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»Mein Werk uBtemimmt den Beweis, dasB die bisherige 
Chronologie der alten asiatischen Welt, ja auch die des 
Ältesten Griechenlands, ein Gewebe von WiUkflrIirhketten und 
Ungereimtheiten sei.« 

Christ. Kurl Josias Biinsrn 

tarn V. Bde. ( 4 . o. &. AMli.l roa „AegypUa» StcUe in 4^r 
WaltgMclückle’' iOotha, Pri«4r. Aadr. pATiho«. 1867, S. VljV 
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Sclion vor andrrtliulb JalirliuiKlertrn iinitwoite oin Gcsrhicht- 
forscher das Schirksal , die sirli au die Kiitzift'eniii!' der 

i4!yi)tisciieii Vorzeit niaelieu wurden. •Duniiii saue, et niaximi laboris, 
suscepi onus, quando antiquissiniain Aefryptiormn clironologiam investi- 
fjare et constituei-e uteuiK|ue, sum airressns. - Kt tarnen lalior iste , 
plcrisque videbitnr esse in re teimi iwsitns, ccrte tenuis erit ejus 
gloria. Xam quis, ul saeenlnin est, leget haw tani iinpedita, diftieilia, 
ineerta quoqne?« l’drizonius. Aegvqttiarum origimnn et femporum 
nntkjuissiraoniin investigatio. Kugduni Batav. 1711. IVaefatio. 

Sie, A’erewigter, wi(!derliolten das bald iiaeb dem Ersebeiiien 
meines Buches, im Jaliiv 1847. -Man will keine Krobermig im 
Gebiete der Ignoranz, und neue Gedanken vennehn'ii nur die Last. — 
Tr&gheit, Angewdlmmig, Eitelkeit, Veisitandcssdiwäche und amläehtige 
Malice sind Gegner, die man weniger leicht besiegt als die Schöpfer 
neuer Gedanken gern glauben möchten.« 

Solcher neuer Gedanken, richtig oder uuric.btig, und die ich, als 
mein Kigenthum, auf mich nelmien will und muss, um niemand An- 
derm Unrecht zu tlnm, sind vor/.iiglieh folgende: 

1 . Die Nachweisung , dass Mancthos , wie wir ihn haben , keine 
Dynastien kollnteral annalim. 

2. Die .lahresnmme seines dritten; 'somit aller seiner 3 Blleher, 
die Zahl der .375 Faraoiie und das Schlussjahr 350 v. Chr. 

3. Die Nachweisung des mj-thischen Atla.sgebirge8 , der Atlantis, 
des Kridanus und die Bedeutung Europens. 
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4. Dif der UrbewolunT, als Füiiiker, Tyrrlicner, Iberer, Fiyger, 
Pelasger, das Fortdaneni dieser Xaineii in den Zwerge- und Riesen- 
namen der Volkssage, die Pfalbauten und das Verhältniss von 
Keltisch und Genuaniseb. Kutstehuiig der Samiaten (Slaven). 

5. Ijedeutung der ZOge der Atlanten und Auiazonen (Arier) und 

das Auftreten Asiens in der Geschichte, v 

ti. Nachweisung der ti ersten Dynastien in Diodors 48 Menes- 
Naehfidgern, und dei- bisher verschütteten Ilten in den 17 
Busirideu desselben. 

7. Die Identität der 10 ei-sten Patriarchen mit des Berosos 
ersten 10 Babylonein. Die biblische Patriarchenrechnung. 

8 Die biblischen Fgregoren sind in Aegypten die Hüksos. 
Woher kamen sie und wann ? Sie sind nicht Semiten. 

9. Herstellung der I8ten, der Amoses-Dyuastie. Justins Damasker- 
könige. Die Flut. 

10. Horos. Zusammenstoss des Hamismus aus Afrika und des 
arischen Monotheismus. 

1 1 . Rameses Mi Amuu ist der Belos der Assyrer-Listen. Ursprung 
mid Epoche Babylons und F’aleg. 

12. Des Rameses Sohn Sethosis ist der Xinos der AssjTcr. Semi- 
ramis Se-Mi-Ramese. Der Birs. 

13. Inachos und die Inachiden der Argos-Listc sind die 19. und 
20. Dynastie am Nil. 

14. Thnoris am Nil, Adores in Damask und Tharah sind dieselben 
Personen. 

15. Die 21. Dynastie von Tauis ist die von Josef. 

16. Die Danaiden mid die Hellenen (Jaiietideu). Zusammenstoss 
der nbrdlichen Apidlon- (oder W(dfs-) und der südlichen Dio- 
nüsos- (oder Stier-) Religion. 

17. Musäos luid Moses. Der Farao und die Epoche des Auszuges. 

18. Die Fabiizirung der helleuischen Geuerationen-Listen vor der 
Iliouzeit. Die Ehen und die Doppel]>ersonen darin. Wer ist 
Pleistheues ? • 

19. Die aei'a des Menofra-Herkulcs. Argofahrt, olympische Spiele. 
Menofra ist Rampsinit. Herkules historisch. Aeolisches Element. 
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20. Die Vll vor Theben, die Epigonen, Ilion (Tautanes, Petu- 
bastes, Agrou) und die dorisdie Wanderung. Alcxandriniseber 
Computus. 

21. Mukerinos und Kinbras. 

22. Die Schoffeteu in Israel bis Samuel und Saul. Sauls Epoebe. 
Bokchoris, Salomo, Susak (Sabako), 

23. Sardauapal, Ful, Tiglath Ealasar, Nabon Asar. Sainarias Fall. 

24. Sethon der 342. Farao. Die XD mid Psaiumitich. Nabo 
Cbadon Asar und .Jemsalems Zerstiirung. 

25. Turan und Iran. Dejokes ist Zobauk. AstUages ist Aliasueros 
und Afrasiab. Die Bllc’her Judith, Esther und Tobias. 

20. KUros. Dareios. Serubabel. Nebemia. Esra und Jehosua. 

Wer ist Arthasastba? 

27. Die Namen Netilim, Cherubim. Serabm, Enakim und ihre Be- 
deutung. 

Und hiemit gebe das Fahrzeug von Sta])el. Dass der Erbauer 
Sie, Verewigter, der Sie die Luft geathmet haben, welche ob dem 
altheiligcn .Nil , um die Pyramiden uml Jerusalem webt , zu dessen 
Patron gewühlt, hat Grundes mehr als genug in sieh. W'er in ernster 
Zeit einem ihm persöiüieh völlig Lnbekaunten ermutigend zur Seite 
steht, und in einer Epoche meist materieller Interessen der Wissen- 
schaft und der Geistesfreiheit so frisch das Wort spricht, gegen Den 

hören Dank und Liebe mit dem Grabe nicht auf. — 

Die Zeit, in welcher wir leben, ist für das Erscheinen solcher 
Forschungen geeignet wie kaum eine frühere mehr. Eiuei-seits braust 
der Dampfwagen über Ebenen und Höhen und bringt hier Reichthum, 
dort mit der Veillicuenuig \Teleu llungei'; andererseits senden külme 
Geister nicht mm ihre Geschosse auf die Zinnen und Aussenwerkc des 
Olympos. sondern stürmen, den Pelion auf den Ossa thünuend, jenen 
heiligen Sitz selbst; die Götter sind vertrieben in das Reich der 

Dichtung; es geht au den Gott selbst, und wie iin alten Aegypten 

der Priester Pamüles zu Theben beim Wasserschöpfen aus dem Amiuis- 
tempel heraus den Ruf vernahm, um ihn der Welt zu verkünden: 
»Der Herr des Alls tritt hervor au das Licht, Osiris ist 
geboren!« (was an den Engelruf an die Hirten bei Bethlehem 
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erinnert) . so lesen wii’ in liüdiern und hfireii in Vorträgen bereits 
denjenigen, welcher zn des Tiberiiis Zeit dem Schifter Thanius von 
der Insel I’axä her in die Ohren scholl, was in unseren Zwergesagen 
wunderbar vielforiiiig wiederkidirl: » Der grosse I’an ist ge- 

storben«, und glauben einen Welischrei durch die Natur zu ver- 
ncbiucii, wenn sie ]dötzlich die diaiuaiitcne Kette, an welcher der Zeus 
sie am lliiniuel hielt, bivclieii fiihlt und der StiiiT! in den Abgrund 
beginnen will, ob ihr aber im Olviuii nichts uiebr sitzt als die In- 
dustrie und um sie die Cliernbiiu der liislankeii. 

Die beiden kriegflibrciideii Mächte der Zeit, wie der KoiTcspondent 
der Times aus lloin in seinem Neujahrartikel sagt, sind ins Feld 
geruckt. Die Hvzantiner stehen unter ihre OriHaiiime geschaart; ge- 
wahrend, welche Macht der Oeist ist, suchen sie sich der Si-Imle zu 
bemächtigen oder doch ihre Itiiden an den liehmi 'Tenipel aiiznb.aueii, 
indem sie (sie!) Lehrfreiheit |>roklamiren. Kncvklikeit kommen aus 
Itoiii wie ans Teiit.scbland. aus zwei soust versehiedenen Lägern; aber 
beide vergessen, dass das .Sonneliclrt auch eine Knc.yklika ist und die 
'Wahrheit ein (iorgoschild. welcher ihre (iegner (wie in iiiiseren Sagen 
das Tageslicht die Itii-sen und rnholdeii) veisiteiiiert. Sie gewahren 
nicht, dass sie zu sjiät schreien, dass das Ka|iit(d bereits ei-stiegen 
und (wie ein geistreicher Leichtsinniger sich projllietiscli ausdrllckte) 
das Klingeln, welches sie fhr das Heraiirticken halten, nichts ist als 
die GlOcklein der weiter wandernden, mit Heute reich beladenen 
Karawane, die schon voitlber ist. 

Indessen miigen imii die Kiiieii sich des wohlgeluugcuen Gnssbildos 
erfreuen, wie es IluUe um IlUlle fallen lässt, ein Kesultat aller his- 
Itt'rigeii (lesehiclite, alles Denkens. Leinens, Ofi'eiiharens, Opfems, iViidere 
aber, deren Auge den Straleuglauz desselben noch nicht verträgt, 
vielleicht lange noih die hmnuiliegenden Formstücke , bisher allein 
sichtliar und lange geheiligt, verehren, — siegelangen auf verschiedenen 
Wegen, ohne es walirzuiiehmeii. zu demsidheu Ziele. 

St. Gallen, den 2dsteii des .lulius 186.5. 

Der Verfasspr. 


. Dioil ijoo b v Gopgle 
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Einleitung. 


Ich war bereits wie entsclilossen, meinen v(/r bald 30 Jaliren gemachten 
und wohl nur einem kleinen Publikum näher bekannt gewordenen Versuch, 
die 375 Faraone in des Manethos 30 Dynastien zu entziffern und in die 
ältere, namentlich die biblische, Chronologie ein bisher vermisstes Licht zu 
bringen, mit mir in’s Grab zu nehmen, als die allerneueste Zeit mich eines 
andern besinnen liess. Das mehrjährige Leben in der ältesten der Schweizer- 
bibliotheken, wo die Mumie, deren Brustschild ich las, auf ihrem Sarge mir 
die Götterbilder und die Zeichenschrift des räthselhaftesteu der alten Völker 
täglich vor Augen hielt, namentlich das Werk Bunsens mit seinen ähnlichen 
Forschungen, von denen ich freilich noch immer, uhd jetzt, durch Zuwachs 
an Hilfsmitteln bereichert, viel sicherer, weit abweichen muss, brachten mich 
zur Ueberzeugung, ich sei es den Mehligen, der Sache selbst und einem 
dem Geschichtstudinm und Vortrage treu und uneriufldct geopferten Leben 
schuldig, ehe ich die Augen schUcsse, mit den Besultaten desselben, durch 
neue Gründe verstärkt. Vor die Oeffentlichkeit zu treten. Richtige Chrono- 
logie erscheint mir noch heute als das Auge und Steuer der Geschichte; 
Zählen und Rechnen zügeln den Flug der Fanta.sie und hüten vor Aus- 
schweifungen, und dennoch liegt dieser Zweig der Wissenschaft, wie die 
Einsicht in die Origines unserer Historie, mehr, viel mehr im Argen, als 
man bei der immer reichern Masse von Büchern und sogenannter Forschung 
glauben sollte. Ich verhehle mir auch keineswegs, dass an der Spitze dieser 
Forschung grosse und glänzende Namen stehen, ausgerüstet mit der Kennt- 
ni.ss der W'eltsammlungen auf diesem Gebiete, zum Theil durch Gunst und 
Zufall an Ort und Stelle selbst gewesen, so dass es von Seiten eines l'n- 

B • n k « • Muisthot. 1 
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bekannten, von all diesem so zu sagen entblösst nicht wenig Mutes (Manche 
werden cs sogar Vermessenheit und Selbstüberschätzung nennen) bedarf, 
um neben ihnen auf, ja ihnen in Vielem entgegen zu treten. 

Es sei gewagt. — 

Im Jahre 1818, gerade aus der Klosterschule in die Welt getreten, sah 
ich beim unvergesslichen Alois Gügler in I.uzern, Verfasser der »Heiligen 
Kunst der llehrüer« , in einem exegeti.schen Vortrage über das alte Testa- 
ment, das erstemal einen Kanon des Manethos. ich glaube in Jahns Jüdischen 
Alterthümern. Die Bedeutung dieses Denkmales leuchtete mir sogleich eben 
so sehr ein, als mich, der ich als Noviz in einem Benediktinerkloster, dem 
lieben Pfiivers, den nicht viel Jüngern Schülern mit Vorliebe die Geschichte 
vorgetragen, die Schwierigkeit des Gegenstandes anzng. Näherer Umgang im 
Jahre 18*”/ji mit dem ehrwürdigen Creuzer in Heidelberg und 18*'/«* mit 
dem geistvollen Hug in Freiburg, diesem Rotterdamer Era.smus von feinem, 
klassischen Takte, unil tägliches Studium in dem Prachtwerke der Description 
de l’Egyptc macliteu mich noch heimischer in diesen Forschungen. Obwohl 
vom Strome meiner Kindheit, dem Heine*), wenig weggekommen, sympa- 
thisirte ich, um Fallmerayers Worte anzuführen, mit denen, »die nicht 
-blos vorübergehende Blicke auf die Wunderbauten der Faraone warfen, 
»sondern viel und lange in den F'elsentcmpeln und F'reskenhallen von Yb- 
»sanibol uml Medinet-Habu herumgewandert, aber doch mit schwerem Herzen 
»und unzufriedenem Gemüte aus dieser Kuustwelt weggezogen sind, weil sie 
»die grossarlige Bilderchronik jener Ruinen wohl anstaunen, aber in ihrem 
»/usamraenhange mit den wechselvollen Scenen der menschlichen Geschicke 
»nicht begreifen und erklären konnten.«**) 

Der Gedanke liess mir keine Ruhe, ob es nicht möglich sei, diese 
schwimmenden Inseln festzuhalten ; ich machte mich daran, und noch mehr, 
als ich 1823 in Ilofwil Geschichte zu lehren hatte; als ich 1826 das älteste 
Schweizerarchiv. das des liehen Voiiarx, zu verwalteu bekam, und als 1834 
der geografische und Geschichtsunterricht an der unvergesslichen katholischen 
Kantousschiile wieder meine Leben.saufgabe wurde. Eabyrinthische Gänge 
thaten sich vor mir auf. Der eine, es am leichtesten nehmend, führte zur 
Ansicht, es lasse sich mit Rechnungen, welche willkürliche Machenschaften 


•) Vorptinne Inan mir, nach Nirbiibrs Vorfranfie bpi Ratien. auch Rein (Rin, von rinnen) 
uml Kmlan loutacb, statt nüt der piiechiachen Aapiratiim zu aebreiben, die uns fremd ist. 

•♦) Fallmerayera IScBprccbung meines ersten Versnclies, Allg. Augsb. Ztg. Beil. IGO, am 
U. Juni 1S47. 
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späterer Priester seien, nichts mehr maclien ; ein zweiter zu der Idee, diese 
30 Dynastien haben grosscntheils nicht uacli, sondern neben einander, kol- 
lateral, regiert, was leider (Döckh nahm sie richtig als sukzessiv an) Lepsius 
wieder erneuerte*). Ein dritter leitete dahin, diese Zahlen seien gar nicht 
historisch , .sondern sämmtlich auf die Sothis- oder Hundssternperiode von 
1161 Jahren basirt. Letztere .Annahme betieifeud, die hohlestc von allen, 
hielt ich es sogleich mit W. Wach.smuth, welcher (»Die älteste Geschichte 
des römischen Staates-, S. 116) bei Anlass der Zwölfzahl, welche der kri- 
tische Niebuhr überall in den Begierungsjabren der römischen Könige finden 
wollte, erwidert; »Welche grössere gerade Zahl wird sich vor Verdacht 
retten können, wenn so zerfällt wird ? « Aehnlich spricht sich seither, Böckh 
gegenüber, Lepsius aus. 

Wenn Menschen, die' mehr in und mit der Natur leben, die Abstammung 
geliebter Pferde mehrere Zeugungen durch angeben können, um wie viel 
weniger ist sichs zu verwundern bei menschlichen Geschlechterlisten, die 
man sich, che schriftUche Aufzeichnung stattfand, um so fester einprägte? 
Der prüfende Verstand hat zu untersuchen, wie weit hinauf deren Zuver- 
lässigkeit reicht, nnd wo die Grenzlinie zwischen Geschichte und blos.ser 
Sage zu ziehen ist. Mag der gelehrte Uschold (»Vorhalle zur griech. Ge- 
schichte und Mythologie-, Stuttg. u. Tüb. 1838) auch mit Becht an den 
meisten, vielleicht allen, Namen ,vor der dorischen Wanderung mythischen 
Charakter (meist eher mythisches Gewand) finden wollen, ein Hellene würde 
doch gelächelt haben, hätte Jemand, ob aus Unwissenheit oder nur um ihn 
anf die Probe zu stellen, eine von den circa 25 Generationen der Pelasger- 
liste vom Troerkriege bis Inachos hinauf entweder ausgelassen oder verstellt. 
Namentlich nimmt die Sicherheit zu, sobald einmal sichtbare Zeichen der 
Erinnerung (die bei den Menschen »lauge lebend« bt) nachhelfen, seien es 
nnn Knoten in Schnüren, oder eingeschlagene Nägel, oder die Hammerzeichen 
der Steinhauer und die Kerben (Binnen. Bunen, schweizerisch in den Alpen 
noch »Cbrinnen«) in den Beisestäben, oder gar gezeichnete und geschnittene 
Sinn- oder Lautbilder. Der Hellene kannte, ohne solche Aufzeichnung rein 
undenkbar, jenen Krieg der Skythen wider den Sesostris und Asien »1500 
Jahre vor Ninas« (Justin), oder die grosse Flut des tbebisch - attischen 
Königes Ogyges »1600 Jahre vor den Olympiaden« (Varro), und so Vieles. 
Und nun gar Aegypten ? »Die ägyptische Geschichte ist die einzige, welche 
gleichzeitige Denkmäler aus jenen früheren Jahrhunderten besitzt und zu- 

•) Chronologie der Aegjpter, Berlin 1849. 

1 * 
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gleich BerOhrangspuiikte mit jenen UrvOIkern Asiens, namentlich auch mit 
dein jfldisfhen, von den spätesten bis zu den ältesten Zeiten darbietet. 
Wenn irgendwo, so ist hier Rath zu holen für die Begründung einer Chrono- 
logie der ältesten Villkergeschichte « (Bunsen, Aegyptens Steile in der 
Weltgeschichte, I. Bd.; Hamburg, bei Fr. Perthes 1845. S. X). I^sins 
fand das Bild der BOcherrolle schon in Denkmälern der 12. Dynastie, Griffel 
und Tintenfass aber schon in denen der vierten. »Hernach sagten mir die 
Priester aus einem Buche die Namen von 330 Königen her», sagt Herodot 
schon vor 2300 Jahren*). »V'on ihnen allen hatten die Priester in ihren 
heiligen Büchern Beschreibungen, die von Alters her immer den Nachfolgern 
überliefert wurden, und von der Leibesgrö.sse jedes Königes, von seinen 
Fiigenschaften und den Thaten eines Jeden nach der Zeitfolge Nachricht 
gaben-, weLss der Sicilier Diodor vor mehr als 1900 Jahren**). 

Diese Faraonenlistc nun besitzen wir, ausser in den eben genannten 
zweien Griechen (beide waren an Ort und Stelle, und ich getraue mir zu 
zeigen, ob sie Herrn l.epsins l.'rtheil verdienen, dass wir von ihnen »wenig 
oder keine chronologische Aufschlüsse erwarten dürfen«)***), besonders in den 
drei Büchern ägyptischer Geschichte des Priesters Manethos unter den 
ersten 2 Ptolemäern (323 und 284 v. Chr.), welcher, selbst Aegypter, aus 
den Urkunden und Denkmälern zu einer Zeit schöpfte, wo der letzte Farao 
erst seit etwas über 20 Jahren sein Reich verloren und wo man deren 
Sprache noch redete. »Manethos Werk ist aus Urkunden geschöpft, die 
wir zum Thell noch besitzen.« (Bunsen, IV. Bd., S. 13.) Freilich haben wir 
nur Auszüge, aber fortlaufende und zusammen hangende, dieser Liste, beim 
gelehrten Juden Josefus (80 n. Chr.), Julius Afrikanus (222 n. Chr.), 
Eusebius von Cäsaren (+ 340) und dem Sammler Georgios Synkellos 
in Konstantinopel, um T93. Sichtbar wird freilich beim ersten Blicke in 
diese Bruchstücke, dass sie nicht immer zusammen stimmen, dass sie bei 
dem und jenem Sammler augenscheinlich verschrieben sind und sogar Lücken 
enthalten; aber gerade dadurch werden sie uns um so werthvoller. Hätten 
wir sie aus des Priesters von Sebennytos erster Hand, so könnte ein Kind 
die Posten addiren; erst so aber bedarf es des Sichtens, Vergleichens, 
Prüfens, der Kritik, kann diese ihren Scharfsinn und die Sicherheit und 
Tragweite ihres Auges üben, und wird das Ziel »des Schweiases der Edeln 


•) llerod. 2, 100. 

•*) Diiid. 1, 44. 

•*•) Lepsius I, S. 251. 
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Werth.« Tröte dieser Mängel nennt der Terdienstvolle Josef Scaliger am 
Ende des Heformationsjahrhnnderts die Liste Manethos »eine herrliche und 
nie genug zu preisende Urkunde«*), und machten sich ausgezeichnete Ge- 
lehrte, jeder auf seine Weise, an ihre Herstellung, von denen hier, nach 
Scaliger, zu nennen sind: Petav 16J7, Marsham (Canon chronicus 1670), 
Jak. Ferizonius in Leyden 1711, Heyne in Gßttingen 1782, Larcher 1786, 
Zoßga in Rom (De obeliscis 1792), der Brite Prichard 1813, Heeren in 
Göttingen 1817, Ra.sk 1830. 

Von all diesen Vorgängern hatte ich in meiner St. Gallischen Oase 
nichts als den Eusebius des Hieronymus, und gieng mit um so grö.sserem 
Eifer ans Werk, als ich gewahrte, dass auch die begonnene Entzifferung 
des Hieroglyfenalfabcths durch den Briten Dr. Thomas Young seit 1819, 
besonders aber den geistreichen Champollion Ic Jeunc 1824, nicht weiter 
gefflhrt hatte, als dass man auf den Denkmälern eine Anzahl Manethunischcr 
Faraoneiinamen bestätigt fand, und dass der Brite H. Salt (Essai sur le 
Systeme des hiöroglyphes phonötiques du Dr. Young et de M. Champollion, 
traduit par L. Deverc, Paris 1827) vom 281. der Faraone, Rameses Mi 
Amun, wähnen konnte: »II eut probablement ponr ateux ceux de la famillc 
qui succomba au siöge de Troie.« Eben so wenig entmutigte mich eine 
Notiz in dem Pröcis de l’histoire ancienne par Poirson et Cayx, Paris 1831: 
»Nous ne craiguons pas d’affirmer que les ouvrages composös jusqu’ici sur 
la Chronologie ancienne manquent de cet enscmble qui peut senl en garantir 
Texnetitude rigoureuse. Ce qui reste ä faire demande encore de longs tra- 
vaux, commencös par un des membres les plus distinguös de ITnstitut de 
France, et dont le rösultat est attendu avec une vive impaticnce par tous 
ceux qui s'occiipent des peuples de l’antiquitd«, und dies um so weniger, 
als ich sah, dass dies Buch den Ninos auf das Jahr 1968 und den Sesosis 
auf 1643 herabsetzte. 

Ohne alle anderen Hilfsmittel vollendete ich im Jahre 1 835 meinen 
Versuch der Herstellung des Manethos, liess ihn im Jahre 1836 in St. Gallen 
als Manuskript drucken; Historische Tafeln für den Unterricht an der 
St. Galler Kantonsschule, und 1837 bei Huber & Comp, erscheinen: Die 
Faraone Aegyptens. Als unverbrüchliches Gesetz hatte ich mir auf- 
gestellt, die Alten allein rechnen zu lassen, sie nie willkürlich zu behandeln 
und keine einzige Zahl selbst zu machen. Da das in Frankreich angekflndete 
Werk immer auf sich warten liess, musste ich meinen Versuch, gelungen 


•) Aehnlich Lrpsius I, S. 250. 261. 407. 
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oder misslungen, fflr den ersten halten, denn 3 Jahre später noch 
erklärte der in diesen Dingen erfahrene Dr. Parthey: »Vergebens sucht 
man nach irgend einem Datum Ober die altägyptische Chronologie, wodurch 
die Reihen der Manethonischen Dynastien sich aus ihrer mythischen Un- 
sicherheit in das Gebiet der Historie hintlberziehen Hesse.« (Das Alexan- 
drinische Museum, Berlin 1838, S. 169.) Wie ich verfuhr, will ich oCTen 
angeben. 
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Wenn Diodor in Aegypten von den Priestern vernahm, die Götter 
und Heroen haben am Nil »über 10,000 Jahre vor Alexander oder nach 
Einigen gar 23,000 Jahre« geherrscht*), so nahm ich das theils als astro- 
nomische Berechnung, wie auch unsere Sternkundigen den Wechsel der 
Solstitialpunkte eben so weit hinauf verfolgen, theils als Zeiten, welche 
selbstverständlich derjenigen eines geordneten Staatslebens und sicherer 
historischer Aufzeichnung, womit Manethos beginnt, vorausgehen mussten. 
Die Herrscherzeit menschlicher Regenten hörte Diodor angeben; »grössten- 
theils einheimische Könige Ober 4700 Jahre lang«**) (dazu in die 400 
Jahre ausländische), und Herodot: »bis auf Sethon (704 v. Chr.) 341 
Könige« und weiter: »In dieser Zeit, sagten sie, sei die Sonne viermal 
im Aufgang aus der Ordnung gekommen, zweimal von da, wo sie jetzt unter- 
geht, auf- und zweimal da, von wo sie jetzt aufgeht, untergegangen«***). 
Diodors Rechnung »beinahe üOOO Jahre vor der 180. Olympiade (60 v. Chr.)« 
fahrte auf 5060 v. Chr. und nach obiger Angabe über 5160 v. Chr. ; Hero- 
dots aber, wenn ich (was Bunsen nicht will) darinn 4 Sonnen- (Hundstem-) 
Perioden von 1461 Jahren annehme, auf 6546 v. Chr. (beiläufig gesagt, * 
einer der Beweise mit, falls es solcher bedürfte, dass man schon zu Hero- 
dots Zeit, über 400 Jahre v. Chr. und Ober 600 vor Afrikanus, die Faraone 
nicht als kollateral, sondern als sukzessiv kannte). Wenn ferner Diodor 
1, 44 in un.seren Ausgaben zählt »470 Männer und 5 Frauen«, Herodot 
aber vor Sethon 341 Faraone, wir nach dem Letztgenannten genau noch 
34 finden und die Manethoslisten ebenfalls 375 zählen, so muss Diodors 
Angabe als leichter Schreibfehler gelten, und es ist auffallend genug, dass 
unsere Gelehrten dies noch heute ignoriren oder doch nicht erklären wollen f). 


•) DioA 1, 23. 24. 44. , 

*•) Ebond. 1, 69. 

••») Ilerod. 2, 142. — Lepsius I, S. 100. 191. 
t) Leps., S. 258. 
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Als Anfangspunkt der ganzen Rechnung muss das Aufhören der Fa- 
raonenreihe gelten, und hier nennen die Alten einstimmig das 3. Jahr der 
107. Olympiade oder 350 v. Chr., in welchem der dritte Karao der 30. Dy- 
nastie, der 375. und letzte der Manethosliste, Nektanabos II., vor dem Perser 
Ochos den GOOOjährigcn Thron im Stiche liess und nach Aethiupien floh. 
So sagt Diodor 16, 51 und Eusebius Roncallii p. 354 und Note e. Es galt 
somit einfach, vom Jahre 350 v. Chr. an die Jahresummen des Manetbos 
aufwärts zu zählen, um zu seinem Anfangspunkte der ägyptischen Geschichte 
zu gelangen. Die Jahresumme des dritten Manethohuches wollte und will 
noch heute niemand wissen, und Bunsen sagt in seinem Werke (I. Bd., 
S. 109) : »Beim dritten Bande fehlt die Zusammenzählung für Eusebius ganz.« 
Ich hatte bereits im Jahre 1835 diesen Zeitraum zu 1641 und im Jahre 
1837 zu 1645 Jahren annehmen zu sollen geglaubt, fand aber im armenischen 
Eusebius die Zusammenzählung dieses ehrwürdigen Chronologen höchst genau 
und mit der meinigen überraschend eines. Er sagt p. 250: »Aegyptiorum 
dominatio Olympiade centesima septima e.vplicita est, postquam 
regnum aegyptiacnm annis mille sexcentis et quadraginta 
Sex Dl anserat.« Nun war der Rahmen gegeben. 

Des Manetbos ni. Buch: 67 Faraone in U Dyn. ,1646 Jahre, -1- 350 v. Chr. 1096 v. Chr. 

• . II. . 96 » » 8 » 2121 . -fl996 . = 4117 . 

> > I. > 192 » > 11 > 2350 > -P4U7 > = 6467 > 

876 Faraone in 30 Dyn., 7117 Jahre. 

Es ist nun natürlich, dass diese Zaiilen sich im Verlaufe erst bewähren 
müssen, in so weit dieses noch möglich ist, wenn sie Zutrauen gewinnen 
wollen. Fürs erste stimmt das Anfangsjabr 6467 v. Chr. um 79 einzige 
Jahre mit der oben von Herodot nur allgemein angenommenen Epoche von 
6546 V. Chr. Wie Bunsen die ganze Dauer zu 3350 Jahren annefamen 
konnte (I, S. 132. 123) und als Beginn das Jahr 3e93 v, Chr. als des 
Manethus erstes (S. 150), und Lepsius (S. 256) sich aussprach; »Nach 
unserer Wiederherstellung enthielt das erste Buch 135, das zweite 162, 
das dritte bis zu Sethos 32, zusammen 329 Könige«, — das lasse ich 
diese zwei Gelehrten verantworten und bleibe bei der Liste, wie sie sich 
selbst giebt. 

Beginnen will ich mit dem Anfänge, und hier um so sorgsamer und 
gewissenhafter verfahren, als es sich um die urültestcu Ueberlicferungen 
handelt, und um so besonnener auftreten, als es in Nebeln und über 
Gletscherspalten geht Ich werde, statt Hypothesen vorzubringen, was in 
so entfernten Epochen am leichtesten und wohlfeilsten wäre, entweder un- 
bestrittene und greifbare Thatsacheu oder doch ohne Ausnahme die Alten 
selbst reden lassen. 

Apollodor sagt II, 5, 11 von den berühmten goldenen Aepfcln des 
Mythos: »Diese befanden sich nicht, wie Einige gesagt haben, in Libyen, 
sondern auf dem Atlas bei den Hyperboreern.« Die Hyperboreer 
aber wohnten nach Pindaros (Olymp. 3, 24 — 29) »an den dichtschattigen 
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Qaellen des Istros, des FSbos Priesterdior.« Stosse sich niemand daran, 
dass ich gleich im Anfänge zwei Mylhografeu anfahre; der Buden, den sie 
beschreiben, ist wirklich genug; die Quelle des Istrus ist der Oenos, Inn, 
und dessen Wiege jener europäische Atlas, der rätiscbe Alpenstuck des Adula 
noch heute. Strabu lässt den Istros und Kein in derselben liegend ent- 
springen*). Adula, Atlas, in Libyen wie hier, heisst, wie Oeta, Ezel, Ida, 
Tedla, Titlis, Tödi, einfach »Berg«, nicht aber, wie Movers und nach ihm 
Bunsen (Bd. I, S. 343) annehmen, hebr. Uatel, der Dunkle, da der Berg 
hell genug war und nach dem Glauben der Puner sogar »leuchtete«. Hie- 
mit ergiebt sich von selbst die Insel .Atlantis, die Bunsen (Bd. II, S. 83) 
irrig als eine Erdichtung ansieht, »welche in der Voraussetzung oder ur- 
weltlichen Kunde von einer gewaltsamen Trennung der beiden Welttheile 
bei Gibraltar ihre Veranlassung hat«. Die Insularstellung Kuropens wird 
sich wohl Jedem aufdrängen, welcher die Gestaltung des Mittelmeeres mit 
den ältesten Nachrichten darüber und mit dessen jetzt versandeter Sahara- 
schwester südlich vom libyischen Atlas vergleicht, üievun später. Diodur 
(V. 19) deutet dieselbe Insel an »Libyen gegenüber, von bedeutendem Um- 
fange«, fruchtbar und bewohnt vom Volke der Atlanten, »bei denen am 
Ozean die Götter geboren sind«. 

Aus jenem Atlas nun rinnt der Istros (Inn) in das cuxinische, der 
Ticinus mit dem Po in das ionische, der Bodau in das ligurische nnd der 
Kein in das atlantische Meer, welches letztere eben von diesem Atlas be- 
nannt ist, 4 Ströme nach den 4 Erdgegenden aus der Brunnenstube Ku- 
ropens, lauter Arme des halbmythischen Eridanos. Letzterer ist freilich 
in Wahrheit der die Erde umströmende Okeanos, ja noch älter der Himmel 
selbst, in dessen Fluten das Gold der Sterne untergeht und ruht; sobald 
man aber den Strom, in welchen der Sonnesohn vom Himmel sank, und an 
dessen Ufer seine in Pappeln verwandelten Ileliaden-Schwestern ihre Bern- 
ateinthränen weinten, auf Erden suchte, muss man an die popnius balsamea 
denken, welche am Strome meiner Heimat mit ihren in der That völlig 
bemsteinfarbigen , balsamduftenden Tropfen an den Frtthlingsknospen eine 
meiner heimeligsten Jagenderinnerungen ist. Das (so wie dass im Keine der 
Niflungenhort geholt und wieder in ihn versenkt wird) spricht entschiedener 
als Ilerodots Zweifel (3, 115) an einem »ins nördliche Meer fallenden 
Eridanos, von welchem der Bernstein komme«. Pausanias (1, 3) kannte 
ihn bereits als den »durch der Kelten Land in den Ozean strömenden«. 
Mit all dem Aufwande, welchen Büchcrgelchrte an den libyischen Atlas, 
den Lowdeah-See und den in denselben strömenden Triton verschwendeten, 
konnten sie jene wasser- und sagenarme Gegend eben so wenig befruchten 
und den »Lotos« hinverpflanzen, als die Amazonen, was Alles Afrika nichts 
angeht. Ein Triton floss auch in Böotien**). 


•) Strsbo 7, 2; 1, 8. 

••) P«u«. IX, 83. 5. 

Ueaa«, HuiethM. 2 
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ln dieser AVcstinsel haben wir eben su sicher die der Seligen und »des 
FObus alten Garten«, als den Erebus, den wir abennal nicht aus dem 
hehr, llereb. Fiedergang, Abendzeit, zu erklären brauchen, so lange wir za 
Hause selbst dos viel nähere itno, sich neigen, die Absenkung, kennen, 

stimit Europa, Abendland (^Europa. des Minos Mutter, gehört nicht hiebcr, 
diese ist als Mondgütlin, tilfvorra, tvgvuifi, weitschaueudg Oder sind nicht 
etw,*! die verwandten Kamen Tartaros und Hades dieselben mit Tartasos, 
Tartessos und Gades?*) Eben so sicher als zu anderer Zeit dem Hellenen 
schon Italien mit seinem Avernns und seinen elysischen Feldern (der 
Elysiker, Volusci, Vol.sci) als Eingang in die Unterwelt galt. Wo die Sonne 
untorgeht, dahin zogen den Alten auch die Schatten, da waren die »gluck- 
scligen Iti.'^eln«. Bezeichneten sie ja und kennt das Volk heute noch w 
der anuorischon Küste und anderswo, bi.s zu der einsamen Ustfrislands 
Plätze, wo Schiffer in der Nacht von Geisterstimme geweckt wurden, die 
Todten auf jene Insel hinUberzuführen, welche deren Bestimmungsort ist. 

In Wahrheit sind diese Inseln der Seligen, wie ich beim Eridanos an- 
deutete, der Himmel selbst, jene unerjncssliche Ebene, an welcher mit 
leuchtenden Augen unsterbliche Thiere auf- und untergehen, ewig jung 
weiden und der Zukunft kundig, guldreich, dem Menschen Zeit und Mass 
angeben. Ilath ertheilen , Wohl und Weh spenden, das urälteste Bild gött- 
licher Wesen. Es ist das Helios, des Geryones Heerde im Westen, es sind 
der Brunehilde weidende Stuten, wie die des Laomedon und des thrakischen 
Uiomedes. Sie haben die Gabe der Sprache, ihr Haar ist Gold, ihre Zahl 
bleibt unverändert, und will sie eine freche Hand tödten, so leben sie wieder 
auf. ln einer Menge noch lebender Volkssagen unserer Gebirge werden sie 
Nachts geschlachtet und sind am Morgen wieder ganz wie die Böcke des 
Thor, die Hirsche das heiligen Mochua und der Eber der nordischen Ein- 
heriar. Gewinnen konnte diese Heerde von jeher nur Einer, der sie mit 
seinem Lichte hezwingeiide Sonnegott, wie er allein ihre Ställe reinigt, wenn 
er den Strom seiner Stralen in ihre weiten Bäume rinnen lässt. Der kunst- 
sinnige Grieche hatte längst vergessen, dass die seinen Göttern heiligen und 
sie begleitenden Thiere einst diese Gottheiten selbst waren; der Widder 
Hermes, der Ailler Zeus, der Bock Pan, der Stier Dionysos, die Kuh Here 
(»die Kuhaugige«), die Eule Athene (richtiger culeu- als blauäugig, von 
glaux). die Hirschkuh und der Hund Artemis, die Taube Venus, das Pferd 
Posidon. der Drache Ceres u. s. w,, und nahm an, sie haben sich einst blos 
in die.se Thiergestalten verwandelt, als ihr Feind, der furchtbare Tyfon, sie 
nach Aegyi»tcn verfidgto, während letzterer, der Gott der brennend anf- 
gAcndcn t^oimo, ihnen, den Nacht- und Wintergestalten, noch heute auf 
dem Fusse nachsetzt nnd sie unausweichlich ereilen und tödten wird (wie 
Herakles und bigfrid ihr Gewild und Unthierc), wie sie noch heute im Volkn- 
glauhen, bald als Alpeuhcerde, vom Geiste vom Boden aufgehoben und, mit 

•) Darauf kam schon Strabo 3, 2. 
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togstUch zuroekgedrchten Köpfen (oder vom nnibendon Kakoe fnrtgeffthrt, 
rOekwtrts getrieben) Nachts ob den Hänptem der erschrockenen Sennen 
mid über Berg und Thal hinfahren (das »Alpcnrücken« in Tirol, Vorarlberg 
und der Schweiz allgemein), oder als »wilde Jagt, wildes Heer, Nacht- oder 
TOrsten-Gejägt« , der sein Horn blasende, hallocnde und mit der Peitsche 
knallende »wilde Jäger«, wohl auch »die Jägerinn Hulda, Holle«, hinter ihnen 
her, durch den Nachthimmel brausen. Andere Sagen haben diese Idee des 
Folgens der Thiere einer heimlichen Gewalt, bald gespenstisch im nächtlichen 
Führer eines Wolfszuges, bald scherzhaft in der des »H,ascnhttters« , des 
Fängers von Ratten und anderen Thieren mittelst der Zauberflöte, der 
»goldenen Gans«, oder ernst in dem Wunderspiele des Thrakers Orfeus, 
dessen Lauten nicht nur die Thiere, auch die Bäume und Felsen, wie denen 
des Amflon die Steine zum Baue seiner Götterstadt, folgen. Es ist die in 
unseren Sagen den Nachtgeistern zuweilen ahgelauschtc Zaiibermelodie , der 
»Alblcich oder Huldreslat«, hei dessen Anhören alles tanzen muss, welcher 
Zauber nur dadurch endet, dass man die Weise »rückwärts« spielt. 

Hier haben wir den Schlüssel der Thiere vere h ru n g, als irdischer 
Abbilder der Götterthiere am Himmel, und nicht etwa weil mehrere von 
ihnen dem Menschen Nutzen bringen oder er so Manches von ihnen lernte, 
denn die am ältesten und im Volke noch heute grossentheils verehrten sind 
gerade die, deren Nahen und Anblick uns unwillkürlich Schauder erregt, 
oder die gar nicht existiren: die Kröte, die Schlange, der goldgekrönte 
Basilisk, dessen Anblick Tod bringt, der Drache, welcher vierfUssig und 
fliegend in tausend Sagen lebt, oft im Was.ser (Linthwurm), welcher Feuer 
speit und desseu Blut die Haut feiet, unverwundbar macht, der viele Angen 
und Häupter hat, welche der Sonneheld bald einschläfert, bald abhant und 
mit Feuerflammen tödtet, wie denn so häufig der Drachentod, das üeber- 
wältigen der Augen des Himmels, die Hduptthat des Heros nusmacht, 
welcher freilich binnen Kurzem selbst dadurch einem gleichen Hinsterben 
anheimfallen muss. Alle diese Thiere sind, als die Gestirne, goldreich, sie 
schlummern auf Gold, wie die Kröten, Unken, Schlangen, Drachen, ja beim 
Historiker Herodot u. A. »im Norden Europens, wo sich bei weitem das 
meiste Gold findet« (3, 116), die goldbütenden Greife, oder Ameisen (M.yr- 
meken), die Hunde einer Unzahl von Sagen u. A. 

Des »Föbos alter Garten«, wie der des Midas und Alkinoos, lebt 
noch in den vielen »verzauberten (verwünschten) Gärten« unserer Sagen, 
worinn anch die Thiere, lauter verwünschte Menschen, reden können. Da 
steht noch der Baum mit den goldenen Aepfeln, wie der in der nordischen 
Asgard, wie die heilige Esche in der Äsen Halle, deren Aeste und Zweffce 
über die ganze Welt ausreichen, eben weil der Baum die Sterne des 
Himmelsgewölbes trägt. Es ist die Eiche in Wolsungs Saale, der singende 
Baum im Märchen, die Linde, unter welcher Sigfrids Drache liegt, wie der 
Drache Nidhöggur unter dem Asgardbaume, wie der Baum mit dem Gold- 
vliesse in des Aietes Haine, ebenfalls mit dem hütenden Drachen und der 

2 * 
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auf dem byperboreischen Atlas, dessen Bild der draco septentrionalis de* 
Uiminelsglubus ist, die in unseren Sagen mit Silber- und Goldblättern und 
Silbei'bluten im Winter, der Frucbtbaum, dessen Zweige dem Munde des 
hungernden Tantalos entweichen (wie er den Strom, in welchem er steht, 
der Sunnegutt in dem des iiiuimels, nicht trinken kann), somit ein »ver- 
botener lianm«, dessen Pdacken Tod bringt, wie Persefone nicht mehr auf 
die Oberwelt darf, seit sie von ihm gegessen, und wie wer den Lotos ass, 
jenes Land nicht mehr verlassen kannte. (Das Uistorisiren solcher Mythen 
ist zu jeder Zeit misslungen, mochte man sie geografisch oder chronologisch 
ftxiren wollen. Sie fliehen, Tantalische Früchte und Wasser. Die Lotos- 
esser sind die Todten.) Dasselbe war die redende Eiche (im himmlischen, 
nicht dem Dodona-Haine), die »Rosengärten« im Tirol und jener in Worms, 
auf dom »des Himmels Vogel sangen« , und dessen Kosen man nur durch 
Kampf (und Tod) gewann. So bis auf den heidnischen Mai- und den christ- 
lichen Weihnachtsbaum mit seinen Aepfeln und goldenen Nüssen. 

Ein zweites, eben so sinniges Bild der Mächte am Bimmel, der kleinen, 
ewig regen und ihre Reigen schlingenden, hellschauenden Sterne, und unserer 
Voreltern dichterisch Gemüt beurkundend, ist deren Darstellung als Zwerge, 
und hier rücken wir dem Gebiete noch näher, um dessen Besitz sich die 
Historie und der Mythos beharrlich zanken, wo letzterer uns oft kobold- 
artig im Forschen irre führt und ein Lachen aufschlägt, wenn wir schwitzend 
lange im Kreise herum gewandert sind oder gar in Moor und Sumpfe ver- 
legen einen Ausweg suchen. Der Stollen der Forschung reicht tiefer hin- 
unter als die historischen Schichten uns lesbare Blätter der alten Genesis 
bieten, ins Urgestein des Erdkerns, wo das Leben noch nicht athmet und 
selbst der Tod noch nichts gefunden bat. Die Agassiz der Geschichte 
schlagen wohl ihre Hütten auf dem Gletscher auf und notiren sich die 
wenigen Schritte, welche der Riese der Vorwelt alljährlich vor- oder rück- 
wärts im 'Ihale thut; aber dem F'usstritte seiner Ankunft haben sie nicht 
gelauscht, als er das erstemal das Tagereisen weite Gebiet in seine kalten 
Arme fa.sste und mit seinem Hauche die Blümelisalpen in Eiswüsten umschnf. 
Unsere Theorien nähern sich dem Reiche der Wahrheit wie der Tourist den 
Vorhallen der Bergwelt, vor deren riesigen Säulen und Hieroglyfenwänden 
er in stummes Staunen versunken dosteht. Wir restauriren die gebrochenen 
Statuen, ihre Urheber schütteln wohl ihre Häupter drüber, und fügen die 
Mosaikstücke alter Tage auf eine Welse zusammen, die das Wahre oft 
nicht viel besser treffen dürfte als Hebels »Kannitverstan«. 

Historisch muss ich den jetzt betretenen Boden deshalb nennen, weil, 
wir müssen darüber staunen und abermal des Volkes »langdauemdes Ge- 
dächtniss« bewundern, dasselbe der Zwerge und Kiesen Namen mit denen 
der früheren Bewohner vermengt und diese trotz der geschriebenen Ge- 
schichte und oft besser und vollständiger als die Blätter der letzteren auf- 
bewahrt und überliefert. Unter den Götterwesen, welche »bei den Atlanten, 
in der Nähe des Ukeauos«, geboren worden, nennt man als die urersten 
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b«Id 2, bald 3, bald fi, bald 10 (5 Brtlder nnd 5 Schwestern), bald 100 
Zwerge, griechisch Daktylen, rOmisch Digitii, Finger, Däumlinge, woh- 
nend auf dem Bei^e »Ida in Frygien«, wo sie zuerst das Eisen schmie- 
deten. Da aber, ausser dem frygischen, auch auf Kreta ein Ida war, wohin 
man die Daktylen ebetifalls versetzte, und die Samothraker von ihrer Insel 
genau dasselbe aussagten, da die Digitii auch in Italien wohnten, der Name 
Ida oben als einfach »Berg. Atlas« bedeutend angegeben wurde, zwischen 
Rein und Mosel der Idarwald sich erhebt und unsere nordischen ^ Sagen, 
ohne mindeste Kenntniss der Klassiker, ihre ersten Oötterwesen eben so 
zuerst auf Ida, Idavölr (Volu-Spa Str. 7. 8. 53) schmiedeu lassen, kann 
wohl kein Zweifel bestehen. Sie heissen, und ich will später sagen warum, 
stets »Idäische, frygische« Daktylen. Historisirt kannte bereits Homer (II. 
3, 2) »an des Okeanos Strömen« ein Volk von »Fäustlingen. Pygmäen«, so 
klein, dass sie, wie auch uralte Darstellungen es zeigen, wider die Kraniche 
um ihre SaatfrOchte mit Schild nnd Lanze stritten. Aristoteles liess sich 
verleiten, sie in einem kleinen Volke mit kleinen Pferdchen im Süden von 
Afrika zu suchen, weil dort auch ein Ozean ist, von dem jedoch die Alten 
noch nichts ahnten. Die Daktylen galten als Männer des Feuers, des 
Hammers, des Erz- und Eisenschmiedens, des Zaubers und der Weissagung 
(Diod. 5, 64; Strabo 10, 3; Klausen 1, 17), wie sie ja noch heute in tau- 
send Sagen unseres Volkes von Oesterreich bis Skot- und Ireland leben 
und in sein Glauben und Leben verAochten sind. Der Norden nennt sie 
Alfen (Götter), Frankreich petits poucets, der Wallone nutons, Fäustlinge, 
der Litthaue parstuk, perstnk, Fingerminnchen , der Böhme pjdimuzik, 
Spannemännchen. Dass sie nichts sind als die in der ersten Periode Thierc 
gewesenen Gottheiten, verrathen im Volksglauben bald ihre Thierohren, bald 
ihre haarige Haut, -’iinmer aber, auch wo jenes nicht der Fall ist, ihre 
»Ziegen- otler Gänscfüsse«, oder das Hinken damit, weshalb sie sie sorgsam 
vor den Menschen verbargen nnd es ahndeten, wenn letztere durch List 
darauf kamen. Auf den Bergen lebend, wo die Gemsen ihre Heerden waren, 
kamen sie oft mit den Mensciien in Verkehr, halfen ihnen beim Arbeiten 
und sonst mit Kath und That. wiesen Heilkräuter und Schätze, warnten vor 
Bergstürzen und Unwetter, traten sogar mit Menschen in Ehen, die jedoch 
selteti glücklich endeten, entlehnten das und jenes bei ihnen, stahlen nnd 
neckten auch wohl koboldisch yi waren unsichtbar, so oft sie ihre »Nebel- 
kappen« trugen, wiesen Verirrte zurecht, bedurften menschlicher Hebammeo 
für ihre Weibchen ^ lohnten gute und straften böse Thaten, Hessen Berge 
auf frevelhafte Dörfer herabruLschen, raubten Kinder u. A. und flohen, wenn 
man ihnen, da sie als Sterne (wie fusslos) übelgekleidet, nackt waren, 
Kleider schenkte oder sie sonst für Dienste lohnte. Sprüche aus ihrem 
Munde, namentlich über ihr hohes Alter, sind eine Unzahl, alle in Versen, 
oft uralt. Sie theilten sich unter eigenen Königen, in die in den Bergen 
schmiedenden, aber bösartigen Schwarz- und in die Lichtalfen, wie die nor- 
dische Geografie, genau wie Homer, die Erdscheibe in die nördliche »Nacht-« 
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und die sOdiiche »Tag- oder Sonneseite«, so in das nördiiche, dunkle >\ifel- 
beim« und das südliche, feuervolie »Muspilheim« schied, erstere von ihren 
Könige Nifil, letztere von dem ihrigen, Muspil oder Muspilli. Mutspilli. be- 
nannt. Alle anderen Ableitungen sind Spielerei. Wie vor dem im Früh- 
linge heranfahrenden Mutspilli und seinem Heere die nördlichen Winter- 
gestalten, die Niflnngen. in einer blutigen Schlacht, der Niflungen-Noth oder 
Ragnarauk, Götter-, Keckennacht, trotz ihre,s Mutes, bis auf den letzten 
Mann umkommen, aber wieder kehren und auf dem Idafelde sieh anfs neue 
versammeln, das ist in einer Menge Sagen hochtragisch und vielgestaltig 
erhalten worden und lebt noch heute christlich bald in einer letzten Völker- 
schlacht. bald im s. g. jüngsten Tage. Verschwunden und bald ins Innerste 
ihrer Berge, bald aus dem Lande gezogen sind die Zwerge, hie und da 
heisst es, weil die Menschen die alte Sitte und Tugend verliessen, hie und 
da vor der Oberhand nehmenden Kultur, dem Geklapper der Mühlenräder, 
dem Pfluge, dem Glockengeläute (dem Christenthume). Ihre Kleidung, so 
verschiedenfarbig sie auch da und dort angegeben wird, war meist von der 
Farbe der Sterne, roth und der frygische Mantel mit der Zipfelmütze, die 
noch heute übliche Aelplertracht. Die Alten nannten mit Namen, da sie 
früher sümmtlich namenlos waren, drei Idäische Daktylen : den Uranos, den 
ersten König der Atlanten, d. h. Himmel, nordisch Havi, der Hohe, ein 
Wort mit heaven und Himmel, dessen Gemalinn Gä. die Erde, nordisch Gaue 
oder Hertha, Jörd. Erce war; deti Herkules (den öltern, der 12 Thaten am 
Himmel), oder Erk, von dem der Dinstag Erch- oder Eritag hiess, und 
Vulkan (den Hinkenden, den Schmiedekünstler [nordisch Völnnd])*), 

»Auf die Idäischen Daktylen folgten, wie man erzählt, die neun Kureten. 
Diese waren nach einer Sage ans der Erde geboren ; nach einer andern aber 
stammten sie von jenen Daktylen. — Sie waren die Ersten, welche Schaf- 
heerden sammelten, die Hausthiere zähmten und die Bienenzucht einfflhrten. 
Ehen so ist die Schiesskunst und die Jagt ihre Erfindung. Sie waren ferner 
die Stifter des bürgerlichen Vereines und des gesellschaftlichen Lebens, des 
Friedens, der Zucht. Sie erfanden die Schwerter unil Helme und den 
Waffentanz« (Diod. 5, 65; vrgl. 3, 61). Pausanias (V, 7. 4) sagt geradezu: 
»Die Idlischen Daktylen, welche auch Kureten heissen.« Aber Kored, 
Correit heisst walesisch Zwerge. Ihren Namen, römisch Qnirites, wollte 
man von quiris, Lanze, ablciten, was sogleich als Irrthum erklärt wird; 
wenn wir Quirlten als Volksnamen der alten Sabiner und Körner und deren 
Nationalgottheiten Cnris. Quirinus und dessen Gattinn Curetis, Quiritis kennen, 
und Valerius Maximus (II, 4. 3) sagt: »Die Etrusker nennen die Kureten 
und Lyder ihre Stammväter.« Eben so wenig brauchen wir die in Böotien 
und Samothrake n. a. uralt verehrten, ursprünglich 3, Kabiren mit 
Bunsen (Bd. I, S. 314) u. A. aus dem fönikischen und hebräischen Kabbir, 
Kabisr, arabisch Keblr »gross« zu erklären, da Herodot 3, 37 sagt: 


») Diod. 3, 56; 5, 64; 1, 13; 5, 74 u. a. 
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»Kambyses gieng auch in das Heftstosheiligthnm, dessen Bild er sehr ver- 
spottete. Dieses Hefästosbild kömmt nämlich den fönikischen Patäken am 
nächsten ; es ist da.s eines Pygmäenmanneg. Auch betrat er das Heiligthnm 
der Kabiren, in welches, ausser dem Prie.ster, niemand gehen darf. Diese 
sind ebenfalls dem Hefästos gleich, dessen Kinder sie auch heissen.« He- 
fästos aber (Ftah, Vulkan) Ist ja einer der Idäischcu Daktylen. Ferekydes 
und Akusilaos aus Arges hiessen sie eben so Söhne des Camilns. des Sohnes 
des Hefästos und der Kabira, verehrt auf der Hefästos-Insel I.emnos u. a. 
Camilus, altrömischer Name, und Cabirus sind aber Eines mit gabal, gobelin, 
Kobold, wie mit Camulus, dem keltischen Kriegsgotte, und dem Beiniunen 
des nordischen Thor, Gamle, »der Alte«. Zu ihnen zählte man Hermes, 
wovon später. 

Bald als Eines mit den Idäischen Daktylen, den Teichinen, Kurcten 
und Kabiren*), bald als deren Söhne verehrte man die Samothrakischen 
Korybanten, auch sie feuer- und hammerkundigu , tanzende Sonne- und 
Oestimgötter, deren 2 Bröder den dritten erschlugen und die blutigen Beste 
nach Tyrrbenien brachten (Diod. 3, 55; Strabo 10). Auch ihren Namen 
suchte man unnöthig (Bungen. S. 281) im hebräischen und fönikischen kerub 
oder chaereb, Schwert, was wir ja in harpe, Sichel, haims, Ger, Schwert, 
anch hatten. Noch näher aber und hier entscheidend, sind die räuberischen, 
im Schwünge hinbrausenden Sonnevögel, die griechischen und römischen 
Harpyiae, von afrraCa, rapio, ich raube, in anderer Form Grypes, Greife 
(greifen, altteutsch gripan), welche ja »Gold raubten«, und in Persien und 
Palästina zu den um den Herrn des Himmels fliegenden Cherubim wurden, 
wie die Seraphim (Bunsen, S. 286) unser Eigenthum sind, wo Serapis, 
Sarapis im Winterschlafe, im Tode als Schlange verehrt wurde, wie in 
unserer Volksage, und wo sarf hretagnisch Schlange heisst, wie etrnskisch 
Serphe der Sonnegott hiess, und noch näher serpere, serpens. Crenzer 
möht sich mit Anderen fruchtlos mit dem Namen Serapis ab**). Erinnern 
darf man wohl anch an den hirpus (Wolf), der die Hirpiner in ihr Land 
leitete, und um so mehr, als er in der klassischen wie in der nordischen 
Sage ein Sonnethier, ja die Wintersonne selbst ist. 

Der Nachtzug der fliehenden Zwerge (oder im Tirol Krieg andeutend, 
oder unter Anführung der Nachtfrau Hulda der »nngetauften Kinder«, wie 
in so vielen Gegenden der aller in der Gegend Gestorbenen, »das Nacht- 
volk«, exercitns antiquus, la cavalcada nocturna hochtragisch) ist dasselbe 
Stemebewegen ob uns wie oben das der Thiere, die »wilde Jagt«. 

Ein Beleg mehr, dass diese Gottheiten nicht orientalisch, sondern hier 
heimisch sind, liegt darinn, dass sie im alten Italien (wie in Hellas als öteoi 
dvvitioi, fiifaXot) als Penates und zwar 12 an Zahl, Vorkommen, die 12 
Jahrosregenten, wohnend im innersten Hanse, am Heerde, wo der Speise- 

•) Strabo 10, 3. 

••) Creuzer, Sjnb. I, 813. 
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vorrath der Bewohner aufbewabrt wird (penua). Sicher sind sie (Creozer 
meint nein, sondern letztere weniger, gottgewordene Menschen) dasselbe 
mit den Lar es, d. h. Herren, von lar, lars — laird, lord — , die man, als das 
Haus (das des Himmels wie das irdische) beschützend, erst in Hundegestalt 
abbildete. Später nannte man unter den Penaten Jupiter, Juno, Minerva, 
Vesta, Janus, Apollo, Ceres (Creuz. 11, 846 ff. 870. ff.). Bestätigt wird 
dies durch die Thatsache, dass Minerva (wie Herkules, der Daktyl Diod. 
1, 24; 3, 74; Ji, 64 und Vulkan ebenfalls Daktyl, Creuz. Ul, 211) den 
cuttern im Kriege wider die Giganten Hilfe geleistet und Apollons Matter 
genannt wurde (Creuz. II, 738. 767. 810. 811. 812. 816). 

Das dritte, und mit ihm nächst verwandte, Bild des StemehimmeU, 
sind die Riesen, so zwar verwandt, dass in der Sage dasselbe Wesen jetzt 
als Zwerg, dann als Riese erscheinen kann. So ist der Daktyl Herkules 
wieder riesiger Heros und der Pygmäe Vulkan bei Homer ein »nissiges 
UngethUm«. Nach der schon künstlich ausgebildeten Göttersage gebar Gä 
oder Titäa dem Uranos 18 Kinder: erst die 3 Küklopen (Rund -Augen) 
mit einem einzigen Auge auf der Stirne, erst wieder blos 3 Brüder, riesig, 
auch sie des Hefästos Gehilfen im Schmieden, daun ein ganzes mit seinen 
Heerden trotzig und wild lebendes, menschenfressendes Volk auf Sikilien, 
d. h. der W'estinsel des Sonnegottes. Die Sonne in ihren verschiedenen 
Verhältnissen: Frühlings, Sommers, Winters, aufgehend, im Mittag und im 
Meere oder der Unterwelt, wurde bald zu Vater und Sohn, einander ab- 
lüsend, ja verdrängend, tödtend, zu drei ungleichen, abermal feindlichen 
Brüdern ; wie der wachsende, der volle und der verdunkelte Mond zu Mutter 
und Töchtern, zu drei ungleichen, feindlichen Schwestern, was in der Volks- 
sage in 100 Variationen wiederkehrt und von diesen einfachen Eiementen 
aus den ganzen Olymp, ja mit Göttersöhnen die Erde anfullte. W'ie das 
Zwergevolk der Pygmäen, suchte man neben den »goldhütenden Greifen« 
das einäugige Volk der Skythen, die Ariniaspen (Herod. 4, 27). Die Kü- 
klopen, wie sie schmiedeten, waren auch berühmte Baumeister und gründeten 
überall die noch jetzt so genannten kükfopischen Festungsmauern. Der Er- 
bauer von Präneste hiess Caeculus (Codes, Küklop) und war ein Pflegesohn 
der Digitii (Klausen U, 762. 763). 

Nach den Küklopen gebar Gä die 3 Hunderthändigen (Centimani, 
Hekatoncheiren) mit äO Häuptern, dann die Titanen, 6 Brüder und 6 
Schwestern, oft mit Schlangenleibern abgebildet. Teth heisst hebräisch 
Schlange, aber Titan hiess altgriechisch bereits Sonne, wie die Iren und 
Waleser sie ähnUch nannten. Diese auf die Dreizahl gegründeten 18 Brüder 
und Schwestern sind sämmtlich rein nichts als Sonne und Mond*), aber alle 
sind eben jene Nacht- und WintergesUUten , welche in ihrem Uebermute 
dem Untergange zueilen. Daher ihr Vatermord am Uranos und Brudermord 
am »leuchtenden« Hyperion, ihr Bereden des Sonnesohnes Faöthon, des 


*) Divers&e virtutes solis nomina diis dederont. Macrob. Sat 1, 17. 
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Vaters Sonnewagen zu begehren, von welchem er bctahfällt und im Eridanos 
ertrinkt. Okeauos hielt nicht mit ihnen. Er ist der nordi.sche Meergatt 
Oegir, Äegir, von welchem die Atlantisinsel (Europa) auch Ogygien hicss, 
wie sein unsichtbar machender, die Sonne verhüllender Helm (die Nebelkappe), 
der »Aegirshelm«, sich von selbst erklärt und besser als aus dem sinnlosen 
griechischen aigs, Geis. So wurden diese übermütigen Winter- und Nacht- 
Söhne Nifelheims zu den N'ephilim der Bibel. Ein anderer Heliossolfli, 
Faöthons Bruder, ist Aietes, welcher kindisch im östlichen Kolchis, am 
wasserarmen Fasis gesucht wurde. * Er muss die Argofahrcr, welche ihm 
das goldene \'licss vom Baume bolen (wir kennen den Baum), durch die 
Donau nach Westen verfolgen, wo das Vliess, der Hort, an den Rein gehört, 
und wo seine Schwester Kirke in Italien wohnt. Die Fahrenden heissen 
anch nicht von des Argoerbauers Stammmutter Ncfele, sondern sind die 
nordischen Niflungen, die Bewohner Niflheims. Das Haupt der Titanen, 
Saturn, herrschte »in Sikilien und Libyen, auch in Italien, durchaus nur 
Ober westliche Länder«. Davon hiess es Saturnia und sein Volk, die Sa- 
tyren, waren berühmte Spieler und Tänzer*). Seine »Stadt« lag bei den 
»seligen Inseln«**). 

Es ist überraschend, wie von einem der Titanen Boreas, der erste König 
der Hyperboreer und bei ihnen Stammvater der Boreaden, erzeugt wird, 
der fortwährenden Priester des Apollokultes (Diod. 2, 47), deren erste 3 
riesige Brüder waren (Aelian, Thiergesch. 11, 1), und in der Edda, den 
Riesen, Thursen, gegenüber, durch das Belecken eines Salzsteines der erste 
des Asengeschlecbtes wird, mit demselben Namen, Bur, Vater des Bör, 
Grossvater der 3 Asenbrüder Othin, Will und We (Kleinere Edda von Rühs, 
1812, S. 168. 169), welche das Thursengeschlecbt in einer grossen Flut 
umkommen lassen und die Epoche der 12 Götter, der Äsen, stiften. Bei 
den Tyrrhenem hiessen die Götter Aesar, bei den ältesten Römern Loses, 
Lares, d. b. Herren. 

Bei den Hellenen gebiert Rbea, die »Göttermutter«, dem Saturn 6 Kin- 
der (immer dieselbe Zahlform), deren Jüngstes, Zeus, Jupiter, als Kmd vor 
dem harten Vater verborgen und von den Kureten, den Landesbewohnem, 
geschützt, den Vater und dessen Titanen und Giganten angreift, mit Hilfe 
des Titanen Prometheus besiegt, sie unter Vulkanen des Westlandes und 
im Tartaros fesselt und die Herrschaft der zwölf Götter gründet. 

Wenn in einem andern Mythos Dionysos, des Ammon und der Rhea 
Sohn (Diod. 3, 68) dasselbe an Saturn und dessen Verbündeten thut und 
den Thraker Lükurgos (den Wolfsmann) erlegt, so ist dieses der Sonne Sieg 
über den Winter, den Wolf. W'ölfe waren die Thiere des Nordens und bei 
den Hyperboreern zu Hause, wo ja Apollon »der vom Wolfe Erzeugte«, 
Lttkogenes (aber eben so der »Wölfevertilger«) heisst und sein ältestes Bild 


•) Diod. S, 6t; 4 , 6. 

•*) Pindar. Olymp. II, 123. — Crcuz. Symb. I, 404. 
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in Dcifi der eherne Wolf selbst war. So ernährte die Wölfinn die römischen 
Zwillinge (das Frühlingssyinbol), hie.ss der Dezember, in welchem noch am 
17. das Saturnusfest gefeiert wurde, dann am 25. der jnngen Sonne Ge- 
burtstag (natales invicti Solls, noöl), Wolfsmonat; am 15. h'ebruar war das 
Wulfsfest, am 17. dasjenige des von der Wölfinn gepflegten Quirinus und am 
21. begann der Hlyda- oder Bedamonat der Mutter des Sunnegottes, Leto, 
die bei den Hyperboreern geboren war. Im dortigen Volke , den Nouren, 
da-ssclbe bei den Arkadem, wo Zeus und Hermes zur Welt kamen, ver- 
wandelte sich alljährlich Jeder auf etliche Tage in einen Wolf (Herod. 4, 
105; Plin. 8, 22; Propert. 4, 5. 14) und in der Edda hat die Sonne ein 
ganzes von Loki erzeugtes Wulfsgeschlecht zu Feinden. Loki selbst, bei 
den Hellenen Prometheus genannt, ein früherer Sonnegott, verbindet sich 
mit dem jungem Zwölfgüttergeschlechte und erleidet vom eifersüchtigen 
Haupte desselben, bald nach dem Siege, die Strafe, an den Kaukasos »am 
Gestade des Okeanos, bei den Skythen«, somit abermal nicht der östliche, 
sondern westliche, atlantische, angeschmiedet zu werden. Auch der thätigste 
Helfer im Titanenkampfc, nordisch Thur, griechisch Herkules, gehört zum 
alten Stamme. Dieser Winterwiderstand (die Biesen bauen in einer Nacht 
Mauern — aus Eis), worinn die Feinde Berge auf Berge thürmen und Felsen 
schleudern, wovon die Alpen noch Spuren in ihren Buinen, GeröUen und 
Bergwunden aufweiseu, somit zugleich einer der Elemente, besiegt von der 
ordnenden Schöpferniacht, kehrt sogar jüdisch als Kampf abgefaliener Geister 
gegen Gott und endet heidnisch in der Weltflut, worinn die Biesen umkommen, 
worauf der Mensch auftritU So verwandelt der als Gast wandernde Zeus 
den Arkader-Lukaon und seine Söhne iu Wölfe und ruft der Flut. 

So in unseren Sagen. Bald sind die Bewohner der mythischen Gärten 
in Thiere verzaubert wegen Gebermut, den sie (der Vorzeit Götter) geübt, 
bald ihre Blümelisalpen vergletschert und mit SteingeröU überschüttet 
worden , weil sie ihre Wege mit schönen Käsen und goldener Butter 
pflasterten oder ungastlich diu Armut höhnend abwiesen, bald (wie in der 
Sage von Filemon und Baucis und völlig gleichen bei uns) in Seen und 
Sümpfe versunken, aus deren Tiefe man heute noch ihre Heerdeglocken 
ertönen hört und die Spitzen ihrer Wohnungen leuchten sieht. Aus ihren 
Gletschern bellt noch der Hund und aus ihren Seen kräht noch der Hahn, 
wie am Ende der Asenwclt, tief unten der Hund (griechisch Kerberos und 
nordisch GarmF dasselbe Wort sogar) und die 2 Hähne, der schwarze und 
der »Goldkamm«, sich hören lassen, und in unzähligen unterirdischen Gängen 
geisterhafter Burgen leuchten noch die goldenen Kegelspiele, mit denen sich 
die Frevelhaften bei Lebzeiten vergnügten, welche einander Geräthschaften 
von Berg zu Berg in die Hände warfen. Auch das kennzeichnet sie, dass 
sie all ihr Werk bei Nacht vollbringen mussten, und falls der Hahnenschrei 
sie darinn überraschte, noch heute in Stein verwandelt dastehen. 
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lieber das Bisherige verweise ich auf meine »Allgemeine Geschichte«, 
ersten Bandes erstes Bucli, Schafhausen 1845, S. 1 — 56. Die Volkssagen, 
die erwähnt sind, finden sich in des Verfassers handschriftlicher Sammlung, 
worinn die Verwandtschaft der unsrigen mit den s. g. klassischen überall 
nachgewiesen ist. 


Die Menschenstämme. 


Es ist wohl Keiner unter uns, der nicht über den Ursprung des uns 
Umgebenden, des Weltalles, zwei im innersten Wesen äusserst verschieden- 
artige, ja völlig auseinander gehende Lehren empfangen hatte. Die aller- 
erste kam uns aus dem geweihten Munde der Mutter, so wie wir im Freien 
die Gegenstände um uns näher anschauten und fragten; wir hiengen lau- 
schend an ihren Lippen, und was sie uns verkündete, erfüllte unsere junge 
Seele mit einer Wärme, die bei Vielen nie mehr erkaltet ist. Eine andere 
machte sich an uns beim Eintritte ins öffentliche Leben. Da sich durch 
sie Manches, was wir früher kindlich fUr wahr angenommen, als Täuschung 
erwies, wurden von jenen Jugendbildern viele, eines nach dem andern, in 
unserer Seele verwischt, aber damit bei Einzelnen auch jene innere Wärme 
des Gemütes mit eisigem Hauche angeweht und erkältet, so da&s sie, am 
Grabhügel ihrer Matter vorbeigeheud, in ihrer jetzigen vermeinten Bildung 
beim Andenken an das von ihr Vernommene sich eines wehmütigen Mitleids 
nicht enthalten können. Wie Vieler Eutwickelungsgang mit diesen Worten 
gezeichnet ist und welche Folgen dies nach sich gezogen, liegt am Tage. 
Wir härten da. und künstlich kombinirte Tellurien und Planetarien zeigten 
es uns io hell erleuchteten stark besuchten Ilörsälen vor beiden Geschlechtern, 
durch lose geschnittene, an leichten Drähten schwebende papierene Welt- 
körper, sobald der Meister seine Maschinerie zu spielen beginnen licss, wie 
und wodurch diese in ihrer Schwingung und Kreisung im Ungeheuern Raume 
ihre schöne runde Form erhalten mussten, und wie zwei einander entgegen 
wirkende Schwerkräfte den wunderbaren Kreislauf aufs anschaulichste klar 
machten; wir vernahmen, wie Kohlen-, Sauer- und Wasserstoff als Grund- 
elemente die ersten Körper zu bilden begannen, durch elektrisch-magnetische 
Kräfte eine Art Leben in ihnen entstund und wirkte, die Theile mechanisch 
und chemisch sich zusammen fügten und der Schluss von Allem, die Zell- 
gewebebildungT der grossen Maschine und ihren Untermaschinchen die jetzige 
Gestalt, den jetzigen Bestand gab, so dass das Planetarium, sobald nur einmal 
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der erste Anstoss gegeben war, als das wahre, grosse perpetuum mobile 
keines Andern ausser sich ferner bedurfte. Und wahr ist es, dieser Kosmos 
ist so unermesslich, so reich, so wunderbar, dass die Erforschung seiner 
Gebiete durch Keisen über alle Meere und in die fernsten Länder und 
Inseln zu einem Erstaunen erregenden Apparate geworden, den tiefem Denker 
eben so sehr beschäftigt als durch populäre Darstellungen und immer 
reichere und schönere Illustrationen das im Hörsaale zuschauende Publikum 
ergötzt und sowohl durch den Innhalt selbst als durch die Beziehung auf 
Leben, Industrie, Verkehr und Förderung derselben den wissenschaft- 
lichen Thron des Jahrhunderts eingenommen und jene Doktrinen, denen er 
früher als Monopol gehörte, verdrängt hat, ein neuer Mechanik-, Elektrik- 
und Dampfolymp die früheren titauLschen Gewalten, die bald nur in der 
Sage noch leben. 

Einzelne indessen, so sehr sie sich der durch diese Schule gewonnenen 
Errungenschaften dankbar erfreuten , so sehr sic nicht nur jeder Geistes- 
richtung ihre Berechtigung zuerkannten, sondern sogar, wegen des üeber- 
mutes und Mis.sbrauches , welchen die Allopathie mit ihren Flaschen und 
Pillen sich zu Schulden kommen licss, ihre Gegneriun als nothwendige Tages- 
erscheinung willkommen hiessen. konnten sich dennoch dabei nicht beruhigen, 
noch das Gebiet der Forschung mit diesen Ergebni.ssen, so reich und gross- 
artig sic auch sind, für abgeschlossen ansehen. Sie nehmen wahr, dass, 
ohne durch jene Schwerkräfte im freien Baume geformt worden zu sein, 
die Millionen Samen, Kerne, Früchte dieselbe Künde erhalten haben wie die 
Weltkörpcr; dass das Herz in uns sie eben so edel und schön an sich auf- 
weist, und abermals ohne jene Kräfte, nenne man sie mechanisch, elektro- 
magnetisch oder dynamisch, in uns selbst und ohne dass wir was dazu thun, 
ja während wir müde im Schlummer liegen , ein Kreislauf, ein Ineinander- 
wirken, Wandeln, Zeugen und Schaffen vor sich geht, ein Mikrokosmos 
waltet so erstaunenswerth und wunderbar als der grosse ausser uns im 
Weltenraume. Sie gewahren, dass weder das Messer des Anatomen, noch 
das Mikroskop des Fysiologen, die Keagentien des Chemikers und die mathe- 
matischen Formeln des Berechners das primum agens im allergeringsten 
Thierchen und Pflänzchen finden und ergründen, dass das »Aneinanderfügen« 
noch kein Zellengewebe organischer Wesen bildet und dem Kosmologen 
weder das wunderliebliche Grün der Pflanzenwelt, noch das Roth der Erd- 
beere. des Apfels, der Hose, der menschlichen Lippe und Wange, noch die 
manigfaltigen Formen nur der Blätter, die Gerüche (und was will ich erst 
von der Welt von Tönen sagen?) erklärt und enträthselt. Was die For- 
schung an und im Ko.smos findet und so weit und tief sie dringt, tritt ihr 
überall Materielles, Zusammengesetztes, Vielfaches, Sekundäres, Wirkung, 
Folge entgegen; das Geistige, Einfache, Primäre, die Ursache entflieht ihr 
wie Proteus dem, der ihn haschen und befragen wollte, und wer den End- 
(oder Anfangs-) Punkt und Ruhe vom Zweifel sucht, findet ?ich noch heute 
zwischen einer Skylla und Charybdis, einerseits eines Blind- und Alles-, 
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andrerseits eines Nichfglaubens, und zwischen dem forschenden, sammelnden 
und unermfldet vergleichenden Aristotelismus >ind dem im Sekundären nur 
die Wirkung und den Widerschein des Primären, Absoluten wahrnehmenden 
Platonismus unserer Tage. Er weiss, wie Göthes Faust, nicht soll er im 
Anbeginne der Tage ein urewiges »Wort« oder eine urewige »Kraft«, einen 
lebendigen »Eogos« annehmen und schaffende Elohim, oder wie die Mosaische, 
hellenisclie und nordische Genesis einen Adonai, einen Uranos oder Havi. 
Er kehrt oft erschrocken zur Erde zurtlck von der Grenze des ihn ge- 
spenstisch angähnenden Raum- und Uegriffsloacn und tröstet sieh damit, 
dass er ja sein eigenes Ich nicht findet weder im Magen nocli im Herzen 
und Blute noch in Gehirn und Nerven, so sehr er auch überzeugt ist von 
der wesentlichen Verschiedenheit zwischen Ich und Leib. So begnügt er 
sich am Ende, weil er muss, mit der Gewissheit, dass Alles um ihn her 
Handlung ist, dass Handeln Bewusstsein und Zweck nicht nur vor- 
aussetzt, sondern unläugbar in sich hat; mit der Gewissheit, dass über und 
ausser der Erd- oder materiellen eine Geiste.swelt nicht blos präsumirt, 
postulirt werden muss, sondern umgekehrt jene bedingend, haltend, ihr Sinn 
gebend, besteht und sich kund giebt; da.ss die Krone der Thierwelt, das 
Pferd, der Hundr der Elefant der erstem angehört, in ihr sein' Ziel und 
Ende erreicht, der Mensch aber in der letztem seine Heimat sucht und 
finden muss, woher er die Idee des Schönen, des Wahren und Guten mit- 
gcbracht hat, dass er nicht Erde- , sondern Welt- , oder wie das Volk es 
ausdrückt und seine Mutter ihn lehrte, Himmelsbürger ist, was er, und 
wenn er hier auch körperlich alle Genüsse errungen und geistig und mo- 
ralisch die höchste Stufe erstiegen, aus seinem, hier unerfüllten, ungestillten 
Heimweh klar genug fühlt. Wandelt er durch die Natur, so gewahrt er in 
der Mosaik der Blumen- wie der Sternenflur neben und um und ob sich 
die buntgemalten und goldenen Initialen des räthselhaften Codex, des »Wortes 
Gottes«. Wie schon ein Alter an die Untersuchung sich machte, welches 
von Beiden wohl ursprünglicher sei, ob der Vogel, welcher heutiges Tages 
nicht anders als aus dem Eie entstehe, oder das Ei, welches wir uns ohne 
den Vogel gar nicht zu denken im Stande sind, stösst er in diesem Kreise 
überall, wo das Naturgesetz und der Natnrgang aufhüreu, auf Vomatürliches, 
auf, um mich altmodisch auszudrfleken, Wunder, miracnlum, thauma, Gott, 
und statt jener erwähnten Kräfte, auf das Leben, Gottes Kind. Dann 
stellt sich ihm das Weltall, statt eines Konvoluts von dynamischen Agentien, 
dar als Leben, dessen Kreislauf wie der Tag und Nacht in ihm selbst und 
ohne sein Zuthun vor sich gehende, als der eines einzigen organischen 
Ganzen, einst ruhend in dem Mutterieibe der nächtlichen Weltwa.sser, im 
Abgmnde, über dem der Geist .schwebte, brütend, bis die Weltkörper, die 
Keime, gereift waren und geründet, bis die Wasser in der Geburt-stunde ab- 
rannen und auf das Schöpfnngswort »es werde Licht« das Licht ward und 
Kreisbewegung und Leuchten ihren Anfang nahmen und der Reigen begann, 
der zu einem Ziele führen muss, dessen Grossartigkeit schon nach den 
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allerschlichtesten Begriffen den grossartigen Vorbereitungen entsprechen 
muss und sicher wird, jener Keigen, bei dessen Bewundern der profetische 
Kepler in einen wahren Hynuius ausbrach. 

Bisher hat Niemand ergründet und wird kaum je zu unserer Kenntniss 
kommen, wann jene Geburtstunde des Weltalles stattgefunden hat, ob und wie 
ein inneres Feuer in unserer Erde, im Kampfe mit den Wassern und durch 
das llervorquillen geschmolzener und dann gerinnender Massen ihre äussere 
Binde in wiederholten Umwandlungen ge.staltete, oder wann und in welchen 
Zeiträumen, welche die heilige Urkunde der Bibel Schöpfnngstage nennt, 
erst Wasser- nnd Sumpf- und dann Landpflanzen und Thiere in ihr Dasein 
gerufen,, theilweise in jenen Gigantenkämpfen des Gestaltens ihren Unter- 
gang fanden, aus welchem sie noch heute, überraschende Blätter der Genesis, 
laiger über Lager, entdeckt und zu Tage gefördert werden. Es würde mir 
schwer, wo nicht unmöglich werden, über die Rechnung des Konstanünopler 
Georgios Synkellos zu spotten, nach welcher »Gott der Vater durch seinen 
eingeborenen Sohn und den heiligen Geist am ersten läge des hebräischen 
Monates Nisan, am 25. des römischen März, am 29. des siebenten ägyp- 
tischen Monates« (Famenoth) 5502 Jahre v. Uhr. Himmel und Erde ge- 
schaffen. Der gelehrte griechische Mönch glaubte so viel aus Zusainmen- 
zählcn der Patriarchenjahre heranszubringen. Da jedoch jene Jahre selbst 
im jetzischen hebräischen Texte, in dem, welchen der gelehrte Jude Josefus 
vor 1800 Jahren vor sich hatte und in dem noch altem der Samaritaner 
und der g. g. .siebeiuig Alexandriner um die Tausende von einander ab- 
weichen, fand bereits Clemens von Alexandrien das Jahr 5624, Pezronius 
und der Hieroglyfenforscher Seyffart 5871 und 5872, Suidas 6000, Onuffius 
Panvinus 6310, die Alfonsinischen Tafeln in Spanien 6934 für den ersten 
Patriarchen Adam. Aber die indischen Brabmanen begannen 9102 bereits 
ihr zweites und 13902 v. Chr. ihr erstes Weltalter; die ägyptischen Priester 
rechneten in der Herrschaft ihrer Götter am Nile die der jüngsten, dritten 
oder Osirisepoche 15580 Jahre v. Chr. (Herod. 2, 145), und 23331 v. Chr. 
die des Helios oder Ita (Diod. 1, 26), was dann in einer Zeit, wo man 
titanisch den Olymp des Hergebrachten zu stUrmen den Mut fasste, die 
Franzosen Volney und Dupuis unbedenklich annahmen. Später, als die Re- 
stauration auch in der Wissenschaft Fortschritte machte, kehrte man mit 
Scheu von so was zurück. Der grosse Cuvier, so hell er sonst in den Bau 
der Erde hineinschaute, entschied sich in seinen »Umwälzungen der Erdrinde« 
für das jüngere Alter der Erde, nnd Lareher, der Begrilnder einer kritischeren 
Chronologie, der jedoch mehr Kritik besass in einzelnen Dingen als allge- 
meine, und wo sein System es zu fordern schien, die alten Canones auf 
seinem Prokrastes - Bette mit der mutwilligsten Willkür bald streckte, bald 
be.schnitt erklärte sich orthodox: »Ich gebe die Göttlichkeit der Bibel zu 
und verwerfe geradehin alle Zeitrechnungssysteme, die mit.ihr in Wider- 
spruch stehen könnten.« Mauethos betreffend, bedauert er »die wahre Un- 
möglichkeit, selbst mit Beihilfe der Bibel, Uber die Zeitrechnung dieses 
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Landes, ich will gar nicht sagen Gewisses, sondern nur sich der Wahrheit 
Näherndes zu liefern« (Versuch einer Chronologie des Herodot). 

Unsere Teutschen brachen hier Bahn, Aegypten betreffend Prokesch 
zuerst, und der gewiss religiöse Bunsen zeichnet im IV. Bande (Gotha 185ß, 
S. 36) die Gegner freier Forschung scharf: »Sie glauben in ihrem Rechte 
zu sein, ja zur Ehre Gottes zu handeln, wenn sie eine Forschung als in'eli- 
giös darstellen, welche an jüdische oder kirchliche Vorurtheile rührt. Es 
gibt darauf eine ganz kurze Antwort: dass ein solches Verfahren unsittlich 
ist und eines ehrlichen Mannes unwürdig. Es handelt sich in der Geschichte 
und in der geschichtlichen Forschung, welche diesen Namen verdient, nicht 
um irgend eine Gefälligkeit oder Ungefälligkeit für irgend ein System , son- 
dern um die heilige Wahrheit, wie. sie der gewissenhaften Forschung sich 
darstellt.« Oder wie der unerschrockene Fallmerayer sich bereits im Jahre 
1847 über meine Entzifferung des Sebennyters aus.sprach: »Wie Cuvier in 
der vergleichenden Anatomie aus etlichen zerstreuten Knochen die schönsten 
Thierskelete zu.sammenstellte, so hat auch Ilr. H. aus den ärmlichen Bruch- 
stücken und verworrenen Excerpten des Manethouschen Werkes einen chrono- 
logischen Bau gezimmert, mit welchem er die Bibel nicht demoliren, wie die 
Heuchler sagen, sondern erklären und stützen will.« *) So wenig man durch 
die versuchte Einschüchterung Galileis die Erde stille zu stellen und die 
Sonne um sie zu treiben vermochte, gelang es je der brutalen Gewalt, die 
Forschung in ihrem Gange zu hemmen. Aus den angestcllten Bohningen 
im Nilthale, wo man 60—70 Fuss tief auf Töpfergeschirre stiess, folgern 
die Gelehrten, dass vor 24000 Jahren bereits civilisirte Menschen dort ge- 
wohnt haben müssen, wie sie aus Bohrungen im Missisippi-Delta mit Menschen- 
knochen auf 57000 und ans der in der Tiefe von 64 Fuss im Södertelge- 
kanale zwischen dem Mälar und dem finnischen Meerbusen Vorgefundenen 
Fischorhfltte, auf mindestens 70000 Jahre schliessen wollten**). 

Mochte die Triebkraft der noch jungen Erde eine stärkere gewesen 
sein oder das Erdfeuer auch in der jetzt kalten Zone der nach und nach 
erkaltenden obern Binde näher, steigen alltäglich aus der Tiefe Zeugen jener 
Urzeit zu Tage: riesige Palmen und baumgrosse Farrenstämme, gewundene 
Schnecken (Ammonshörner) von der Grösse eines Wagenrades, Haifischzähne, 
deren Träger wenigstens 90 Fuss und drüber gemessen haben muss; Wal- 
fische von mindestens 250 Fuss Länge ; in unseren Gebirgen eine Art 8umpf- 
Eidech.sen nicht selten von 20 — 30, ja 50 — 70 Fussen, die in der Sage 
Linth-, d. h. Wasserwürmer heissen, darunter auch solche mit Flughäuten; 
Nashorn- und Elefantenarten (Mammute) bis 20 Fuss und mehr Höhe; eine 
Art Raubvogel (der Greif) mit Federkielen, in welche eine Menschenhand 
hinein langen kann, der Kopf 2'/» Fuss lang und das Thier ehemals mit 
ansgespannten FTflgeln an die 40 Fuss breit. Im Urcisc am Nordmeere hat 


*) Bpsprochung meiner AUg. Gesch. in Beil. 166 der Allg. Ztg. 14. Jun. 1847. 
•*) Globua, V. Bd. (1864), 6. 149 ff. 
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man von jenen Viorfüssern mit Haar, Haut und Fleisch entdeckt, wo sie, 
bei plötzlichem ZurQckzieben des Erdfeuers im gefrierenden Meere eln- 
gcschlossen , oder beim Zurücktreten der Flut an der Küste ertrunken ab- 
gesetzt, seit Jahrtausenden unverwest aufgefunden wurden, wie 1771 in 
Siberien ein Xasborn und 1799 ein Mammut. 

Was man ehedem für Knochen riesiger Menschen hielt, erwies .sich 
durch die heutige Wissenschaft als jenen Sumpfthieren angehörend; der 
Mensch, wann und wo er auch, auf dieselbe räthselhafte Weise entstanden, 
wie die übrigen lebenden Wesen, Kind nicht von .Mann und Weib, sein Auge 
zu dem heiligen Lichte aufgeschlagen haben mag, ist, wie auch die heiUge Ur- 
kunde berichtet, ein jüngerer Sohn der Schöpfung, und wir finden ihn, wenn 
auch die Gelehrten in ihrer Klas.sifizirung sehr auseinander geben, in folgen- 
den Stämmen, und zwar zum Theil in seinen ursprünglichen Heimatsitzen. 
1) Hie Südmenschen, zum Theil mit dem Thiere so nahe stehenden Zügen, 
dass man zuweilen aus verkehrten Hegriffen von einer Abstammung von 
Thieren träumen wollte, in der heissen Zone der Osthalbkugel der Erde, in 
Yan-Diemens- und Neu-Holland, Neu-Kaledonien, Neu-Ireland, Xeu-Britannien, 
Xcu-Uuiuea, manchenorts fast tlcisch- und wadenlos, das Haar kurze, krause 
Wolle, die Stirne dachförmig zurückliegend, die Backenknochen stark vor- 
stehend wie der Mundtheil des Gesichtes, letzterer affenartig, die Nase platt, 
die Lippen dick wulstig, in Afrika von den niedrig stehenden Bosjesman dem 
Innern zu edler und schöner gestaltet, die Farbe meist dunkelfarbig, oft 
sammetschwarz. Fast immer bezeichnet man sie als Aethioper, Neger, 
und sie sind urfrüb nordwärts vorgedrungen , in Asien als Endamenen auf 
die Inseln und bis Indien und in die Himalajathäler, in Afrika bis in und 
Uber die Sahara, vielleicht no(^ nördlicher. Die Aequatorzone hat ihnen 
weder ihre Farbe noch ihre Züge gegeben, da in Amerika in derselben 
Breite völlig Andere wohnen. Wo sic mit Anderen zusammen stiessen,. ge- 
schahen mauigfache Vermengungen. 2) Vielleicht sind eine solche in Asien 
und auf den Inseln die Malayen, schon auf Madagaskar und auf Neusee- 
land, dann durch rolynesicn, die Filippinen, Molukken, Borneo, Java, Su- 
madra, Malakka, die Malaya - dwipas (Malaya - Inseln) oder Malediven, und 
Malaya -wara (Malaya- Land , Malabar) nnd bis zur Osterinsel östUch, die 
Lippe oft noch dick, die Backenknochen oft noch vor und die Nase platt, 
aber die Farbe immer heller, jene Grundzüge verschwindend und der Typus 
schön werdend. Wo sie mit den Ersteren zusammen wohnen, sind sie die 
Gebildeteren, Schlauen, Herrschenden. 3) Die Nordmenschen überall sind 
die von Asiens breiten Steppen und im Hochlande bis in Amerikas Norden 
und Europens Osten und Norden vorgedrungenen Gelben mit dem viereckigen 
Schädel, den schief gegen die platte Nase herablaufenden Fuchs- oder 
Schweinsaugen, vom Kojife abstehenden Ohren, schwarzen, nicht dichten, 
Haaren und Brauen, geborene Beiter und Kudercr, schon bei Herodot ge- 
nannt Argippäer, sonst Saker (die Jakuten nennen sich noch Sokha) Batä 
(der Mongolen Urname Bädä), Tataren, Türken, Skythen (der Finnen Name 
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Tscbudcii). I.appnn, Kskiiuuh, in Amerika üfldwkrta bis nach Bogota und 
nach Braailien, im ganzen eine zahllose liace. 4) Nur durch die schmale 
Behringastraase von den asiatischen Tschuktscheu getrennt, in Amerika 
von jeher dunkel Kupferrothe, fast Zimmetbraune, Erzfarbige, schlank und 
hochgebaut, schwarz- und schlichthaarig, äusserst gewandt, stolz, angeblich 
des Landes L'rbewohner*). 5) Der vollendete Mensch, in Wuchs, Gestalt 
nnd Farbe wie geistig, ist der weisse Stamm Europeus, (Iberallhin 
wandernd, überall daheim, überall herrschend und Kultur bringend. 

Ein einziges Men.schen • Urpaar annehmen kann nur wer auch ein Ur- 
thier- und ein Urpflanzenpaar annehmen will und mag. Es ist ausgemacht, 
dass auch in der Bibel bei der Verbreitung der Viilkerstämme nach der 
Flnt ohne Ausnahme nur solche der weissen'Bace erwähnt sind. 


Die ürbevölkeniiig Eoropens. 


üeber die Urbevölkerung Europeus lesen wir bei den Alten folgende 
völlig übereinstimmende Angaben. >Wa.s für Menschen Britannien ursprüng- 
lich bewohnt haben, ob Eingeborene oder Eingewanderte, ist unter ihnen, 
als Barbaren, wenig bekannt. Die Kür])ergestalt indessen ist eine ungleiche, 
and daraus lässt sich etwas folgern; denn die gelben Haare der Ealedonier 
und der dortige starke Gliederbau zeugen von germanischer Abkunft, 
hingegen der Siluren (V^ales und Comwales) braune Gesichter, ihre meist 
krausen Haare und die Lage gegen Hispanien bin machen glaublich, dass 
vor Alters Iberer hinüber gesclüfft seien.« Tacit. Agric. 11. «Der innere 
Theil ist von Men.schen bewohnt, welche die Sage Eingeborene der Insel 
nennt; an den Küsten aber von solchen, die aus dem Lande der Beigen 
hinüber gezogen sind.« Caes. de bello gall. 5, 12; 2, 4. Ganz so redet, 
aber vom gesummten Gallien, Ammian Marcellinus 13, 9: »Die Druiden be- 
haupten. ein Theil des Volkes sei ein Urstamm, die Anderen aber von ent- 
fernten Inseln und überseeischen Gegenden zusammen geströmt.« 

Hier gewahren wir, was jeder Beobachter noch heute, manchenorts noch 
deutlich selbständig, andernorts längst vermengt, wahmehmen kann, zwei 
sehr verschiedene Stämme Europeus. Der eine, nördlich, seine W'iege wohl 
der einst isolirte skandinavische Kontinent oder eher Insel, ist der tentsche, 

*} Pr. Andree, Amerika in geschicbtlichen und geografischen Umrissen. Braunschw. 1850. 
S. 12. 13. 16. Vgl. Andree*s Globus, IV. Bd. 18C3. S. 130. 
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hoch aufgeschossenen Wuchses, knochiger, Schädel und Gesicht länglich 
(dolichokefalisch) mit besonders entwickeltem Hinterhaupte, die Haut weiM, 
das Auge blau oder grau, das Haar hellblond oder rütblich, oft flahhshell, 
wie denn auch das Thier im Norden (und im Winter), auch das dunkel- 
haarige aus dem Süden eiiigeftthrte, sich hell färbt, das .ganae Wesen lang- 
samer, trockener, ernster, ausharrender. Südlicher, seine Wiege vielleicht 
der alpische, atlantische Kontinent ^oder ist nur der erstere autoebthon und 
dieser blos Vermengung desselben mit dem Klemente aus Afrika? man wird 
sich einst vielleicht letzterer Ansicht zuneigen müssen), ist der ibe- 
rische, keltische Stamm, am reinsten, wenn auch ini Gebirge und dem 
Südwesteu überall vorhanden, im Basken anschaulich, kurzer, bald runder, 
bald viereckiger Schädel (brachykefalisch) , breite, gewülbte Stirne, wenig 
vorragende Nase, kleiner Mund, feingeschnittenes Kinn, oval, nach unten 
enger, grosse schwarze Augen, schwarze Haare und Brauen, der Teint 
dunkel, die Backenkuucheu stark vor, der Wuchs nur mittler, aber sehr 
proportionirt. FUssc und Hände zart geformt und klein, der Blick mild, im 
Reden auffallend singender Ton, das ganze Wesen gewandter, biegsamer, 
heiterer, erregbarer, leidenschaftlich blind heftig, geistig entwickelter. 

Zur Zeit wo die älteste geschriebene Geschichte beginnt, hnden wir 
beide Stämme läng.st zusammen getroffen und die Vermengung grossentheils 
bereits geschehen, so dass der griechische Geograf »Kelten und Germanen 
glcichgeartct« nennen konnte, nur letztere »grösser und noch blonder«*). 
Dem Hellenen und Römer hiess nun Alles ob den .\lpen Kelten. Galli, blond, 
weil der von Norden eingedrungene, siegende Stamm das ehemalige rein- 
keltische Land herrschend inne hatte, die dunkeln Ureingeborenen aber an 
einigen Orten verdrängt, ausgestorben oder vermischt und im Gebirge und 
den Asylen ihrer I’falbauten unbeachtet oder gar leibeigen waren. So konnte 
ein gelehrter Brite Niebuhrn sein Befremden äusseru, bei allen alten Schrift- 
stellern die Gallcr (wie bei Tacitus die Kaledonier) blond zu finden, während 
der ächte Kelte seiner Heimat dunkelhaarig sei**). Wie die KörperbUdung 
vermengte sich die gesammte Kultur zwischen dem geistig weit voran stehen- 
den Kelten und dem noch rohen Germanen; der Besiegte wurde des Siegers 
Lehrer und Voi bild in Lebensgebräuchen, Religion, Sage, Sprache und Kunst, 
was dem Forscher nicht selten grosse Verlegenheiten bereitet, auszuscheiden 
was jedem von Beiden eigen gewesen sein mag. Aber, als sollte man auch 
darinn die Vorsehung wahrnehmen, brachte zu dem verfeinerten Lebens- 
genüsse und der höhem Intelligenz und Erregbarkeit des Südens der Nord 
seine Arbeitsliebe, sein Ausharren, seinen Ernst, und diese beiden Elemente 
verschafften dem Europäer seine provideutielle Bedeutung und die Welt- 
herrschaft. 

Zu verwundern ist indess, wie die nordische üeberliefemng uns die 

•) Strabo 4, 4; 7, 1. 

*•) Niebuhr, Rom. Geseb. II. Aufl. Et, 592. 
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8. g. Klassiker erklären und trotz der geschilderten A'crmengung in die Ver- 
hältnisse klarer, als man «ahnen möchte, hineinschauen lässt. 

So erscheint der Name des Sudwestvolkes der Iherer als völlig derselbe 
und derselben Wurzel mit dem der Homerischen, im äiwsersten Westen, am 
Eingänge in die Unterwelt, in Macht und Xebel (Nifluugen) lebenden Kim- 
merier (wie üebenna, Cevennen.und Ceinenon, Giebel, gebel, Gibello, Kopf 
und l'ima, Cumbre, Kamm; heaven und Ilimmel, ever und immer, apis und 
Imme, Kufe und Kumblin, Kabiren und Camili, fabulari und phemi, fama, 
u. a.). Auch die nordische Sage nennt a].s den, den Menschen vorangehenden, 
Stammvater der Riesen den au.s dem Ur-Eise eutstaudenen Imer, Ymir, 
Imr oder Himer, Hyinr. Dass sie die Kelten waren, heweist sich auch da- 
durch, dass ilie heutigen Kelten Britanniens, eben des Tacitiis genannte 
Iberer, sich selbst noch Cymri nennen, und auch wo sic die Ursprache cin- 
gebüsst, Cumberlaud, so wie die Basken Escualduiiac, Enscaldunac (Eskalc- 
doner?). In ibemia, Hibemia, Jerne ist der uralte Käme geblieben. ,^ls 
die Völkerumrisse noch weiter gezogen wurden, bezeichnete der Iberername 
nicht nur Alle vom Atlant bis zu Rein und Rodan*), an welches letztem 
Quelle die Viberi im Wallis den Namen bewahrten, so dass Aeschyloa den 
Rodan in Iberieu nannte, Plutarch die Iherer der Alpen kannte und Nonnus 
auch dem Rein den iberischen Kamen gab”), sondern auch die Urbewohner 
Italiens, wo dieselben Kimmerier am Avernus gesucht wurden und die Umbrer, 
und ihr Kap Gumerium noch deutlicher sprechen, welche der alte Catn aus- 
drücklich au.s Gallien stammend nannte (Gnllos veteres progenitores Umbro- 
rum vocat Cato)*”). »Aus Unwissenheit hiessen die Alten die westlichen 
Völker sämmtUch Kelten und Iberer, oder mit einem zusammengesetzten 
Namen Keltiberer und Keltoskythen.« -f-) 

Der zweite, noch berühmtere, Name dieses alten Kulturvolkes heisst 
doppelformig Tyrrheni und Tyrseni. Erstere Form glaubte ich früher 
ableiten zu sollen von Tyr (Tur, Taurus, im Tirol noch heute -Taurn«) 
Gefatrg und sogar dem Landesstrome Rhenus, um so eher als sie ebeufalls 
Taurisker hiessen. Tauriskos herrschte in der Urzeit nach Amm. Marc. 
15, 9 Ober ganz GalUen. Taurisker waren nach Cato die Taurincr am Po, 
die Salasser, die Lepontier, und diese, die Helvetier, Räter, Vindeliker, No- 
riker und bis Steiermark »lauter wahre, ächte Kelten« ff). Schon Alte 
dachten bei der zweiten Form an die zahllosen Burgen (thyrses, turres, 
Thfirme) ihrer Berghohen ttt)- Aber auch hier hat die nordische Sage den 
ältern ächten Schlüssel. Sie sind jenes Urriesen Imer oder Himr. Söhne, 


*) Strabo 8, 4. 

”) Ukert, Geogr. d. Griech. u. BOm. Iberien, S. 248. 249. 261. Gallien, S. 14. 16. 
•••) Solious zu PÜD. VIII. Serv. Aeo. 12. Isid- Orig. 0, 2. 
t) Strabo I, 2. 

tt) Uten, Gallien, S. 210. 205. 
ttt) Dionys 1, 20. 30. 
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die Thursen , Hrjui - Tliurscn. Kisriesen, Erdesöhne, Autochthonen , wie der 
Thiirs oder Thor der Sohn der Erde (Hertha. Jörd), die Thursen in den 
Gedicliteii des Mittelalters menschenfressende Kiesen, und der wilde Jäger 
in der Schweiz noch immer »der THrst« oder «der Turni«. Der Name der 
bis Skotland bekannten kunstreich schmiedenden Dnisen, Drows, ist eine 
andere Form von Thursen. 

Mit dem Tyrrhenos kamen Pelasgcr hinah ins wärmere Italien und 
nach Thessalien (Strabo 5. 2) und -Hyginus .sagt, Pelasger und Tyrrhener 
seien dieselben, was auch Vari-o behauptet« (Serv. Aen. 8, 600) wie Thuky- 
dides dasselbe that (Dionys 1, 2S). Hielten <lie Einen sie fttr Erdegeborene, 
Andere fUr Kinder des ältesten Titanen Okeanos oder Inachiden, oder des 
Idäischen Daktyls Herakles (Dion. 1, 25. 28. 30), das ist fOr uns kein 
Unterschied. Es ist das V’olk. welches in Gallien. Ilmrien, Britannien. Italien 
und Hellas jene Riesenwerke hinterlasscn. welche schon das graue Alterthum 
pelasgisch und kflklopisch benannte, Gold schmelzte, Erz zusammensetzte, 
Glas fabrizirte. die ersten Gewölbebogen schnitt, Wasserleitungen durch 
Felsen führte, den Pflug erfand, silherähnlich verzinnte, und dessen Hermes 
(tyrrhenisch Kadmos genannt, ein Name des Pelasger- oder Okeaniden- 
Stammbaumes) die ersten Schrift -Runen in Holz und Stein schnitt und auf 
Mflnzen prägte. Gastaldi bemerkt, es gel>e keinen Winkel in Oberitalien, 
wo nicht Reste aus der Zeit sich finden, in welcher Stein und Bronce sich 
berührten. Sic sind die Hyperboreer der Mythen, wohnend auf dem 
Atlas, wo der Istros und der Rein entsprangen, die einäugigen (küklopischen) 
Arimaspen, mit den Greifen nm das Gold kämpfend*), tikert und Grimm 
mühen sich vergebens mit der Wurzel des Namens Rhenus ah. ‘P^vog ist 
sicher, wie unser altes und jetziges Rin nichts als ruo, rinnen, rennen, 
d. h. laufend. Je länger wir dem Entwickelungsgange der Sprache znschauen, 
desto mehr lernen wir darüber staunen, überzeugen uns jedoch sehr bald, 
dass jene Urmenschen weder Grimms Sprachlehre noch Passows Lexikon 
bei ihrem Schaffen zu Rathe gezogen haben müssen. So ist Eridanos, Rho- 
danus im Pehlevi rüt Fluss, neupersisch nid, von rudh, laufen, und dahin 
gehört die Unzahl unserer Flüsschen und Bäche »Rot, Rotbach, Rotach«, 
die mit der rothen Farbe meist nichts zu thun haben. 

Es i.st überraschend, wahrzunehmen, mit welcher Treue, ähnlich dem 
Wa.sser und den Gräbern, welche die Pfalbauten. die Geräte und selbst die 
Nahrungsmittel der alten Welt schützend bedeckten und jetzt zu Tage senden, 
Volk und Sage aus grauer Zeit und ehe noch die Geschichte ihren Griffel 
zur Hand nahm, die ältesten Mythen historisch fassten, die Voreltern mit 
den Namen der urersten mythischen Wesen benannten und diese Namen im 
Gedächtnisse behalten haben, Namen, die uns sowohl über die damaligen 
Bewohner Hoch- und Nordwesteuropens Zeugniss ablegen, als auch lehren, 
welche Bedeutung sie für die Weltgeschichte gehabt haben. Als solche 

•) 1‘kert, Iberien, S. 237. 238. 243. 254. Gallien. S. 19. 21. 24. 39. 
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sahen wir bereits die Kimmerier, die Tyrsener oder Tvrrlieuer-Pelasger 
(Hrym-Thurseii). und an sic sdiliesst sich an der Name Foiniker, römisch 
Puni, Poeni. Der Name, machte man auch ihre späteren Sitze in Asien 
Fönikia heissen, hat nicht da.s mindeste Urieiitalische, wo er fremd ist; er- 
ist rein eurupäisch. wo tf otvixm;, puniceu.s. ])hoinL\ »feucrroth- bedeutet, wie 
leuchten, und der Name des Sonncvngels, des Fftni.'i ist, d. h. der, 
nachdem sie im Winter gealtert, sich in Flammen verjüngenden Sonne. 

Bei diesem grossen, so oft missverstandenen, Namen ist es niclrt allzu 
gewagt, auf die alte, als Orfisch ansgegebene, Theo - Kosmogonie zurück- 
zugehen, nach welcher im Anfänge die Afef, Nacht war, in der Nacht das 
W^asser, im Wasser sein Schlamm, das Chans. Xäoi und im Chaos «die nie 
alternde Zeit«, A'gdvof ayri^mof (bei Macrobius Sat. 1, 20 eben so Hercules 
carens initio) in Drachengestalt , auch Herakles genannt, mit einem Löwen- 
haupte. Dieser Gott erzeugte ein Ei, und aus diesem, als die Schale riss, 
gieng hervor Fan es mit goldenen Flügeln*). Mein verewigter Lehrer 
Creuzer n. a. Gelehrte suchten letztem Namen bald in einem Beinamen des 
Osiris, Fanakes, bald im koptischen Fenehr ewig (Faneacb, Fanechos war 
ägyptisch Josefs Name), während des Mythos Nachsatz »er war zugleich 
Mann und Weib und heisst auch l*rotogonos, Zeus und Pan«) uns von 
Aegypten wegfUhrt in unsere Heimat, auf yafew. leuchten. Es ist das bib- 
lische erhabene : Und der Herr sprach : es werde Licht, da ward das Licht. 
Falles ist der erstgeborene Daktyle, Kurete, Kabire, Chemb, Seraf. 

Als Mannsname ist Fönix im pelasgischen Stammbaume und in des 
Achilleus Freunde heimisch, während in Asien niemand so hiess**). Unsere 
F'oiniker waren kundige Seefahrer, sie handelten an allen Küsten und ver- 
breiteten Kultur. Sic schmelzten das erste Glas, ihr Kadmos (der tyrrhenische 
Name des Hermes) erfand die ersten Schriftzeichen, die sie auf ihren Mttnzen 
anwendeten. »Die Buchstaben erhielten nun. weil die Hellenen sie von den 
Ffinikern bekommen, die allgemeine Benennung fönikische, aber auch die 
besondere pelasgische, weil die Pelasger zuerst die überlieferten Zeichen 
anwendeten, und zwar Linos, des Herakles und Orfeus I,ehrer.« •*♦) Die 
allererste Gestalt war in Stäbe geschnitten. Runen (ojtschweizerisch üi den 
Alphutten nud sonst noch heute die in Holz cingekerbten Zahl- und Merk- 
zeichen, »Chrinnen«. d. h. Rinnen). Das s. g. bardische Alfabeth hatte 16 
oder 17 einfache Zeichen wie das riinische und etruskische, mit et.ichen 
Zusätzen. Owen erklärt sie für völlig übereinstimmend mit den etniskischen ; 
einzelne sind durchaus Runen. EigenthUmlich sind sie von Bäumen und 
Pflanzen benannt und darum irisch feadha, d. h. Holz, betitelt, da sie von 
jenen bei Tacitusf) rorkomroenden Laoszeichen aus geschnittenen Zweigen 

•) Creuz. 111, 29ä— 305ff. 

**) Aach bei Strabu ], 2 leiten Etnige den Konikernamen von der »rothen Farbe« ab. 

•**) Diod. 8, 67; vgl. 5, 7«. • 

t) Tac. Germ. 10. 
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stammen und in Stäbe eingekerbt wurden (runstaba, Buchstaben). So heisst 

1) die Rune Ask (Esche) iri.scli ailm. das schweizerische Ilme, Ulme, das 
Bild jedoch die Tanne, der Baum des Nordens t^und Ask der erste Mensch). 

2) B Biörk. irisch beth. d. h. birch, Birke. al>er auch Borg. Burg, hebräisch 

beth. 3) C oder K irL-ch Coli, Hasel. 4) B oder T Thurs, Riese, oder 
thorn, Dorn, irisch duir, griechisch drss, Eiche. 5) E irisch cadha, das 
Bild die Espe. C) F irisch fearn, Erle. 7) G irisch gort, Epheu, auch 
gath, Speer. H ist blos Hauch, irisch uath. Dorn. 3) I irisch idho, das 
Bild die Eibe, schweizerisch Ibe. U) L irisch luis, das Bild die Vogelbeere, 
schweizerisch Eischme, 10) M irisch muin (thorn-tree). 11) N irisch nnin, 
Esche. 12) 0 iri.sch oir (spindle-tree). 13) P irisch peith-bhog. 14) R irisch 
niis, Holunder. 15) S irisch suil, sail. das Bild der Weide, auch .schweize- 
risch Sale. IG) T irisch teine (Mistel-Tein V). 17) l' irisch u, Heide, auch 

ubbar, Eibe. 

Es ist nicht ohne Bedeutung, da.ss der Fbniker Kailmos und seine Gattinn 
drüben in Istrien bei Pola verschwinden. Kolonien der Föniker wollte man 
an vielen Orten sehen, findet aber wenig asiatische Spuren, und am deut- 
lichsten spricht, dass das Volk rätlscher Gegenden, während der Föniker- 
name am Libanon längst verschollen ist, seine rührigen Alpenzwerge noch 
heute Fankeu. Fenken nennt und ihnen rothe Mäntelchen und Spitzmützen 
zuschreibt. Funk nennt man einen Listigen, Ränkevollen, und Wild-Fang 
einen L'ngebändigten. Die zwergigen Fenes- Leute im schlesischen Gebirge 
sind dieselben Wesen, ein Beiname Odins hiess Feng, und der Name »Han- 
kerle, GangerU in der Pfalz, in Böhmen und Kärnthen ist blos Abart von 
•Fang«. Der Oberpfälzer nennt den Teufel Fankerl. 

Die Veneter vom Adriameere ins Gebirge, von Strabo für desselben 
Stammes gehalten mit den seekundigen Veneti der Vendte, von Anderen 
für paflagonische Heneter, Eneter*), wohnten bei uns weit im Gebirge ost- 
wärts, wo von ihnen die 4ulischen Alpen Alpes Venetae hiessen (und die 
Namen Vindelicia und Windische Mark!), wie der Bodensee lacus Venetus 
und der Thunersee in der Sage Weudelsee. Sie leben so weit rätisches und 
keltisches Gebirge reicht, bis ins Fichtel- und Harzgebirge, als die Venetier, 
kleine, graue, ärmlich gekleidete Männchen, die in unserm Gebirge edle 
Steine gruben und aus seinen Wunderquellen Gold schöpften, daher zu Hause 
(in Venedig) in stralenden Palästen wohnend**), auf ihren Mänteln durch 
die Luft fahrend und in ihren Bergspiegeln alles, auch das Fernste, er- 
blickend. Die Sagen von ihnen, zusammenfallend mit den wandernden 
•Heiden« und «fahrenden Schülern«, welche Schwarzkunst trieben, Schlangen 
bändigten und auf den Heustöcken Feuer brannten, ohne dass ein Halm zu 


») Ukert, Gallien, S. 185. 334. 

**) Eine solche, die nach einer Sage meiner Bergheimat, zugleich Strätelin, einen jungen 
Mann geheiratet, benützt einen Anlass, ihn und die ihm geborenen Kinder zu verlaaeen, und 
ruft im Verschwinden: Ei, wie klingen die GlOcklcin in Venedig so schön 1 
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Scbaden kam, sind zahllos. Ohne das Solische Digaiuma heisst der Name 
auch («ie Eneti) Enten, und dem Mythos gemäss bald zwergig, bald riesig 
(Gigantes) gedacht, aber immer Schmiede und BaukQnstler, von denen be- 
rühmte Werke angelsächsisch Entea-gaweorc hiessen, ob es nun Schwerter 
oder Burgen waren. Herkules, der Idäische Daktyl, heisst angelsächsisch 
Herkyl se ent, und in einer Markenurkunde von 1130 in den Monumenta 
Boica ist gigantea via übersetzt entiska weg, wie die Hünengräber in der 
Schweiz oft Entibflhel heissen. Heimat und Sagen charakterisiren somit 
Veneter und Föniker als dasselbe pelasgische Kulturvolk, die Tyrrhener. 

•Sie selbst (die Tyrrhener) nennen sich nach dem Kamen eines ihrer 
Heerführer, der Ilasena hiess.**) Es ist dies der Name Kaizen, wie in 
den Donaugegenden der Einwanderer die Urbewohner nennt, Kaitoi, Eaeti 
und Riesen, woher auch da.s Riesengebirg heisst uml (iie schwäbische Land- 
schaft »im Ries». So heissen die Zwerge im Baierschen manchenorts noch 
Kutsl und ihre Wohnungen Ratseliöcher, wovon eine andere Form ist Scrat, 
i. e. pilosus, wilder, haariger Mensch, Waltscbrate Satyrus, und die Zwerge 
von der Schweiz nnd Eisass bis Böhmen Schrazen, Schretel, Schrezlein, 
Kachtschreteln, Schrätlinge, elsassisch Schräzmännel. Im Vorarlberge heissen 
die Fanken auch Rutschi-Fankeu , anderswo Rüttelweibchen, (üb ein eben 
so berühmter Zwergeuame bei uns, »Bibermäunchen, Erdbiberli». von dem 
der Iberer, Viberi, herrübrt, weiss ich nicht, glaube es aber beinahe.) Sie 
sind oft die Alpen (.\lfen). welche Nachts die Menschen drücken. — 

»Die Macht der Tuskor -erstreckte sich vor der römischen Herrschaft 
weit über Land und Meer. An beide Meere anstossend, bewohnten sie je 
12 Städte, erst dies-, dann jenseits des Apennin, alles bis zu den Alpen. 
Aach die Alpenvölker haben unstreitig denselben Ursprung, vorzüglich die 
Käter, welche, durch ihre Gegend verwildert, vom Alten nichts mehr übrig 
behielten als den Klang der Sprache, und selbst diesen nicht unverdorben.»**) 
L. Steub, der sich mit den Rätern viel beschäftigt hat, gelangte zu dem 
Resultate, nicht nur dass »vom Adula bis an die Pinzgauer Taurn und in 
die Gegend von Salzburg nnd von dem Karwendel bis an den Gardasee ein 
und dos.selbe Volk, die Raseneu, die wohl ein pelasgischer Stamm gewesen 
sein müssen, sesshaft war, welches eine und dieselbe Sprache mit den Etrus- 
kern redete«, sondern »dass auch die Karner und Noriker, die Helvetier, 
die Unuraker, die we.stllcken Alpeuvölker und die Ligurer ursprünglich 
rasenischer Sippschaft waren», ja »dass im Alterthnme vom kleinasbtiseheD 
Taurus bis zu der Salzburger Taum und vom Bosporus bis zu den Pirenäen 
in allen Küstenländern des ägeischen, adriatischen und tyrrfaenischen Meeres 
nur stammverwandte Völker pelasgischen Ursprunges gewohnt haben«***). 


•) DioBja 1, 30. 

•*) Li». 5, 33. 

***) L. Steub, Die Urbewohner Ratieas, MUnclien 1843. Zar rttüchen Ethnologie, 
Stottg. 18M. 
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Es ist das wohl uiüäugbare Thatsache uud sagt dasselbe, was bisher io 
(icschichtc uiid [sage iiachgewiesen ist und ferner wird uachgewiesen werden. 
Nur darf nie ausser Acht gelassen werden, dass nicht nur wk, dass auch 
die Aeltesteu, seit man Geschichte und Geografie sclmeibt, nirgends mehr 
die reinen I’elasger - Tj rrheiier trafen, somierii bereits liie durch das Ein- 
dringen des teutschen Elementes bewirkte Mengung. Das Vorkommen rä- 
tischcr Namen vom Jura an: Alp, Indme fbeaume, Grotte), Mutteuz, Prateleu, 
Gränchen und Griinichen, Hipp, Nugerol, Nnglar, Tavannes und Tavanasa, 
lielmout hier und (iort, t'crliacum und Tscherlach, Viiigels, Viuels, Campelen, 
im Seelande und Gcmpeleu in Frutigeii, Gals, mehrere Tschugg, \ancl, 
Fräsciiels, Montavon, Eugue/, Stävis und Stab, die Sariue und die Saren 
(beide auch Sana) umi die Some, Komoiit und der Uumonteu, lirigels (und 
in Kktien), mehrere Galmis (und Galmist im Lichteusteiuischeu) , Notla, 
'J'scherluu, Tafeisi, die Jogne oder .lauu und die Kaperlswiler Jona, die Jura- 
Reuse und die Küs, die iMurge in der IVaadt, im Wallis und mehrere Murg 
der Ostschweiz, eine Jlenge Kapf und Tseliingel, Siders, Saigetsch, Leuk 
(Loueche. wie Loeyes, Laupen — eiu Laupen auch im St. Gallischen) Olteo 
(Ultinum) in der Schweiz und Ulten in Tirol, die Nautuaten im Walliser 
Nanzathale und die an den Reinquelleu, Ems im Wallis, in Rätieu uud Vor- 
arlberg, Campertogno an der Sesia, diu Glarneral]) Camperdun uud an der 
111 Cainperdon, Gampel, Lütsch, Lugeiu, 2 Gams, Saas, Geis, Naters, Urig, 
Mürei, Grengiüls, kurz fast ganz Wallis, wie ich die Namen klingen hörte, 
mich rütisch anheimelnd, Bern (und ganz gleich gelegen l'erona, Berona), 
Worb, Wimmis, Belp, Ganterisch, Gurten (und der Jorat), Spiez, Thun (und 
Thonon und alle dunum), Brienz, Saxleu, Samen, Kerns, Staus (Stanucs), 
Titlis und Tödi, L'rsereu, Uri, Kealp, Lucem (und Luceria), Kriens, Malters, 
Weggis, Horw im Luzcrniscbcu uud Horben in Tokkenburg uud Bernischen, 
Greppeu und Gräppeleu uud Greplang, Rigi, Culm (und rätisch die Alpberge ' 
cuolm), eine Unzahl Stafel (stabula), Arth, Lowerz, Schwiz (Suites), Aegeri 
und Egerdou, Zug (wie am Lech), Tuggen, Cham (und Comum), Albis, 
Turic, Meila (alt Meiolan und Mediolanum), Ezel und Adula (uud viele Berg- 
spitzen »Esel«), Lachen, Wägi, Wiggis, Brägel (uud BranUo), Ammon, 
Clanx, Laue, Gäbris, Camor, Calanda, Gonzen und so viele andere, das ist 
eben so wenig ein Zufali als bei uns oben — Albula, Römern, Remüs, 
Palauza, Ardez, Peist, Falisc (F'lüsch), Motiulein, Medels, Lavin, Lavrttn, 
Quira (Chur), l-'ilters, Cainina (und Cains in Tirol), RäzUn, Brlxia, Faleras, 
Velturns. Stabio, die Thalschaften Beligno (der alte Name des tessinischen 
Blegno- Thaies), Bretti-Gau, Lugano, Savien, Samnauu, Laz (uud die Brücke 
dariun Pont -Laz, das Thal selbst jetzt Giadiuna oder Engadin, die Sprache 
aber noch heute Ladin, welcher Name im Rümcrlandc ausgestorben ist, wie 
der Monatanfang Calendae in dem der Pontifices, während die Eugadiner 
Kinder noch singen: chalonda Marz, chalond’ Avril, und jedes Buch cudisch, 
Codex, heisst), Nauders (früher Ouodres), und im Römischen unten und bis 
ans Mittelmeer: Albula (alter Name der Tiber), Roma, Remui'ia, Palanteum, 
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Ardea, Paestum, Falisci, Medullia, Laviiiium, Laureutum, Quiria auf dem 
Quirinal, Feltria, Caenina, Arrctium, Brixia, Falcrii, Voltiirnuiu, Stabiac, 
Pebgni. BrettU, Lucani, Sabiuu Samnium, I^atium. 

Eben so verbreitet ist der Name der a>if die Rütcr und Vimleliker 
folgenden Noriker ui den Norischeu Alpen, mit ihren Kisengruben und 
Schmieden (Noricus ensis), wo nach Polybios »bei den Norischen Tauriskorn, 
besonders bei Aquileia« *) eine der reichsten Goldminen entdeckt wunle, iu den 
zahllosen Sagen meist in Tirol von den bald roth, bald grau gekleideten, oft 
lohnenden, oft neckenden und strafenden Norken, Nürkeln und ihren Norken- 
löchern, oft verdorben zu lairken, Derkelen, ja den zuweilen in Thiergestalt 
erscheinenden Orgen, Oren, dem neapolitanischen Huorco und dem fran- 
zösischen Ogre und Ogresse. 

Die weiblichen nymfenartigen , in Berggrotten singenden, wohlthütigen, 
aber auch strafenden Wesen heissen rätisch-romanisch Dialas, teutsch Salige. 

Kureten waren nicht blos die Ureinwohner und Benenner Kretas**), 
wo sie den jungen Zeus pflegten, sondern das älteste Volk Italiens, »der 
Etrusker Stammväter«***), wo ihr Name Quirites, Curites, nicht nur jener 
der Sabiner mit ihrer Stadt Cures war, bald von dieser letztem abgeleitet, 
bald von ihrer Lanze quiris (Ger, Geir) wie ihr Sonnegott Quirinus und ihre 
mit dem Ziegenfelle bekleidete Mondgüttinn Juno Quiritis, sondern blieb der 
lieblingsname der späteren Römer, die ja des Zeus Wiege eben so gut bei 
Terracina zeigten f)- Fr war somit einer der Namen des italischen Urvolkes, 
wenn man auch nicht an unser Uhnr denken und letztem Namen blos vom 
rätischen Statthaltereischlossc. Curia, leiten möchte, wogegen indessen spricht, 
dass es acht rätisch nicht also la Curia und französisch la Cour heisst, son- 
dern von jeher Quira oder noch eher Quera, italienisch Coira, französich 
Coire. Kureten hiessen auch die ältesten Bewohner Aetoliens, Akaruaniens, 
Thessaliens, Euböas, und rückten erst von dort nach Kreta hinunter ft), wo 
sie wieder einen Berg Ida benannten, ja die Insel selbst Idäa. Bretagnisch 
heissen aber die Zwerge noch heute Korred, Kret manchenorts der Teufet 
und Cretin Missgestaltete. Der Kureten oder Korybanten Stammvater heisst 
bald Cures bald Corybas, und Asterion, des Minos Vater, a'inf ko^vßavtC6oi; 
Wijf. (Aglaoph., p, 1145, 1140.) Vieles was man Kreta zuzählte, gehört 
unzweifelhaft dem altern westlichen Kuretien, wie des Kreters Minos Tochter 
Italia hiess und er selbst dort starb fff), ec ein S<jhn des »pelasgischen« 
Zeus und Genial der Ueiiostochter Pasifaö (»Allen leuchtend«), der Sticr- 
GeUebten, der Schwester des Aietes, bei welchem das goldene Vliess im 


•) Dkcrt, Gallien, S. 104. 

••) Diod. 3, 71. 61; 6, 70. 

•»•) Val. Max. II, 4, 3. 

+) Senr. Aen. 7, 799. 

ft) Strabo 6, 3j 10, 2. 3. Dion. 1, 17. 

ttt) Aen. 1, B33. UeroU. 7, 170. 

H*nBe, M«aelho». 
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Haine an einem Baume hieng, vom Draeliim gehütet, naeh welchem die 
Is'efele-hinder (Niflungen, unter ihnen Herkules) in der Argo fuhren. Ver- 
gebens suchte man, als die Mythen historisirt wurden, sein Band in Kolchis 
am wasserarmen Kasis; die Sage selbst musste den Sonnenkönig die Argo 
verfolgen und durch den — Istros in den fabelhaften Westen und bis ins 
adriatischc Meer gelangen lassen, wo sich seine Kolcher auf Korktira nieder- 
liessen*). Die Heliossöhue hatten aber längst auf Kodos gewohnt und Stern- 
kunde und alle Künste getrieben**), und ihr Bertlhmte.ster, eben Aietes, hat 
seinen licliospalast so gut in Westen wie in Osten, ja hier noch dauernder 
besungen. Der Hort (mala, mela heisst »AepfeU wie ..Vliesse*), das Sterne- 
gold, sinkt im Westen in den Okeanos, in den mythischen Eridanos, den 
Bein, woher er in der Kitlungenzeit geholt und wo er wieder versenkt wird ; 
in diesen Strom sank des Aietes Bruder Fafithon, an seinmn Ufer weinen 
noch heute jeden Frühling die Sonnentöchter um ihn ihre bersteinfarbigen 
Thränen ; hier am Bande des Okeanos, dessen 'fitan ihn besucht, lag, trotz 
der (wie oft geschieht) erst von Beisenden zu den Abasen hingebrachten 
Sage von dem auf dem Klbrus ange.schmiecleten Alten •♦♦), der Titau Pro- 
metheus »am Kaukasus« (hic Colchis!) gefesselt; hier beweinte den vom 
Himmel Gefallenen sein Freund, »der Ligurer« Kükntis (der Schwan) f). und 
der Sonnenkinder Heimat kann ja gar keine aTidere sein als das Land der 
Sonnensöhne, der Wolfskinder, Leios und Apollos, das der Hyperboreer, 
seines Lieblingsvolkes, wohin Boreas die Oreithyia entführte »über all das 
Meer und all der F.rde Baud, zum Duell der Nacht, des Uranos lluhebett 
und des Föhns altem Garten« ff), ln letztem! steht der Goldäpfelbaum. 

Wir haben hier somit wieder einen grossen Namen des Westvolkes, es 
ist der der Ligurer, griechisch Ligyer. Ihr König war der den Faethon 
beklagende Küknos, und cs ist das Land der »singenden Schwäne«, deren 
Bestätigung Ukert (Gallien. S. 278) nicht in der Naturgeschichte zu suchen 
brauchte ; denn cs ist das bei cler Leier am Himmel befindliche nördliche 
Fternbild des Schwanes, es sind die Hyimrborecrsehwäne Apollos und des 
Nornenbrnnnens. Drum hicss Platon in Fädros die Ligyer ein ge.sang- 
liebeiiiles Volk, das aber den Bömern als »Lügner« galtfff), was man noch 
ihren Genuesischen Enkeln nachträgt. Wie Aietes »in der LigustLschen 
Kütaia«, ist Kirke »die Ligystische« g) und westlich von Italien daheim, 
wo .Medca und Odysseus sie Irell'en. Aber Ligurien liics.s früher, wie Iberien, 
alles Westland, namentlich die iberische Halbinsel §§) , wo noch Thukydides 


*) Ubod. 4, 1216. 

**) Piüd. ö, 55— r)7. 

***) (tlubus von Amlrer, UI. lid. 18C3. S. 42. 
t) Serv. Avu. 10, 185 — 193. Ilyg. l''ab. 154. 
tt) Sofokles bei Strilfeo 7. 

ttt) Ligures oraues fallaecs. Cato aj>. Serv. Aeu. II, 701. 715. 
t) £uri]i. Troad, 

S5) tkert, Iberien, S. 252. 47G. 
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Ligycr kennt*). Dein vom Rintierraiilju aus iberien koinmeiulen Herkules 
vcr.sudien »in Ligyeu« des l’osidon Söhne Albionund Dcrkytinus (Tyrrlicnos?) 
die Beute abzujagen**), worauf der Sieger Tyrrhenicii betritt, das nach allen 
Angaben au Ligyen stiess. Hi.sturisch kannte inan die Ligurer, wo sie noch 
sind, in den Alpen, den Meeralpcu und Kottischen, de.shalb auch ligurische 
Alpen genannt***). Die Tauriner, die Läver und .Mariker am Tessin waren 
Ligurer, ja »die Taurisker neunen Einige Ligyri.sker« f). »Auf Ligystike 
folgen die Pelasger, da.s tyrrhenische Land bewohnend.« ft) Zu diesen 
Ligyern gehörten .somit unsere Walliser, welche zum erstenmal beim Kelten- 
zuge nach Mclpuui 39G v. Ohr. und dann auf liom erwähnt werden. 
I’olybios nennt sie Gaisaten, Gäsateu, »längs der Alpen und des Uodanos 
wohnhaft«, und die römischen Triumfalfasten Übersetzen ihren Xaineii richtig 
Germanen: »De Galleis Insubribus ac GermaneLs«, wo der berühmte zum 
erstenmal vorkönimt’i-rt). Bei den Wallisern staunte ich, überall au ihren 
Vorratshütteu im Gebirge das Prototyp der dorischen (pela.sgLschen) Säule 
in Holz zu finden ; sic ruhen fast alle auf solchen. In Siders unten sah ich 
sie auch in Stein. 

Von ihnen hiess der Meerbusen des Rodan, wie d raXnuxö; xdä.Tos, 
FaXiiir^; pdoj, Gallicus aestus, mare Gallicum, eben so äiyeeiadr, Ligurum 
uequor §). 

Woher können die Ligyer ihren Namen haben als vom grossen Kclten- 
flussc Liger, Ligyr (des Posidon Sohn Ligys)?§§). Das sogleich Folgende 
wird dies bestätigen. 

Ligurien stiess westlich an Iberien. Strabo nennt einen der ligurischen 
Stämme Sikonier, luiderc Alte die Sikaner ein iberisches Volk§§§). Ein 
Sicanus (der Xucar) floss in Iberien. Aus Iberien leitete sic der Syrakuser 
Filistüs. »Tiinäüs aber widerlegt den Irrthum dieses Schriftstellers und 
weist gründlich nach, dass die Sikaner Ureiiigeboreue (Sikiliens) sind.«*t) 
Vertrieben aus Iberien seien sie geworden durch — Ligurer nach Sikilien 
(Siculia), hatte Thukydides vernonunen*ft). Siculiq war aber der ältesten 
Namen Italiens einer. »Auruuker, Pelasger, Sikaner sollen lt.ilien zu aller- 
erst beherrscht haben.« f*) — Die Etrusker nennen auch Andere »ein 


•) Thuk. 7, 2. 

•*) AiHtllod. II, 5, 10. Mcia 2, 5. Ukert, S. 17. Strabo 4, 1. 

•••) Ukert, Call., S. 105. 10«. S12. 

t) Strabo 7, 3; 4, fi. läv. 5, 86. Plin. III, 21, 2. 

tt) Scymn. 216—218. 

ftt) Polyb. 2, 4. Liv. 5, 33. Fast! triajnpb. 223 v. Uhr. Vergl. Ukert, S. 191. 192. • 
!) Ukert, Gail., S. 78. 79. 80. 276. 

M) Strabo 4, 1 ; vergl. Ukert, S. 289. 

«!) Diooys 1, 22. 

•t) Kod. 6, 6. 

•tH Thuk. 7, 2. 
t*) Macrob. Sat. 1, 5. 

5 * 
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sikanisches Volk«*), wie man mich ilie Allobrugcn für sequanisch liiclt“), 
ilciiii Seciuaiii ist mir rüjnische Form für Sicani. Wenn nun Füistos den 
Sikulos der Ligurer AnfUlirer und des Italos Sohn heisst***) und Andere 
horten: Sicaniae diu ante Trojana tiella Sicanus rex nomen dedit, aduectus 
ciuu ainplissiina Ilieroriitn manu; post Siculus, Neptuni Filiusf), so heisst 
das wieder: die Sikaner oder Sikuler seien Ligurer oder Iliercr, somit vom 
altkeltisclieu Stamme, Die Sequaner reichten (liier den Jura nach Helvetien 
und liätien und hatten in ihrem Ijinde rialliens Hauptstrom, die Sequana 
(Seine) und den Sequanas ^auch Saucona, Saone, Arar)tf). 

Die ersten Alpenftliergiinge wiesen den Kelten unzweifelhaft die Fluss- 
thiller: durch die Ligurer, am südlichsten, unweit vom Meere; überden 
Cenl-i, über den Geuevre, über den Visu, am kleinen Bernhard, am grossen, 
über den Lukmanier und Splügen. »Die Sequaner, die bestündigeu Feinde 
der Körner, die sich meistentheils an die Germanen (Gäsaten) bei ihren Ein- 
fallen iiachDalicn ansrhlos.scn, wodurch letztere erst ihre Stärke erhielten.« ttt) 

Hier haben wir, vom Liger und der Sequana ausgehend, zwei keltische 
Völkerströme, welche Ibericn und Italien überschwemmt haben. Darum 
nennt Herodot »Ligyer und Helesyker« neben einander und Hekatäos von 
Miletos letztere als einen Stamm der ersteren §). Helesyker aber (eher 

Elysici) ist der italische l'rname Volusci, Volsci, Falisci, der Pelasger, 
und ihre Fluren, Campi Elysici, die der Seligen im Westen. Es ist das- 
selbe, wenn Dionys hörte, die Aboriginer Italiens seien • Pflanzvölker der 
Ligurer« §§). 

Nun ist Ligyen und Libyen dasselbe Wort (wie ?x«»' und haben, 
hoch und heben, Hügel und Hubel, tauchen und taufen, Knecht und Knappe, 
jugum und juv, deluge und diluvium, sage — sagire — und sapere, savoir, 
sapiens, ao<foi, lachen und laugh, genug und enough, Zwerg und dwarf, 
nnd brevis. leicht und levis, Nichte und neptis, Niftel, laichter und 
Klafter, Lucht und Luft, liablar und fabulari, Leich und Leib). Wirklich 
hicss man die Ligurerstämme am Po bei Vercellae Libui, Libici (Libumi bei 
LivornoV bei Padua und drüben, in Illyrien und Korküra, ja oben in Kätien 
und Vindelicien, und eine der Kndanmündungen hicss libyca ora§§§). Jenes 
Libyen eines sehr alten Mythos, wo der ältere Zeus Ammon, der Rhea erster 


♦) Job. Lyd. de maaistratt. Proem. 

••) Schot. Horst, Epod. 10, 6. 

***) Dionys 1, 22. 
t) 5. 

tt) Ich konnte hei den nordwestlich, über dem Istros, an die Thraker (Germanen) nnd 
sadlich an die Eneter am Adriameere stossenden SigOnnen Herodots (6, 9) nie umhin an die 
Sequaner, Sikaner zu denken, 
ttt) Straho 4, 3. 

I) Herod. 6, 9; 7, 1B5. 

8S) Dionys 1, 10. Straho 5, 2. 

Hl) Plin. UI, 5, 8; 2t, 2. Liv. 21, 38. Serv. Aen. 1, 243. 
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Geraal, herrschte, der »in der N'älie der Keraunischen Gebirge» mit der 
Amalthea licimlich den Dionysos zeugte und diesen auf der Insel Nysa im 
Flusse Triton verbarg, wo des Arkadera Aristäos Tochter Nysa das Kind 
pflegte, die Tritonische Athene es schtltzte und Aristäos es erzog, ist un- 
streitig Europa, .Athene erlegt das tyfonische Ungeheuer Aegis, dessen Fell 
ihr Brustharnisch wird, welchen Namen ich als europäisch nachgewiesen 
habe. Rhea aus Hache, gebiert die (nach der Oddssee in Italien wohnenden) 
Giganten und ehelicht den Kronos, welcher Ammons Reich in Besitz nimmt 
und den nach Kreta »zu den Kureten» geflüchteten Ammon und Dionysos 
überzieht. Dieser verbündet sich mit den Eibyern und Amazonen und hat 
im Heere die nysüischen Silener. deren kilniglicher Stamm sich durch einen 
Pferdeschweif anszeichnet, t«<ltet das Unthier Kampe, über dessen Leiche 
er ein noch dauerndes Siegesmal errichtet, besiegt die Giganten und schont 
den Kronos und die Rhea. Am Ende baut er dem A'ater zu Ehren den 
Orakelplatz Ammonion und durchzieht die Welt*). Die Keraniiien sind in 
Epiros, der Triton ist derselbe Name mit Eridanos. des Kronos Reich Italien 
(Satumia). des Zeus Wiege das Knretenland, das Siegesinai über dem todten 
Unthiere Kampe sicher Kapua in Kampanien, und Aristäos, ln Thessalien 
geboren, in Böotien den Aktäon zeugend, in Keos, Sardinien und Sikilien 
als Einführer des Ackerbaues uml der Bienenzucht hoch verehrt und in 
Arkadien herrschend, verschwindet, zu seinem Megesohne Dionysos heim- 
gekehrt, auf dem thrakischen Hämos**). Von den pferdegeschwänzten 
Silenem und den Amazonen bald. 

Noch deutlicher wussten alte Sagen, wie Herkules auf seinem Zuge 
nach Iberien Libyen betrat, dort den .Antäos überwand, das Land kultivtrte 
und in Afrika Hekatompylos (die Hundertthorestadt) baute ; oder wie Sallnst, 
als Statthalter Numidiens, in punischen Schriften fand, dieses Heros Heer, 
»darunter Meder, Perser nnd Armenier«, nach Afrika übersetzte und die 
wilden Gätuler und Libyer an Sitte und Ackerbau und AVohnnugen ge- 
wöhnte, nachdem der Gott dem Binnenmeere zwischen Europa und Afrika 
einen Ausfluss in den Atlant gegraben und zum Denkmale die Herkules- 
Säulen eingesetzt hatte***). Damm wiederholen sich im afrikanischen Libyen 
die Namen Atlas, Triton, Amazonen und Hesperiden. Die Barabra der West- 
wüste Sahel, die Tuariken, die Fulah, Felata oder Futa im Innern und die 
Jolofen am Senegal wollen ausdrücklich von nordwärts der Wüste her- 
stammen. 

Wenn Strabo (3, 2) vernahm, die Keltiberer nnd ihre nördlichen Nach- 


•) Dioi 3, 68—73. 

••) Dioä. 4, 81. 82. Justin. 13, 7. 

•••) Diod. 4, 17. 18. Sallust. Jup. 17. 18. — Herndoi (6, 9) horte vom Volke der 
SigUnnen, nordwestlich von den Thrakern, über dem htros bis zu den Knetern am Adria- 
meere, angeblich modischer Tracht und, wie sie selbst sagen, medischen Stammes, worüber 
er sich wundert. 
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baren feiern in mondhellen Nächten •einem unbekannten Gotte« mit ihren 
Familien Tänze, und das Fest daure die ganze Nacht durch ; von I’ricsterinnen 
auf einer Insel unweit der Ligermündnng, welche kein Mann betreten durfte, 
und wo er den Kultus des Dionysos erkannte ; auf einer Insel bei liritanuieu 
den der Persefone, dc.s Dionysos Mutter und der Geres, »ähnlich dem Ge- 
heimdienste auf Samothrake« *) : so dürfen wir an den mit den Pelasgern 
l’erseus, Herkules und Theseus verflochtenen Kult des in unterirdischen 
Hohlen gefeiertem Stiertödters Mithras denkeu. dessen Grotten am Kein und 
üherall im Gebirge wiederkehreu, und in dessen Monumeuteu Forscher, wie 
Eichhorn, Vieles fanden, was persischen Begriffen ganz widerspricht**). Im 
Dionysoskult, obwohl die,ser Sohn des Zeus und der Persefone, Sabazios, 
thrakisch, europäisch, pelasgisch ist, kann man die südliche, afrikanische 
Einwirkung nicht verkennen. »Hermen mit phallis zu bilden, haben die 
Hellenen nicht von den Aegypteru, sondern von den Pelas- 
gern gelernt. — Wer in den Geheimdienst derKabiren eiugeweiht 
ist, welchen die Sumothraker begehen, die ihn von den Pelas- 
gern a n g e n 0 in m e 11 h a b c n , der versteht was ich sage. Denn Samothrake 
bewohnten vordem Pelasger. — Auch haben die Pelasger hierüber eine 
heilige Sage erzählt, welche in den My.stcrieii vou Samothrake geoffenbart 
wird«***). Wer nun an die vou Prokcsch besuchten Riesen - phalli auf den 
Küiiigsgräberii bei Sardes denkt und damit die Druidensteine auf der un- 
ermesslichen Lande von Laiivau.v in der Bretagne vergleicht, 120 an Zahl. 
Carnac, wo in 11 Parallellinieu sich 11 Reihen von peulvams oder menhirs 
ungleicher Grösse, so weit das Auge reicht erheben, und folgende Stelle in 
Souvestre. Les derniers Bretons : »Deiuandez au paysaii qui passe avcc une 
frayeur pieuse ä cote des pierrcs driiidiques de la lande de Lauvaux, pour- 
quoi ces peulvans ont ä leur .somniet une sorte de coIUer creusö, il voms 
repondra que c’cst la marque de la corde avec laquelle M. Kerollet y a 
attache autrefois le diable« (von den menhirs sagt derselbe Schriftsteller; 
»qui .sc penchent cornme les mäts d'un vaisseau pret de tombcr«)f), — der 
muss sich vom nüchternen, züchtigen Norden dem glühenden Süden, dessen 
Nuditäten und Ham (Gen. 9, 21 — 25) zuwenden ff). 

*) Strabo 4, 4. 

♦*) Creas!. Svmb. I, 749 ff. 

•••) Hcrml. 2, 61. 

f) Souvestre, tome I, p. 119. 107. 

t+) Wie ich erst heute (1863) sehe, bat Meyer in seirrer Abhandlung über die Kelten 
den ältesten Zug derselben geradezu aus Afriha nach Iberien kommen lassen. Dazu kömmt, 
dass gerade in den filtesten unserer Volkssagen im Aargau und hesonders der irälschen 
Schweiz die mythischen Zwerge rabenschwarz geschildert werden, »wie die Mohren in.tfrika«. 
Dalp, Ritterb. I, Nr. 28. Rochh, Naturmythen, S. 107. 
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Zu welcher Zeit die itchten Kelten und Pelasger des Okeanosstammes 
(StralK) hörte von Gesetzen in Iberien 6090 .Inhre vor ihm) mit dem nor- 
dischen teutschfiii Klnte zusammen gestossen, das reicht über die ge- 
schriebene Geschichte hinaus. Wenn C'flsar eine Kpoche berührt, wo die 
Oaller an linf der Ta])ferkeit die Germanen (die dort noch keinen hatten 
erwerben können) übertroffen, Kolonien über den lleiii ausgesendet und die 
Tekto.sagischen Volcae die fruchtbarsten Gegenden des Herkynischen oder 
0rk7iiischen Waldes in Besitz genommen, wo sie zu seiner Zeit noch wohn- 
ten*); wenn Idvins noch nüher berichtet, der Biturigerkönig Ambigat habe 
ans seinem blühenden , übervölkerten lainde seine Schwestersöhne in neue 
Sitze ausgescbickt, und dem Götterwinke des Vögelfluges folgend, sei Sigo- 
wesus in die Herkynischen Wälder (Böhmens, Boiohems) und Bellowesus zu 
Fnss und Ross über die Alpen ins warme Oberitalien gelangt, und diese 
Züge in eine Periode versetzt, wo das alte Rom noch nichts weniger als 
eine wirkliche Geschichte besass, in die des iiltern Tarquiniers, 616 bis 579 
V. t'hr.**), so ist das nur vereinzelte Angal>e aus dem in gar verschiedener 
Zeit sich wiederholenden Vorrücken des Volkes mit der Erzkunst unter die 
noch fellehekleideteu, Höhlen bewohnenden Steinteutschen, und die Ver- 
mengung des dunkelhaarigen und des blonden Geschlechtes in Blut und Sago, 
in Glauben und Kultur und Spruche hat so tief eingegriffen , <lass dieser 
Gordische Knoten wohl durchhanen, aber kaum je wird gelöst werden können. 
Die schlicht lebenden Bür -Kinder Nordens, welche, wie den Seefahrern die 
Südsee-Insulaner vor 100 Jahren, in poetischer Ferne als glückseUge Hyper- 
boreer erschienen, das Priestervolk Apollons, der sie von Zeit zu Zeit 
besucht und wo man im Nordlichte seinen Wagen mit den Sonnerossen er- 
blickte***), kennen als schon vor ihnen geschaffen und waltend, heerden- 
nnd goldreiche, baukundige, übermütige Thnrscn, Tnssen (Tyrsener, Tyr- 
rhener) oder Joteu, Jetten. Skandinavische Gelehrte finden aus den Gräber- 
resten, dass die Erzbesitzenden von Westen her ins Land eingewandert, und 
aus der Lage der Gerippe und den Gesetzen der Küstebilduug, dass die 
Todton dort vor 5000 Jahren bereits gelegen haben müssen. Die Schädel 
gleichen den irischen und den s. g. fönikischen in den Katakomben auf 
Malta. Forscher der Westschweiz (Morlot und Gillieron) glaubten aus Beob- 
achtung der -Anschwemmungen und Schichtungen ihrer Seen die Broncezeit 
99 bis 42 und die Steinzeit 47 bis 70 Jahrhunderte hinauf rücken zu sollen. 


•) De bello GoIl. 6, 24. 

••) Liv. 5, 34. Tac. Germ. 28. Plut. Camill. 15. 16. Marius 11. 

**•) Tac. Germ. 45. 
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Skandinavien gegenüber sassen schon vor PtolcmSos im jetzigen Dänemark 
Kimbrer, jetzt Jüten geheissen, in Skandinavien selbst Gutae, in Preussen 
Gytbones, Gotbones. Die S[iracbe der Gotbiui nennt Tacitus ausdrücklich 
•gallisch«, wie die der Bernstein suchenden Aestyer »der britannischen nahe 
kommend« *). Auf der Insel Borubolm sind keltische Alterthümer. Herodot 
hat die uralte Ueberlieferuug , wie die Amazonen (wer diese sind, will ich 
bald versuchen zu sagen), auf die aus Asien einrückenden Skythen (Tsebud, 
('innen, welche Ptolemäos neben den Gythoues als Phinni und Tacitus als 
Fenni an der untern Weichsel kennt) gestos.sen und mit ihnen die Misch- 
race der Saurom aten (Sarmaten, eines mit Charwat, Slaven. Sclavi, Sorab, 
Srb) erzeugt**). 

, Der teutsche Stamm, an der Kultur der Kelten erstarkend und zur 
Umwandlung der Erde berufen, wurde bald der nach Süd und West vor- 
dringende, aggressive, und darum trifft die älteste Geschichte ob den Alpen 
bereits die blonde liacc als Sieger und benennt sie mit dem Kelten- und 
Gallemamen, dem seit früher bekannten. Darum schildert Tacitus die 
Kalcdonier blond und teutsch, weil sie dies waren und nur der ächte, ein- 
geborene Skote, Ire und Kimre das Urvolk. Die oben genannten Kamen 
Sign- und Bellow esus waren längst teutsche, so gut als bei Cäsar : Kaüvolk, 
Boduo- und Krito-gnat, Kotuat und Gutniat, Kotus, Gastiko, Diviko, Ambio-, 
Dumno-, Orgeto-, Verkingeto-rix, Inducio-mar, Virido-mar u. a. Wie deut- 
lich gewahren wir das allmälige Vermengen, wenn wir ächt-kelUscbe AVörter, 
Wie : bran, plur. brem, Babe, iar, plur. yeyr, Henne, penn Kopf, calon Herz, 
dafad Schaf, rhew Eis (jedoch nordisch hrym), grian Sonne, corred Zwerg, 
taid Dieb, nant Thal, dall blind, tigerne Herr, dalen Blatt, dynawet Kalb, 
fortacht Hilfe u. a. mit der viel grüssern Zalil vergleichen, die mit dem 
BöiniscUen ühereiustimmen, wie; atir terra, alarch olor, dagrow lacrymae 
(dacrinme), lader latro, .sarf serpens, verch virgo, lir vir, roch rupes (roccaX 
car carus, curr currus, cauar capra, breich brachium, cul tergum (cul franzö- 
sisch, tschil rätmeh), oder gar den teutschen : mac Sohn (Mage), atbir Vater, 
mathir Mutter, bratbir Bruder, bet Grab (Bett), scod Schatten, truit Fuss 
(treten), fraac frei, gartli Garten (hortus), gerthi Gerte, -march Pferd (Marh, 
Mähre), chrom krumm, rit Kied, guent, gwynt Wind (ventus), corn Horn, 
tut, tuath Diet (Volk), hos, plur. hoson, Hose, ligh Häuptling (rix, rik, rex), 
vioch Vieh (vncca), dreic Drache (draco), venyn Weib (queen, koue, yi’vij, 
wiue) u. a. Es überrascht, wenn wir noch beute neben der teutschen 
hohem Gestalt und ihrem ernsten, ausdauernden Wesen, das leichtere, be- 
weglichere, gewandtere der Beste des alten Stammes erblicken, am auf- 
fallendsten ln Britannien, dem stolzen, unnahbaren, flegmatiseben Sachsen 
gegenüber die nicht so grossen, aber zarter gebauten Urbewohner, die raschen. 


*) Tac. Germ. 48. 

••) Herüd. 4, 110—117. 
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immer ISchelftden , stliwatzliaften Kinder Erins mit ihrem unrerwOstlichen 
Gesichtsaüsdriicke. 

Die kaum entwirrbare Vermengung des keltischen und teutsclien 
Wesens wird anschaulich, wie in der erwähnten Kürpergestalt, so in der 
Staramsage. 

Als der pclasgische Sonnengott Perseus, begabt mit den Fhlgelschuhen 
und dem unsichtbar machenden Helme, am Okeanos die allein sterbliche 
Tnn den drei goldgeflagelten Gorgonen, des Forkys Töchtern, des l’ontos 
nlid der Gä Enkelintien , Medusa, getödtet hatte, entsprangen aus der Er- 
legten Leibe das geflügelte Pferd Pega.sos und Chrysaor (der Goldmann), 
Welche Medusa Beide mit Posidon erzeugt halte*). Das Mythisclie hierinn, 
so klar es am Tage hegt, gehört nicht hieher. Chrysaor ehelichte des 
Okeanos Tochter Kallirrhoe und zeugte mit ihr den reichen Heerdebesitzer 
der iberischen Westinsel Erythia, Geryones**)., Aber in der frygischen, 
ächtern, Stamnisage heiSst der Goldmann, der Kallirrhoe Genial, .Man es, 
«Bl Sohn der Erde (Oä) und des ältern Zeus (üranos), des Idäischen üaktyls, 
oder, was dasselbe sagt, des andern Daktyls Herkules***). Geryones, sein 
einer Sohn, war König von Iberieii, wie einst ganz West- und Sndeuropa 
liiess, weshalb man ihn auch in Epiros kanntet). Der Vater Manes gilt 
als der erste König Mäonlens, Frygieus, Lydiens, desselben West- und Süds 
eoropenaft). ein berühmter Name, ln Italien nannte man ihn Mares, Stamm- 
vater der Ausonen oder Auninker, des italischen lirvolke.s (»Italer und 
Ausonen sind dieselben -)ttt), und hielt dafür, er sei ein Kentaur gewesen, 
wie sein Volk, also verwandt den ebenfalls dortigen, mit einem Pferdesebweife 
vtrseheiieft Saturniern (Satyrn) oder SilenenS), die ich oben erwähnte, und 
eines mit den ketrtaurischen Urbewohnern Thessaliens, ein Pelasger§§). 

Dass Herkules als Stammvater galt, wussten auch die Griechen ein- 
stimmig. Bald liiess es, dieScr Heros habe, nachdem er in Iberien den 
Geryones und dänu überm Geiiirge, im Keltelilande, den Bretannos oder 
nach Anderen den Tauriskos, erschlagen, mit des letztem Tochter, welche 
Ihm seine Rinder geraubt, einen Sohn Kelfos oder Galates erzengt, von dem 
die Kelten ihren Namen erhalteii§§§). Hcrodot hörte von den Hellenen am 
schwarzen Meere, Herkules sei jener Jungfrau, hier Ediidiia genannt, im 
äehueeigen Norden, im Skythcnlandü , begegnet, wo sie, ihr Unterleib eine 
SeWange, somit eine Melusine, Wie unsere Sage sie häufig kennt, in ihrer 


•) Ap..ll.ul. II, 1, 2. 

**) Herod. 4, 8. AiMülml. II, 6, 10. Biod. 4, 17. 

*••) Diimys 1, 27. 28, Strsbo 5, 2. 
tl Arriiin Alex. 2, 16. 

tt) Hemd. I, Ö4. IMonya 1. 27. Diod. 3, 58. Flut. la. n. Oa. 24. 
ttt) Euat. ad i’cricg. 78. Serviua Acn. 7, 727. 

I) Aelion Var. 9, 18. 

H) Diod. 8, 72. 

•15) Partheaiua SO. Diod. 5, 24. Ainm. Marcell. 15, 9. 
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Keltua und Tcutecbe. 

Grotte wohnend, eine Tochter der Erde und des Tartaros, ihm, während er 
schlief, die Pferde versteckt. Kr hnhe drei Söhne mit ihr erzeugt, deren 
Jüngster, Skythes, allein im Stande war, des. Vaters zurückgela.ssenen Bogen 
zu spannen und seinen Gürtel anzuziehen. Darauf blieb Skythes König im 
Nordlande*). 

Es ist hochintcres.sant , dass letztere Sage noch heute bei den Esthen 
lebt, wenn diese erzählen, die drei Söhne ihres Herkules Kallewe haben 
nach des Vaters Tode am Sadegerwschen See l>ei Dorpat um die Herrschaft 
wettgestritten , und der Jüngste, Kallewe - Poeg fbei den l-'innen Kalewan 
Poika). den Telsblock weit Uber den See geschleudert und darauf des Vaters 
Schwert und Pflug und die liegierung Übernommen**). Die Esthen von 
heute indessen, von ihren schwarzwcillenen Kitteln von den Xachbaren noch 
jetzt Mellcswarki (Schwarzröcke) geheissen, wie zu Herudots Zeit .Melan- 
chlänen, sind nicht die Aestyer, welche Tacitiis mit den Britanncii sprach- 
verwandt nennt, .sondern blos von .\sien her ins Esthenland eingedrutigen, 
asiatische Liven, Kinnen, wie die Lappen, Karelen, östjaken, Samojeden, 
Permier, .Mordwa, Mokschaneu, Tscheremisseu. Die Kuiucu heissen eben so 
mit Unrecht Tschuden (Skythen), welche, wie wir eben sahen, des Herkules 
Kinder und Volk, der eigentlich europäische Stamm .sind. Dass die s. g. 
Tschudengräber am Altai nichts mit den heutigen Kinneii, die man auch 
Tschuden nennt, zu thun haben, sondern mit ihren Grabresteu bergbauenden, 
in Asien blos eingewanderten Europäern, den ächten Skythen, augehören, 
ist ausgemacht. Sulche sind noch heute die, dem trägen Esthen gegenüber, 
lebhaften, intelligenten Leiten (LetwLs, Litwa) in Lithauen, Kurland, Alt- 
preussen, deren Sprache, ein europäisches Sanskrit, mit dem Slawischen, 
Teutsch, Latein, Gricchüich, Persisch und Indisch eine Schwester und der- 
selben Familie ist. Der Finnenname selbst gebührt den heutigen Finnen 
eben so w,enig, wohl aber den Aestyem, den hammer- und bergbaukundigen 
wahren Skythen, weshalb der acht keltische Künstler Wölund im Liede 
»Finnenkönig, Finna Konungr« heisst. 

AVer aber dieser Stammvater Herkules und sein Sohn, sage man 
nun Skythe.s oder Keltos oder Galates, seien, das macht die teutsche Sage 
völlig klar. 

Die Teutschen, meldet Tacitus, jireisen »in alten Volksliedern, der 
einzigen Art geschichtlicher Denkmäler«, den von der Mutter Erde., Hertha, 
geborenen Gott Tuisto (nach anderen Handschriften Tuito) und de.ssen 
Sohn Mann ns, als des Volkes Stammvater und Gründer***). WörtUch, 
so zu sagen, hat die Edda dieselbe Angabe; Jörth oder Jörd, die Erde- 
mutter, ihr Sohn Thor und dessen Sohn Magni. Herd heisst der Erd- 
boden schweizerisch noch, gothisch Airtha. Ihren griechischen Kamen Gä, 


•; Ilercd. 4, 8 — 10; vgl. 4, 5. 6. 7. 

**J Fr. Kruse, Crgesch. des Esthnischen Volksstanuues (.1048), S. 176. 
*••; Tac. Germ. 2. 40. 9. 
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Gaia hat der teutsche Norden in der »Frau Gaue«. Andere Nameiisformen 
sind; Herka. die Zaiihermutter (in der Mark »Frau Harke«), angelsächsich 
Erce, eordhan mddor, das griechische Kirke, des Helios Tochter; Reda, 
Berchta. Hulda. Hilda, Holda, Holle, Illothynja, Hludana, Latona. Leto. Leda, 
Hlida, verdorben aus Hertha auch Hefscha, römisch Vesta, griechisch '£01 te, 
FfOi/a und Ovid: Vesta eadem est quae terra (schweizerisch Herd). 

Wer ist nun ihr Sohn Tuito? Er ist derjenige teutsche Gott, welchem 
noch heute hei den Engländern der Tues- (sprich Tius-) Tag nachgenannt 
wird, angelsächsisch Tiwesdaeg, altteutsch Tiwestac, im fernen Livland 
Teusne-pä, csthnisch Töisi-päiw und finnisch Tüs-tai, schwedisch und nor- 
disch Tis- oder Tirsdagr. Die zwen Kampfgenossen Tyr und Thor sind ein 
und dasselbe Wesen*); es ist der dem erdegeborenen Riesen-, Thursen- 
oder Tussengeschlechte angehörige, aber den jüngeren Äsen treu verbündete 
Riese, Tlmrs, Thor, mit dem die Schädel seines eigenen Thusscngeschlechtes 
zermalmenden Mjölner- Hammer und dem seine Kraft verdoppelnden Gürtel 
Megingjard (wie Ares den »doppelten Gürtel« trägt [Creuz, II. 612]), der 
noch heute in der West- (keltischen) Schweiz als Türst die nächtliche wilde 
Jagt anführt, da.s »Türsten-Gejägde«. 

Aber sein Wochentag heisst andernorts Erchtag, Erikstag (wie seine 
Strasse am Himmel Eriksgasse), Eri- oder Are.stag. Natürlich heisst der 
Sohn oder Gatte der Herka : Herk , Erk , und analog mit den Diminutiv- 
Namen Widikulas, Frollas, Chiutilas, Attilas**) von Witigo, Fro, Chint. Atta 
hiesse er im ältesten Teutsch buchstäblich Herkulas. Das griechische 
Herakles ist spätere Klügelei. 

Nun wussten die alten Teutschen nicht blos, »Herkules sei bei ihnen 
gewesen« , sondern sie »besangen ihn beim Auszug in den Streit als den 
Ersteh aller Helden« ***). Genau wie Thor, tritt im Titanenkampfe Herkules 
auf die Seite der Kroniden und streitet, mit Prometheus, gegen sein eigen 
Geschlecht, weil sie Beide (oder vielmehr ein und derselbe) zu tief im Volks- 
glauben wurzelten, als dass man sie ans dem spätem Olymp und Asgard 
hätte verbannen können. Aber sie sanken von ihrer alten Würde herab, 
der Eine zum Sohne des jüngern Zeus, der Andere unter Othin. Tiuto blieb 
der Stammvater der Teutones. Tiutisci, Theotisci, Teutschen, wie denn thiuda, 
theot, Diet, keltisch tut, tuath Volk heisst, and woher die Namen Teutomar, 
Teutobod, Teutobald, Theudebert, Theoderiks, Theodelinde, Dietland u. a. 
stammen. 

Die Galler leiteten ihren Ursprung her a Dite patref). Dies war 


•) Der RunenbuchsUbe T beisst gothisch Tbytb, nordiach Tir, Tyr. Ares biesa in 
Lakonien was Pausanias (III, 19. 8) von 9/jo ableitet, 

*r) Mosa es nicht auffallen, dass die Hannennamen balamir und Attila nichts Hunniscbes 
haben, rein teutsch sind ? 

«•) Tac. Germ. 3. * 

t) Caes. de hello Gail. 6, 18- 

6 * 


Digilized by Google 



ii 


Die Frj'ger und ilira Sage. 


römisch auch iler Name des Drittaii der drei KrunidenhrOder, des Uoter- 
weltgutles Phiton, und Tit, Tüthan »ar keltiscli der Sumiengott, wie grie- 
chisch Titan, weiblich Titaa und daher die Titanen. Teutates ist galUaeh 
eine Kamensfurm desselben Gottes. 


Die Fryger und ihre Sage. 


Mulles oder Maiiuus heisst rein teiitsch von jeher »Mensch. Manu« 
und wird bestätigt von einem Orte her, wo wir es kaum suchen. »Italiens 
erste bewohiier waren die eiiigelureuen Aiisuiien. Der älteste snll ein ge- 
wisser Mares gewesen sein, der vorne die Gestalt eines Menschen, hinten 
diejenige eines Pferdes gehabt habe; daher auch sein Name, welcher, ins 
Griechische übersetzt, soviel bedeutet als : Hip|)omigcs (Pferdemenscli). Nach 
einer alten Sage sidl er 1 23 Jahre gelebt haben , 3mid gestorben und 3iiial 
wieder lebendig geworden sein; ich kann dies aber nicht glaublich finden. •♦) 
Abgesehen von letztcrm sehr bedeutsamen ifuge, winn fällt hiebei nicht 
ein, dass inas, niaris (und die altteiitsche Endsylbe -mar) »Mann« heisst, 
und marha »Pferd» V Auch im Zend heisst masya Mensch, brctagnisch 
mardd**). 

Ich wiederhole, dass die pferdogestaltigen Aiisoiieii dieselben sind wie 
die pferdeschweifigeu Satyreii (Saturuier), die äileuen und die gelasgiachea 
Kentauren Thessaliens und Arkadiens. 

Minos, der Kurete, de.sgeu Grab in Sikilien war und dessen Tochter 
Itala hiess, ist dieselbe Person; wer des Zeus Sohn. Gatte der lleliustochter 
PasifaB (der »Allen leuchtenden« Mondgüttinn. der Gattiiin und Mutter dea 
Soimeiistieres — hiess ja auch der Sonnengott und Richter 

der Schatteuwclt ist, gehört nicht ins dritte Alter vor Ilion, ist jciloch dort 
eben Ui.storisch wiederholt, »wiedergeboreii«. 

Der Imrülimteste Name des Volkes dieses Maiies hiess Fryger oder 
Briger, eben so teulsch. Die Alten Vergessen nicht anzumerkes, er bedeute • 
in der Landessprache frei (alt fii, fryg), wohin die Namen Frei, 

Freyr, Freya, Frigga, die slawische dobra Frichia, in anderer Form Fro, 


*) Aelian. Var. bist IX, 16. Dnomes manaan, (aciataus boininafu. taatori tiboUue de 
aativitato domiai. Kadi gut ebiseuof mannan, et deus creavit homiaSA. 

**) Mar und Mars sind wie J.ar und Lars. 

•*•) Creuz. IV, 88. 
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Frau, Fraiija. um) so ferne liegend sie eivcheiiieu möchleu. auch fmnk, frecli, 
Franken (Fircnglii'i. Waräger, Barangni, gehören. Schon in der ältesten Oeo- 
grafie nannte man sic gerade ob den Iberern als Bebrvker, unweit der Pyre- 
näen*). E.s ist der teut.sche bis uns Hochgebirge von Norden her einge- 
drungene Stamm, dessen Traclit auf den äitesten Abliihiungen den Norden 
deutlich genug verräth. Es waren lauge, bald faltige (wie bei den Sarmaten\ 
bald (wie bei den Beigen) enge Beuiklekler. braecae, Bruch**), welche 

der ächte Kelte weder bedurfte, noch kannte, weslialb sie lier skotisciie Hoch- 
länder bis auf un.sere Tage verschmähte, darOber ein Kock mit der vorne 
etwas herabhangeuden Mütze, wie bei unseren Hirtenheinden noch heute, 
um die Hüfte geschürzt und bis zu ilen Knieeu reichend, die Mütze Ober- 
haupt wie im Gebirge, in Norditalicn, den Pyrenäen, der Bretagne, Büd- 
frankreieh, Neapel; bei den Vornehmen über Alies ein Mautei, auf der rechten 
Schulter Befestigt, den linken Arm bedeckend, den rechten freilassend, an 
Kriegern der Helm in Gestalt der Mütze, die Schilde luondförraig tlunata) 
und Doppelbeile. Diese Tracht heis,st, wie frygische, auch thrakische, wie 
denn der Volksname ganz früh Thraker lautete, lydischc, dakhsche, mü- 
sische, und ist dieselbe der Daker an der Trajans- und der Goten der 
Theodosaäule , an allen troisclien, skythischen, altpersischcn Daratellungeu. 
Wie bei uns war der .Mond (altteHt-scli und im Berner 01)erlande »Manu-) 
abermals der Name des Stammvaters, fi-ygisch männlichen Gesclilechtes, 
deus Imma, und dieselbe Traclit und Wallen zeigen .sich an den Ab- 

biiduRgen der ursprünglich mythischen Moudjungfraueii , später aU wirklich 
nordischea Volk geglaubt, den Amazonen, den Nachbarcu der .\tlauteu 
und Gorgonen. 

Eben so teut.seh ist der zweite Name der Fryger des Manes, Eyder 
(Lüder), von des Manes Urenkel l.üdos, des TUrrhenoa Bruder, beides oioc 
uralte Hinabwauderong ober die Alpen nach Italien. »Die Umbrer wurden 
aua Hetrurien durch die Pelasger verdrängt, diese aber durch die Lyder, 
die nach ihrem Könige TyiThener und später Tusker gmiauut wurden.«***) 
Schon des Manes Sohn, der Iberer Geryun, hiess ein Lyder und wurde auf 
Sakilien verehrt, wie der Gardasee und die Titer »lydisch« genannt wui-den, 
aber in Lydien selbst ebenfalls f), und bei den .Marsern am Fucinus Morsyas 
als Anführer der Lyder galt ff). Altteutsch hiess »ther liut«, plur. »liuti«, 
Leute; daher latinisirt liti, leti, später leodes, leudes (Litwa. Letten, l.atini, 
Eutizi uad die Ewerge in der Lausitz Ludki, Leutchen, wie bei uns »llcrd- 
Lotli«), die ManBauamen Liuto, Luito, Liude-ger, Liut-hold, Liut-win, Luit- 


>) twyaiaps der Chiw, Byf. nad L'kert« Iberieo, S. 473. E«iAi«c,in äeisst eia 

fränkischer SagenkOnig Friga. 

*•) UkerU GslÜen, S. 2lfi. 
i*lin. hist nat III, 6, 1. 

t) Famt Akt S6. Virg. Aon. 2, 792- CakulL Cany. 32, 19- Cr««z. tV, 295. 
tf) Plin- lU, 17, 2, 
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l»old. Luif-ulf, l.uit-prant und der Fraupniinnie I,uit-gart. Die Briten haben 
nocli heute nicht vergessen, dass ihrer Ahnen Heimat Llvdaw hiess. 

Das ehrwürdigste, älteste und eigenthflmlicliste Denkmal aber teutscheii 
Blutes und Stammes ist der heimische, autuchthone Mythus. Es sind immer 
Wandlungen desselben, idi nun des Meergottes Njord (Nereus) Tochter und 
Freyrs Schwester Freya ihren sie verlassenden und auf weite Wanderungen 
ziehenden Galten Odur bei .allen Völkern sucht und ihn mit Zähren beweint, 
•welche goldroth waren«; ob Othins Lieblingssobn Baldo (fielen, Fol) durch 
Tücke eines der eigenen Genossen jugendlich stirbt und seiner treuen Gattinn 
Nanna Herz darüber bricht; ob des Manes Tochter Kybelc, als Kind auf 
dem frygischen Berge Kybelos (d. h. Berg) ausgesetzt, dort von wilden 
Thieren genährt und endlich an den Hof aufgenommen, Erfinderinn der 
Hirtenflöte, Cymbeln, Pauken und des Tanzes. Woblthäterinn der Kranken 
und der Kinder (»die Mutter vom Berge«), den jungen Fryger Attis liebt, 
der stolze Vater diesen urabringen lässt, worauf die Tochter rasend wird, 
mit aufgelösten Haaren unter .Tammern und rauschender Musik, gefolgt vom 
treuen Begleiter Mar.syas, die Welt durchschwärmt, bis sie zu deu Hyper- 
boreeni gelangt, worauf Seuche und Misswachs in Frygien entstehen, bis 
man von Atti.s ein Bild macht, ihn Papas (Vater, Atta heis.st aber teutsch 
dasselbe) nennt und ihn und Kybele göttlich verehrt*); oder endlich ob die 
Königstochter Faraildis (Fara-Hilda. Phere-phatla) einen Jüngling liebt, den 
ihr harter Vater enthaupten lässt, worauf sic das blutende Haupt mit Küssen 
und Thränen bedeckt und mit ihm gen Himmel erhoben wird, wo sie herum- 
schwebt, den dritten Theil der Erde als Herrinn in ihrer Gewalt hat und 
von Mitternacht bis zum ersten Hahnenrufe trauernd auf Eichel- und Hasel- 
Stauden sitzt. Der Name Faraildis lautet auch Vronelde (die Milchstrasse 
»Vroncidenstrasse«), F'rau Hilda, in der Edda Brynhild. welche, eine Wallkflre, 
Amazone, Sigfriden liebt, aber, von ihm verlassen, seinen frühen Meuchel- 
mord durch Verwandte bewirkt . und dann durch Selbstmord ihn auf der 
• Heiafahrt« geleitet. Der Drachentödter und Befreier der gefangenen Königs- 
tochter. Georg, beim Volke St. Jörg, dessen Schauplatz an so vielen Orten 
gezeigt wird (in Schwaben sogar der «Jörgen- oder Erkenberg« , wo er 
wohnte) und dessen .Andenken der 23. April, wo die Winterkälte unterliegt, 
feiert, ist eben so sicher eine AVieilerholung des im Volke tief wurzelnden 
Mythus des Herkules, als Knabe verstossen. dann Besieger des Wasser- 
drachen (Linth-Wurmes), Mitfahrer in der Argo (mit den Nachkommen der 
Nefcle, den Niflungen) um das goldene Vlicss des Aictes, Gewinner der 
Goldäpfel und der Heerde, Besieger der Amazonenköniginn, deren Gürtel er 
heimbringt, aber wegen Untreue an der Delnara durch ciu Zaubergewand 
sterbend. Während die Herkulessage südlich von den Alpen längst ver- 


•) Diod. 3, 58. 69. — Nach alter Sage ward Attis von ciaem Eber getadtet, was ihn 
mit .Adonis identiäsirt. Creuz. II, 49. 


Digitized by Google 



Die Frjger uud ihre Sage. 


47 


schulleii ist, wurzelt und lelit sic bei uns iiu Volke fort und fort, und viel 
tiefer und tragischer in dem Streite der zwei hohen Frauen, in dem Sig- 
fridsmord auf der Jagt am kühlen Brunnen (und in der Volk.ssage durch 
Hagenwald, der Grimhild Bruder, wie in der Edda einen Bruder), in der 
Heimkehr der Thäter und der Klage in Worms, in der Heirat mit Atli, der 
Einladung, der Fahrt der NiHungeu nach Osten, wo grauenvoller Kampf uud 
Tod, die Kitlungen-Xuth, ihrer wartet. »Daz ist die grozeste geschiht, die 
zer werlde je geschach.« lieiduisch ist die Nitlungen-Noth eine Wieder- 
holung jene.s Götterunterganges , der Bagnaravk, Bagnaiok, wo die Äsen 
dem aus Süden mit den Feuergeistern anrückeudeii Mut.spilli oder Surtur 
entgegen ziehen, Thor seinen letzten Kampf mit dem Weltdraehen auhebt, 
ihn tödtet, aber um.sinkt uud die Welt in Brand untergeht, worauf eine 
neue am Himmel aufsteigt, was in der Wolu-Spa uud andernorts so hoch- 
erhaben geschildert wird ; christlich aber lebt dieselbe Idee im Volke fort, 
theils in der Sage von einem letzten Kriege am Ende der Zeiten, dessen 
Schlachtfeld in Tirol, Salzburg uud der Schweiz an manchen Orten gezeigt 
wird, wo die Laudeskiuder gegen den einbrechenden Feind ziehen, angeführt 
von dem seither im hohlen Berge schlummernden Kaiser, wo die Tferde bis 
über die Hufen im Blute waten; theils in der vom »jüngsten Tage«, wo, 
sobald der Uebermut des Antichrist« am höchsten ist, Henoch und Elias 
erwachen und an der Gläubigen Spitze wider ihn ausziehen, Elias erliegt 
und, so wie sein Blut auf die Erde träuft, die Berge anfangen zu brennen 
und Welt und Himmel in der Hohe zu Asche werden, aber ein neues Jeru- 
salem glanzvoll wie eine Sonne aufgeht. 

Mo ist die Skaldenschule, die, von den Kelten uud Tcutschen vereint 
gepflegt, den jungen Gott, von der Hirschkuh im M'alde genährt, dann aU 
Scbmiedelehrliug seine Kraft übend, in die Dichtung einfubrte, ihm durch 
seinen Meister Beginn den Ursprung des verhängnissvollen Hortes zui' Kennt- 
uiss bringt, ihn durch die »M'afurlohe« in die Burg Brynhilds leitet, die 
Jungfrau beim Dracheu befreien, den Hort gewinnen uud nach Morins ge- 
langen lässt, daun Günthers M’crbcn um jene uud Sigfrids Bezwingung der 
Amazone, den Zank der zwei gewaltigen Frauen, der getäuschten M'alkUre 
Eifersucht, ihr nächtliches M'audehi über die Eisberge, ihre letzten Gespräche 
mit dem ewig Geliebten, ihre Bache und ihr Sterben und Grimhilds blutige 
Vergeltung und das furchtbare Ende, kurz das I,icd voll hiebe uud Leid 
dichtete, bis der Harfe Saite mit dem jammcrschreieudcu letzten 1'oue 
springt? Und wie kam das Lied so ms ^ulk, dass diese Heroengestalten 
noch heute, bald bleich und leise summend, bald laut jagend uud kämpfend, 
in stiller Nacht, ob den Häuptern entsetzter M'auderer durch den Himmel 
ziehen? 

Die mehr als 23 Jahrhunderte alte Frygerstammtafel giebt uns ein 
Bild, das klar genug ist*). 


Siche folgende Seite. 
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IHe Frygcr end ihre Sttg«. 


Manen (M&nn. Miiu«, Mare», GhrHsaor) 
der Fiyger und Kurete. 

Kntys Ktlbde 

G. ünrdi(»H (Makedonien) 

Atys und Äitias i^das 

Ludos Musös Kar Beriukis, ÜHun uu J\iktolos. 

/Unter demselben Stammvater somit in llocheuropa, dem KuretenlaftdO, 
(Üp Iberer Spaniens, die Tyrrhencr Rüliens und Italiens (Hier die fe- 
las(;er, die Fryger, die Müser bereits im Donaalande (MSsien und Daf- 
dank'ii oder Serbien), die tbrakische »Mutter vom licrgc« mit ihrem uralten 
Kulte auf Saniothrake, mit Gordios in Makedonien, wo ihres Sohnes 
Rosengärten blähen und Silenos gefangen weissagt, der König, nach Herodöt 
und Strabo, Europa verlassend und hinübersetzeml nach Troas, Frygien 
und Lydien, in Asien, wo der Kult unter mildem Ilimniel asiatischem Ele- 
mente begegnet, wo der Halikarnasscr Dionys und der Lyder Xanthos, hoch- 
gebildete Historiker, jede Auswanderung nach Europa, und gar nach Tyr- 
rhenien, in Abrede steMen. AVärc aber all dies nicht, so haben wir in den 
Stein- und Broneegeräthen der Grabhügel und I’falbauten, den Banresteh 
u. a. von Skandinavien bis Oozzo, von Ireland bis Klcinasien die Fussstapfeil 
dieser Vielwandernden. Wie im Wallis die pelasgische (dorische) Säule im 
Holzbaue völlig heimisch, sn ist es bei uns im Gebirge das frygische Gewand 
mit der daran hangenden Mtltze, letztere aber als National -Kleidungsstflck 
in Sudfrankreich, in Italien bis Sikiüett, und wenn ich in einem Bilde 
neapelschen Volkslebens einen jungen Menschen aus den Abruzzen neben 
seinen Schafen anf einem Steine sitzen sehe, so bedarf es nicht der mindesten 
Einbildungskraft, in ihm den frygischen Paris, oder den dortigen Mi'v und 
dcus Lunus zu erblicken. Ertönt nun gar, von den gälischen Hochlanden 
bis wieder in die Abruzzen, die heimische Sackjifcife, der Tamburin und bis 
nach Spanien zum Tanze die Castagnetten, so fehlt kaum etwas, eine Pro- 
zession der Berckynthia zu begleiten*). 

Tritt nun über Alles hinzu der eben geschilderte, im Süden und Klein- 
asien längst ausgcstorbene, in nnserm Volke noch in Herz und Blut lebende 
Mythos, so gewahre ich (selbstverständlich nicht auf eimiiat, sonderu atl- 
mälig vorräckend) in der Manes- Stammtafel die Bronce aus der Mengüng 
des germanischen und des pclasgischen Metalles, und wie in uliseter Nagel- 
flnh die alten, in Fluten die nicht mehr sind, längst gerundeten Kiesel und 
den neuern sie einhttllenden Kilt. Die Wanderer sind der neue herrliche 
Guss, sie sind das Volk, welches, wenn auch seine nöchtemere, züchtigere 
Gotteslehrc durch Hainitisch- und Indisch-Polyflieistisches sinnliche Bei- 
mischung erhält, über den Ganges und den Nil seine Weltherrschaft aüS- 
breitet. 


GVryon 

Iherien 

Türrkenos 


*) »Der Globus« 1ÖC2. Abbildungen auf S. 326. 
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In urfrüher Zeit Iiat sich der tcutsche Ptanini aus Norden, über den Rein 
dringend, westlich und südlich ins Keltische crgüssen und den Urbewohner, 
den Ur-Kelten, Iberer, Pelasger, Sikaner, Räter, Uiubrer, Tyrrhener, theila 
überwältigt, theils südwärts nach Iberien und Italien (Umbrien. Tyrrhenien, 
Sikulicn) gedrängt. In Rätien rückte der siegende Slainm nach bis ans 
Alpengebirg, wo der Enkel der Xantuaten im fruchtbaren Tliale Tawetsch 
bis zum Six-Madun und Ca-tscharaul, in dem von Medels bis zum Lukmanier 
(Lucunio war der tyrrhenische Fürsteutitcl), seine Heerdcn weidete lange 
ehe ein Diseutis entstund und mit äclit romanischer Sprache und romaniscliem 
Typus, ein starker, aeböner Menschenschlag, grell alistecheml vom I’rl)c- 
wohner, dem ächten Räter kurzen Wuchses und runden Schädels, hoch- 
gewachsen und kampfgeübt, noch heute lebt, wie in Lugnez. Der Auto- 
chthonc zog über den Pass (Val de Terms) mit seinen glitzernden Schiefer- 
halden und dem schneeähnlichen Gypse, weder hocli noch steil, und jeden- 
falls einer der natürlichsten Al()enübergänge, den jenseits jäh abstürzenden 
Weg hinab, wo Olivone anmutig im tiefen Thalkcssel liegt, schon italische 
Luft den Wanderer durch die Ka.stanienwälder , den Lorlmer- und Feigen- 
baum grüsst, und aus zwei Armen, vom Lukmauier selbst und von Ca-Ma<lia 
her, der Blegno durch da.s gleichnamige Thal (alt Peligno) dem Ticinus und 
der Riviera von Bilitin (Bellinzona) zu.strömt, oder blieb unter dem siegenden 
Stamme, seine wilde etruskische, den (Jelehrten noch immer in Verlegenheit 
setzende Sprache mit der romanischen vertauschend , wie der Mcdelser in 
seinem teutsch gross, stark und sehnig gebauten Wüchse, aber noch immer 
schwarzen Haare, dunklen Auge, die Männer braun wettergefürbt( die 
Ansehung klar an sich trägt*). 

Es wäre ein Verdienst um Geschichte und Sprachforschung, die vor- 
teutschen Orts-, besonders aber die Bergnamcu, diese grossentlieils älte.stc 
Lapidar- und Keilschrift, zu sammeln und zu vergleichen. 


Pfalbauten, Stein- und Metallzeit. 


Wie aus den Lagerungen und Schichten der Gesteine auf d.-us Alter und 
die Bildungsweise der Erde geschlossen werden kann, wird uns der Kultur- 
gang der alten Welt klar aus den immer melu' und zahlreicher zu Tage 


•) G. Thci'bald, Das Bündner Oberland, Cliur 1861, und eigene Ansriianung iin Au- 
gust 1864. Ueber die Ursprache, neben Anderen, L. Steub, nicht ohne etwelche Missgriffe. 

HeaiiB, Maaettio«. 7 
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tretenden Resten dessen, was die Hand des Menschen zu seinem Schutze 
sowohl als zur I!ei|uemlichkeit und Verschönerung seine.s I,ehens gefertigt 
hat. In Amerika entdeckten Forscher gros.se .Anhäufungen von Speiseresten 
früherer Stämme (in Georgien Lyell eine 5 Fuss hohe Erhahenheit über 
dem Boden von 10 Ackern Ausdehtiung, bestehend ans Auslebnschalen, 
steinernen Pfeilspitzen . Aexten und Töpfergeschirre , im Centralsee von 
Mexiko Cortcz mehrere Pfalstädte), in Australien, auf der malayischen Halb- 
insel, auf den Shetlandsinseln und iin Norden Europens längs den Meeres- 
küsten , namentlich den tief in das Land einschneidenden Scheeren oder 
Fjorden, sehr ausgedehnte Niederlagen von Muschelschalen, hier untermengt 
mit Thierknochen, steinernen, einfachen Geräten, Waffen und roh gearbeiteten 
Topfscherhen. Sie erweisen sich unverkennbar als nicht zusaramengeschwemmt, 
sondern von den dortigen Bewohnern hinterlassen, da ihre Aufhäufung von 
3 — ö Fuss, oft 10 Fuss. und in der Länge bis zu 1000 und in der Breite 
von 150 — 200 Fu.ss zuweilen im Innern leere Räume enthält, wo Hütten 
gestanden haben mögen. In Dänemark nennt das Volk jene Muscheln- und 
Knnchenreste Kjökkenmöddinger, KüchcnabfSlle, und »die Naturforscher 
haben nachgewiesen, da.ss unser Menschengeschlecht seit mindestens einmal- 
hunderttausend Jahren auf dem Erdbälle vorhanden ist«*). 

Aber alle bisherigen Funde Ubertreffen weit die in der Schweiz und 
am. Bedensee gemachten, seit der tiefe Wasserstand im Winter bei 

Meila (Meiolan, Mediolan), wo man einen Garten hinausbanen wollte, nach 
Wegräuniung einer Schlammschicht die Köpfe einer Unzahl in den jetzigen 
Seegrund eingeschlagener Holzpfäle eutdecki'n Hess, zwischen denen eine 
Masse Speisereste, Geräte und Waffen lagen, welche auf ehemalige Wasser- 
bauten und Wohnungen schliessen machten. Der Rüf davon weckte die 
Forschung auch anderwärts, und bis jetzt erkannte man in den theilweise 
schon vor vielen Jahren wahrgenonimenen Pfalen in den Seen der westlichen 
und innern Schweiz, wie um den Bodensee lauter Pfalbauten, welche 
eine Stelle bei Herodot**) lebendig veranschaulicht. »Mitten im SeePrasias«, 
sagt er (Bolbe zwischen dem Therraaischen und Strymoni.schen -Meerbusen), 
»stehen zusammen gefügte Gerüste auf hohen Pfalen, und dahin führt vom 
Lande nur eine einzige Krücke mit schmalem Zugänge. Die Pfäle, auf 
denen die Gerüste ruhen, richteten in alten Zeiten die Bürger gemeinsam 
auf; nachher aber machten sie das Gesetz; für jede I-'rau, die Einer ehelicht, 
holt er 3 Pfäle aus dem Gebirge Orhelos und steckt sie ein. Es nimmt 
sich aber ein Jeder viele Weiher. Dann wohnen sie daselbst, Jeder in einer 
Hütte auf ilem Gerüste, und durch das Gerüste geht eine Fallthüre hin- 
unter in den See. Die kleinen Kinder binden sic am einen Fusse mit 
einem Seile an, aus Furcht, sie möchten hinunter kollern. Ihren Pferden 
und ihrem Lastviehe reichen sie Fische zum Futter ; deren ist eine so grosse 


•) Globus, V. Bd., 6. Lief., S. 149. 
Hcrod. 0, 16, 
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Menge, dajss, wenn einer seine Falltliüre aufinaclit uml einen leeren Korb 
an einem Stricke hinunter lässt in den See, und er zieht ihn nach kurzer 
Zeit wieder herauf, so ist er ganz voll Fische.« 

Der Kaum, den die l’fäle zu Auvernier am Neuenburgersee einnehmen, 
bedeckt nahezu 2 Morgen, nämlich 78000 □Fuss; ähnlich in Hauterive; 
bei Manimern im Thurgaue uud Iznang am Untersee 2 — 4 Morgen, bei 
Nussdorf etwa 3 Morgen mit 3000, bei Maurach 8 Morgen mit 5000 Pfälen, 
bei Wangen und liodman 7 — 10, und bei Markolfingen, 2800 — 3000 Fuss 
lang, 14 — 20 Morgen. (Noch merkwürdigere Funde, auch in Erz und Eisen, 
im nahen Allensbach.) Dasselbe findet sich in den Kinnen.seen in Baiern, 
ja bis Mcklenburg*), Ireland und in Oberitalien. Da die Höhen, welche 
zuerst trocken und sonnig waren, als die Thäler und Ebenen noch See, 
Sumpf und Moor deckten, bei uns zuerst bewohnt wurden, wie denn die 
Sage dort oben von »Heidenhäusern, hohlen Steinen« der Zwerge weiss, wo 
auch die rätischen thyrscs, turre.s ragten und oft klebten und die ältesten 
Namen klingen, so muss die Pfalbauten ein Stamm errichtet haben, welcher 
durch diese Lage sich vor wilden Thieren sowohl als feindlichen Einfällen 
schirmen wollte. Die allerältesten Geräte und Waffen in den Pfalbauten, 
Mergelgrubcn, Torfmooren und Gräbern sind sämmtlich aus der Steinzeit. 
Hämmer, zur .\rbeit wie als Streitwafle, in hölzerne Stiele eingesetzt, wie 
die Beile, Keile, Lanzen- und Pfeilspitzen, Sensen, Messer sind aus Feuer- 
stein (vorhanden in Frankreich, Italien, Tirol. Salzburg, der Moldau, Ungarn, 
Polen und dem Norden) Talkstcin aus Bätien, Diorit oder Grünstein (Ver- 
bindung von Feldspath und Hornblende, nicht hart, aber die festeste Ge- 
birgsart unserer Centralalpen, schwarz, dunkel- und hellgrfin bis zum Stroh- 
gelb, häufig in den Anschwemmungen des Scekreises) uud Bergkristalle. 
Grünstem sind vielleicht 99 Prozent unserer Pfalbauten - Steinbeile und 
-Hämmer; Scri)entin Ist nicht häufig, Granit oder Syenit sehr selten, und 
asiatischer Nefrit gehört, nach dem Urtheile von Hausmanns .Schüler, unserm 
Professor Deicke, — miter die Märchen. Von den Speisen der Bewohner 
zeugen die zahlreichen, oft durch den Pfaldörferbrand verkohlten, Reste von 
Schlehen, Brombeeren, Holunderbeeren, Erdbeeren. Kirschen, besonders viel 
Himbeerenkerne, aus deren Frucht sie wohl ein Lieblingsgetränke bereiteten, 
Eicheln, Büchelu, Hasel- und Wassernüsse, Aepfel, Birnen (auch gedörrt), 
Gerste, besonders Waizen, Brot, Kuchen, Fi.schschuppen in Menge, Knochen 
(oft zu 50 — 100 Pfunden neben- und aufeinander) von jungen und erwach- 
senen Ziegen, Steinbücken, Gemsen, Ha.sen.. vom s. g. Torfsebweiue. und der 
Torfkuh, von ersterm noch Abkömmlinge in Graubünden, von letzterer 
stammend das heutige Braunvieh der Ostschweiz (da.s helle uml Fleckvieh 
fehlt), ja von jenem Riesenochsen mit den grossen, halbmondförmig nach 
vorne gekrümmten Hörnern, welcher noch Zeitgenosse gewesen war des 
Flusspferdes und des Mammut, vom Ur- und Wisentochsen, seltener vom 

*) Globus, VI. Bd. (1864), S. 269. 
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Scliafe, Hunde, Pferde und Esel. Kuoclicn von wilden VBgeln, auch dem 
Schwane, sind zahlreich, sehr wenige von zahmen. 

Das Volk kannte die Kunst, Hottenwände, Matten und Körbe aus Holz 
zu flechten, baute Flachs, woraus es Garn und Stricke drehte und Zeuge 
der verschiedensten Art wob, welche es zu Kleidern verwendete. 

Neben dem Steiumateriale dienten auch Knochen, namentlich Hirsch- 
geweihe, zur Verfertigung von Geräten. Aber in einer Epoche, viel früher 
als nuui meist dafür hält, da die Sage diese Kunst den ältesten Oötterwesen, 
den Zwergen und Äsen zuschreibt. führte das Vorkommen gediegener Me- 
talle in Elü.ssen und Erile auf deu Bergbau. Die Alten nennen das gallische 
Kupfer (las beste; das Zinn der britischen Inseln wurde weithin ausgefflhrt*), 
und aus der Mischung beider »das Erz der Daktylen auf dem frygischen 
Berga Ida« (wo ja die Äsen schmiedeten) bereitet ; sie wussten, sagt Plinius, 
zu verzinnen, dass es dem Silber gleich schien. Gold führten ihnen ihre 
Flüsse, namentlich der Bein, reichlich zu. Man hat lange Zeit diese Metalle 
als aus der Fremde eingefflhrt ansehen wollen, bis man Beste eigener Erz- 
giessereieii mit grossen, tlieils rohen, theils verarbeiteten Massen Erzes, 
samiut den Gussformen, in der Schweiz aufdeckte, und chemischer Unter- 
such zeigte, dass die Bronce in der Wcsischweiz. wo die Pfalbauten Erz 
haben, aus reinem Zinne und Kupfer besteht, welchem letztem Nickel bei- 
gemischt ist. während die Bronce anderwärts dieses Metall nicht enthält. 
In unserni M'allis sind Kujifer- und Nickelminen. Je weiter westwärts in 
der Schweiz, desto zahlreicher die Erzfunde in Pfalbauten und Gräbern, und 
im höchsten Norden, wie ich bereits anführte, finden die Forscher, die 
Bringer des Erzes seien »aus Westen« ins Land gekommen. Die ehernen 
Waffen und Geräte sind auffallend ähnlich den von Homer beschriebenen 
(die man, wie den Bernstein, in Italien erhandelte) und den in der Bibel 
erwähnten der Falü-sthim. Auch das spätere Eisen war im Salzburgischen 
und Baicrschcn, bei den Norikern (Norken, wie das Gold der »Vinctii'r«) 
berühmt und wir finden es in den Pfalbauten des Neuenburgersees vor der 
römischen Epoche. Aus irischen Gräbern gekommene Schwerter gleichen 
vollkommen den gross-griechischen. Erfanden ja die Tyrrhener die nach 
ihnen benannte Trompete, die Vorhallen an den Häusern, wie die dorische 
Säble im Wallis als Holzbau ureinheimisch ist, und die Lyder die ersten 
Münzen prägten, womit die pelasgische, KadmeYsche Schrift zusammen hängt. 
Die Glasfunde in den Gräbern, Becher mit bunten Netzen übersponnen und 
doppelten Böden mit F'olie von Gold und Zeichnungen, die oft sehr zierlichen 
Geschirre und Vasen (der Römer hat das Thonbrenuen von den Etruskern, 
Meistern hierinn), gefärbt mit Rothstein nnd Grafit, die bunten Farben der 
kcltisehon Mäntel (paletocs und plaid.s), die Schmucksachen, Arm-, Fuss- 
und Fingerringe und Haarnadeln, die gehäkelten Goldharnische, die Kopf- 
und Brustzierraten u. a. verraten eben so vielen Kunstsinn als chemische 

•) Dioä. 5, 38. 
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und technische Kenntnisse. Den fiicher- und stralenförmig hinaus-stehenden 
schönen Franen-Haarschmuck, den unsere KeltengrSher aufweisen, sah ich ge- 
nau » 0 , eine hiirizontalc Silher-Haarnadel mit 2 grossen Kugeln endend, und 
darob 20 fächerartig ausgehende, in der ohern r,nnibardei (Gallia togata). 
Der zweirädrige Ackcqiflug war eine Erfindung der Kelten. 

Strahn fand an ägyptischen 'l'einpeln »Schnitzwerk von ungeheiirigen 
Bildeni wie die tyrrhenischen und sehr alten hellenischen«*), Micali um- 
gekehrt an altetruskischcn Denkmälern Spuren ägyptisclier Kunst und noch 
mehr später Abeken, welcher dies aus Verkehr mit Aegyiiteu ahlciten möchte; 
aber nicht nur ist die Masse des Vnrkomniendcn allzu gross und nennt 
Abeken seihst Anderes »weniger ägyptisch und Sfingen und Greife, erstere 
geflügelt und ganz unägyptischer Art«, sondern derselbe Stil erscheint an 
unzweifelhaft italisclien Werken, wie an althellcnischen; es ist einheimisch- 
pclasgische Kunst, die später in Hellas eine Vollendung erreichte, wie sie 
weder Asien noch Afrika je zu bewirken im Stande war. Wilhelm \'ischer 
aus Basel sagt**) vom pelasgischen s. g. Schatzhause des Atreus in Mykenä, 
nachdem er erwähnt, cs zeige sich, da.ss das Gewölbe früher mit Erzplatten 
bekleidet gewesen sei, und auch die Au.ssenscite des Thores habe ehedem 
eine architektoni.sche V'erzierung gehabt: »Es sind verschiedene Stücke da- 
von aufgefunden worden; die Basis und Schaftstfleke einer Halbsäule aus 
grünem, kleine Platten aus grünem, weissem und rothem Marmor. Sie alle 
haben Ornamente meist in Zikzak- und Spirallinien, wie sie der spätem 
griechischen Kunst durchaus fremd sind, und in denen man Aehnlichkeit mit 
Verzierungen orientalischer Bauwerke hat finden w’ollen; viel entschiedener 
scheint mir aber ein verwandter Charakter der Omameiitc in den zahlreichen 
broncenen Geräten. Waflen und Schmuckgegenstäuden liervorzutrcten. welche 
im ganzen mittlern und nördlichen Europa so häufig Vorkommen und bald 
den keltischen, bald germanisch-skandinavischen Urbewohnern zugeschrieben 
werden.« — 

Ausgemacht ist schliesslich, die steinernen und die ehernen 
Gegenstände rühren von demselben Volke her, indem letztere 
nur die ersteren hei fortgeschrittener Kultur wiederholen. Die skotischen 
»Piktenhäuser« , die riesigen Steinkreise, die Menhirs und Dolmen, ilie in 
Ireland noch zahllos vorhandenen runden Thflrme aus gro.ssen Feld- und 
Quadersteinen, die iberischen Banreste, wie die Noraghe auf Sardinien mit 
Gemächern und Stockwerken, in Vielem den etruskischen ähnlich***), die 
sepolture dei Giganti aus grossen Steinen ohne Mörtel, unter ungeheuem 
Steinplatten, der s. g. Riesenthunn auf der Insel Gozzo, die verwandten 
zwei riesigen Ruinen von Crendi auf Malta, manche Steine 35 Kuss hoch, 
andere 22 Fuss langt), die Festungsmauer auf dem Elsässer Odilienherge, 

*) Strabo 17, 1. 

••) Erinnorungen und Eindrücke aus Griechenland (Hasel 1867), S. 310. 311. 

•*•) Tyndale, The Island of Sardiuia, London 1849. 

t) Illustration de Paris, t. 29. Jahrg. 1857. 
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beüuüic auilerüialb Stuudeu Umituige&, die Matter 5 — C Schah breit, eiozclne 
Steine 6 Schuh laug, unstreitig weder teufsch noch römisch, wie noch nehrere in 
Gallien, die grosse Zahl s, g. kukhtpischcr Mauern in Italien, wo am Arpiner 
Thore bereits der Spitzbogen vorkömmt, die in Griechenland, die alten 
linrgen sogar vom Titel der tyrrhenisch - pelasgischeu Grossen, die sie be- 
wohnten, den I^res (lartes, hurds), Larissen benannt, und endlich die Wasser- 
leitnngea und Kloaken nnter der Erde, oft durch Felsen, sind Fussstapfen 
eines und desselben Uber die Erde waudeludcn grossen Geistes, 


Die ältesten Wanderungen. Asien. 


Die alleriüteste Erwähnung der Wanderung der weisseu Ra(e ostwärts 
ist bei Platon, wie die Götter die Erde unter sich vertheilt, wo es dem 
Posidon die westliche, oceanische Gegend traf, wo dieser (er ist ja des 
Chrüsaor oder Manes Vater) mit der Tochter eines Autochthonen ömal 
Zwillinge zeugte. Der älteste und des Reiches, welches Insel war, König 
war Atlas, von dem das Volk Atlanten hiess; sein Zwillingsbruder be- 
nannte Gades. Die Atlanten waren Giesser und Schmiede des Erzes und 
anderer Metalle, berühmte Ackerbauer und ihre Werke Tempel, Brücken, 
Kanäle, Schrift. Diese, vom atlauti.schen Meere ausziehend, nahmen Europa 
bis ans tyrrhenische Meer, ja fast ganz Europa und Asien ein. Als sie dies 
gethan, sagten die ägyptischen Priester dem Solon, 9000 Jahre vor diesem, 
habe Zeus eine Flut, die dritte vor der Deukalionischeu , gerufen, und die 
üeberschwemmung und ein ungeheueres Erdbeben binnen Tag und Nacht 
die Insel Atlantis, die Erde spaltend, verschlungen*). 

Dasselbe sagt der, ebenfalls vor unserer Flut, vor sich gehende Zug 
der libyischcu Amazonen, die von der »Insel Hespera ira Tritonischen 
See, in welchen der Triton einfliesst«, unweit des Atlas, ausgehend, die 
Atlanteer besiegten und nicht nur den grössten Theil Libyens durchzogen, 
sondern Städte, auch in Kleinasien, anlegten und bis Aegypten kamen**). 

Alexander von Humboldt fand in grauer Zeit »eine Wan- 
derung der Völker von West nach Ost, die für uns mit dichter 
Finsterniss bedeckt ist.» 

Wenn der unsterbliche Herodot, trotz seiner Manier, so viel und so 


*) Platou, Kiitias uad Timäos. Vgl. Diuü, 3, 54. 56. 
••) Diod. 3, 52—55. 


Digitized by Google 



Die ältesten Wanderungen. Asien. 


65 


■gerne aus Aegypten herznleiten, ausdrflcklkh von einein Mysterienknlte redet, 
welchen t»die Hellenen nicht von den Aegyptern, sondern von 
den Petasgern gelernt haben«, und deii.selbeii näher hczeichnet als 
thrakisch, nftmlich »den Geheimdienst der Kaheircn, welchen 
die Samothraker begehen, die ihn von den Pelasgern an- 
genommen haben«*), und wenn wir bedenken, welch hohe Bedeutung 
dieser Geheimdienst bis in Griechenlands späteste Zeit beibehalten hat, wo 
Königskinder, wie Filipp, Alexanders des Gr. Vater, und die epirotische 
Olympias von ihren Eltern hingebracht wurden, um die Einweihung dort zu 
empfangen, wird inan sich wohl flberzeugen könuen, dass wir hier auf eine 
eigenthamliche pelasgische Kirchenanstalt stossen, von deren Inhalt uns so- 
wohl alte Berichte und Andeutungen unterrichten als jene Mythen und 
Sagen, welche wir noch heutzutage in ehemals pelasgischen l.andschaftcn 
wahrnehnien. Dann werden wir uns auch nicht mehr (Iber die derbe Streit- 
wehr des kemtentschen Voss fOr die Autochthonie der hellenischen Gott- 
hdten verwundern, gegentlber den von uns Allen flbrigens hochverehrten 
Mythologen Grenzer und Hug, welche diesen Kult mit Scharfsinn und Ge- 
lehrsamkeit, aber einseitig, von den Ufern des Ganges und Nil herzuleiten 
versuchten **), und eben so wenig über das Lrtheil des geistreichen Forschers 
in diesen Dingen, Schelling (»Ueber die Gottheiten von Samothi-ahe«), welches 
Creuzer wahrheitliebend genug war, trotz seiner diametral andeni Richtung, 
wörtlich aufznnehmen , und welches lautet : »Der griechische Götter- 
glaube ist auf höhere Quellen als auf ägyptische unddndische 
Vorstellungen zurückzuführen, ja er ist der Urquelle näher 
geschöpft als die ägyptische und indische Götterlehre« 
und: »Das griechische Urvolk, die Pelmsger, haben die GrundbegriBfe der 
Religion in natürlicher Unschuld und Frische erhalten.«***) 

Aber der nähere Nachweis fehlt uns nicht. TOrrhenos oder Tarchon 
(die latinische Form tautet Tarquinius), des Atys Sohn, des Frygers Manes 
Urenkel, baute, 'nachdem er mit seinen Tyrrhener - Pela.sgern unten in der 
Ebene angelangt war und dort FeLsinn (Bononia), Mantua, Adr» und andere 
Städte gegründet, den .Apennin überschreitend, Tarquinii. Korythos (Gortyna, 
Cortona; das Wort heis.st gorod, Gordion. Stadt) mit seinen Küklopenmauern, 
Agytla (Käre), Pisa u. a. f). Die Sage, er sei »mit grauen Haaren« zur 
Welt gekommen -H") , erinnert an seine Verwandtschaft mit den Gräen, und 
das Räthsel löst sich, dass Münzen aus Populonia und Fäsulä genau dasselbe 
Gorgonengesicht, auch den Minotauros, das Pferd, den Eber weisen wie die 


•) Herod. 2, ßl. 

••) Cr<‘u*er, S)*mboKk tmd Mythologie der alten Völker, Lp*. 18J0. Hng, Unter- 
suchungen über den Mythos der berühmten Völker der alten Welt. Freiburg i. B. 1B12. 
•••) Creu*. 11, SB5. 

t) PUn. 111, 6, 2. 19, G. Virg. Aen. 9, U. SUiiis It. 8, 474. Berr. Aen. 10, 179, 
Appian, BQrgerk. 5, 49. 
tt) Strabo 6, 2. 
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ältesten britischen, gallischen and die in Kleinasien und am schwarzen 
Meere*). Aber au-s jenem Korjthos wandert des Zeus und einer Atlas-, 
toclitcr Sohn, der mit seinem altern Bruder Jasios oft selbst den Kureteu 
zugezälilte, müsische Dardanus (Müsos ist des Türrhenos Bruder), »der 
grossen Flut wegen«, au.s, und Dardaner erhalten sich im Kümos. MUsien 
{riimisch Mösia) lieisst es von der Savusmündung an bis zum schwarzen 
Meere, Oardanien das jetzige Serbien und Bulgarien. Das Adriameer bics.s 
illyrischer Busen, und eine Sage nannte Keiles, lUürio.s und Gala »Sikuler, 
Küklopensühne«. und von Illürios stammend die Eucheleer des Kadmos, der 
in Istrien sein Ende fand, und die übrigen Blyrer, darunter die Dardaner 
und Aläder (in Epiros uud am thrakischeu Strymon)**). Schon die italischen 
Liburncr waren ja Illyrer***). Auf Illyrien folgt Epiros (pelasgische The- 
sproter und Briger)f), dann Chaoner und Molosser mit dem ältesten pelas- 
gischen Zeus -Orakel Dodona und des Helios und Faethon Efyraff), und 
wieder Sikuler. Daun das Fäakenland Korküra (die Fäaken früher Nach- 
baren der Kflklopen und Giganten) t++) , Akarnauien (auch hier Liburner, 
Kureten und Lelegcr, »nach Einigen ein Volk mit den Karern« — Kar ist 
aber des TüiTheuos und Müsos Bruder) §), wo ein Inachos und ein Argos 
genannt werden; hierauf Aetolieu mit abermals Kureten und Leiegern §§). 

Die Insel Zakyuthos benannte des Dardanus gleichnamiger Sohn, wäli- 
rend ein anderer in Arkadien blieb §§§), und der Stamm verbreitete sich 
über die übrige l’cloponnea und die Kykladen, auf denen Minos Lelcger fand 
und als Karer nach Karlen .schickte. Lele.v war vaterseit.s von Posidon, 
mutterseits Inachide, d. h. Tyrrhener-Pelasger. In Makedonien oben wieder 
des Gordios und der Manestoebter Kübele Sohn Midas, dessen duftende 
Ilusengärteu am Fusse des Bermios Herodot keimt, und Briger und der* 
einwandernde .Aianos, Sohn des Tyrrheuerköniges Elymos*t). Thessalien 
war eigentliches Pelasgerland (Pelasgiotis), mit einem Flusse Föuix, Böotien 
eben so (Ogygien, Theben, Lelegcr). Euböa, LukrLs (auch mit Lclcgem, 
wie Megaris). Attika, wohin der Pelasger Malaiotis aus Etrurien kam*ft), 
oder die aus Sikulien über Akarnanicn einwandernden Pelasger Agrolas und 
Hyperbios t*). In Saraothrake, wohin seines Bruders Jasios Sohn Korybas 

«) Mirali, T«f. 69, 1. 2. 3; «0, 6; Ul, 6. Abeken, Mitteliltl.. T. 11, Z. 

•♦) Skymnoa 4.%. .Vpiiiaa. lUyr. 2. liiu. III, 20; lY, 1, 3; 18, 1. 

Plin. III, 19, 1. Appian. 3. 

t) SkTTHii. 433. 

+t) Skymu. 448. 449. Strabo 7, 7. Parthen. 32. Niebuhr III, S. 526. 

ttt) Horn. 0(1. 7, 5«— 62; 6, 4—9. 

I) Strab« 6, 2; 7, 7; 10, 3; 14, 2. 

II) Strabo 7, 7; 8, 8. I>iony‘( 1, 17. Skynm. 590. DücAarch 71. 72. Plin. IV, 12,3. 

M5) Diitnys 1. 50. 

*t) Strabo 7, 7. Justin, U, 7. Paus. I, 44. 39. llerod. 1, 171; 8, 138. Thuk. 1, 4. 
VerKl Apolloü. 111, 10, 3. 

*tt) Slrabü 5, 2; 9, 2 . Dion, 1, 28. Skymn. 658 — 560. 

t*) Paus. 1, 28. 
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ttiH ilini kam, stiftete Dardanos die alte Verelirilng der Göttermotter Kybidfe 
Und setzte, -der erste Europäer«, nach Asien Uber, 'so er Müsien bcnanntb 
und Dardanos baute, sich mit den, ebenfalls aus Attika eimvandemden 
Teukrern verbindend*), Vfillij! dasselbe ist es, wenn die Künipim Mvrink 
mit ihren Amazonen in Asien landet, bei llioli ihren Namen zurücklässt, anf 
Lesbos MitVIene und am Lande Smyrna. Keine . Pitana, Priene, Efesos, 
Mncnesia u. a. Städte gründet, wie Bstlicher Amasia und Theiniskyra und — 
Samothrake der Götternintter weiht**); vdllig dasselbe, wenn einer der 
kretischen otler rlnKliscben Teichinen (Siilme des Meere.s und Erzieher de.s 
Posidnn, die berühmten Kunsterfinder und Bildhauerl I.flkos, »die grosse 
Flut voraussehend-, nach Asien Übersetzt und dort dem lükischen Apollon 
Patara stiftet***). 

Herodot wusste Von einem «Zuge von Teukrern und Mtlsern vor den 
trolschen Zeiten, da sie über den Bosporos nach Europa herUbergiengen 
und die Thraker allesammt unterwarfen und bis luis ionische Meer und den 
Peneiosstrom liiuab kanmn«-)). Dcrsellm Schriftsteller sagt von diesem An- 
lässe her; »Diese Thraker sind nach ihrem Uebergange nach 
Asien Bithyner genannt worden; vorher hiessen sie, wie sie selbst sagen, 
Stryinonier, da sie am Strymon wohnten, aus welchen Sitzen sie von den 
Teukrern und Müsern seien vertrieben worden.« +t). Aber nach Herodot 
itaren die P'rvgcr, nach Aussage der Aegyjiter seihst. Welche sich früher 
für das älteste Erdevolk gclialtcn hatten, älter als siettt). und Europa war 
ihre Urheimat. »Die Fryger wurden, laut Erzählung der Makednner, Uriger 
genannt, so lange sie, ein europäisches Volk, Mitanwohiier der Makedoner 
Waren ; nach ihrem Uebergange nach Asien aber änderten sie mit dem Lande 
auch ihren Namen in Fryger. Die Armenier waren gewaffnet wie 
die Fryger, wie sie denn Abkömmlinge der Fryger sind.«jS) 
Europäische Thraker und Fryger sind somit Hcrodoteu das- 
selbe Volk. Aufs entschiedenste tritt des Herodot gelehrter Landsmann, 
Dionys von Haiikamass. der Meinung entgegen, als sei Tarrlicno.s aus <Iem 
asiatischen Lydien nach Italien gekommen. »Xanthos aus I,ydieii, der in 
der alten Geschichte so gut als irgend Einer erfahren ist und auCh in seiner 
vaterländischen als Gewährsmann vom ersten Range gelten dürfte, weiss 
Von keiner lydischen Kolonie, die in Italien gelandet wäre, und thut von 
Tyrrhenien als einer Pflauzstadt der Lyder, da er doch anderer gering- 
ttgigerer Dinge gedenkt, keine Meldung.«§§) Eben so sagt Strabo: »Die 


*) Dion. I, 61. 50. Diod. 5, 48. 49. 

*») Diod. 3, 64. 63. Iliu 2, 8U— 814. 

•••) Diod. 6, 65. .66. Hcrod. 1, 173. 

+) Urrod. 7, 20. 
tt) Herod. 7, 70. 
t+t) Herod. 3, 2. 

I) Herftd. 7, 74. 

Sl) Dionys 1, 28 gegen Herudut 1, 94. 

U • n a • , Kanolkoi. 8 
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Hellenen halten die Geten für Thraker; sie wohnten auf beiden Seiten des 
Istrus, so wie die Müser, die gleichfalls Thraker sind, und die man jetzt 
Mösier nennt, von denen die Müser abstammen, die beute zwischen den 
Lydern, Trygern und Troern wohnen. Die T'ryger selbst sind Briger, ein 
thrakisebes Volk, so wie auch die Mygdonen, Bebryker, Mädobithyner, 
Bithyner und Thyner und (glaube ich) die Mariandyner. Alle diese 
haben Europa gänzlich verlassen; nur die Mösier sind geblieben.**) 

Diese Zeugnisse der bewährtesten Schriftsteller, lauter Asiaten von Ge- 
burt, sind von hoher Bedeutung, und ich wilDeinfach das des Trogus Pom- 
pejus (Justin) anfügen, welcher, und aus ganz anderer Quelle, ganz dasselbe 
angiebt, wenn er berichtet, früher habe zwischen denAegyptern und den 
— Skythen über den Vorrang des Alters Streit bestanden, welcher sich aber 
zu Gunsten der Skythen ent-chieden habe, von denen das partbische, 
baktrische und das lieich der — Amazonen gegründet worden sei**). 

Die aus Hocheurupa nach Asien gezugeueu Europäer sind der Stamm, 
den man kaukasischen, auch Iranier, Arier (Asier) heisst, ob von 
Ar, hoch (Arain, Armenia), oder von Ar, Mensch, da die Armenier am 
Kauka.sos nach Herodot europäische Eryger waren und der Name Kaukasos 
selbst nur den des Alpengebirges wiederholt***). Die Alten leiteten den 
Namen Asiens eben so unrichtig von der A.sia, der Gattinn des Prometheus, 
des Sohnes des Japetos, oder von A.sias, des Manes Enkel, ab als den 
unseres Erdtheiles von der vom Sonnenstiere über das Mittelineer nach 
Westen getragenen Fünikerinn Europef). 

Manes ist unstreitig der ächte biblische, erst später chronologisch weiter 
herabgesetzte, Adam ini aramischen Hochlande Armenien, den ja mehrere 
der gelehrtesten Chronografen (die Alfonsiiiischen Täfeln , Panvinus und 
Suidas) 6000 Jahre v. Chr. rechnen zu müssen glaubten. Wollen Andere 
die Namen Erebos oder Europa, den Hades, Tartaros, Kerberos, Elysium, 
Atlas, die wandernden und kämpfenden Nefilim, die schlangenleibigen Se- 
ratim und Titanen, die geflügelten Cherubim, den der ^■ielgötterei entgegen 
tretenden Jao oder Jakchos, Sabazios, die Itiesensöhne des pelasgischen 
Okeaiio.s, Ogüges, Inachos (Enakim) und die kunstreichen seefahrenden 
Föniker und Anderes, welches hier zu berühren theils in jedem Sinne noch 
zu früh, theils soust nicht räthlich wäre, lieber aus dem Orientalischen er- 
klären. so haben sie da.s liecht hiezu. 

Wie die .Arier den Fuss auf Asiens Boden setzten und weiter rücktea 
vom Täuros herab in Syrien, mussten sie ethni.sch auf jene 2 l!a(en stossen, 
die hier, weiss Gott wie lange schon, geschichtlos sich herum getrieben 
hatten, links oder nördlich auf die Turanier oder Saker der Hoebsteppen, 


•) Strabo 7, 3; 12, 3. Hcrod, 7, 76. 

*•) Just. 2, 1. 

Wie Casii montes, Kasbek und der Araber Weltgebirge Kaf uad cap, Kopf, 
t) llerod. 4, 45. 
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rechts oder sOdlich auf die an.s dem heissen Afrika, wie die Heuschrecken 
und der Sandwind herschwärmenden Aethioper, so dass wir bald Namen 
hören wie Leukosyrer, Leukäthiopen ; religiös aber stellte sich ihrem reinem, 
den Monotheismus schon in sich tragenden, Sonnendienste nicht nur ein 
krass polytheistischer Kultus, sondern das oben bereits erwähnte, dem glühen- 
den Afrika und dem Oriente eingeborene sinnliche, fallische Element entgegen, 
welches in Abbildungen bis nach Kleinasien herauf, dann am Nil und vor 
Allem am Ganges in abenteuerliche Monstrosität, ja in eine Elefantiasis aus- 
geartet ist, welche dem nüchttraen, züchtigem Westen von jeher fremd war 
und nur von Osten her in etwas einschlich, woher man bis heute, verkehrt 
genug, gerade die reinere Gottesverehrung, wie das Sonnenlicht, kommen 
lassen zu müssen glaubte. Der Orient ist heute noch, was er immer war. 


iDdien. Die Sprache. 


Aus Aram mussten die Arier südwärts, den zwei grossen Strömen nach, 
gegen Mesopotamien, ostwärts aber, dem Gebirgszuge folgend, in das vorzugs- 
weise Iran, Ariana, Eriene genannte .Medien und Persien, gelangen, wo bereits 
um diese Zeit, 6348 v. dir., nach Anderen »Uber 5000 Jahre vor Ilion«, 
somit vor 6183 oder 6270 der Bringer einer Lichtreligion, der baktrische 
Zoroaster erwähnt wird*), die Zendsprache, der unsrigeu und des Sanskrit 
Schwester, lebte, und wie in Armenien und Mesopotamien an den Steinbauten 
und Ziegeln die Keilschrift daheim ist. Der Stifter jedoch gehörte nicht 
diesem Lande an, er ist wohl der gefeierte Arimaspe Zathraustes, welcher 
bei diesem nordischen (Skythen-) Stamme »seine Gesetzgebung dem guten 
Dämon zuschrieb«**), was auch mit Trogus Pompejus stimmt, welcher die 
Parther und Baktrer ausdrücklich von den Skythen herleitet***). Wie dio 
biblische Ueberlieferung den ackerbauenden, dem asiatischen Hirten feind- 
lichen, Gewaltthat übenden Kainiten »ostwärts, in das Land Nod (India?)« 
wandern und dort alle das Leben bequemer machenden und veredelnden 


*) Plut. üb. I8. u. Os. 46 und Hermippos. Vergl. Plin. XXX. 3. Bunseo V •, 
101 . 102 . 

••) Diod. 1, 94. — Prof. Spiegel erklärt Zoroaster als »vor aller geschriebenen Gesehichte«, 
als Kichlperser, etwa an den Urndah-See gehörig. Auf keinen P'all habe sich seine Lehre 
in Baktrien entwickelt. 

**•) JusL 2, 1. 

8» 
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Künste arfindfui lässt*), so möchten Gelehrte**) in den Provin*e« der 
Iranicr im Zeudavesta vom l'rberfte Alburdscb (Elborus) bis Hapta- Hindu 
(sieben Hindu, indisch Pantschanada, Land der fünf Quellenströrne des Indna, 
Pendschab) dieselbe Wanderung suchen. Heu Briteu Lavard testeten sein* 
Kntdeckungen zu der .äiuialinie, »dass das isystem des Zuruaater haupt- 
sächlich aus Assyriea stamiut « ***). 

Zur Alexauderzeit rechi>eten die Brochmaueu Indiens 153 Könige in 
6042 oder 6451 .Jahren hinauf bis zur AuVunft des Hionttsos (Schiwas), 
somit diese Epoche um 6342 v. Chr. oder frtther. Er habe beim Abzüge 
aus dem Lande zum ersten Könige zurilrkgelassen seiaen Freund Spatemhna, 
welchem nach 32 .labreu, 6200 v. Chr., gefolgt sei der Sohn Bndyas 
(Buddha) und diesem nach 20. Johren sein Sohn Kradewas. 13 Alter oder 
405 Jahre nach Dionü.so.s sei aiigelangt der Wanderer Herakles, 5847 
V. Chr.f) Die hochwichtige Angabe stimmt abermals mit der Epoche; 
noch auffallender aber ist, dass auch liier an die Spitze der Menschen- 
bcvülkerung .Manns gestellt wird, der Sohn der Sonne, der in der grossen 
Flut sich in einer Arche rettet und von dem das Menschengeschlecht den 
Namen Manuschjas (Menschen, Manukinder) führt. »Man hat den indischen 
Gesetzgeber Manu mit dem, kretischen Minos, welcher Name auch hei den 
Aegyptem vorkommt, verglichen, und gewiss ist eo merkwürdig und nicht 
zufällig, dass die.ser Name so durchgeht.« -ff) Die Aussage Böhlens, dass 
durch ganz Indien und die ostindischen Inseln neben der schönen, arischen 
Itac« ein Negerstamm, hio und da mit mongoUscher Mischbilduug, angetroifeu 
werde, »der mit den entarteten Resten und den sonstigen Fremdlingen im 
Allgemeinen der ganzen Bevölkerung ausmacheu dürfte, and den mau, 
mit vollem liechte als L'rhewohner des I^indcs betrachtet Irnt'^rff-), wird 
durch die neuesten Untersuchungen der Briten an Ort und Stelle unwider- 
legbar bestätigt. So wies Hodgson nach, die Besetzung Indiens durch die 
Sauskritrace sei. nur tlieilweise erfolgt, und im Norden und namentlich in 
Mitte der Halbinsel wohnen wilde Stämme, welche die Sprache, Einrichtungen 
upd Herrscliaft der Eindringlinge von sich gewiesen haben. General Briggs 
spricht sich für die Identität aller nicht sanskritischen Stäimue vom Himalaya 
bis zum Kap Komorin au.s. El>en so Stevensou §). Dio Aboriginer der 
Landschaft Kainaun im Himalaya, von denen nach W. Traill im Jahre 1628; 
nur noch ein Rest übrig war, welcher lioharrlich der Lebensweiso seiner 
AJiqun treu blieb, unterscheiden sich von dun anderen Bewohnern Kamauns 

•) IMos. 4, 16—22. 

•*) D«u Bunwen cit. 86 ff. 

***) Ue»te Tvii Ninive, teutsrh. &, 16, Note. 

t) ArriaiiB Imlica 6. 0. Blin. 6, 17 (21, 6) und Soliuus, c. 52 (53). 

tt) UoKcU Werke, Berlin 1637. IX. Bd., S. 162. Siehe auch S.2Ü8, luid längst vorher 
Creuz. Syub. 1, 556, Note 24. 

ttt) Bohlen, Das alte Indien. Königsberg 1830. I. Bd., S. 43. Sl. 

I) Ausland 1849, Nr. 252. 
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noch immer duroli ihre sehr schwarze Hautfarbe und das krause, wollcartige 
Haar. Verschieden von den Nachbaren waren sie in einem Zustande erb- 
licher Sklaverei. Achnliehe sollen sich nach schinesiscbeii Autoren selbst 
bis über Tttbet hinauf auf dem KOenlün-Systeme finden*). 

Die anknniinenden .Arier uittsseu anfhuKlich , wo nicht im Dienste der 
herrsehenden Aethiepen, doch ihrer Kelhrion sich füpend, Hau- und Bild- 
werke in letztcrai Sinne ausgefflbrt haben. Dr. F. B. Hamilton war beim 
Besuche der Grotte auf Elefante überrascht durch das afi-ikanlsche Aussehen 
der Bilder, namentlich des Haare.s und der Gesichtszflge, so dass er an 
Seaostris dachte. Eben so der ,Archä(doK Hunter. An den Statuen Buddhas 
(Budyaa) sind in vielen Theilen negerische Züge und das Haar wollig-kraus. 
Waa Prichard (teutsche Ausg. III*, S. 241) hiegegen verbringt, hält nicht 
Stich, da es die spätere Zeit betriflt, wo da.s Urvolk längst durch die 
Weieson bewältigt war. Auch W. Jones bemerkte, die IVberreste von Bau- 
uad Bildhauerkunst in Indien scheinen eine frühzeitige Verbindung zwischen 
diesem Lande und Afrika zu beweisen. »Die Pyramiden, die Sfyns, die 
Kolosse zeigen ilen Std derselben unermüdlichen Arbeiter, welche die Un- 
geheuern Höhlen von Kanareh u. a. gemacht.« 

Die sehr frühe Verbreitung der Arier nach Süden und Osten zeigt die 
VerbiiidiHDg der Insel Java mit den Mythen. Diodor schildert, dem glück- 
lichen Arabien gegenüber, -die lieitige Imsel Panehäa- , früher beherrscht 
von Uranos, deren Bewohner! Genossen des Zens, mit Weihrauch und 
Myrrhen an die Araber h,andelten und einen alten, kostbar gebauten Zeus- 
tempel in Mitte fruchtbarer Bäume batten. Neben den Panchäern wohnten 
da Okeaniten und Dojer; alle Bürger seien in 3 Klassen getheilt: Priester, 
Landbauendc und Krieger**). Wer könnte liierinn die fruchtbare Nusa Java, 
dae niythisdie Nflsa und den ältcrn Brabnmkult, und in den Dojern die 
Krone der Malayeu auf jenen Inseln .und Bonieo, die schöngebildeten Dayas, 
Dayaks, wenn auch gebräunt, mit iranisch offenem Gesichtswinkel und langen 
Uneren, die geschickten Schmiede und Pirogen- und Hüttenverfertiger, über- 
rasebend äbulicli mit den Tnltierii, NcusecIUndern und den Battas, ver- 
kennen? Es reicht von da eine Sprach- und Körperbildungsbräcke nicht 
jnir durcli Polynesien bis zur Osterinsel, sondern bis zu den zwei i.icht- 
puiikten ujid ihren Bauwerken, dem aztekischen Me.viko nördlich und dem 
Inka'schen Peru südlicli, deren Kultur wir aufhüren müssen, aus Osten 
lierzuloiteii. 

Wörter wie ga, ir gehn (ire), stha stehn stare, tup schlagen (rvrfTo>) , 
tutopa ich liabe geschlagen, kri schaffen (creare). smi lächeln (altt. smeilen, 
engl, smile), und fiiessen (unda), skand aufsteigen (scandere). swap schlafen 
(and sopor und altnordisch sofan), katha sagen (altt. quedan. engl. quotlO. 
t<d zählen, ohand leuchten (iu-cendo, candela), was bekleiden (vestire, Wat), 


•) Ritter, Aäieo, H. Bd., S. 1044—1046. 

**) Diod. S, 41 — 46. Fragm. des 6. Buches. 
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wak Stimme (vo.'t), ariman Feind (das persische böse Wesen), waraba Eber 
(porcus), kumbha Krag (canopus. Kufe), dewas (Sott (theos, deus, divua, 
dewata.« Götter , mahadcwas der grosse Gott) , diwaspatis Herr der Götter 
(Diuspiter), naupatis Herr des Schiffes (Neptunus), raja König (rex, kelt. 
righ. altt. riks. rix), reichen so tief und tiefer in den Brunnen der Sprach- 
bildung, haben den Urlaut treuer tiehalten als Griechi.sch. Ijitein und Tcutsch, 
und folgende zeigen anschaulich die Ucbergangsbrückc: agnis sanskr., ngnis 
lithauisch , ugguns lettisch, ignis lat.; awis sanskr., ahwis litb., aws lett., 
au Schweiz., ovis lat., oi; griech.; dakschinas sanskr., dessina lith., rfefidj 
griecli.. dexter lat.; dantas sanskr., dantos lith., Zand Schweiz., öiovf dddiros 
griech., dens dentis lat.; duhitri .sanskr., duktia lith., tüttar esthn. liv. finn., 
Si'/ati'f griech. Tochter; primas lith., primuslat. ; tschatur sanskr., tschetri 
lett., i^irnpo; griech., quatuor lat., keturi lith., fidwor goth., vier; pantscha 
sanskr., rtiiTot griech., penki lith.. quinquc lat.; asmu sanskr., esmu lett, 
esmi lith., sum lat., t/fif griech., am engl.; da sanskr., dare lat, dadmaa 
sanskr., dudame lith., dodam lett., didomen griech., daraus lat., dadyam 
sanskr., darem lat., dadatu sanskr., det lat. dadam sanskr., dabam lat; 
padas sanskr., pehda lett., pus podos griech., pes pedis lat. und so viele, 
meist mit Zendischen Mittelgliedern. 

Möchte es Jemand Zufall nennen, dass auf diesem gesammten Wege 
die Urbewohner bei den späteren Einwanderern überall denselben Namen 
führen? in Britannien Wales, pays de Galles, wälsch, in Skotland Gaels, 
Galen. Ualedonii, in Frankreich Galli, Gaulois und die lauidschaft Valois. in 
Belgien Walonen, in Iberien Escaldunac, in der West- und Ostschweiz 
Wälschland. in Teutschland vor 1000 Jahren schon Italien Walilant. Walhen- 
laiid. am O.streine das Vorarlbergische Walgau mit seinen Walsem, die ehe- 
maligen Zwerge Walser und das alträtische Gewebe. Walsertuch, alles 
Kätische hinter den t'hur- Firsten pagus Curwalaha, Churwalchen und das 
Romanische Cliurwälsch, der Grenzsee Walhen- jetzt Wallensce, sein I.an- 
dungsplatz Riva, Walah.i.stad, Walhen- jetzt Wallen-Stad, die Romanen an 
der Dunau Walachen, in Russland unil Polen Italien Wloch, in Hellas die 
im Gebirge Blachoi (Wlachoi), in der Türkei der Griechen Schimpfname 
bei den inuhammedanischen und katholischen Slaven Vlah, Vlasi, in der 
Urzeit Pela.sgoi, in Italien Falisci, Volusci, Volsci, Elysici, beim eingewan- 
derten Sanskrit - Inder die nicht-arischen Urbewohner Mlcchas, Mletschas, 
Beludschi (alt Balluches). Sicher eben so wenig Zufall, als dass nach der 
.scharfsinnigen Idee meines ehemaligen Kollegen an der Kantonsschule, 
Weinhart, diese Stämme die ersten, einfachsten Begriffe in sieben ver- 
schiedenartigen Weisen, Wurzeln, auszudrücken versuchten, so dass, was 
beim Etymologisiren oft zu abenteuerlichen Missgriffen führte, dieselbe Wurzel 
in allen wiederkehren kann, ohne dass sie unter sich verwandt wären. Ich 
will aus der Unzahl eine Reihe der greifbarsten hier anführen. Die sieben 
Wurzeln sind: 1) b, p. u, w, f, m; 2) g, ch, k; 3) d, t, th; 4) s; 5) 1; 
6) n; 7) r. 
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A. Spitze, Höhe, Berg. I) Oben. Abos (Ararat), Abnoba, aipys 
grieeb., Ipf, Eifel, juv (jugum), üpbrjs, über, hyper, super, heben, heaven, 
Hauen-stein, lleu-berg, Haupt. Hubel (.Schweiz. Hügel), Kap, caput, Kopf, 
Kapf (unzählige Hohen iler Schweiz), Kaf arab., Cau-casus, Kafareu.s auf 
Euböa, Kephalc, Cavergne It., Cevennen, üebeima, gebel arab., Gibello, 
Giebel, Gipfel, Gupfen, Gubel, Gufel (schweiz.), Gäbris, Kübclo.s fryg., 
Kubeis arab., Gitferhorn, Kuppe, Beverin, Biber, Biberlikopf, Bifertenstock, 
Fibia, Nebo, (Ab) uoba, Napf. Nebrodes, Newia, Mt noble, Mphates, Kamm 
(unzählige), Camor, Jaman, Anianos, Gemmi. Camar, Cumbre, Combin, Lima, 
Ciminii, Embrail, Haemus, Himmel. Imaos. Himuielberg. Himalaya, Hymettos, 
Hemberg, tumulus, Tomlishorn, Tambohorn. fatwers (ben), Leberberg, Lopper- 
berg, Labuta. — 2) akc, acus, Ecke, Eck (unzählige), Oche auf Euböa, 
Gehe Waadt, Üchseustock, Ochsenberg, Ochsenkopf, Ochsenstein, akte, akron, 
aiguille, Eiger, Axen, .\chslenstock, hoch, Höcker, Hoger (Schweiz.). Hügel, 
Jökul, Hükler, Hekla, Kegel, Kogel, Gugel, Guggis, Guggershurn, jugum, 
Joch, ZUgou, Zacke, Zackhorn, Zagros, Zagora, Sagora (Helikon), saxuni, 
sex, Six, Sigel-Alp, Segnes, Signiua, dagh, Taygetos, bec, pik. peak. Bagoas, 
Bühel, Buch, Buche, Buchberg, Buckel, Lignane, Lägereu, Block, Blocks- 
berg, Blackenstock , Stock, Stockhorn. — 3) Ida iu Asgard, Ida in Kreta 
und Frygieu. Idarwald, Idubeda, Adula, Adclsberg, Atlas, Fizzcl, Athos, 
Aetna, Oeta, Othrys, Tedla, Titlis, Tithorea. Tödi, Tatra, fthome, l’iz, Bitzi- 
stock, Spitze, .'spitz- -Meila, Bisocc, Bazokl, bot rom. Hügel, Badus, Buet, 
Bietschhorn, petra, cautes, gata span., Ghauts, C'hatelu, Gütsch, Kithäron, 
Matona, Six Madun, Matthoru, Mothon, Mutthorn, Muttri, Mithen, t'a-motsch, 
Medullius Span., Mezzovo, Mezin Frankr. , Nadel, Nadils rät., Nethou. — 

4) Ossa, Dossen, Isone, Viso, Vesulus. Vesuvius, \'iesch, Wasenspitz, WeLss- 
hom, Weissenstein, Ka.s, Gasii moiites, (iasoue, Kasbek, Chas.seron, Chasseral, 
Kaiser-Kuk, Kaiserstuhl, Käsera, Geiser, Kasten, Kastleuhorn, Kastelhorn, 
(Lanzen-) gast , Gestler, Kistler, Kisten.stock , KLstengrat, Kozzeren, Nase, 
nasus, uesos, uoss russ., Na<e (mehrere \'orsprüuge au Schweizer.seen), 
Kiessen, Nieschberg, Nesthorn, nusa, Husstock, Hüshttock, Hosen-Buk. — 

5) Altus, .\ltai, Alteis, Aletsch, Altniann, Altana Spau., Oldenhorn, Alp, 
Alpes, Albis, (rauhe) Alp, l'iz alv, Alvier, Albruu, Albord, Elborus, Alpu- 
jarras Span., lophos griech., levare, Leberberg, Libanon, llipula, lllhom, 
hill cugl.. Iltios, Calpe, Gelboe, Selva, Silberhoru, Silberplatte, Ballon (Elsas.s), 
Belch (mehrere). Bölcheu, Balkan, Bellhorn, Belmisstock, Velan, pila, l'elion, 
Fil aut, 1‘ilatu.s, Velino, Belur, Bolor, Vaulion, l’holoe, Yollhorn, F’ulhorn, 
Fule Stock, Fuliberg, Fullirst, Fluh, Fletschhoriu Vilar, Wallenstock, Well- 
horn, Dole, Doldeuhorn, Mal, mallus. Mallstock, Maloia. Malea, Molo, Mole.s- 
son, Mälberg, Meli - (bocus) , . Galenberg, Galemstock, Gallenfirst, Gallina, 
Gallinakopf, Gauligletscher, Geltengletscher, Gcllhorn, (Wind-) gellcy Kyllene. 
Kjölen, Goldenhoru, Guldi Stock, Col, collum, culmen, cuolm rom., Colma, 
viele Gulmen, Bigi Kulm. — fi) ben, bean gäl. Berg, penn Kopf, buni 
neugr., Bühne, pinna, cap Benua Span., Bcnna golosa Span., Bennalara, 
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iVmiimi.s, Apciiiiinu.s, (Ge-)i>enn«, wen kelt. , die hohe Veen, (Ce-)venncn, 
(Ar(l-)nennA, (Ard-)when, Vuni neugr. , Wand (Schweiz, jäher Berg), 
Denia-Wend. Wenden-gletscher, Wind-(gelle), Vindius moiis Span.. Aindh/a 
ind., Pindus. iiflndihorn, Fundclkn])f, Findels, F'enera, F'ongiü, Wang Schweiz., 
Hoch-Wang. l'angüon. gant keil.. Oanttluh, Gmitstock, Ganterisch, Gonzen, 
Piz (iondo, Piz Contaga.s, Kante, Cantal Frkr. , Kandei Schw., Tann altt.. 
die hohe Tanne (nicht der liauni). Taunus. Dcnt, Tenda, Tindc skami., mont 
Teiidrc. Zenderhorn, Cenis, Cenere, Andes. Enzifluli. Heinzenberg, Hunds- 
stock, Hnndsstein, Hundshorn, Hundsritck Bern und Teutschi., (Ca-)landa, 
Lanzen -gast, Loner der grosse und kleine, (Monte) Luna, (Pizzi-) iona, 
isinai, Zinal, Zinke. Zinkenstuck, Zingelstoek, viele Tschingel, Dnngelhorn, 
mons, .Maus (.Appeiiz.i, .Alt .Mann. — 7) Ar hoch, ara .Altar, Ar^e Frkr., 

Arl. Arienhorn, Ararat, oros grieeh.. Ar.sch der grosse und kleine, inonte 
d’oro. nii d’or. Oro auf Kulm, Alten Oren Glar., Oerli App., Arvel Waadt^ 
Arbel Bern; Arti-grat, llawil, Orhelos, ard gäl. hoch, Ort (Ecke, Kante), 
Ortler, Ortosi>cda S)ian., Ortegal Span., liraun rat., Ural, Ercte, Erj’x, Hcr- 
cynia, Oreynia, Argonne, Ergischhiimer, hör (empor, hliren), pyra, Berra, 
Bernina. Bemos (Pindos), Parnes. Pama.ssos, Piz Beruatsch, Pirenaei, Berg, 
Bnigel, Brocken, rocca, Iluchi p'luh (nicht rauh), rauhe .Alp, linclienberg, 
Kflehenstein , Buchislock. Uichelhorn, liik (auch Strick), resch hehr., ras 
arah., röche franz. . Bosa (nionte), Piz, Ilosein, liogskopf, Rozberg, Risonx, 
Riseten-Grat, Riesengebirg, ReLselstock, (jries. Rosla, Räzli Bern, liiz.lihom 
Bern. Urazli Uri, Rigi. Rcgelstein, Reculet, rogns, Roeü (Jura), Rothstock, 
Rothhorn, Rothwand, Rhodone, Rodoniont, Schratten, Grat, Brodelhorn, 
Breithorn, rliin gricch., Rain, Rang (Tete de), Rone (liohe), Rhön, Grindel- 
wald. Grindlet, Grind (.Schweiz. Kopf), Rand, Randen, Brandner, Brentone, 
Ringelkopf, Ringelbcrg, schroff, Sdirofen (Schweiz. Ali.sturz), rupes, ripa, 
Riff, Riphaei, Ripaei, Rühlihorn. Trilbelnstock, Strubel, crap rät., Crap alv, 
Crap Claruna, Greppelen, KraliUi, Crapac, Hara arab., Horeb, gor, giri, 
kiiru ind., Gaurus U., Girenspitz. Gcrenbom, Oeriborn, Geren, Greina, carn 
gäl. Stoinhaufe, der Rerg Cairn-gorni. Cornu. Horn, Corona, Krone, Kron- 
berg, Kornherg. Kernwald, (inrnigel, liemae, Firn, Eorno, Hömli, viele Horn, 
Jurassus, Jorat, Jurten. Gurten, Tur (arab. auch der Sinai), viele Taum in 
Tirol, Taurus, grand Taureau, Ca - tscharauls rät.. Dyris (.Atlas), mor gäl. 
gross, Ca-mor, der Moran, Marianus (Morena) Span., .Moron (Jura). Täte de 
Mome, Mordes, Märe Bern, Märhom, Muretto, .Milrtschen, Marchairn. 

B. AVasser. 1) Abus und Abon Brit.. awe (loch), awon, Afene Brit., 
Au, owe altt., ana roni., eau franz., uval (roni. Bach), Evenus, Avemus, 
Aveyron, Aveiizon. Abana syr., .Ahiad, .Abens, Abakan russ., Obi, Om Sib., 
Amu. Amur, Ammer, Emme, Ainnis, Ems, Amber, Amstcl, Eniba, Yemba, 
Yamuna, Zamber, Tambre Span., Samara, Sambre, Somme, Simme, Simmi- 
bach, Simois, Symätbos. Kama. Kein. Uinna, Umbro, Humber, Tamina, Tom, 
Tamion Brit,, Thamesis, Temes, Tiinavus. ThyamiB, Nemea, Kiemen, Taye, 
Towey, Tiwy und Dywi Brit. Havel, Haff, Savus, Seyon, Saverne, Severn, 
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Sabrina, Xab der grot:Re und kleine, 'i'ubol, Nab, Newa, Iberu.s, Hebrus, 
Tiberis, Tilascos, Teverune, Chaboras (£ufr.), Chalicris Ind,, Chiavari It., 
Caverj- Ind.. Cabrio) Span., Sylwris It. , Kuban, Kuwan, Copaiti, Gopben, 
Dubiu.s, Tauber, lüberen Frib., Biberen Sebwiz, Bober, Wipper, Wupper, 
Hypanis, Hyfasis, Kefissos, GifiFrc, l’eipus. — 2) ag, aegos, Aegeuin niare, 
Aegyptos. aiguc franz., aqua, aequor, .\guade Span., Acgeri. Agunia (Agogna) It., 
Eger, Egriau, Aegir nord., Iga Sib., Oka, Okker, Okeano.-;, ,\clieron (in 
Epiros und EKs|. Acherusia It., Acbcloo.s, mehrere Egelseen. Axios (W'ardar), 
(hos, A.\ona, unzälilige Ach (altt. aha), Bach, bahar arab. , Oechardus, 
Wag (waki, AVaag Tng., Vahalis. Weichsel, Veecht, mag kelt., iinth-mag, 
Maggia. Magro Span., Macrn, Mauch, Nahe, Nekai' der Nekcr in der Schweiz, 
Nicer, Neagh Irl., loch gal., lacus, Lache. Laach-See, licus, Lyeus in Asien, 
Lech, Liga BriL, Uger, Leuca Brit., Siga bei Tlemsan, Sig, Siggeren, Sicoris, 
Segre. Segura Span., Sicanus (Xucar), Suern, Secchia It., Wiggeren, Saucona, 
Seqnana, Suchona, Dschiliong, Sibon, Tegeren, Tegernau, Tegernsee, Tegeren- 
uiooB, Tigris, Togisonus, Toggia. — 3) Adda. Addua. Ande (Atax), Athesis, 
Attirus (Adonr), Autara (Eure), Eden Brit., Eider, Oder, Ituna (Solway), 
Jatras, Viadnis, Uda, udns, Uddon (Kunia), hydor, Kidron, vadqm, wadi 
arab., water engl., Vedra Brit., Wid (Donau), woda slav., Wette Schweiz., 
AVetter-see, Gewaede Brit., AVuttach, I’adus. Baetis, Bad, potamos, putens, 
Pfütze, Bidassua, Sita Brit., Sitc-ren, Setcia(Dee), sudor, hydor, Sutledgc, 
liuto-reu, Llyde, Cluta, mehrere Glatt, Lydias Mak., Lütschine, Lütscli 
Wallis. Isd Frkr., Luteren Schw., Leitha üng., Ladon, Ladoga, Lidcricus 
(Lturc), Lethe Span. u. Kreta, Muota, Metaris (Wash), Matrona, hieduana 
(Mayenne), Medoacus, Midon Frkr., Neda (Nieto), Neda in Elis, Neaethus, 
Nozze. — 4) Aaai in Syr., Aesis, Asines in Sik., Hase, Asopos 2, Isara in 
Sav., Isara (Oise), Isar, Iseo, Oise, Ouso, Usa Brit., Usis (Küros), Usk und 
Lsca Brit., Eisak (Isara). Yssel, Isly, Lsset, Ischini, Isonzo, Csenz in Wallis, 
Oos, Osero, Osma, Jeschil, Kisil, Kison, Kistna, viele Giessen, Kay.stroe, 
Ister, Wasser, AViese, AVeser, Visurgis (altt. Wisur-aha), Vi.stula, Fasis, 
Paai-Tigris, Fison, Voussa (Aoos), Vieze. Viesch und A-isp in Wallis, AVash, 
Maas, Massa, Mesen, Maesnhi.s Ind., Moskwa, Moi'sa, Mesiates, Tosa It., 
TSss, Donze Frkr., Tees Brit.. Tesshi, TheLss, Tboas. Suie, Schüssen. Sesia 
(Sosites), Laus Ital., Loisach, LeysseSav., Lüssel kleine u. grosse, Lizerne, Ness, 
Ncis.se, Nozon. — 5) III in Eisass und A'orarlbcrg, Di Asien, Bier, Allier 
(Elaver), Alaenus Brit., Ulai (Tigris), Olona It., HyUos, H,alys, Hellada, 
Ctdadus (Cttvailo), Eulach, Euläos, Eide, Oltis (Lot), .Alduas, Albis (Elbe), 
viele Elf in Schweden, Albula rät. und röm., .Albona (Aubonne). Alba (Aube), 
Alb im Schwarzwakl und Schwiz, Albius in Istrien. Albane Sav. Alfeios, Ilfis, 
Huelva Span., Alster, Elster, Ihssos, Alz (Inn), .Mt-niübl, Aluta, Belt, 
Baltisches Meer, Sil, Zil (Thible), Silams It., SeDels, Selinos in Elis, Selenga, 
Sillas (Tigris), Solenus Ind., Sulg, 2 Sale, Salo (Xalon) Span., Salzach, Elz, 
Salto Ital., Scaldis (Schelde), Ihn. llmensec, KoUma, Leman. Limne, Lim-fjord, 
Plym Brit., flumen, ioch Lomond, Glommen, Mdias Mak. und Kleinasien, Alalaka 

il a B II 6 , MbdoUio«. 
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Span., Mulucha Maurit., Mälar, Milch, Melchc. Molotschna, Mulde, Moldawa, 
uleuin. elaioii, Ocl. Ollius (Oplio). gala griecli., Gcla Sik., Galle, Gülle. Quelle, 
Qunlla. Helion Span., bilis, Belos fonik., Wilia. Wiluji ruas-, Voltumua, Tula 
russ., Tilaventus (Tagliamento), Tideiius (Salto) It., Talent Waadt, Tscliulim, 
Kul tat. See, Kulpa, Kolyiua, Labe iböhin. die Elbe), Laba (Kuban), Leba 
(Ostsee). Lippe, l,upow, Liffy IrL, Plevo, Flavia (Piave), pluo, tluo, Pleisse, 
Plessur. — 6) Anaa (Guadi-ana), Aiii Frkr., Ens, Oenus, Inn. Onega. Onon. 
Anio, Andra (Indre) P’rkr., Entella bei Genua, Entlc Schw., Anui, Anadyr, 
Angara und Ona in Sib., .\nauros Thess., Jaun Scliw., Yonne, Jona, Jana und 
Jenisei Sib., Kiang chüi., Ganges, Don (Tanais), Don Brit.', Tyne (Tinna) 
Brit, Tinia It.. Düna, Dwina. Tscliaun und Tscliuna russ.. Dünneren Sc.hw., 
Don.au (alt Danubius. Tuonowe), Tanarus It.. Wan, Wäner, Vindana (Vilaine), 
Wine, vinum, Swine, Venopia (Venoge), Peneios, Peene, Banass, pontos, 
Bünz, Ions, Saue, Sahne, Senus (Sinno) It., Zann Holl., Saone, Shannon 
(Senus), Siano Sib., Sionne WallLs, Sind, Soutius (Isonzo), sanguis, Zanglii 
(Araxes), Singine (Sense), Xenil (Singulis) Span., Moenua, Main, Mincius, 
Maunus Brit.. Lahn, Lena russ., Leine, Loii, Luna, Luui Ind., Glane Schw., 
Glanis It., Glemier rät., Löntsch Glar., Lunge-ren. Langeten, — 7) Ar (und 
Uha), Arar, Aria-Sec Pera., .\yre Brit, Aren Schw., Arnon, Erne See Irl., 
.\ral, Are Erkr., .\rga Span.. -Argen Bodensee, Argun Asien. Argens Frkr., 
Ergolz Schw., Erigon Mak., Araclitho.s, Arachotos, Eridanos, Iris, Eurota-s 
Eresnia Span., Arsis.sa, Irun bei St. Gallen, Irtisch, Ourt (Maas), Arve, 
Arveiron, Arlanzon, Arrege F'rkr. , Eure Frkr., Orbe, Gürben, Worb, Ver- 
banus, Vams. Veiron, Ar-veiron, Wcar Brit., Warne, Werniz, Gerne Brit., 
Garyenus Brit.. Garumna. Gomera rät., Gorneren Bern. Born, Barrow Irl., 
Berenbach Schw., Beniesca Span., Borgne Wallis, Boiron Waadt, Bcre- 
siua, Berda russ., Wardar, Küros, Kur, Karith, Quorra, Werra, Swir, 
Saar (Mosel), Saros Kleinasien, Saren Schw., Sarine Schw., Sornc Schw., 
Zorn Rhein, .Serenbach Schw., Semf Schw., Sirls It, Sir Asien, Syrtis, 
Sirefh, Sartlie Frkr., Zaretta It., Tscharini, Caris (Cher), Carantonus. Cha- 
rente, Gironde, Garigliano. dur gäl., Wasser, Duras (Isar), Durius (Duero), 
die Thur, J Dora It,, Tyras, TyrLs, Daria, Terok, Durance, Duranius (Dor- 
dogne), torrens, Derwont, Tormes Span., Tartaros (Tartessos der B.Atis"), 
Tartaros bei Adria, Jordan, Urus Brit., Ursa (Rüs), Reuse Schw., Rosa 
Wallis. Rosana, Trisana, Dreisam, Riss (Donau), rut. riid pers., viele Rot 
in d. Schw., wie Rott-See, Rotach, Rotbach, Rodanus, Rhotanus Cors., 
Rother Brit., Retter Holl., Pruth, Pirethus, Rezat, run kclt., rinnen, rheo 
grieeb., Sa-rine, Sa-ren. A-ren, Krunos gr., Krene gr., Brunn, Brenne Frkr., 
Brenta It., Rin, Rhenus, Reno It, Rieiiz Tir. , Trient Wallis, Trent Brit., 
Driiiu.s Dalni., Thräiie, Thrau, Traun, Drance WaUis, Savoien, Rawi Ind., 
Dravus, Trave, Trauos .Mak., Travolo Cors., Trebia It., Trub Bern, Trüb- 
bach Schw., Rubikon, Ribble Brit., Raab, Rar Dalin., Kar It, Nera It., 
Nor (mong. See), Narew, Narwa, Narenta, Nereus, Liris It., Lira It., Lorze 
Schw., Strom, Strymon, Strunm, Urmia, Ilermos, Hermance, mare, more 
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russ., Moor, marais, Marne, Morawa, Marus, March, Maira (Meni) It.. 
Marosch. Mareggia, Margus Tat., Margius, Mariza, Mcrwa Holl., Mersey 
Brit., Mur' (Drau), briga, Brege, Brigach (Donau), Brigulus (Saone), Pregel. 

C. Gefiiss, Einhagung, Ort: 1) Abae, .Abad, hab (bafen, Ilavrc). 
bof, hofen, oppidum, Ofen, Evara, cvern (eine Scbiffart), Ephyra, Evian, 
tabcrna, Zabem, Tcbria, Thebae in Thess., Bflot., Aegypt.; Tiflis, Tibur, 
Töpliz, Dublin. Hybia, Hebron, Hippo, Kibotos, Capua, Gabii, Kaffa, Kabul, 
Kiow, Kiew, cabane, ham engl., Ham franz., Hamburg, hemum, heim, Kami 
pers., Heniath. Cham, Comum, Korne griech., fumae It. und Asien, e.ymba, 
Kom I’ers., Cumaua, Cameiros, camcra, zimmer, domus, Tnmi, Dyme, Da- 
maskos, zuber, Sybari.s, Stube, Stabiac, Staufen (stauf Becher), stabulum, 
Stafel, schöpf, schuppen, kufc. Kufa, coupe. — 2) Acco, Agra. Eger, hag, 
Hag in Holl, und Schw., Wagram, tigh (gäl. Hans), Tek, tectum, dach, 
Tegyra, Tokat, Tngium, tugurium, wik, vicus (Lunden-wic, Grena-wic, 
Barde -wie, Bruns -wie, Sles-wic), oikos, magus kelt. , Magalia, Megara, 
Mecheln, Meggen, Mykene, Mokka, Bex, Pegae, Phegea, Phigalia, pagus. 
Bagdad, Baku, Signia, Sikyon, Sicca, Segesta, Segovia, Ogo, Oex, Pagasae, 
Lucca, Lucens, Lukau. Lyctos. — 3) aedes, Aden, Athenae. Adana, Adria, 
atrium. gaden, Gadir, chata pers.. Catanea, Kothon, Köthen, Kathen, Khotan, 
Gotha, Kutais, chet hebr., Gath, cathair gäl. stadt, Gaza (Schatzhan.s), gaza, 
Cotylia, Kyzicos, hotte, huzd (goth.), kutter, Ijtica, Kydonia, beth hehr., 
boot, bude, Buda. Budweis, Budorgis. Pytho, Pitana, Pydna, Potidaea, Butos. 
Abydos, Patara, Patrae, Petra, modius, mütt, niezzen. Mothone, Medina, 
Medio-lanum, Madras, medrese, nidus, Guidos. — 4) Issos, Essek, asty, 
estricb, hestia, feste, casa, Gais, Kasan, Kaschan, castrum, Gosa, Kosel, 
Gasinnm, Goslar, haus, Husum, basar, Bassora, Bosra, Posen. Boston, Pi.sa, 
Pesth, Massa, Amasia, Amisos, Emesa, Massilia, Moscha, mesched, Mossul, 
Misenum, Meissen, Messene, Nysa, Nissa, Nisaea. Canossa, Ganusium, Cnos- 
sos, Gnesen, Venusia. — 5) aula, aide griech., Aulis, Elis, Elea, Velia. villa, 
wilare altt.. EleusLs, Alesia, Helos. Ilion, Hilla, Halle, hall engl., viele hall 
und halle, saal, Soli, Salem, Salamis bei Athen und auf Kypros, Salm, 
Solms, Sulmo, Suli, Sils, Selinus, Silinon (Uri), Zeil, Sellasia, polis, Pola, 
Pylos, Pella. Bulle, kiel (am Schififei, Kiel, Kehl, Kil gäl., ceUa. — 6) On 
(helioiiolis), Oenos, Antium, dunum kelt.. town engl., tuna nord.. zun, zann. 
Thun, Thonon, Tunes, Tunis, die vielen Orts-Endsilben dingen, Tengen, 
Thiengen, Tingis, kahn, kanne, Cannac, chan tOrk. , Ganea auf Greta, 
Canossa, Cana, Bender, Juna. Bonn, Bingen, London, Lund, Lindos. — 
7) arg gäl., arx. arca. erker, ergcl (Wassergeschirr), Argos mehrere, arche, 
argo, arch, barke, Barca, bürg, Burgos, berg (der hohle). Bergen, park, 
pferch, Pyrgi It.. Parga, Pergamos, briga kelt., brOkke, brflge schw., pura 
ind., Byrsa, Pera, Verona, Warna, Berona, Bern, Brügge, Braga, Prag, Brig 
in Wallis, Brieg in Schlesien, Brigels, Bruxelles, Bruchsal, Bages, Riga. 
Rhegium 2mal, rum gäl. (locus), raum, schiflferaum, Roma, Rumein rät., 
Rama. Rainath, Remi, Remuscia, Crema, Gremona, Bremen, diu Seefahrzeuge 

0 * 
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Dniiii, die Stadt kieml, cuirt Käl. (HoO, curia lat., Coria und Cerda 

(altbrit. Städte), Curia (Chur, Coira), Cures salnn.. Caere etrusk.. Cars per«., 
Cora it. , garten, hnrtus, htlrde, hört (Schatzhans). gorod mss. , Grad slav,, 
Garda, ( Brem-) garten , (Mane-)gordhim Klcina-sieii (Manes-, mond - Stadt), 
kerta arm., Kirta phön., kiriath, karth hebt., Korjthos, t^udona. gerd pers., 
Kertsch, jurte, Ardea, Arth, Arados, Berat, Sardes, Seres, serai, Soria, 
durus oder durum kclt., tlior, thurm, Thoni, taras kelt. (Wohnung). Taras 
(Tarentum). Tarsos. Tauris, Tyros, TiryiiK, Ihurii. Tyra (Fribourg), Turicum, 
turris lat., tyrsis etrusk., dort, Breda, Brndy, Bretton. Berytho.s. 

Einzelne miigen Eiit.-tellangon und dann aus Missverstand hier sein. 

Wenn der .Spraehforsrher, um incht von zufällig Gleichklingendem, etwa 
Ererbten oder Angenommenen zu sprechen, die eigentlichen Adern nnd 
Nerven im Spiachköriicr, die Zeitwörter iin Altteut.schen, Lettisch, Romanisch, 
Gricathisch, Zend und Sanskrit. Person um Person vergleicht, wird er nicht 
blos Nachbaren, sondern dieselbe Familie hi ihnen linden, und ich kann 
mich nicht enthalten, und wenn es zum L’eberflnsse geschähe, Teutsch, 
laitein und Griechisch betrcfl'cnd, noch folgende Au.sdrücke, alles uor halh 
Zweifelhafte oder vielleicht bkns Entlehnte (wie mensis, pondus, agcr, arare 
und unser -eren«, coqnere, calix, canali.s, catena, cista, coriius u. a.) weg- 
la.s.send, hier anznführen. 

1. Zeitwörter; haben habere, es.scn (etan) edere, bitten pttcre, 

stehe sto und oia«, sitze sedeo und sideo. gehe eo h/fu, bewege ago äya, 
wallen ßovXoiim volo veile, speie spuo, ha.sten (häter) festinare, irren 
errare, lecken lappen ifi'g» lingo lambo. dagan tacere, frieren feigere 
brechen frangere fregi, letzen biedere, locken lacio licio, wachen vigilare, 
melken lift^lynv mulgere, rauben gripan rapio ripio afmo, ägtteao, decken 
tegere, kratzen rädere, spritzen spergere, schwitzen sudarc väfovr, .saugen 
sngare, keion cadorc, tiiessen Hucre iticm <f.Xvo>, flennen flere (dial. gleien 
xXahtw), lachen yfXäai, fi-agen rogaro, recken (steif sein) rigere, gellen 
Ciliare *«ä<ö, hehlen celare. m.ahncn monere, musclicn miscere, ■ zähmen iaftär 
domarc, pmfen probare, flackern tjXtytiXat flagrare, blasen flare, boliren 
forare, baren parcre, dulden (tliolan) tolerare dörren torrerc, dial. 

mnsseii riigire. ’ 

2. Sach Wörter: Mutter mater gijrijp, Vater pater Bruder 

frater gpdiup, Mann mas maris (altt. mar), Volk volgns vnlgus, Bube pubcs 
pupns, Auge oculms avyr^ (Stral), l>hr 005 auris, Herr hems beroe (■'goj, 
Kone qiu-en yvfi, , Wort verbnm , Knie gcim yo'i'o, Haupt (altt. houbit) 
copnt xufaXtj, Hals collum. Arm armus, Zähre tdi^v (dagrs) dacrynia. 
läppe Lefze labia labra, Bart barba, Fuss (foot) Jtor's ?rodo? ]«?« iiedis, 
Na.se 10O05 rt]aof nasus, Nagel ungula unguis »i iif, Nabel umbilicus oft- 
^Xoi, Elle nlna öXirtj, Gast bostis, Thier Wolf (Wulfe) lupns vulpia. 
Luchs äer? äiGoc lynx. Klier xdrrgoi; aper (altt. epur). Füllen pullus, Vieh 
(altt. flhu. dUil. Veh Veech) pccns vacca, Fisch pisds Fell Vliess iiellis 

velhis, Geis Maus /tev raus, Au ovis oi$. Barg porcus, Horn comu 
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> Wurm rermi», Haut (hnt) cutis xtlrog, Harn ovgor urina, Nest 
vtottia nidus , Gans x'/’’ anser . Knte vij'rra alias , Gaul caballus xnßäXXijc, 
Sau sus oii, KurrLs Kurs cuir cnriuin xögiot', Strunk trmicns, Agle aaileus, 
Kurke furca, Garten Hürde hortuf ;;dpi«i;, Halm ralainiis x«7a/io;, Bltlle 
bulbus ßolßöi. Ach (aha) aqua aequor (aigue), Gaden Kaser ca.sa (Gades, 
per«, chata), Weiler (altt. villare) villa, Pfal palus, Pfütze putcus, Pfeil 
pilum, I'euer nvf, Gletsch glacies, Glas glaesnni gles.sum, Stern aster auri'p, 
Kail ruta, Hiff ripa rupes , lirett rates, l.ache lacus (loch), Knuteu iiodns. 
Nauen navis »an?, Nebel nebula Nacht nox inf, Licht lux, Floh 

pulex (altt. doch). Schab scabies, Sichel accnla, Euter (dial. Uter) Uterus. 
Zeiehea signum. Sohle solea. Itaudc Hunzel ^e»i? rnga. Mond (alt und dial. 
mana) fii'jv fttjvti, Mitte medins ftiaof, Werth virtus, Seide (salida) salus 
salutis. Weg via, Wehr veru. altt. wer, skyth. öor, kelt. fir vir. Ziel 
Strau Stroh stramen, Donner tonitru, Thurm turris leppi? tnpoi;, Burg 
l*yrgi TTiipyo? (pura). Fass vas, Wind ventus, Meer marc,- Rahm (creme) 
creraor xpi'/ivof. 

3. Eigenschaftswörter; wahr verus. neu novus riog, mürbe munis, 
jung (dial. gof) juvenis giovinc, krumm curvus. gross grandis, dünn tenuLs, 
lind leni.s, lang longus, süss (sweet) suavis, satt sat satur, sicher secunis, 
roth epi’tfpo’s rutilus, roh rudis cnidLs, rauh raucus, mager macer, michel 
(maha) magnus /i^ya; ßtyaXoi, wüst va-stus, kahl calviia, leicht levis, schief 
(schab) scaevus Oxatog, tür theuer und ^ovqw;, streng gestreng strenuus. — 

Die ältesten Baudcnkinale Indiens, ihre Felsgrotten, erinnern und grenzen 
an jene Zeit, wo die Menschen selbst noch unterirdisch wohnten. Schon 
die Alten hatten Kunde von diesen Grotten, deren mehrere durch Gros.s- 
artigkeit und Geschmack nach dem Urtheile eines Kenners, Stieglitz, aller 
Baukunst auf Erden vorangebeii, während sie den Beweis in sich tragen, 
dass Jahrhunderte von Kultur vor ihnen bestanden haben müssen. Auf 
den Beschauer machen .schon blosse .Abbildungen r. B. vom Tempel dc.s 
Wigwakarma, demjenigen der Asche Hawanas, der s. g. Höhle der unreinen 
Hindu oder Dher Vara, des Eniganges in den Tempel des Dschagamiatha 
mit seinen riesigen Elcfantenköpfen und Säulenknäufen, des Dumar I,eyna 
mit den au-sgeliauenen Flusspferden, Elefanten und den Säulenhallen W( ithiu, 
die Kspitäler verwandt und im gleichen Stile mit denen auf Elefante . auf 
den ersten Blick erinnernd an die altpela.sgische oder dorische Säule in 
Europa, die Ric.sen-Karyatiden aus Elefanten am s. g. Palastc des Schiwa, 
und dann gar die zwei GroUentempel des Indra und Parasiia Rama Sabha mit 
ihren Säulen und Laubwerkknänfen , ein Bild frappanter als das andere, 
einen unb(;scbrclblichcn Eindruck. Die Erbaner sind die fremd in Asien 
einwandernden Arier, während vor ihrem Eindrange der malayische Urbe- 
wohner theilweise auswandernd, auf Tinian und anderen Inseln Denkmale 
anderer Art zurückliess, und in Amerika landend, als Toltcke in Teotihuakan, 
in Choluk, Palenque. Chiclicn Uza, Uxraal u. a. solche, eben so riesig und 
in Einzelnem beinahe verwandt, errichtete, an welche der später aus Norden 
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siegreich sich über Anahuak verbreitende Azteke und der Maya mit rohem 
Staunen hinauf sahen. 

Diese Annahme vom liohen Alter der indischen Grottentempel, obwohl 
schon früher durch Gelehrte angefochten, kann kaum erschüttert werden 
durch die Ansicht eines der neuesten Schriftsteller, welcher, gestützt auf 
die Achnlichkeit der Hauten in Indien und am Nil und da.s Vorkommen 
griechischer Ornamente an den ältesten indischen Hauten, behauptet, man 
habe der letzteren Alter früher überschätzt, die indische Baukunst habe 
As-syrischcs in sich aufgenomnien und ihr Beginn falle in die Zeit — in 
welcher die Ptolemäer auf Fila bauten und der Tempel des Jui)iter .Stator 
entstund*). Der Verfasser zählt nicht weniger als 1000 llöhlentempel in 
Indien, wovon etwa 900 buddhistischen Ursprunges seien und nur der Best 
zu gleichen Thcilen bralimanisch und dschaini.sch. 


Aegypten. 


Der Aegypter war nicht in Afrika daheim. Schon Cuvier erklärte, er 
habe in mehreren Ländern Euro])ens mehr als 50 Mumienschädel untersucht 
und an keinem von ihnen die ncgerLschcn Kennzeichen gefunden. Wilkinson 
sagt: »Every one who considers the features. the language and other pe- 
culiarities of the ancient Egyptians, will feel convinced that they are not of 
African extraction, but that, like the Abyssinians and niany inhabitants of 
the known valley of the Nile, they hear the evident stamp of an Asiatic 
origin; and Juba, according to Pliuy, aftirms that the people of the bancs 
of the Nile, from Syene to Meroe, were not Ethiopians, but Arabs.«**) 
Auch Bunsen fand aB llesultat langen Forschens: »Von Asien einpfieug 
Aegypten sein Leben, seine Forderung, seine Aufgabe und zuletzt seinen 
Tod.« »Von Kanaan her kam der bildende Stamm, und die Sprache zeigt 
kein anderes Element. Aber er wird dort gefasst vom afrikanischen Geiste. 
Die Strömungen gehen zuerst aufwärts, nach der Thebais, und dann wieder 
abwärts, von der Thebais nach dem unteren Lande. Memfis, als Keichs- 
stadt, ist älter als Theben.«***) Da.ss hiebei der Gang der Bewegung irr- 
thüralich aufgefasst ist, kann kaum ein Zweifel mehr walten. Einer der 

*) J. Fergiissoa, Tbc Rock-cut tcmplcs of Imlia. laindon 18C4. Olobus, VI. Bä. 
nildhurpli. 18C4. S. 134. 

•*) Wük. Mamicrs. I. BU., p. 2. 

•••) Bunsen. Appyptens Stelle, V. Bä., 4. n. 5. Abth. (1867), S. 473. 472. 
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neueren Beobachter Aegyptens, .Jos. Russegger, vergleicht die heutigen 
Kopten mit den alten Aegyptern auf den Denkinahui und findet in den 
Berbern Nubiens, sogar in de'r Art die Haare zu tragen, die braunen Land- 
leute und Hirten der früheren Zeit, wovon der erste Bück in den Haarjiut/. 
der .Abbildungen bei (iailliaud*) den Ungläubigsten überzeugen muss. Daun fügt 
Russegger bei: »Die Partei der Sieger scheint die wc-isse Ita^e gewesen zu 
sein, dieselbe, von der unsere Kojiten stammen, der die hohen Kasten, 
Priester, Krieger u. dgl. angchörten. Wo kamen letztere aber her? sollten 
sie indischen Ursprunges, und vielleicht mit dem Kultus der alten Aegypter, 
der entschieden indischen t'liarakter au sich trägt, von der Ostküste Afrikas 
ins Innere eingedrungen sein, die Priesterstaaten im südUchen Nubien, Meroe 
u. a. gestiftet, die Felsentcmpel des nördlichen Nubien gebaut haben, und 
von da aus als Kroberer dem Nil entlang nach Aegypten gegangen sein? 
Ich glaube, wir werden dahin kommen, diese Fragen beantworten zu könuen, 
und wie ich so bei mir selber dachte, wenn ich zwischen jenen Trümmern 
menschlicher Grösse, die nach Jahrtausenden rechnen, einhergieng, werden 
wir sie mit Ja beantworten. In .Aegypten sehen wir in der ganzen Reihe 
seiner lüesendcnkmäler nichts Gemeines, nichts Rohes, nichts mit einem 
Worte, was auf eine totale Kindheit der Kunst hindeuteu möchte; mir 
Hohes, Herrliches, Vollendetes. Ein A’olk, welches solche Werke liefert, 
muss heraugezogen werden durch Jahrhunderte, durch Jahrtausende, wenn 
seine Werke originell sind, wie die ägyptischen, und dann wird man nicht 
nur die Werke seiner Meisterschaft sehen, sondern den ganzen Gang seiner 
Ausbildung noch in den Trümmern entnehmen können. Da dies aber 
in Aegypten nicht der Fall ist, so muss dies Volk in der 
höchsten Kunstausbildung dahin gelangt sein; uud gehen wir 
den Strom hinauf, so finden wir den Weg, den es wahrscheinlich machte. 
Berber trifft man in Uuterägypten als eigentUchc Volksmasse gar nicht, nur 
im südüchsten Theilc von Oberägypten nehmen sie einzelne Dörfchen ein; 
in Nubien aber bUden sie die vorherrschende Bevölkerung.«**) Hier sehen 
wir den entgegengesetzteu Weg der Gesittung am NUe, und sicher richtiger 
gezeichnet als bei Bunseu. Je weiter hinauf am Strome, desto mehr tritt 
das Aegypten der Denkmäler vor unsere .Augen. Schon Raffles, Crawfurd 
und Middelkop fanden in den Javanern geradezu »verbannte -Aegypter«, und 
die durch einen Theil des Jahres aus Indien sOdwestwärts wehenden Wechsel- 
winde mussten früh die Fahrten nach Ostaftika begünstigen. Schon der 
Araber hat seinen Namen (creb, Abendland) von einem weiter ostwärts 
wohnenden Volke erhalten. 

Vom Meerbusen von Adulc oder Zulla führt uralt ein Weg ins äthio- 
pische Hochland, wo Axum in Trümmern liegt, auf die Wasserscheide 
zwischen dem Zehe nach Süden und dem Nile nach Norden, wie noch heute 


•) Cailliaud, Voyagc a Meroe*. Paris 1826. , 

••) Uusst'gßci-j Kdscu« btuttgart 1841. S. 802 ff. Yergl. Waddiegton 1820. 
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der \ülkcrscheide zwisclicn heller farbigen Acthiopen und den negerischen 
Gallas. KuUnrsimron naeli SOdcn will man bis 20 und 21 Grad SOdbreite im 
alten Goldlaude westlich von Sofafa in kükloiiischcn Alauern (SymbaoC. Agi- 
symha) mit fremden Inschriften gefunden haben*), während westwärts 
nicht nur im Osttheile der libylschen Wüste die alten Garanianten, jetzt 
Tibbos ( Acthiojjen?) in der westlichen die Tuariken, die altnumidiscben 
Ivabileu und Amazirghen im Atlas bis kliknäs, von da an die Schilhu bis 
zu den auf den Kaiiarien au.sgestorbcnen Guanchen mit ihren Mumien un- 
negcrisch sind (wühl eher von 0.steu als ans Europa, wie iler Gang des 
Islam), sondern im Innern die auf die ebenfalls nicht krausen, nicht platte 
nw-sigen, den Neger verachtenden, am Scholiba weit verbreiteten Fnllah, 
Eellata, Euta stürzenden Mandingos mit gelblichem, regelmässig ovalem 
Gesichte und schlanker, bärtiger Gestalt Itittern als urs}irüngliche Inder 
vurkameu. Ich musste schon vor 30 Jahren l>ei den biblischen Namen vou 
Hains Söhnen: C'hus oder Hus, Misraim, Ent und Chanaan unwillkürlich an 
die Reiche und .Stämme Hussa oder Hauasa, Euta, Aegypten nnd di« von 
dort und dem rothen Meere (Herod. 1, 1) nordwärts ziehenden Kanaaniten 
denken**). Am Nil hinab steigend gründeten die .Arier das vielbesprochene 
Priesterland Meroe zwischen zwei Armen dos Landesstromes, wo die, Pyra- 
miden als Grahmälcr beginnen, deren mehrere lat]isin.s im Jahre 1844 öffnen 
liess. Die erste Anlage der Grottentempcl in ilen natürlichen Felsen aus- 
gehühlt, wie zu Abu Simbul (Ibsambul) in Nubien mit den ungcliouem 
Eafaden, vor dem grössern Tempel vier riesige Figuren sitzend, G5 Fnss 
hoch (aufgerichtet 80 Eus.s), erinnern eben so lebhaft an Indien, als dos 
Manethos grosse Zahlen von der anfänglichen Regierung der 7 ältesten 
Haupt- und dann der 8 Halbgötter, hierauf der Pricsterkünige, in Allem 
13900 Jahre, »bis auf den Hy dis«, welchen Bunsen 9085 v. Ohr. setzen 
möchte***), sich an die ähnlichen Rechnungen der Brahmanen anzusrhliesaen 
scheinen, indem ich in Bydis den Budias der letzteren finden zu sollen glaulrc f). 

Dem Inder, welcher sich der aufgehendeu Sonne zuwendet, ist der Ost 
vonie (parva, purva, piastha, daher die lYasier), der Süd rechts (dakschina, 
dexter, daher Dekhan), der Nord links, au.ssen (uttara, daher die Gobirge 
dort Uttara Kuni, wie bi der Edda die äussere Riesenheimat Utgard), der 
West hinten (aiiara. altteutsch afar, after, daher Afrika, Ofir und der Wind 
dorther Zefyros), und nördlicher Ayrawata, Enfopa (wie Arabien). Der 
Augeuhildung au vielen ägyptischen Denkmalen nach (ob jetzt oder wohl 
erst in der Rauiesidenzeit) muss man auch sakische, schinesische Beimischung 
anerkennen. Auch ist der Gehörg.ang an den Mumieascliädehi nicht gleich- 
liiug mit den Na.seuflflgeln, sondern mit den Augen, die Ohren somit höher 
angebracht. 

•) Ritter, S. 139— U2. 

**) Leitfaäen zur Geograöe. St. Gallen 1887 u. 38. S. 88. 

Ruiisen dt., S. 316. 

tl Dcrnnit. Ktisebiua, S. 93. Sjnc. p. 18. 19. öl. 
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Sprache und Schrift und deren Verhältniss zum Norden anbelangcnd, 
erwähne ich, ohne Schlü.sse ziehen zu wollen, folgende Thalsachen: .\ru, 
auru äg. Fluss. Man vergleiche oben di§ Was.sernamen. Koin äg. Feste, 
Schloss, oben Korne, chani, hain ; Kahi äg. Erde, und das altteutsche gawi, 
kewi, und griech. ge, gaea; aj)i äg. Kopf und apex. caput; ar sicherheben, 
anfsteigen, und oben bei den Höhcnnanien ar (und oriri); atf äg. ^'ater 
und atta; aha äg. Kuh und vacca; nier äg. lieben und ainare; mere kopt. 
Ueberschwenimung (inare); kna äg. biegen, kneb äg. Knie, genu; ehret äg. 
Kind -und das alte corred, Zwerg und Cretin; kefa äg. Hand, hehr, kaf 
und unser capio; pti äg. Fuss und podos, pedis, pada; Osiris und das ind. 
Eswara, Iswara, und das assyrische Nisroch, .\sarach; F'tah, Ptah, der 
Zwergevater llefästos und die fönikischen, zwergigen Patäken; der hebräisclie, 
samaritische und fiinikische Ruchstabe Alef (Rind), Kalb, und der griechische, 
oskische nnd lateinische A und ihre Form ; Beth (Haus, Stadt) , die Hicro- 
glyfe Heerd, die Kune borg und das Wort Bett u. a. ; Waf, der F', die 
Hornschlange, und unser ophis und der mythische Wurm fafnir, fofnir; 
Chet, Zaun, unser Chett (der Kanal zum Jlflhlenrade) und die Wurzeln 
chata. gada oben bei Einzäunung, Wohnung; Mem hebr. M (Wasser), ruuLsch 
bereits Man, madr, Mann ; P und die Hieroglyfe Pferch, besonders griechisch 
und oskiach; R, das Sonnerad (lia) und die Ituuc rät, reid, Bad. 

Eine bestimmte Zeitrechnung beginnt erst mit des Manethos drei Geschicht- 
böchern, wie oben gesagt ist (sein drittes 1646 Jahre vor 350 v. Chr. = 
1996; sein zweites 2121 Jahre früher, 4117 v. Chr., und sein erstes 2350 
Jahre vorher) mit dem Jahre 6467 v. Chr. 

Das erste Buch des Manethos haben wir in folgender Gestalt, 
wobei die Seiten-Summationen (in der Pariser Ausgabe rön 175S augenfällig 
verschrieben) von Synkellos sind. 


1. 

Dyn. 

JuL Africanus: 
8 Far. in 2.'>3 J. 

fJu^^ebiug: 
8 Far. in 262 J. 

Kritisch: 

8 Far. in 263 J. 6-167 

V. Chr, 

2. 

> 

9 > > 302 > 555 J. 

9 > . 297 * 549 J. 

9 


» 302 » 

6214 


3. 


9 * > 214 > 789 > 

8 * . 198 > 747 * 

9 


» 214 • 

5912 


4. 


8 > * 274 * laiti * 

17 . . 44B « 1195 » 

8 


> 274 . 

5698 


5. 


9 . . 248 . 1294 . 

31 . » 100 • 1295 • 

9 


> 248 » 

5424 


6. 


0 . » 208 » 1-197 » 

X > » 203 * 1498 » 

6 


- 203 . 

6176 


7. 


70 » anarch. 

5 > anarch. 

70 


anarch. 

1973 


8. 


27 > in 14BJ. 1639 > 

5 » in lOOJ. 1598 » 

18 


in 146 J. 

4973 


0. 

> 

19 » » 409 » 

4 > » 100 » 

19 


» 100 > 

4827 


10. 

» 

19 > * 185 > 

19 . » 185 > 

19 


> 135 > 

4727 


11. 

• 

17 » » 69 » 2350 » 

17 . » 69 » 2300 > 

17 


> 425 » 

4342 

» 

Macht: 

2ülFar.u.2293J. 

Afric. nahm jedoch an 
(Syuc., p. 59): 

192 Far. u. 2350 J. 70 T. 

123Far.inl942 J. 

Eus. (Sync., p. 60; Maio, 
p. 98): 

192 Far. in 2300 J. 75 od. 
79 T. 

192 Far. in 2350 J. 




II • B ■ • , MbbbUiob. 
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Des Manetlios Zeitrechnung 64GT v. Chr. steht hier beinahe allein, 
ausser dass die persische ihren Zoroaster um 6348 und die indische ihre» 
Dionüsos um oder vor 6342 v. Chr. angieht*). Nun zählte A&icanus (Syuc., 
p. 59) ausdrücklich im ersten Manethuhuche 192 Faraone (j’tfuQaäv heisst 
ägyptisch König', sagt Jos. Aut. \'1U. 6, 2) und 2350 Jahre und 70 Tage, 
und F.usehios (Sync., p. 60 und A. Maio, p. 98) 192 Faraone und 2300 Jahre 
und 75 oder 79 Tage. Die Posten zusammen gezählt, geben jedoch diese 
Summen nicht, mflssen somit verschrieben sein. Was ist liier zu thun? 
Sicher nicht, wie die Gelehrten bisher thaten, den Muth aufgeben und Selbst* 
fabrizirtes au de.sseu Stelle setzen. Versuchen wir eine Lösung, eine Her- 
stellung. 

In der 4. Dynastie scheint der Abschreiber des Eusebios lUe Faraone 
der 4. und 5. zusammengezälüt zu haben (8+9 = 17), und in der 5. ist 
ähnlich kuniulirt. Diudor hilft die Schwierigkeit sogleich mehr als zur 
Hälfte heben, indem er klar berichtet; »Auf den König Mena.s folgte eine 
Keihe seiner Abkömmlinge, welche über 1400 Jahre herrschten.«**) Der 
Grieche giebt uns hier, ausser dem Belege, dass man weuigstens zu seiner 
Zeit, 60 Jahre v. Chr., diese Keihe nicht als neben, sondern nach einander 
herrschend kannte, alle 6 ersten Dyna.stien, wiie sie hier .Mauethos bei Afri- 
canus hat, freilich blos 48 ausser Menes, nicht 52, aber genau auf diesen 
ersten Fiu'ao »Uber 1400«, nändich 1432 Jahre durch. Wir haben somit 
den Manetlios so weit bei Africanus richtig. Bunsen zieht all diesem vor, 
die 6 Dniastieu in einer Liste von 22 Königen zu suchen, welche Synkellos 
(p. 91) angeblich nach Apollodor und Eratosthenes giebt, und Alle.s mit 
1148 Jahren abzuthun ***). — 

Die 7. Dyna.«tie macht stutzen. »70 Memfiter, welche 70 Tage herrsch- 
ten«, sagt Synkellos p. 58, und Eusebios »5 Memfiter durch 75 Tage« 
Sync., p. 59 (79 Tage p. 60) oder im .\rmenischen und bei Samuel »annis 75« 
(Maio, p. 98 und Samuel, p. 20). Jedenfall.s anarchische Zeit. Aber Eu- 
sebios muss doch 70 gezählt haben (seine 123 Faraone + 70 = 193); 
hingegen in der SynkelHschen Ausgabe hat Africanus, nach des.sen eigener 
Angabe 9 P'araone zu viel, und zweif+sohne in der 8. Dynastie (201 — 9 =* 
192 Könige), weil diese die einzige fehlerhafte in der Königezahl unter allen 
11 Dyna.stien ist, somit 18 Faraone. Die Jahre anbelangend zählt Synkellos 
in den 8 bisherigen (p. 58) 1639, und es sind wirklich, wenn man die erste 
nur zu 252 Jahren rechnet, so viele, sonst 1640, was, daDiodor die 6 ersten 
eben so zählte wie Africanus, die bisherige Rechnung, auch in dieeen zweien 
als bewährt erscheinen lässt. Synkellos tadelt den Eusebios ernst, dass er 


•) Eine Angabe im armenisrhen EiiaelKos, p. 93; Manium lleroumcjiie dnminatin annis 
5813. würde von 350 v. Chr. auf 61Ö3 v. Chr. hinauf führen. 

•») Kind. 1, 45. 

••«I üunsen II, S. 33 — 242. Die Liste, wie er sie verbessert, im Urkundenbuche 
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sowohl in Annehnng der Könige als der Jahre des Africanus Angaben ent- 
stelle*). 

Am ärgsten war in des Afneanus Manuskripte verschrieben die 11<«, 
die Schiassdynastie des Buches. Sowohl Eusebios als Synkellos zählen 
>16 Thebäerkönige in 43 und auf sic Ammenemes in 16 Jahren«, somit 
17 Faraone in 59 Jahren! Es sollen jedoch auf diese "Dynastie, um die 
' 2350 Jahre voll zu machen, deren 425 fallen. 

In der oben erwähnten s. g. Eratosthenesliste bei Synkellos, p. 91, 
welche dort ungeschickt «Thebäer« genannt wird, obwohl kein einziger 
Karao bis hieher aus dieser Stadt war, sondern alle Thiniter, Mcmliter, 
Elefantiner und Herakleopoliten, und auch diese lückenhaft, nämlich 22 
Herrscher aus den 49 der ersten 6 Dynastien, und welche Bunsen trotz 
alle dem seinem ganzen Systeme leider zu Grunde legte, finde ich unmittelbar 
auf die 6. Dynastie, die Faraoninn Nitokris, folgend, also nacli einer Lücke 
von 4, vielleicht sämmtlich als anarchisch angesehenen Dynastien, eine Reihe 
Könige, die sich als wirkliche Thebäer cliarakterisiren und als Schluss einer 
Abtheilung erscheinen, da der Abschreiber, kritiklos wie er ist, aus dem 
ihm vorliegenden Kanon (wo doch sogleich der grösste der Bisherigen, 
Sesostris I., gefolgt wäre) 53 folgende Namen »als überflüssig uud unnütz« 
weggelassen hat. (Und dennoch liess sich Bunsen verleiten, dies Machwerk, 
welches J07C Jahre zählt, anstatt 2350, ein »kostbares Denkmal« zu nennen 
und dessen Verfasser als »P'ührcr« der ältesten Epoche zu brauchen**).) 

In dieser angeblichen Eratostheuesreihe (die vom gelehrten Alexandriner 
aber, wie der erste Blick darauf zeigt, nicht sein kann), in welcher wirklich 
ein König mit 43 Jahren vorkömmt, und zwei Amenemes. heisst der zweit- 
letzte Fruroii oder Neilos und der letzte Amuthartaios (oder Amyntimaios 
nach Bunsen); die Jahre geben indcs.s blos 400, fehlen somit 25 Jahre. 
Aber Synkellos hat p. 91 ff. noch einen Kanon, dessen 17 erste Namen 
unverkennbar mit obigen in inniger Verbindung stehen, obwohl die Liste, 
was auch Bunsen fand, ein ähnliches Fabrikat ist***). Unter diesen 17 ist 
ein Achoreus und ebenfalls ein Amenemes. 

Hier hilft abermals Dlodor auf die rechte Bahn. Ernennt, und. wie 
jene erstere der 2 Listen die Dynastien 7 bis 10 übergehend, gleich an die 
sechste an geschlossen, 17 Busiriden, Gründer (Verschönerer) von Theben 
und Memfis, welches der letzte von ihnen nach seiner Tochter benannte. 
• Dieser soll, wie ein Mythos erzählt, der Flussgott Nilos in Gestalt eines 
Stieres genaht und mit ihr den Aegyptos gezeugt haben, von welchem das 
Land den Namen erhielt, als die llegiernng auf ihn flbergcgangcn.«t) 
Der König Fruron (nach Bunsen Fuoro) oder Neilos ist derselbe Name mit 

•) Sync., p. 69. 

••) Buawii I. S. 166. 175. Anden Lepsiu», 8. 407. 408. 609, besoud. 518. 

BuDSpn I, 8. 2tiÖ. 

+) W«L 1, 45-81. 

10 » 
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Ucliorcus*), wie in der zweiten Liste ein Achoreus und in beiden Ämenemes 
vorkoiimicn. Noch melir, der Sohn der Uchoreustochter, Aegyptos, ist der 
Gründer der 12. Dynastie, Sesonchosis, der auch bei Manethos »der Sohn 
des Annnenemes» , des letzten seiner 11. DyiiAstie, i.st, so dass die Auf- 
einanderfolge der Dynastien und 'die Identität der 4 Listen, der verstümmelten 
des Africanus, der Diodors, der des Eratosthenes und der Synkellischen, 
gar keinem Zweifel mehr unterliegen kann. Eratosthenes konnte seinen 
11. Farao nur dann Ainmenemes II. hei.ssen, wenn schon ein I. vorangieng, 
wie in der nebenanstehenden Lüste wirklich geschieht. Dieselbe Identität 
erhellt auch aus den Jahren des löten in beiden Canones. 

Die 11. Dynastie wäre somit folgende: 




KratOAÜirtieJt 

SynkeUoa 

Vmiich 

I. 

Busiris I» 

(Sync., p. 104 ff,). 
MürUios 22 J. 

(die Sothiä). 
Mestraim 35 J. 

krit. Laösong. 
22 J. 

2. 


TbGosimares 

12 > 

Kurodes 

G3 > 

12 > 

3. 


Sothinillns 

8 > 

Aristairbos 

34 » 

8 > 

4. 


Somfukratfs 

18 » 

Spanlos 

36 > 

18 » 

5. 


Chuter 

7 » 

N. 


1 7 • 

6. 


Meures 

12 > 

N. 


1 12 • 

7. 


Chomarftba 

11 > 

Sorapis 

23 * 

23 » 

8. 


Soikfliiios 

GO > 

Sesonchosis 

49 • 

60 . 

f>. 

Biisiriß 11. 

Petcathüris 

Iß » 

.\rocncmc8 

29 * 

29 * 

10. 


(Ainciiemcs I. 

26 >) 

Amasts 

2 > 

20 . 

11. 


Ampneines II. 

23 . 

Akesefthres 

13 » 

28 >- 

12. 


Sistofuchennes 

55 > 

Achoreus 

9 » 

55 > 

13. 


Marcs 

43 » 

AnniOses 

4 > 

43 * 

14. 


8ifU)a.s 

5 > 

Qiamois 

13 > 

5 » 

15. 


N. 

14 > 

Mianrns 

14 * 

14 » 

16. 

üchoreus I. 

Frnron 

6 . 

Amesises 

65 > 

5 » 

17. 

Uchoreus 11. 

Amulhaitaios 

63 . 

Cses 

50 . 

63 > 



{a. muntU 35 
397G), 

400 J. 
76 bis 


610 J. 

425 J. 


Ob hier Namen entstellt, ob sie griechische Versuche sind, die bar- 
barischen ägyptischen zu hellenisiren, ob Busiris aus Pete-Athyris entstanden 
sei, oder eher der Name der Stadt Theben selbst (taph • Osiris , des Osiris 
Grab) und ob er nun auch europäisch und Herakleidisch klinge (da sie als 
des Menes Geschlecht, wirkliche Pelasger und Herakleiden sind) und Strabo 
mit Recht sagen konnte, es habe nie einen König des Namens Busiris ge- 
geben”), so irrte Lepsius(S. 270. 273) eben so sehr, wenn er wälmte, diese 
Dynastie streichen zu sollen, als Bunsen, in ihnen eine Episode — vor Menes 
zu suchen***). 


*] .\uch I,cpsins (3. 27S) ninmit Xcilos und Urhoreus als einen Namen an. 

*♦) Stralw 17, 1. Lepa., S. 273. 

•**J Bungen I, 183, welcher wegen des letztem von Lepsius {S. 270, 271) getadelt wird. 
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Noch mehr und das Obige überra-schend bestätigend, Diodors Stelle: 
• 12 Menschenalter nach obigem Könige regierte Möris«, der Erbauer der 
an Pracht alle früheren übertreffenden nördlichen Vorhallen in Memfis und 
der Anleger des berühmten Sees*), hat schlechterdingen keinen Sinn, 
wenn wir im »obigen« oder »vorhin genannten Könige« den letzten Uchoreus 
nehmen, wie man bisher that. Der Sinn ist : »nach obigem Busiris I,«, und 
das trifft buchstäblich zusammen (4542, wo. Busiris I, beginnt, — .296 = 
4146, wo Möris, welcher Uchoreus II. selbst ist, in der That noch herrscht, 
dessen Name einfach heisst Mi-Era, Liebling der Sonne). 

Herodot, weit früher, erzählt: »Hernach (auf Menes) sagten mir die 
Priester aus einem Buche noch die Namen von 330 Königen her. Unter 
so vielen Menschengeschlechtern waren 18 Aethiopen und eine eingeborene 
Frau, Nitokris. — Die übrigen Könige, sagten sie, haben keine Werke aus- 
geführt, und so auch nichts Glänzendes, einzig den letzten von ihnen, 
Möris, ausgenommen«, von welchem er dasselbe sagt, .was Diodor**). 
Diese Worte verleiteten Lepsius, den Möris als den letzten von den 331 
Faraonen anzusehen, während Herodot einfach die Könige weiter zählt, sogar 
die 18 Aethiopen, die 25. Dynastie des dritten Manethobuches, deren letzter 
in der That der 341. in meinem Kanon ist. Eben so irrig suchte Bimsen***) 
den Möris in der sechsten Dynastie oben im Farao Fiops oder Apafos, 
welcher aber bekanntlich vor der Nitokris herrschte. Die .Worte Heroilots 
»der letzte von ihnen« deuten blos an, dass auch zu seiner Zeit eine 
Faraonenabtheilung, das s. g. alte Reich, das erste Mancthobuch schloss, 
dessen letzter wirklich Uchoreus, Uses oder Möris ist. 

Auch Bunsen nahm an, seine Eratosthenesreihe müsse »mit einer 
Epoche, mit einem geschichtlichen Wendepunkte, aufhören, nicht nach einer 
gewöhnlichen Erscheinung, wie ein Dynastiewechsel ist«-j-l. Nur irrt er 
in der Annahme dieser Erscheinung, welche ich an ihrem Orte klar be- 
zeichnen will. 


•) Dioil. 1, 51. 

•*) Ilcroil. 2, 100. 101. 

••*) Bunsen (II, 200), welclicr 8. 207 die 18 .ictliiopen für diu — 5. Dynnsliu hiult, 
wi« Lepsius S. 255 fOr die 5. und 6. 
t) Bunseo L 171. 
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Währptul nun (und ich übcrlasRc es diesen Gelehrten, sn erkl&ren 
warum) Cliampollion-Figeac mit dem Jahre 5867, Lesueur mit 5773, B6ckh 
mit 5702 und genau am 20. Juli, Bmgsch 4455, l.epsius 389.3, Buiisen 3623, 
Seyffart 2781 des Menes Anfang und Aera beginnen, bleibe ich, eine Auf- 
einanderfolge der 192 Karaone in 2350 Jahren annehmend, wie Manethos 
und lange nach ihm Diodor thaten und auch Uerodot andeutet, beim Jahre 
6467 V, ehr. Mag nun das Wort mm ägyptisph bedeutet haben »gründen, 
Gründer«, der Name de.s ersten Famo Menes (.Tosefns schreibt Minaios) 
ist oben nachgewiesen als arisch, und heisst Mann, wie ,5dam Mensch. Er 
bezeichnet in Europa, in Indien und am Nil den historischen Anfang der 
Menschheit. Als Nachfolger des vor ihm herrschenden Gottes Gros oder 
lla ist er der Sohn, der Liebling desselben. Mis-Ra, wieRa-MeS', indisch 
Hamas, und nach ihm heisst das Land in der Mehrzahl (Ober- und Unter- 
Aegypten) Misraiin, und vom Landesstrome Aegyptos*). 

Beim Namen des ersten und des Stammvaters der Faraone verlohnt 
sich wohl der Mühe, ihn noch recht ins Auge zu fassen. Mis-Ra oder Ra- 
Mes sind nicht lokal ägyptische Namen; Hamas ist schon am Ganges der 
Sonnengott ; ja ich weiss nicht, ob ich. aber <lie Versuchung dazu liegt nahe, 
an die römischen, unzweifelhaft dioskurischen , Zwillingsnamen Romos und 
Remos erinnern darf**). Menes ist derselbe mit Mestraim. »E Chamo, 
Noachi filio, post dilnvium ortus est Aegyptus sive Mestraimus, qui pri- 
mus ad Aegypti iucolatum profectus est«, heisst cs bei Eus. Mail, 
p. 94. Eben so »a prirao rege Mestraim, qui Mnnethoni Menaeus« Sync.. p. 53 
und 6 x«i Mirtji p. 91. Nach Filo war bei den Fönikem erst 

•der höchste Gott, von ihm die Titanen, von diesen Amynos (Anmn) und 
Magos, von diesen Misor und Sydyk, und von Misor Taaut, der Schrift- 
erfiuder, der ägyjdische Thooth, Thoyth, hcllcni.<ch Hermes«. In der sy- 
rischen L’ehersetzung Apostelg. 14, 11 heisst cs für Hermes Mesare, 
und die K.ircr n.innten den Dionüsos (des Zeus Sohn) Maaafif (Creuz. 
Symb. IH, 64). 

Aber wir haben all das viel näher. Des argischen Sonnegottes Perseus 
Sohn hiess Mestor. Weiblich stammte von ihm der Tafier Pterelaos, 
welcher »goldenes Haar« trug und »unsterblich« war, und dessen Sohn 
abermal ein Mestor war (Apollod. II. 4, 5). So hiess wiedenim einer der 


•) Da Oros oder Horos ägj'ptisch auch Her heisst, ist der Name des Frahliogs-Sonac- 
gottes Her-mes dasselbe. 

**) Mit Itoma haben diese nicht nothwendig zu thun, welcher Name, wie Rama, Rö- 
mern u. a., einfach das keltische rum, locus, und das tcutsche »Raum« ist. 
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Söhne des, wie wir sehen werden, mistreitig dem Fariionenstamme ange- 
hürigen Prianios, des Bruder.« von Tithonos (.\pollod. III. 12, 5). Auch 
weibhch hahen wir diesen Sonnenamen. Der lliessaler Erysiclithun , nach 
dem Tode als (Ifiachos (der Schlangenträger) am Himmel straleud, ein 
Felasgername , hat eine Tochter Mestra, welche die Gälte besitzt, sich iu 
alle Thiergestalten zu wandeln, somit unzweifelhaft eine Mondgöttinu, wie 
schon Creuzer (IV, 142) annahm. 

Seit wir aber wissen, wer und wo daheim dieser frygische Patriarch 
Maaes mit seiner Tochter Kübele, dieser Ausouenkönig Mares ist, wird wohl 
kaum ein Einwurf gegen seine nreuropäische Autochthonie mehr denkbar 
sein. Wie er ChrOsaor, der mit dem Goldschwerto ist, und der in seinem 
Felasgerstnmme besungene Perseus der Sohn des himmlischen Goldregens, 
ein xpeOoVarpay, so sind uUe von ihm Ausgegangenen, iu Arges, in Assyrien, 
in Persien, wie am NU, wo sie 24 Dynastien tlurch, bis auf die äthiopische, 
mit oder ohne Unterbruch herrschen (in Ninus noch über ISO Jahre länger 
bis 819 V. Chr.). »vom goldenen Geschleclite«, x^wsoyÖTov ftviS^ (Aeschyl. 
Pors. 77)*). 

»V'on den menschlichen Königen, .sagten sie, sei Menes der erste, unter 
welchem, ausser dem thebäiseben Bezirke, ganz Aegypten ein Sumpf gewesen 
sei, so dass nichts daraus hervon-agte von Allem, was jetzt unterhalb des 
Sees Möris liegt, und es ist in diesen See, vom Meere aus, eine Fahrt von 
7 Togen stromaufwärts. Was sie über das fsuid sagten, darinn musste ich 
ibueu beipflichten. Ist es doch, auch wenn man nichts davon gehört und 
blos gesehen liat, ganz offenbar, wenigsten.« für jeden Verständigen, da.ss 
jenes Aegypten, wohin die Hellenen schiffen, eui neu gewonnenes Stück vom 
Aegyptenland und ein Geschenk des Flus.ses ist: ja sogar, was bis auf eine 
Fahrt von 3 Tagen über den See hinaus liegt, und wovon jene nichts mehr 
sagten, ist wiederum von dieser Art. So weit geht das angeschwemmte 
Land.«**) »Der Fluss sei ganz längs dem sandigen Gebirge gegen Libyen 
bin gelaufen, und nun habe Menes weiter' hinteu, einhundert Stadien von Memfis, 
seinen mittäglichen Arm {'Ayxiäv, die Flussbiegung) zugedämmt und so das 
alte Strmnbett ausgctröcknet, den Fluss aber in einem Uiimgi'aben zwischen 
den Gebirgen dnrehgeleitet. Nachdem er so das vom Damme begrenzte 
Stuck zum festen Lande gemacht, habe er auf dciuselbcu die Stadt angelegt, 
welche jetzt Memfis heisst, und aussen um dieselbe herum einen See aus 
dem Strome gegen Norden und Westen gegraben; denn gegen Osten be- 
grenzt sie der KU ohnehin.«***) Dic.se ält*.ste Schilderung widerlegt hand- 
greiAich die Annahme einer Einwanderung vom untern Nile her. Menes 
selbst wird bezeichnet als Obcräg}ptcr aus Tlüs (.Ibydos oder el Birbeh). 


*) Vergl. Hercd. 7, Gl. CreBZ. IV, 44 — 48. 

**) Heroä. 2, 4. G. Str&bo 1, 2. 3. 

***J Uerod. 2, 99. Bei Diod. I, 94 heisst der Farao Mnevea, worinn Bunsen {II, 48) 
irrig den Crenkcl sucht. 
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Bei Klein-Theben, an der Nordwestbeugung des Stromes, beginnt ein ge- 
ringerer Nil-Arm in vielen Krümmungen, heim Volke genannt Bahr Jussuf, 
Josefskana], nördlicher noch heute al Meuhi oder Mini, den Manche für das 
urs)irünghche Strombett, halten. Üb Memfis, hei Daschur, öffnet sich ein 
Thal links durch die libyische Bergkette, jetzt der Eingang erhöht und mit 
den Pyramiden von Sakkara wie geschützt. Das Thal dahinter heisst noch 
Bahr cl bala ma, der Strom ohne Wasser, oder Bahr elfarigb, der trockene 
Strom , mündet nordwestwärts , eine Strasse der Pilger aus der Berberei, 
ins Mittelmeer, und wurde von Mehreren (,\ndreossy) als der von Menes 
abgedäuimte Nil angesehen, welcher jetzt, wie Herodot sagt, »zwischen den 
Gebirgen« , nicht mehr »gegen Libyen hin« , durchs Land und (ehemals in 
7 Mündungen) ins Meer tiiesst*). Gerade auf der Dammhöhe, ob Abusir 
bis Bedrachein, also am linken Ufer des jetzigen Stromes, legte der Farao 
(wenn er es that und nicht eher ein Späterer der 11, Dynastie) die Stadt 
Memfis (Menufi) an, deren Steine die Araber zum Baue ihres Kahira Weg- 
nahmen und deren Grundmauern Nilschlamm deckt, so dass wir kaum die 
Stätte des Ptah-Tempels hei Mit Rahiuch vermuten dürfen. Seinem Sohne 
Athotis (des Manes Sohn und Enkel heissen Kotys und Atys) 6405 schreibt 
Manethos den Weiterbau der Stadt und ärztliche Kenntniss zu. Auch 
dessen Sohn Kenkenes hat den Beinamen Athothb, und des letztem Sohn 
Uenefes, 6846, unter dem eine Hungersnot!! erwähnt ist, habe Pyramiden 
gebaut. Manethos nennt noch mehr historische Ereignisse, wie er sie ver- 
zeichnet fand : eine Seuche unter dem 7., ein Erdbeben unterm 9., die Ein- 
führung der Kulte der Sonnenstiere Apis und Mnevis und des Pan-Mendes 
unterm 10., die Erklärung der Herrschfahigkeit der Frauen unterm 11., 
das Honigfliessen des Nils unterm 15., die Kiesengrösse des 16. Der 17. 
ist der letzte der 2. Dynastie und der letzte Thinite, von denen die s. g. 
Eratostheneslistc nur 5 giebt. Es folgt die 3., Memfitisciie, 5912, wie 
die 4., 5698, mit Soris oder Biüris. Dessen Nachfolger Sufis I. oder' 
Saotis (Chufu, Cheops), 5679, von Herodot, bei welchem er als Götter- 
verächter erscheint, aus Missverstand in die 23. Dynastie hinab versetzt**), 
baute, nach Africanus, lüe grösste der 3 grossen Pyramiden (horam el 
kebir) für sein Grabmal (nach neuerer Forschung sei sie von seinem Nach- 
folger)***), vön 460 Par. Fuss Höhe, jede Seite der Quadratbasis noch 
heute, trotz der Sandanhäufung, 71 6 ‘/» Fuss oder 300 Schritte, der Umfang 
unten 2866 Fu.ss, die ganze Grundfläche 550,000 Par. Quadratfuss, so dass 
es eine gute ViertcLstunde Zeit bedarf, um sie herum zu gehen, die Höhe, 
seit die Marmor- oder Porfyrbekleidung herabgemtscht oder durch Menschen- 
hände weggenommen ist, auf 203 Stufen zu ersteigen, die Grahkammer aus 


*) Verffl. Bun& II, 38 — 45. Sjfnc«, p. 54 und Maio, p. 95. 

••) llerod, 2, 124—127. Diod. 1, 63. Iliu»3. II, 115. Leps., 8. 2üO. Sync., p. 56. 
Maio, p. 97. 

Baus. II, 134. 
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Ungeheuern Tafeln ausgesuchten thcbälschcn Marmors, aufs kunstreichste 
zusammengefügt, mit dem Granitsarge. Der Nachfolger Sufis 11., 5610, 
(Uerodots Chefren) errichtete die zweite, zum Theil noch jetzt mit Quadern 
bekleidet und dessen Nachfolger Mench eres (Uerodots MUkerinos), 5.550, 
begaun die dritte, die schönste, obwohl nur 165 Par. Kuss hohe, mit ge- 
schliffenem Steine bekleidet. Oestlich von beiden grossen ragt aus dem 
zunehmenden Wüstensande die aus einem 173 Fuss langen Felsen aus- 
gehauene liegende Sfiiix, der Leib fast 90 Fuss lang, der Kopf vom Kinne 
zur Scheitel 26 Fuss hoch, einst mit roth gefärbtem stucco Überzogen, auf 
den Lappen mit einem Raume, dass ein Mann drauf wandern kann, zwischen 
den Füssen ein kleiner Monolithentempel. Vollendet, d. h. wohl auf das 
Doppelte au Grundfläche und Höhe gebracht, wurde die dritte Pyramide von 
der 4985 herrschenden Neithokris, der Löst«', welche, ihren ermordeten 
Gatten und Bruder Menthesufis an den Thäteru rächend, 4973 die 6. Dy- 
nastie schloss*). 

Südlich von der grossen Pyramide fanden neuere Forscher (Mariette) 
das Apieion oder Serai>eon, erst den Tempel des llapi selbst, dann der 
Apise Gräber, Süulengänge, Statuen und über 2000 Sfinxe in Reihen. Durch 
den Eingang rechts betritt man die gewölbten Tunnels, zu deren beiden 
Seiten die riesigen Apissarkofage aus polirtem Granite stehen, so geräumig, 
einen bespannten Wagen in der Höhlung aufzunehmen, jeder mit einem 
Deckel**). 

Bis hieher reichen des Manethos 6 Dynastien und 1494, auch von Diodor 
bestätigte Jahre, mit 49 Faraoucn. 

In der Anarchie, durch welche Neithokris umkam, er.scheiut die Herr- 
schaft von 70 Tyrannen als 7., und darauf die 8. und 4827 die 9. Dynastie, 
so wirre, dass man uns keine Namen aufbewahrt hat, au-sser dem ersten 
dieser letztem. Achthoes, welcher zur Qual des Landes herrschte und wahn- 
sinnig von einem Krokodile umgebracht wurde***). Nicht nur hat Africanus 
keine anderen Namen, sondern, wie eben gezeigt ist, gehen Hcrodot und 
Diodor von der 6. Dynastie, Neithokris, und mit ihnen die Eratosthenc.s- 
liste, sogleich zur berühmteu 11., den s. g. Busiriden, üherf), so dass 
Bnnsen die 7., 8. und 11. als gleichzeitig annehinen zu sollen glaubte ff), 
worum schon sein Missgriff genug ist, in Achthoes der 9tcn den Aethioper 
Aktisanes (von diesem nachher) des Diodor und dann die 18 Acthiu]>er des 
Herodot zu erblicken fff). 

Ich will nun näher von diesen Busiriden sprechen. 


•) lleroiL 2, 127 — 134. 100. Sync. 58. Maio 97. Diod. 1, G4. Strabo 17. Lepsius, 
S. 305. 306. 

**) «Ueber Land und Meer«, X. Bd. (1863), S. 725. 726. 

•••) Syac. 59. 60. Maio 18. 
t) Herud. 2, 100. 101. Diud. 1, 45. 
tt) Buna. U, 243—270. 

ttt) Diod. 1, 60 lange nach der 18. Dynastie, und llered. 2, 100. 

Henne, Mutetboe. 11 
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Wenn die äjcyptischen Priester, ob nun dem Solun oder später dem 
Plfttiin, so viel und Genaues vom Volke der Atlanten, ihren SiegeszUgen 
und davon zu erzählen wussten, dass dieselbe Göttinii (Athene, ägyptisch 
Atlior, Keith) Athen und erst >1000 Jahre später« das ägyptische Sals 
(selbstverständlich erst nach der Trockcnwerdung des Delta, um kanopischen 
Nilarme, bei Sa cl Uagar) gebaut habe*), — wenn die Alten wussten, 
Helios habe auf Itodos die gleichnamige Telchiuentochter geUebt und nach 
einer grossen Flut die 7 Heliadeu erzeugt, deren einer, Aktis, nach Aegypten 
auswanderte, dort (und wieder im Delta, am pclusischen Nilarme, unweit 
•Matarieh) seinem Vater zu Ehren die Stadt On oder Ueliopolis gründete 
und den Aegyptern die schon von den Teichinen her ererbte Sternkunde 
mittheilte, welche nach einer spätem Flut die Aegypter sich als ihre eigene 
Erfindung zuzuschreiheu wussten**), — wenn sie uns berichten, Herkules 
hahe auf seinem /nge gegen den Iberer Geryon , in Libyen landend , dort 
den Autaios unil nach Aegypten kommend den Tyrannen Busiris erlegt, 
Ubyen durchwandert und darinn »eine Stadt von ungeheuerer Grösse und 
deshalb Hekatompylos genannt« hinterlassen, welche die Karthager später 
eroberten***), so sind das lauter, aus dem bisher Gesagten leicht erklärliche, 
Verhältnisse zwischen dem arischen Norden und dem Nillande. Auch die 
!?tudt Busiris lag im Delta, Abmsir am sebemiytischen Arme des Stromes, 
etwas südlich von des Mauethos Vaterstadt. 

AnknOpfend lui das oben über die 11. Dynastie Vorgebrachte, führe 
ich Diodor.s W<irte an, welcher, nach Aufzählung der 52 (bei Manethos 
genau 49) Könige der 6 ersten Dynastien, fortfährt: «Hierauf wurde Bu- 
siris (1.) Köllig und nach ihm 8 seiner Abkömmlinge ; der letzte von ihnen, 
mit demselben Namen wie der erste (also Busiris II., der Oic der Dynastie, 
der 1849te seit Mciies) erbaute die Stadt des Zeus (Diospolis, No Amun, 
Amuns Stadt), wie die Aegypter sie nennen, und die bei den Hellenen 
Thebä heisst — die blühendste nicht nur von .Vegypten, sondern von der 
ganzen Welt — bei Homer Hekatompylos.« f) »Die Thebäer behaupten, 
unter allen Menschen sei ihr Stamm der älteste.« ff) 

Nach der Natur der Sache und dem Bisherigen war Theben im oberu 
Aegypten, von 25 Grad 41 Minuten Nordbreite an, der älteste Faraonensitz, 
wenn schon bisherige Herrscher nach This, Memfis, Elcfantine und Hera« 
kleo|iel benannt erscheinen, wo sie herstammteu, und auch Bunseu, obsebon 
er, nach seiner Voraussetzung, vom Kulturgaugc den Nil aufwärts, Memfis 
als llcichs>itz älter als Theben uemit, weiss: >vou der 21. Dynastie an ist 
lUas Delta Wiege und Sitz der Königshäuser, während Theben mehr und 


•) PlaOma TimHoa. VergL Diod. 3, 5-i. ßö. 57. 

Diod. 6, 66—67. 

•») Diod. 4, 17. Id. 
t) Diod. 1, 45. 
tt) Diod. 1, 60. 
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mehr die Stadt heiliger, alter Erionerungen wird«*) und »Thebens Urzeit 
ift die Vorzeit Aegyptens«**). Dahin deutet auch ihr Name vom ältesten 
der 8 Uauptgötter, Amun. welchem zu Ehren sie der spatere Osiris (Dionüsos) 
gestiftet hat***). Aber Dionüsos ist aus dem europäischen, ältern Theben, 
wo der uralte Herrscher Europens, der Autochthono Ogyges, zu Hau.se 
war, welcher, nach Aegypten auswandemd, dort die Hunderttborige baute 
und nach seiner Gattinn Thebe benannte f). Das böotlscbe Theben hatte 
ein Ogygiachcs Thor (wie die Westinsel Europa selbst Ogygien hies.s und 
Ogyges der Okeanos, der Stammvater iler Fryger - Pelasger oder inaebiden, 
der Kinder des Idäischen üaktylos war, unter denen der Busirisname hei- 
misch ist), und ein andcre.s hiess das Onkäische, von der Athene Onka. bei 
fetatius »das Nbitische (AT(;i»oi)* genannt, »nicht jedoch«, sagtBunsen, »von 
der ägypti.scheu Nelth, sondern von deren Urbilde, das wir als Anait 
kennen« tt). Athene hat ja 'auch Sals gegründet, wo ein Hauptkult von 
ihr war. Heute sind die F'elsgrotten und »Grabraäler der Könige« (Byban 
el Moluk), Trümmer einer Sfingeu-Allec , des Palastes von Kurnah, des 
Memiionion, des O.symandiasgrabes , umgestürzte Kolosse, Reste des Hippo- 
dromes bei Kum el Bayrat links und die Reste einas Palastes und Tempels, 
eine Allee von Widdern (Amuns Thier), eine von Shngen u. a. der gross- 
artigsten Ruinen bei Karnak und Luksor, wie die eines kleinern Hippodromos 
rechts vom Nil, Alles, was von der Amuusstadt übrig ist. 

»Von den Nachkommen dieses Königes« (Basiris II. in meinem Kanon 
Pete-Athyris oder Ameuemes, d. h. Amun Mi, geUebt von Amun) »hiess der 
achte (somit der 17. und letzte der Dynastie) seinem Vater nach Uchoreus 
(somit ll.)i er gründete Memfis, die berühmteste Stadt Acgy]>tcns. — 
Da der Nil an der Stadt vorbeifliesst und, wenn er steigt, die Gegend über- 
schwemmt, liess der König gegen Mittag einen sehr grossen Wall aufwerfen, 
der als Schutzwehr gegen den anscbwillenden Strom dienen sollte. Auf 
den anderen Seiten liess er rings umher ein weites und tiefes Bett für 
einen See graben, der den Ueberfluss des Stromes aufnahm und den ganzen 
Umkreis der Stadt, ausser dem Theile, wo der Wall aufgeführt war, aus- 
fflllte. So glücklich hatte der Erbauer die Lage gewählt, dass diu folgenden 
Könige 'J'hcbeu verliessen und beinahe Alle den Regierungssitz und ihre 
Wohnung dorthin verlegten. Daher heng auch Theben von da an zu sinken ; 
Memfis dagegen hob sich bis auf die Zeit Alexanders von Makedonien.« ffj-) 
fiunsen nennt dieses Diudurischu Bruchstück eine »Volkssage« und »eine 
Ueberlieferung aus der Zeit vor Menes, und zwar wahrscheinlich aus Ober- 


•) Buns. V* 472. 473. 

**) Buns. II, 46. 

••*1 Diod. 1, 16. — Er ist Amuiu Sohn Diod. 3. 63. 73. 
t) Schot macr. Ariat. bei Creuzer, Symb. IV, 81; III, 128, 
tt) Buna. V, 344. Note, 
ttt) Diod. I, 60. 

11 * 
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Up>i)tpn« *). Aber, wie ich bereits zeigte, hörte Diodor bei diesem Anlasse 
auch, Memfis sei dieses Uchoreus II. Tochter gewesen, mit welcher der 
Flussgott Ncilns den Aegyptos erzeugt habe, den berühmten Farao und 
Nachfolger, von welchem das Land den Namen erhalten**). Dasselbe ists, 
wenn Manethos den letzten aus den 17 dieser Dynastie, Ammenemes 
(.\mun Mi), den Vater (Adoptiv- oder Schwiegervater?) des Sesonchosis 
nennt, welcher, da die milnnliche llusiridcnlinie ausstirbt, als der Tochter- 
sohn die 12. Dynastie gründet und eben jener Aegyptos ist. 

Wir haben hier augenscheinlich bei Diodor die richtigere Erzählung 
der üben durch Herodot irrigerweise bereits dem Menes zugeschriebenen 
Gründung von Memfis durch den letzten der 11. Dynastie, den Amenemes 
oder üses ('Uchoreus 11.), von welcher Dynastie Herodot nichts anzugeben 
weiss, als vom »letzten von ihnen«. Möris, den berühmten See seines 
Namens***). Ich erwähnte bereit.s, Diodor. welcher den Möris sogleich nach 
Uchoreus anführt, sage: »Zwölf Menschenaltcr später als der vorhin ge- 
nannte König herrschte Möris« f), was er inigerweise auf Uchoreus deutete, 
während der erste der Dynastie, Busiris I. oder Mürtaios, der 17C. Farao, 
gemeint ist; dieser, 4542 regierend, ist wirklich 12 Zeugungen (896 .lahre) 
vor Möris, dem 192. Farao. 4180 v. Chr., der ja Uchoreus II. selbst ist, 
»der letzte von ihnen« nach Herodot. »Er erbaute in Memfis die nördlicben 
Vorhallen, welche die übrigen an Fracht weit übertrefTen. Zehn Schönen 
(600 Stadien, eines zu 125 Schritten) oberhalb der Stadt legte er einen 
See an von ungeheuerer Ausdehnung, dessen Umfang 3600 Stadien und die 
Tiefe an den meisten Stellen 50 Klafter betragen soll. tVeil der Nil nicht 
immer auf eine bestimmte Höhe stieg, die Fruchtbarkeit des Bodens aber 
sich nach dem Verhältnisse dieser Höhe richtete, sollte der See den Ueber- 
fluss des Stromes aufnehmen, damit nicht bei einer grössern Wasscrfülle 
die Ueberschwemmung zu stark würde — und doch auch dann, wenn der 
Zufluss nicht hinreichte, die FrOcJite nicht durch Wassermangel Schaden 
litten. Vom Flusse bis zum Sec führte der König einen Graben. 80 Stadien 
lang und 300 Fu.ss breit; nun konnte man den Strom bald herein, bald 
hinweg leiten. — Das Auf- und Zuschliessen erforderte eine sehr künstliche 
und kostspielige Fiinrichtung. — Beim Ausgraben des Bettes Hess der König 
in der Mitte einen Platz übrig, wo er dann ein Grabmal und zwei Pyramiden 
erbauen Hess, die eine für sich, die andere für seine Gemalinn, jede ein 
Stadium hoch ; darauf stellte er steinerne Bildsäulen, auf Thronen sitzend.« ft) 
Der Einfluss in da.s im libyischen Gebirge liegende Thalbecken Fayum (in 


•) Bims. I, 183; II, 105; vcrgl. 5«. 

••) Diml. 1, 51. -Aechter heisst es bei Apolhsl. II. 1, 4; E(iafo8, der Pelasgcrinn Jo 
und des Telegonos Sohn, habe des Kilos Tochter Memfis geehelirht und die Stadt erbaut. 
*«) HcriKi. 2, 101. 
t) Diod. 1, 51. 

tt) Diod. 1, 51. Herod. 2, 149. Strabo. linns. II, 209 — 235. 


Digilized by Google 



De« UanethoB zireites Buch. Biblische Bechnong. Sothosis I. 85 

dessen vordem Tlieil, nimmt I.inant und nach ihm Lejisius an, nicht, wie 
man bisher meinte, in den See Birket ei Gorn oder Kemii)*) geschieht aus 
dem Arme Bahar Jussuf, etwa 20 Grad 20 Minuten N. Br. gegenüber Beni- 
suef am Nile, bei Ptolemais (el Lahun). 

Der Farao herrschte 4180 — 4117, 63 Jahre lang, und mit ihm enden 
die 11 Dynastien, die 192 Faraone und 28.50 Jahre des s. g. »alten Reiches« 
und des ersten der drei Manethobücher**). 


Des Manethos zweites Buch. Biblische Rechnung. Sethosis I. 


Des Manethos zweites Buch besitzen wir in folgender Gestalt; 



A/neutHta. 


ÄMdtrt. 

IViiiodl. 


18. Dvtt. 

7 ThotNier 

160 J. 

7 Theb. 845 J. (168) 


7 Fax. 

100 J. 

4117 

19. M 

60 „ 

4M?,. 

60 4M „ 


9 .. 

IM „ 

9957 

14. 

(76 Xoit»n 

IM .J 

76 X«it. lS4o6. 464J. 


8 .. 

191 „ 

9779 

lÄ. .. 

6 Panik. 

864 

Thi>b. 850 J. 

Joa. 6 Far. 860 J. 

6 .. 

860 

3MS 

16. M 

3? HHIod. 

M6 
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, 618 „ 

3382 

IT. 

lül Anifre 1 

(49 TbfU. 1 

151 i. 

4 F5nlk. 103 „ 

Kynr. <p.403) 4 .. 854 .. 

43 .. 

266 „ 

8H04 

l«. „ 

te ., 

865 „ 

14 Th«b. S46 

Jo«. 17 .. 33S 

17 M 

333 „ 

253H 

19. „ 

6 .. 

809 .. 

5 » 184 „ 

in 

6 .. 

*09 „ 

820Ö 

lUcbt: 

813 Fnr. 

8888 J. 

171 4- r llN>Twl.8867 J. 


B6 Far. 

8181 J. 


Er 








rfehn»t4‘ 

9ß Tut. 

2181 J. 

92 Fnr. tl21 J. 





ab«r: 









Auch hier geben die Posten die Rechnung nicht und sind verschrieben. 
Die Faraonenzahl anbelangend, ist sie ausgewiesen in deu 4 Dyna.stien 12., 
15., 18. und 19., wo die Könige namentlich aufgefilhrt sind, also 7 -|- 6 
-4- 17-}- 6 = 36, so dass zu den 96 von Africanus gerechneten noch 60 
gesucht werden mOssen, unil zwar für die 13. (wo Africanus und F.usebius 
wirklich, wenn auch missverstanden, die 60 haben), 14., 16. und 17. Dynastie. 
Die Zahl 96 ist aber richtig, denn 87 des dritten und 192 des ersten 
Manethobuches sind ausgcmittclt und geben 279 Faraone (-f-96 = 375), 
da Herodot für die 25 Dynastien vor Sethon 341 Faraone zählt***), nach 
Sethon aber noch 34 bis auf den letzten, Nektanabns II., allbekannt .sind. 


•) Lepsius, S. 262. 

•*) Champollion - Figeac zählt blns 107 Faraone iu 2164 Jahren, Bückh 2298 nnJ 
Bunsen — 842 Jahre. 

•••) Hemd. 2, 142. 
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Nun sind gerade die fraglidien Faraonenzahlen der 13., 14., 16., 17. Dy- 
uiistien eben so viele Eutstelliingen , da sic bei Euseblos und bei Africanw 
viel iiiebr Könige ergeben, als das ganze Buch enthaiten kann. 

Die Zahl 43, welche Africanus in der 17tcn doppelt auffahrt, mul die 8, 
welche Synkellos (p. 96. 101. 103) als Thebäer. mimittelbar vor den Fremden 
giebt, machen 51 Faraone, und es bleiben für die 18. Dynastie noch 9. 
Buusens Tc.vtumiindcrung (HI, S. 24. 25) wage ich nicht zu beurtheilen. 

Während bisher neben den 11 Dyna-stien de.s ersten Mauethobuches 
nur drei Traditionen anderer, sämmtlich arischer, Völker, aber wenn auch 
mit chronologischen Angaben, doch nur fragmentarisch vorhanden, einher- 
liefeu, die europäische des Manes-Ogyges, die persische der Mahabaden und 
die indische des Manus, treten beim Beginne des zweiten Buches mit der 
12. Dynastie, 4117 v. C'hr., an die Seite der ägyptischen, sie nicht mehr 
verlassend, zwei benachbarte, die babylonische, beginnend mit dem Jahre 4169 
(2000 Jahre vor Semiramis) oder 3969 v. dir. (1800 Jahre vor derselben)*) 
und die biblische 4132 v. Chr. Dieses Zusammenstimmen um wenige Jahre 
(ich lasse die Zahlen, wie sie sind, und kann mich dem »Gleichmachen« nicht 
fügen, obwohl es Sitte ist und hanc veniam petimusque damusque vicissim) 
wird man wohl kaum einen Zufall neunen, eben so wenig als dass des 
Munethos folgende Abtheilung, die 12. bis 19. Dynastie, genau 2121 und 
die. ebenfalls 19, ersten Patriarchen 2136 Jahre zählen, und dass mit dem 
.Tahre 1990 v. Chr. die 19. Dynastie endet und die 20. anfängt, wie mit 
demselben Jahre der 20. Patriarch den Abraham zeugt (somit herrscht). 

Bei der babylonischen und der hebräischen Chronologie, deren letztere 
sich auf die ersterc stützt, .stehen wir verlegen da. Wir haben es hier 
nicht mit dem nüchternen, verständigen .^egiTiter, dem gewissenhaften oder 
doch in seinen Supputationen Gebühr und Mass haltenden Griechen, sondern 
mit einer durch Priester erst spät künstlich angelegten Berechnung zu thun, 
welche sichtbar gesucht hat, ihrem Systeme durch Losreissung von der viel 
älteren Geschichte am Nil eine scheinliare Urcigenthümlichkeit und Auto- 
chthonic zu verschaffen. Die Verfertiger ahnten nicht, dass es ihnen gehen 
werde wie den Uehertünchern und Ihibermalern alter Faraonen - Bildwerke 
und -Schriften, wo mit der Zeit der trügerische Tünch abfällt und die ur- 
siirünglicheu Gestalten und Züge rächend ans Tageslicht treten. Lepsius 
sagt S. 14: »Ich halte es, namentlich seit den tief eindringenden Forschungen 
Ewalds (Gosch, des Volkes Israel, 1843 — 1848) für ausgemacht, dass die 
erste umfassendere Redaktion alttestamentlicher Schriften in keinem Falle 
vor, wahrscheinlich erst nach der Blütezeit der hebräischen Poesie unter 
den ersten Königen stattgefunden hat« — und S. 393: »Die jeder histo- 
rischen Erfahrung widersprechende V'erlängerung der 30jährigen Geschlechter 
auf mehr als 100jährige für die nächsten Vorfahren Mosis, welche mitten 

*) l*hüu in llistur. Graec. i'ragmm. 111, 575 unä llorcunius bei äUmUth. ad Bioiiyt. 
V. 1006. 
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unter den Acg)'ptem, deren I^bcnealter den unsrigen völlig gleich kamen, 
lebten i müsste entweder als ein ahsichtlicbes Wunder erscheinen — oder 
die einfache üeschichtlichkeit der Personen selbst und der sie betreffenden 
Ereignisse bezweifeln lassen. Die ausgezeichnetsten und ernstesten Forscher 
unserer Zeit wendeten sich daher zu der Ansicht, dass die Geschichte der 
drei Erzväter Abraham, Isaak und Jakob weniger streng zu fassen sei, son- 
dern gleichsam nur 3 Kepräsentanten längerer Epochen dem l,eser vor- 
führe.«*) Ich habe seit mehr als 20 Jahren nach demselben Grundsätze 
gelehrt, finde aber die Schwierigkeit der Art, da-ss ich, nachdem so viele 
und grosse Gelehrte sich vergebens bemüht. Eicht in dies Dunkel zu bringen, 
mich dahin bescheiden will, vielleicht anschaulicher als es bisher geschehen 
ist, zu zeigen, wo das Wahre stecke und dann zu retten, was noch zu 
retten ist. 

»Man hat die 10 grossen habvlonischen Epochen oder Regierungen 
(von Aloros bis Xisuthros) sehr vielfach mit den s. g. 10 Geschlechtern der 
Erzväter von Adam bis Noah verglichen. Aber die ganze A'ergleichung ist 
unhaltbar.« Und: »Die biblische Schöpfungsgeschichte und die Angaben 
der Ejiochen der ürmenschheit stehen einzig da in den üeberlieferungen 
und bieten bis auf die Flut keine Berührung dar mit den nicht-semitischen 
Berichten.« Das ist die Ansicht Bun.scns**). So daclib* man nicht vor 
1300 Jahren. Eusebins nahm die 10 Babylonerkönige und die 10 Vulks- 
häupter in Aram als identisch, und die armenischen Geschichten mit ihm •**). 
Die Ungeheuern Berosischen Jahrzahlen der 66 Babylonerkönige vor Küros 
(und genau so viele finden sich) sind wohl zu berechnen, und Lepsius irrt, 
wenn er S. 7 wähnt, das hal>e bisher Niemand eingesehen. Ich habe die 
120 Sarenepochen der 10 ersten (und Synkellos zeigt p. 32 wie) schon vor 
20 Jahren zu reduziren versucht, und der Leser mag selbst urtheilen. ob 
richtig oder unrichtig. 



Bcronos. 

! 


Uebr. 2ext. 



' Jov- 

1 

Ihf 

LXX. 


1. 

Aloros 10 

Sa reu 

3902 

; Adam 

geh. 4132 zeugt 

im 

130. J. 

230. 

230. 

■ 31M)2 

2. ; 

Alaparos 3 

» 

3802 

i Seih 


3902 

> 

a 

106. » 

305. 

205. 

3797 

3. 

Aroelou 13 

» 

3773 

Emis 


3797 

» 

a 

90. a 

190. 

190. 

! 3707 

4. 

Ammmoo 12 

• 

3G45 

Kooan 


3707 

> 

a 

70. a ! 

170. 

' 170. 

36.37 

6. j 

AinegalaroB lö 

» 

3525 

1 Mahalalef*) 


3637 

» 

a 

65.» 

65. 

165. 

j8572 

fi. 

Daonos 10 

> 

33501 

1 Jare<l 


3572 


> 

163.* i 

162. 

162. 

!3410 

7. 

Kdorancbo.H 18 

» 

3251 ! 

1 Euoch 


3410 

» 

a 

65. * 

105, 

165. 

13345 

8. 

Amenifsincs 10 

» 

3078 ' 

Methusalah 


3345 

> 

a 

187. a 

187. 

167.! 

13150 

9.) 

Otiarte« 6 

> 

2974 j 

' Lampfh 


315« 

a 

a 

183. » 

182. 

18«. 1 

' 2070 

10.! 

1 Xisuthros 18 

» 

2895 1 

Noal) 


2976 

a 

a 

600. a 1 

500. 

■ 600. 

12476 


120 Sarenf). I 

Bis zur Fint . 




100 * 

100. 

100«; 


1 









1066 J. 

2156. 

2242. ' 



*) Rieh. Lepsius, Die Chronologie der Aegypter. Bertiii 1849. 
*•) V», 40. öl. 

***) Armen, iihia«, p. IS. Snsmrl, p. 6. 
t) Sync., p. 18. Eus., p. 7. Iicpsius, 8. 228. 
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Des Hanethos rwoites Buch. Biblische Tieebnuug. Sethosis L 


Die Identität der lieiden Canones wird nach diesem Ucbcrblicke kaum 
noch Jemanden au läugnen einfallen; aber ttberraschen wird es, zu aebeu, 
dass dieselben Personen, welche die Bibel einfach als Stamm- und Volks- 
häu]iter giebt, in Babylon als die ältesten voiHutUchen Könige Mesopotamiens 
erscheinen, etwas, das s])äter noch deutlicher zum Vorschein kömmt. 
Glauben ist nur denkbar in Dingen, wo kein Wissen möglich ist. Ich 
hielt dies mein Verfahren gerade meiner Achtung gegen die raorgenländischen 
Quellen angemessener,, als mit Bunsen*) die Xameu Arfaxad, Israel und Esau 
für blose Bezeichnungen von Gegenden und Stämmen, oder gar mit Nork**) 
die Patriarchen, ja .Moses als — mythologische Wesen zu erkläreu. Sobald 
einmal das Sehen für unerlaubt ausgegeben werden sollte, müssten vor Allem 
die Augen abgeschafft werden. 

Das.s beide Canones früher, wie der ägyptische, frygische, persische und 
indische, ins siebente Jahrtausend v. Chr. hinauf reichten, bin ich fest über- 
zeugt, und Ist beim hebräischen augenfällig. Nehmen wir für die Flut die 
Rechnung der Griechen (bei Varro), als die allerbestimmteste: 1000 Jahre 
vor der ersten Olympiade, 770 -j- 1600 = 2370, so fällt nach der gewöhn- 
lichen I.^.sung die Schöpfung des Menschen (2376+1650) auf 4032 oder 
4132 V. Chr., nach Josefus, welcher die hebräische ältere Version vor sich 
hatte (2370 + 2156), auf 4532 v. Chr. und nach den LXX und Synkellos 
gar 5172 oder 5550 (Africanus 5500), Die Flut galt, da angeblich in ihr 
das gesammte Menschen- und Thiergeschlecht bis auf wenige uinkani, als 
eine zweite Schöpfungsepoche, und zählen wir von der ersten, 4532 v. Chr., 
Josefs 2156 Jahre noch einmal, jedoch abgezogen die 230 Jahre Adams 
vor Seths Geburt, so ergiebt sich 4532 + 2156 — 230 == 6458, ja wenn 
wir mit Josef die Flut 12 statt blos 2 Jahre vor Arfaxads Geburt setzen, 
0408, fast buchstäblich die Aera des Menes. Hat ja schon Panvinus den 
Adam 6310 v. Chr. angenommen. 

Fenier liefert die hebräische Bibel zwei Stammtafeln: 


1. (len. 5, 9—35. 2. Gen. 4, 10'— 19. 

Kenan Kain 

Mahalaleel Hanoch 

.Tared Irad 

Henoch MahujacI 

Mathu.sala Methusael 

Lantech Lamech, 

somit eine nach der Ceberlieferung der Sethiten, die andere nach deijenigen 
der Kainiten, die augenscheinlich eine und diesellie sind, wo in letzterer 
jene Kinder Lamechs, die Erfinder alles dessen, was das I./eben der ersten 
Welt entwilderte, Zeltbau, Viehzucht, musikalische Werkzeuge, Erz- und 


•) IV, 440. 427. 

••) Andeutungen eines Systems der Mythologie. Lpi. 18Ö0. Abraham := Zeus und 
Sarah — Mond, S. 27. 29. 
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EUenschmieden geradezu rou Kain abgeleitet werden, dem Ackerbaustamnie. 
welcher dem Abelischen. dem bürtlichen, feindlich gegenObersteht. Es sind 
dieselben Künste und Beschäftigungen, welche an den nach Osten ziehenden 
Atlanten, den Ariern, mythisch an den frygischen Idäer-Daktylen. den Tei- 
chinen und Heliaden gerühmt werden. 

Ich kehre zu Manethas zurück. 

Das 2. Buch de.s Sebennyters beginnt im Jahre 4117 mit dem 193. 
Farao Sesonchoris, Sesonchosis, Sesortesen I. der Denkmäler, des Diodor 
Aegyptus, dem Sühne des Busiriden Ammenemes und der Uchoreus- oder 
Niiostochter. Der 194. Ammenemes wurde von seinen Eunuchen umgebracht. 
Ihm folgte 4033 der 19&>te, Sesostris L, welcher (sagen die Listen bei 
Afneanns und Eusebius fälschlich, den Farao mit dem grossen Sesosis der 
19. Dynastie verwechselnd, eine Glosse, die, auch nach Lepsius, nicht von 
Manethos berrOhren kann) »riesengross , binnen 9 .fahren ganz Asien und 
alle Provinzen bis zum europäischen Thrakien eroberte«, und bei den be- 
siegten Völkern jene Siegesdenkmale hiutcrliess, welche Herudot, Manethos 
und Diodor richtig dem spätem Sesostris II. aus der 19. Dynastie zu- 
schreiben*). Lepsius will S.' 286 die Nachricht als Zusatz eines Glossators 
zu Manethos ansehen, weil die Denkmäler dieser Dynastie von 
einer Eroberung Asiens keine Spur zeigen. Das stimmt mit ur- 
alten nordischen Angaben und charakteri.sirt sich als eine in der Geschichte 
nicht selten vorkommende Umkehmng der Thatsachen. Trugus Poinpejus 
nämlich oder Justin berichtet; Sesostris, älter als der Eroberer Ninos (so- 
mit ausdrücklich Sesostris I.) habe den nordischen Skythen Krieg ange- 
kündet, sei jedoch von ihnen, unter ihrem Könige Tanaos (augenscheinlich 
der Inachidisch-pelasgische Name Dauaos) am schwarzen Meere geschlagen 
und »mit Zurücklassung seines Heeres und Kriegsvorrates« heimgetrieben 
worden, worauf die Skythen, durch die Sumpfländer von Aegyirten abgehalten, 
»binnen 15 Jahren |Asieu unterjochten, welches ihnen bis auf 
Ninos, welcher der Zinsentrichtung ein Ende machte, 13üü Jahre laug 
pflichtig blieb«. Diese Skythen haben das parth Ische und hakt rische 
Beich und ihre Weiber das der Amazonen gegründet**). Bei Strabo heisst 
derselbe Skythenkönig Idanthyrsos, welcher »Asien bis nach Aegypten durch- 
stürmt«***), und bei Arrian Indatbyrsos. wo er »nicht nur viele Völker 
Asiens sich unterworfen, sondern auch siegreich iu Aegypten 
eiugedrungen«t). Auch Diodor hörte, die Nachkommen des Zeussohnes 
Skythes (des Manes) haben »einen beträchtlichen Landstrich jenseits des 
Tanais bis Thrakien erobert; dann unternahmen sie Feldzüge auf der andern 
Seite und erweiterten ihr Gebiet bis an den Nil in Aegypten, 


•) Syac., p. 59. 60. Maio, p. 98. llerod. II, 102 ff. 

**) Just. 1, 1; 2, 3. 1. 

*«) Strabo 15, 2. 
t) Arriani Ind. 5. 
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— SO (lass sich nun ihr Reich bis an den östlichen Ozean und auf dee 
andern Seite bis ans kas]ii.schc Meer und (ten Mäotischen See erstreckte«*). 

Unstreitig tretfen wir hier, und darum beginnen die Verfasser der bibli- 
sdicn und babylonischen Jahrbtlcher, wie die am Nil, eine neue Abtheilnng. 
ein neues Reich, das siegreiche .Auftreten der weisseu Ra^e 
(eben der Skythen) in Aram, und darum dort oben der erste Stainm- 
pntriarch Adam (wiederholt), der erste König ISabyloniens, Aloros. nml die 
Züge bis Aegypten, welches jedoch der Eroberer eben so wenig erobert, als 
s])atcr Semiramis es zu erobern brauchte, eben wtnl der Sieger bereits Farao 
am Nil ist. 

Dikiiarchos von Messene (verführt von der Alexandriner Berechnung 
der Ilion-Epoche) setzt den Eroberer Sesostris 2500 Jahre vor Nilens (2500 
-fl212 == 3712) oder 2936 Jahre vor der ersten Olympiade, 2986-)- 776 
= 3712, was ziemlich genau mit Justins Angabe der »1500 Jahre bis auf 
Ninos« .•■timmt (2214-)- 1500 = 3714). (Niihmen wir die Olympias d((S 
Ifito.s. so wäre es [2936-)- 828] 3764, und den Nileus in der wahren Ilion- 
zeit, dann 2600-)- 1270 = 3770.) Hier treten die biblische und babylonische 
Rechnung an unsere Seite. 1) Adam, geboren 4132, zeugt in seinem 130. 
oder 230. Jahre, 3902, was somit als seine Herrscherzeit in Aram gilt; 
wie Aloros in Mesopotamien 3902 herrscht. Der Sohn des Letztem ist 

2) .Aluparos 3802, und Adams Seth 3797, abermal beide Namen gleich- 
zeitig. liunsen erinnert hiebei an den ägyptischen Gott Seth, Sothis. Suti**). 

3) Des Alaparos Sühn Ainelon 3773 und Seths Enos 3707, mit der hoch- 
bedeutsamen Nachricht: »Damals l(eg8nn man den Namen Jehovas anzu- 
mfeii. «***) Es ist das Ueberhandnehmen des Monotheismus der Arier und 
Zoroasters unter den polytheistischen Urbewohnern Arams. Das ist aber 
fast buchstäblich auch die Epoche der angeblichen Siege des Farao, und 
ebenfalls des dritten derselben 12. Dynastie. 

.Auf Sesostris gieht die Liste als 196. Farao den Lachares, Lamares, 
Lampares, Ijibares, angeblich Erbauer des berühmten Labyrinthes in 
dem Itergbccken Arsinoitis (Fayum), unweit der Krokodilstadt (Arsinofi). 
Es war ein Viereck, jede Seite ein Stadium (600 Fu.s.s); darinn 12 Höfe mit 
Säulengängeu und 6 Thore gegen Norden, 6 gegen Süden, alle in einer 
Reihe und aus woi.s.sen genau gefugten Steinen, von einer Ringmauer um- 
schlosseu, innerhalb welcher die Halle sich ausdehnte, auf jeder Seite mit 
40 Säulen, in der Mitte 1500 oberirdische und 1500 unterirdische Säle; 
vor den Eingängen und durch die Höfe so viele Windungen, dass ohne 
Führer sich kein Fremder ausfinden konnte. Die Decken jedes Saales waren 
au.s eitlem einzigen Steine, wie die Irrgänge der Breite nach mit Ungeheuern 
Platten aus einem Steine gepllastert waren und nirgends Holz oder anderes 


•) Diud. 2, 43. 

»•) Buiia. V*, 63. 70. 
•••) Gen. 4, 30. 
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Hotvi'ial. Die Decke wies kan.stlicb ansgehaucDes Getäfel uud bunte Ge- 
mälde und die Wände lauter Baareliefe. AU das Iiloa Uber der Erdtt, rlenn 
die unterirdijicbcn •wnlltcii die Aulsehor*, sagt Herudut, -durchaus nicht 
zeigen, weil daselbst die Grüfte der Könige, die das Labyrinth erbaut, und 
der heiligen Krokodile sich befänden. — Dies habe, ich selbst gesehen und 
fand es Uber alle Beschreibung ; denn nähme einer aUe Bauten der Hellenen 
uud die von ihnen aufgeführteu Werke, so wUnle liei ihnen zusaiumen- 
gerechuet Arbeit und Aufwand sich doch unter diesem Luhyriuthe /.eigen. — 
Schon die I'yramiden waren Uber Beschreilmiig, allein dies übertrilft noch 
die Pyramiden.« Am Ende stund eine Pyramide, Seiten und Höhe 40 Klafter 
oder 400 E'uss. *) Legsius fand in den Kuinen des Labyrinthes den Namen 
cAilienemhc«. So hiess des Sesostris Vater, weshalb dieser Aegyptolog in 
ihm den MUris der Liste uud den Gründer des Labyrinthes und des Sees 
sieht**). Strabo hörte einen der Erbauer Ismandes ncTineu, ein Name mit 
Osymandyas, dessen Prachtgrabmal Diodor mit seinen Vorhöfen, Sälen, 
Siegestlarstellungen au den Wänden und Bilderkolosseu beschreibt***). Die 
Ausgaben des Plinius, wie wir sie besitzen, schreiben die Erbauung des 
LAbvriuthes -vor 3600 (oder 4600) Jahren« , sonnt um 4564 oder 3564 
V. Chr. zu »factus a Petesucco rege sive Kuefroe« (oder Tithoe), was zwischen 
die 10. und 15. Dynastie helu. 


Die Egregoren (Hüksos). 


Wie nun neben der P2. Nil-Dynastie die Aramäer ihre 2 ersten Pa- 
triarchen haben, so giebti uns Manethos eine folgende 131* von abennid 
Thcbäeni und dann eine 1 4t* von Xolten, die Aramäer aber 4) in Babylonien 
den Ammenou 3645 und in Aram des Kilos 8ohn Ken an 3637; 5) in 
Arani Mahalaleel 3572 uud unten Megalaros 3525; 6) Jared (Irad) 
in Aram 3410, undDaono,s 3350 babylonisch; 7) Henoch in Aram 3345 
(Kainitiach Kains Sohn, Irads Vater), ein gefeierter Name, im persischen 
Register der zweite der zweiten oder Dschei-Dynustie, Kad ih r, in den .\raber- 
sageu al Chedr oder al Chidr; beim Volke mich heute als nicht gestorben, 
suudeni mit Elias am jüngsten Tage erscheinend, in Erinnerung, in yiesopo- 

•) Ilerod. 2, 148. Diod. 1, 66. Strabo 17, I. 

•») Lei»., S. 362 ff. 

•*•) Diod. i, 47—49. Veber Osymaadyas Leps., S. 276. 
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Die Egregoren (Hüksoa). 


lamien mit angentallig demselben Namen, Edoranchos 3251; 8) Ma- 
tbusala in Aram 3158, und Amfis in Mesopotamien 3073. 

Interessant geben die ächt-asiatischen Quellen um diese Zeit noch 
sprerhendere Berichte vom Hereinbrecben einer nicht -asiatischen Macht, 
welche überwältigend auftritt. Josefus im Sinne des Semiten: »Diese (Seths 
Nachkommen) verblieben in dieser Weise, Gott für den Herrn aller Dinge 
erkennend, sieben Alter durch und sahen in Allem auf Tugend. Im Ver- 
laufe der Zeit Jedoch wandten sie sich von den väterlichen Einrichtungen 
zum Schlimmem u. s. w. und erzürnten Gott. Denn \iele Engel des 
Herrn, mit den Weihern Umgang pflegend, erzeugten Sühne frevelhaft 
und alles Ehrenhafte verachtend, weil sie sich auf ihre Gewalt verliessen; 
denn diese vollbrachten Aehnliches, wie die Hellenen von den Thaten ihrer 
Giganten erzählen.«*) Die Bibel aber: -Als sich die Menschen auf 

Erden zu mehren angefangen hatten und ihnen Töchter waren geboren 
worden, da sahen die Söhne Gottes, wie die Menscbentöchter schön 
seien, und nahmen sich Weiber aus Allen, die sie erwählten. Darum 
sprach der Herr; mein Geist wird nicht immerdar rathschlagen über diese 
Menschen, darnni dass auch sie Fleisch sind. So seien von nun an ihre 
Tage 120 Jahre. In denselben Tagen w,aren Riesen auf Erden, und sind 
auch nachher gewesen, als die Sühne Gottes zu den Menschentöchtern ein- 
gieugen — die sind die Gewaltigen, welche vor Zeiten berühmte Leute ge- 
wesen sind.«**) Noch nähere und chronologisch fixirte Berichte giebt das 
8. g. »erste Buch Henoch«. Die Egregoren (E^ft/yö^oi) entbrannten in 
I.icbe zu den schönen Töchtern der Menschen, und ihr Haupt, Semiazas, 
reizte sic auf. sich mit schwerem Eide zu verbünden; sie waren 200 und 
cs geschah auf dem Berge Henuon. Ihre Häupter waren 20: Semiazas, 
Atarkuf, Arakiel. C'hobabiel Horamniauie, Rainiel. Sampsich, Zakiel, Baikiel, 
Azalzel, Farmaros, Amariel, Auagema.s, Thausael, Samiel. Sarinas. Eumiel, 
Türiel. JumicI und Sariel. Diese und die Uebrigen stiegen (»nach Adams 
Tode, im 1000*i™ Jahre derW'elt, in Jareils 440sU'in(7) und Seths 770«tran«, somit, 
je nachdem Adam 4532 oder 4132 v. Chr. angenommen wird, im Jahre 
3532 oder 31.32, herab und nalimen Weiber im Jahre der Welt 1077, somit 
3455. oder im Jahre der W'elt 1170 (dann 3362 v. Chr.), die sie besassen 
bis zur Zeit der F'lut, .\us ihnen entstunden 3 Stämme: die Riesen 
(Giganten), die Nafeliin (NefUim) und aus letzteren die El luden. Ihre 
Zahl nahm zu, und sie unterrichteten sich und ihre Weiber in Vergiftungen 
lind Zauberkünsten. Sie verfertigten Schwerter, Panzer und Kriegswerk- 
zeuge; sie schmelzten .Metalle und machten Schmuck aus Gold und Silber, 
sie polirten Steine und wendeten F'arben au. Sic hatten Sternkunde und 
weissagten daraus ***). Dann bringt Synkellos aus dem Kirchenvater Efraim 

*) JoH. Ant. 1. 3, 1. 

•♦) Üen. 6, 1—4. 

•*•) Sync«, p. 11 — 13« 19. Auf p. 16 heisst es: sie stiegea herab im 1068. Jahre der 
Welt, was 3474 ▼. Chr. wÄre. 
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die Ansicht ; Kain» Nachkommen haben im Lande Od (Nml, bei Josefiis 
Naid) gewohnt, die von Seth aber seien durch den Stammvater Adam, damit 
sie sich nicht mit des Brudermörders Cfcschlechte vennengen, im höhern 
lADde (Aram) untergebracht worden; die Kainiten seien klein von Körper- 
gestalt geblieben, die Sethiten hingegen wie die Riesen und die Engel des 
Himmels.* Aber die Töchter der ersteren haben letztere mit Flötengetön 
und Musik herabgelockt und sich mit ihnen verbunden*). In der That 
sind die Künste und Kenntnisse der Egregoren dieselben mit den erwähnten 
der Atlanten, Teichinen, Ileliaden und Kainiten, weil die Personen die- 
selben sind, dieselben, welche Diouösos vom frygischen Tmulos nach Indien 
brachte. 

Dieser Darstellung, welche, acht semitisch, den Eindringlingen alle Ver- 
derbniss znschreibt und sie als die Ursache der kommenden »SOndflnt« 
schildert, kömmt hier die ägyptische Chronologie unterstützend entgegen, 
wobei jedoch Africanus und Eusebios sich sehr widersprechen. Ersterer 
ordnet die Dynastien des zweiten Manethobucbes ziemlich anders. 




Afrieanux. 


12. Dyn. 

Thebäer. 

Thebäer. 

13. 


Thebäer. 

Thebäer. 

14. 

> 

Xolter. 

Xolter. 

15. 


Föniker-Nomaden. 

Thebäer. 

16. 


Hellenische Nomaden. 

Thebäer. 

17. 

> 

Andern Nomaden und Thebäer. 

Föniker-Nomaden, 

18. 

» 

Thebäer. 

Thebäer. 

19. 

» 

Thebäer. 

Thebäer. 


Mit Eusebius stimmt (er hat es vielleicht daher) die s. g. alte Chronik 
(juna naixaov xpoviao'e). die Bunsen als unkritisches Machwerk charakteri- 
sirt. eine von Maio lierausgegebcne Dynastienliste**) und eine, oben bereits 
erwähnte Synkcllische***). Synkellos tadelt den Eusebios p. 63 scharf, 
dass dieser, »seinem Privatsysteme (otxitor axorror) zn lieb, die von Africanus 
in der 15. Dynastie angeführten Könige in die 17. herab versetzt« und 
Jahre und Namen verändert habe. 

Des Manethos Geschichte berichtet das siegreiche Eindringen »Frem- 
der« an den Nil, wo sie 511 Jahre lang die Herrschaft behaupten. Dnrüber 
besitzen wir zwei interessante nähere Angaben, die uns in der allerdings 
schwierigen Eiuxihe nicht wenig, vielleicht sogar genug. Licht bringen. 

Thatsache ist, dass die Könige, gegen welche das Ungewitter heranzog, 
Thebäer, Nachkommen des genannten Sesonchosis und des ersten Sesostris 
waren. Noch mehr, Eusebios hat, den Fremden vorangehend, quinqne regum 


*) Sync., p. 15. 

**) Scriptonim rett. nora collectio e Vaticanls codd. edits. Bomac ISIS, t. I, 3. Abth., 
p. 34. 35. Die alte Cbronik bei Sync., p. 61. 63. 

*•*) Sync., p. 91. 96. 101. 105. 104. 108. 133. 147. 
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ITiebaeiiruiii qui regnaveruut amiis 190*). Kun liefert uns die acbon er- 
'«'äbnte .t^ynkelliaclii! I.iHte, iiud ebeiifall!« vor den Eindringlingeo , gleich an 
die Namen der 11. Dyimatie. welche ich oben dieser Eiste entnahni 
(Mestraim bis Uses). angekiiüpft. die auffallend Mieblüsch kliiq;euden Namen 
einer Pyiiastic von 8 t'araonen, und wirklich 191 Jahre herrschend, der 
letzte genannt Koncharis, und fährt fort: •Anno sexto Conebaris istins 
regis dcciinae sextae dynastiae, cycii apud Manethoneni dicti C'ynici**) coui- 
plentur anui 700. Succeascrunt 'l'auitae reges qnatuur, qui sab deeima 
.septiuia dyiiastia regnuin aiinis 254 obtinuerunti****) Hier haben wir, narch 
der Annahinc, die Fremden seien die 17. Dynastie, ihre thebäischen Vor- 
gänger, deren letzter Koncharis (Kenelieres) heisst, gerade wo, leider, der 
SynkelKsche Africanus eine Lflcke hat. Diese wird aber ausgefilUt durch 
ein ko.stbares Fragment, welches Josefus angeblich aus Manethos selbst 
giebt, somit da.s einzige, welches nicht blos Auszug durch Africanns wäre. 
»Dieser Manethos schreibt in zweiten iluclie seiner AijrvrrfiaxtSv Folgendes 
•von unsf): Wir hatten chenmiK einen König Ti in aus, zu dessen Zeit, 
»da uns die Gottheit, ich weiss nicht weshalb, mehr zOmte, aus den orien- 
»talischen Fanden Menschen, zwar uncdeln Geschlechtes, jedoch voll Kahn- 
»heit. in dieses Fand einen Einfall machten und dasselbe leicht und ohne 
»Streit unter sich brachten, seine Filrsten flberinüchtigten, die Städte grau- 
»sam anzüudeten und der Götter Tempel zerstörten. Gegen alle Eingeborene 
»aufs feindlichste verfahrend, brachten sie einige nin, versetzten anderer 
»Kinder und Weiber in Knechtschaft, und wählten endlich einen aus ihnen, 
»Namens Salatis, zum Könige. Derselbe hielt sich in Mernhs auf, das 
»obere und untere Fand ziiispfliclitig machend und in den gelegensten 
»Plätzen Besatzungen zurücklassend. Am meisten befestigte er die östlichen 
» l4uidstriclie , vor den Assyrern besorgt, welche dazumal am mächtigsten 
»waren, und vor ihrer künftigen Fust zu einem Einfalle in dieses Reich.« 
Dann befestigt der König im Saltischeu (wohl verschrieben für Sethroltischen), 
östlich vom Bubastis-Nilarme die Stadt Avaris (Pelusiou?) und er und 5 
Nachfolger, 260 Jahre durch, »waren die ersten Fürsten unter ihnen, immer- 
fort Krieg führend und Aegypten zu vertilgen suchend«. Genannt wurde ihr 
ganzer Stamm Hüksos, d. b. not/tivis, üirten- (Nomaden-) 

Könige; denn h^k lieisst in der heiligen Sprache König und aos Hirt iin 
Volksdialekte. — Diese Könige aber, die Hirten, und ihre Nachfolger, 
sagt er, haben Aegypten ungefäbr 511 Jahre in ihrer Gewalt gehabt ff). 
Manethos giebt nach Sitte der aufs genaueste aufzeiclmenden Priester, die 


♦) Sync. 61. Maio 99. 

•*) Dieser cyclus war im Jahn; 2782 oder 2781, 

Sync. 103. 

t) Josefus nimmt die Kindriugenden als die Juden, und nach ihm Eusebios. Reges 
Aegyptiurum Pastores coigicimui nuncupatus propter Jtiseph ct fratros ^ua, qui in priacipio 
pastoreg desceudi&se in Aegyptum comprobantur. Kiis. Kone», p. 109. 
tt) Jos. contra Ap. I, 14. Ueber Araris, Abaris Lepsiua, K. 887. 
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Munen, Jahr« und Monate der einzelnen der 6 Hükaos, wie später bei der 
die Fremden flberwiUtigenden und vertreibenden 18. Dynastie uud der auf 
diese folgenden 19ten, mit welcher das zweite Buch scbliesst Da nun das 
dritte Manethubuch mit der 'iO. Dynastie im Jahre 19U(! anhebt, die 19i« 
nach Africanus 209, die siegende Ibte aber 32b gerade Jahre und die Mo- 
nate bei 'jedem zusammengezählt noch eine bedeutende Anzahl .Jahre geben 
(Eusebios rechnet 34», jedenfalls sind es 333, was für das Aufhüren der 
HQksos und das Auftreten der 18. Dynastie das Jalir 2338 v. Chr. gäbe), 
SU fielen 1044 Jahre auf die 3 Huksusdynastien, und zwar nach Josef 260 
auf die läte, 318 nach Africanus auf die 16(r und nuch 266 auf die be- 
reits von den Thebäem angegriffene und bestrittene ITte, wo die alte 
Chronik, fast gleich, 234 rechnet. Der Beginn der 13ten, ersten fremden, 
wäre 3582. 

Uienach wären die HQksos die 15., 16. und 17. 4ynastie, und Aüi- 
canus hätte auch hier die richtige, Eusebius aber, wie Synkellus ihn mit 
liecht der absichtlichen Abänderung anklagt, die unrichtige Darstellung des 
Mauethos, dessen 14. Dynastie, jene 8 Thebäer mit ihren 191 Jahren, 3773 
V. Chr. begonnen hätte. Das passt beinahe auf der Egregoren »Herab- 
steigen« 3332, und ihre Verehelichung 3474, 3433 oder 3362. So erklären 
sich die mit den Httksos »immerfort« kämpfenden Thebäer, weshalb, Afri- 
canus schon in der 16t™ »Hellenen« uud in der 17tcn 43 Thebäer und 43 
»andere Hirten« noiiurtf ä'iXoi aufführt. Nur dann finde ich die 2121 
Jahre, welche Eusebios und er einstimmig dem zweiten Buche geben. Eu- 
sebios nennt die HQksos äitXqoi ifoivixtf i^voi ßaOiXttf, oi xat Mi'iiyiv 
tlXov und im Armenischen »qui ffatres erant Phoenices exterique reges, et 
Memphim occupaverunt« *). Ihr Herrschersitz war wohl TauLs. 

Ich will weder mehr zu wissen scheinen als ich weiss, noch kann ich 
mehr geben als ich habe. 

Wilkuisun sagt hier; »Though the period and history of their conquest 
are involved in obsenrity, it is evident that they entered Egypt from the 
side of Syria. — If we inquire what uation had suificient power to obtain 
possession of Egypt at so reinote an era, history furiiishe.s us with no 
authority für supposing any utber than Assyria to have been capable of 
making so difficult a conquest.«**) Sollte dem gelehrten Briten entgangen 
sein, was bereits Tacitus gehört hatte, »ein Zusammenlauf von Assyrern 
habe, aus Mangel an Land, sich eines Theilcs von Aegypten be- 
mächtiget und das Hebräergebiet und die nächsten Gegenden 
Syriens an gebaut «•**)? 

Unstreitig ist hier die Ceberwältigung der Monarchie am Nil durcli 


•) Main, p. 99. 

WUk. Mianere IV, 2; I, 38. 39. 

***) Tac. Uist. 5, 2. — Daaselbe fuhrt Iluff (Erfiudiing der Burhatabeaschnft, S. 143) 
aus Kunoo au, sie Föoiker nauund. 
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jenen Wanderetrom der weissen, skythiachen Rate. Es sind Arier, welche 
früherer Arier Reich und Macht stürzen, wie die Uollilnder die der Portu- 
giesen im grossen Ozean und die Briten die der UoU&nder in Südafrika. 
Ueberttüssig dürfte cs auch kaum sein, zu erwähnen, dass ich im Namen 
Ilenoch, mit dessen Erklärung .sich Bunsen unnöthig müht*), eben so 
sicher den Stammvater der Pela.sger, Inachos, als in den Riesen Enakim 
den der Inachiden finden zu dürfen glaube. 


Die 18. Dynastie. Die -Eut. 


Manethos fährt (frei Josefus in wörtlicher .\nftthrung) fort: »Hierauf 
(nach den üll Jahren) uuternabmcn die Könige der Tbebais und des übrigen 
Aegyptens einen schweren und lange dauernden Krieg wider die Numaden. 
Unter dem Könige aber, welcher Alisfragmuthosis (d. h. Mi Fra 
Thotmosea) hie.ss, wurden die Hirten besiegt, aus dem übrigen Aegypten 
vertrieben und in AvarLs eingeschlossen. — Aber des Alisfragmuthosis Sohn 
Thumniosis (sagt Manethos) habe die Mauern mit einem Heere von 
4SOOOO Mann belagert, und nachdem er am,, Gelingen der Belagerung ver- 
zweifelt, einen Vertrag mit ihnen dahin geschlossen, dass sie Aegypten ver- 
lassen und frei hinzichen, wo es ihnen beliebe. Nach diesem VergUche 
haben sic mit all ihren Familien und ihrem Besitze, nicht weniger als 
24000Ü stark, aus Aegyjiten durch die Wüste nach Syrien wollen, haben 
jedoch aus Furcht vor der Gewalt (Jn-aOxiia) der Assyrer, denn diese 
hatten damals Asien innc, in jener Gegend, welche wir jetzt Judäa nennen, 
eine Stadt erbaut, welche so viele Tausende fassen komite, und sie Jero- 
solyma genannt. — Nachdem der Hirten Volk aus Aegypten nach Jero- 
solyma ausgezogen, herrschte Der, welcher sie aus dem Lande getrieben, 
Tethmosis, 95 Jahre und 4 Monde, und nach ihm IG seiner Nachkommen, 
alle zusammen 320 volle Jahre, die Monate nicht gerechnet.«**) 

Diesen Thummoses nun oder Tethmoscs, den Gründer der 18. Dynastie, 
nennt Africanus mit Euschios und den Denkmalen Arnos, Amoses (Sync., 
p. 01 und 69 »den Sohn des Aseth«), Salt Aahmos Nane Atari und seine 


*) Bans^ V», 66. 

**) Job. oontr. Ap. I, 14. 15. 26. Mit den Monaten wohl 383. 
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Gattinn und Sehweater Ramese Athiir*), ChamiwRiun letztere No Fre 
Atari. Die Denkmale sagen nach Lepsius Kefruari und bilden sie schwarz, 
äthiopisch**). Justin kannte ihn als — den Gründer Syriens und Judäas, 
deren Stammsitz Damaskos oder Dämas nach seinem Namen benannt 
sei, wie die Syrer das Grabmal seiner Gattinn Athare wie einen Tempel 
und sie von jener Zeit an als hohe Göttinn verehrten. »Nach ihm waren 
Azelos (Salah), bald daSauf Adores (Thuoris, Tharah) und Abraham und 
Israel Könige« ***). Es ist damit gesagt, welches Beweises es indessen nicht 
bedarf, dass Amös derselbe ist. welcher nach dem 9. Aramäer Lamech 
2976, in Babylon Otiartes 2974, und dem lOtcn. Xisuthros 2895 oder 
Noah, frygisch Nannakos oder Annakos (abermal Inachos), im Perser- 
kanon Kadschomurs. als des letztem Sohn, der 11. Aramäer-Patriarch Sem, 
100 .Jahre vor der Flut, 2476 geboren wird, im Persischen gleichnamig 
SiadiUk, Sohn des Kadschomurs. 

Layard bemerkt, dass zur Zeit der 18. Dynastie auf den ägyptischen 
Monumenten »plötzlich so viele assyrische Eigenthündichkeiten erscheinen, 
dass wir unwillkQrlich darauf gebracht werden, anzunehmen, eine enge 
und innige Verbindung müsse zwischen den beiden Ländern stattgefunden 
Baben -t). Man vergesse nicht, dass Amoses die Hflksos nach Syrien 
vertrieb and' dass er hier, wie in AVam, als Landosherrseher ge- 
nannt wird. 

Lepsius' giebt, nach seinhn Monumentalforschungen, und nach ihm 
Bunsen, folgenden Stammbaum des' Arnos': 

1. AtäMet O. Netru-Ari 

T. SeiyAmen' Anh-atpp 2, Amriuttrp I. T. Aahmes 0. 3. TutHmosis I. 

(Amen-Hept) Regputhm : 

4. Tuthmobiu 11. T. llat-Atu. 5. Tuthma/sis 1X1. 

(ChnuiDt-ama Makara) | 

Ö. Amtnofis ZT. 

7. Tuthmosis lY. 

8. Amtnofiji 111. 

9 : fllrosftj. 

*) Kasai aur le syatäme dea hiäroglyphea, übera. von L. Devere 1827, und planche 4, 
Nr. 4. 

*•) Bunsen IV, 124: 

**•) Just. 30, 2. 

ri'Niniveh, toutachc Ausg. , 8. 422. Babylon und Aegypten hatten nach Bückh das- 
selbe Maas und Gewicht 

tt) Die mit Kuraivachrift gedruckten und numerirten Namen sind wirklirbe Faraone, 
T. Tochter. Bunsen III, 78. 79; rergl. III, 115; V*, 384. — lieber diese Dynastie vergl. 
Lepaius I, 535 — 543. 

B • ■ n • . M»a«thoa. 13 
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Nach Manethos, wie ihu Joaefus giebt, ist die Dynastie; 


1. 

Tetbmosiä 

25 J. 4 M. 

(Amoses) 

2536 

2. 

Chebrun, »ein Sohn 

13 » — > 


2613 

S. 

Ameuobs 

20 » 1 * 

(Ameuobs L) 

2499 

4. 

Aim‘8dcs, dessoD Schwester 

21 • 9 » 

(Aahmes und Thotin. I.) 

2478 

5. 

Mt'frra h. Mi Kre) 

12 * 9 > 

(Makara) 

2456 

6. 

Meframutbosis (Möria) 

25 ► 10 » 

(Thotmoses UI.) 

2448 

7 

'fhiDoais (bei Tbeofiloe Thutmoses) 

9 . 8 . 

(Thotroosis IT.) 

2417 

8. 

Arncotjöä Mi Amun 

30 . 10 » 

(Amenofis UI.) 

2407 

9. 

OroH 

36 » 5 * 


2377 

10. 

Akenchre», dessen Toebter 

12 > 1 > 


2341 

n. 

Rathotiiy, ihr Bruder 

9 » — > 


2329 

12. 

Akencheres I. 

12 » 6 > 


2320 

13. 

Akcncheres 11. 

12 • 3 » 


2308 

14. 

Armais 

4 ► 1 > 


2296 

15. 

Hamesses 

l . 4 - 


2292 

16. 

Annesscs des Miammos 

66 » 2 • 


2291 

17. 

Amcnofii) 

19 » 6 * 

333 J. X M. 


2226 


Hier tritt nun (ich weiss nicht, darf ich von Männern, viel gelehrter 
als ich und durch ßeisen und Hilfsmittel jeder Art ausgerttstet, diesen 
Ausdruck gebrauchen) der Luftschlossbau der vermeinten Hersteller dos 
Manethos abernial und um so greller ans Licht, je näher wir bekannten 
Zeitepochen rücken. Sie setzen diesen Amnses frischweg um mehr als 
6 bis 9 Jahrhunderte herab in die Zeit des dritten Manethobuches, 
wo Aegypten völlig im Sinken ist: Lesueur in 1895, Champollion 1822, 
Brugsch 1760, Böckh 1655 (iKita b**ne am 11. Oktober, weil diesem Ge- 
lehrten die ganze Dynastienrechnung auf Hundsstern])erioden beruht, erdichtet 
ist), Bunsen 1638 oder 1625, und scheinen nicht zu Bedenken, dass sein 
fünfter Nachfolger, Mi Fra Thotmoses (wieder Möris genannt), 
noch Jahrhunderte vor dieser Zeit lebt, nämlich nach Manethos 
2443 V. ehr., was auch Diodor so rechnete (»sieben .Alter vor Se.sostris II.« 
oder 2205-1-231 = 2436)*); dass unter dem Neunten der Dynastie, Horos 
(der Name- ist = Ar-faxad aramäisch, Huselmng, Sianiuks Sohn , persisch), 
die grosse Flut vorfällt, bei Varro die des OgOges, 1600 ,Iahre vor 776 
= 2376 v. dir. und biblisch 380 Jahre vor .Abraham (1996 -j- 380 = 2376) ; 
ja dass des .Amoses fünfzehnter Nachkomme noch Ober 650 
Jahre älter ist als Bunsens .Amoses. Eusebios hatte die 16. Dynastie 
2016. seine 17U'. die Hüksos, 1826 und diese 18te 1721 begonnen, um die 
Zeit der Hirten mit der Einwanderung Jakobs und seiner Sühne in Einklang 
zu bringen. Von letzterer zu seiner Zeit. 

Mir gehen sowohl ägyptologische Gelehrsamkeit als zuverlässige Hilfs- 
mittel allzusehr ab, um mich vorzugsweise an die bisher bekannt gewordenen 

•) Diod. 1, 53. 
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Erklärungen der Denkmalnaiuen zu halten. Thcils laufen dieselben so sehr 
auseinander, wenn man Cbampolliun 1820, 182ß — 1828. Major Felix 1828, 
Wilkinson 1828, Roselliui 1833, llunsen 1844 — 18,'>7 mit einander vergleicht, 
Iheils haben mich die 50 Namenschilder der Abydostafel (oder vielmehr die 
29 noch lesbaren) und dann gar die circa 41 der von Karnak, von denen 
Wilkinson es dahin gestellt sein lässt, >ob man sie fnr ägyptische Könige 
zu halten habe, oder fUr äthiopische« *) so oft und laiigo geneckt und sind 
wohl, wie die l’apyrusfragmente. oft kaum mehr als die unserer dynastischen 
Legitimitäten, worinn Kegenten, wie Ludwig XVII.. Heinrich V. und Na- 
poleon II. auftreten, dass ich mich, abgemOht, gerne wieder zu meinen 
Listen bei Africanus und Eusebios und den Klassikern zurück begab, auch 
auf die Gefahr hin, ilass sic von dem hie und da ahweichen, was man etwa 
in den ägyptischen Hofregistem offiziell geltend machen wollte. 

Amoses, der noch bis ins fünfte Jahr im Delta zu kämpfen hatte, 
stellte die Heiligthümer, namentlich in Theben und Memfis. wieder her und 
hinterlie.ss nach den Denkmälern, den Nachfolger Amenofth 1., der 
kinderlos starb, und zwei Töchter. Der einen (Amesses), welche als 
Regentinn erscheint, Gemal ist der Farao Thotmoses I. der Denkmale, 
der Hersteller des weltberühmten Tempelpalastes auf Thebens Ostseite**). 
In den listen heisst des .Amoses Sohn und Nachfolger Chebron und folgt 
erst dann Amenofis als 3. Farao, und auf diesen die Schwester Amesses, 
des Thotmoses Gattinn. Nach ihnen nennen die Monumente, nach Zwischen- 
regierung der Makara (Mefres, Mi Fra) oder Chiium-t-Amen als 4. Farao 
Thotmoses II., Amun-Mai (der von Amun Geliebte)***), und hierauf eine 
zweite Regentinn, deren Namen jedoch ihr Nachfolger sorgfältig ausmeisseln 
und mit dem seinen habe ersetzen lassen. Sie begann die beiden grössten 
und herrlichsten Obelisken in ihres Vaters, Thotmoses I., Hofef). Erst 
nach ihr haben die Denkmäler angeblich einen jüngern Bruder, und eben- 
falls Thotmoses (HI.) als jenen genannten Nachfolger. Plinius nennt in 
Alexandrien die. 2 noch vorhandenen Obelisken (>die Nadeln der Kleopatra«), 
deren Schilder Namen und Titel Thotmoses’ III. tragen, »die des Me.sphres« 
(Mi Fra), welchem Namen er überhaupt die Einführung dieser Säulenart 
zuschreibtft)- Dieser, auf die Regierung der Schwester und Vorgängerinn 
eifersüchtige Farao. welcher auch der letztem Herrscherjahre zu den seinen 
zählte und deshalb für den ersten seiner 12 Feldzüge bereits das 25. Jahr 
seiner Regierung nennt j-ff), erzählt auf den Denkmalen seine Siege Ober 
die Stämme der von Amoses Geschlagenen bis Nah arain (Mesopotamien), 


*) Dunsen giebt beide Tafeln Bd. I, 8. S2 — 81. In der von Abydoe sind Namen der 
4., 6., 6. Dynastie zu erkennen. 

•*) Bims. IV, 122—125. 126. 12S. 127. 

•«) Bons. 128. 

t) Buns. 128. 12». 

tt) Plin., 1. S6. Buns. 130. 186. 

ttt) Buns. 148. 

18 * 
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vro man die Namen Bel>er (Babylon, in der Keilscbiift fitbini), Nioia. Kota- 
kamoscb und Siugora am Eufrat und Tigris liest. Sein Beiname Mi Eta 
machte, dass man ihn nüt Möris vermengte, welchen Uiodor deshalb 
»sieben Alter vor Sesosis« setzte*) (2443 — 231 = 2212), was heinalie 
genau zusammen trifft und den vorliegenden Kalkül ahermal bestätigt. 
Ausser seinem Antfaeil am genannten grossen Tempelpalaste sind vxm ilim 
ein Palast bei Mediuet-Abu, ein Theil de.s Baues von Asassif und ein Tempel 
zu Amada in Nubien. Sein Bild zeigt eine schöne Statue in Turin. Der 
lateranisebe Obelisk sei von ihm. Er übertraf in Pracht und Eahl seiner 
Bauwerke alle seine Vorgänger**). Sein Sohn und Nachfolger war nach 
den Denkmalen Amenoftb 11.***), und dessen Sohn und Nachfolger 
Tbotmoses IV. f), wie des letztem Amenoftb 111.. beigenannt Mi Amon, 
der Hellenen Me m non, »der sprechende Stern«, als welcher sein ItieaenbiU 
im Araeuofion auf Thebens WesUK^ite galttf-)- ln Nubien gehörten ilun der 
Tempel bei Solcb, 2 andere bei Silsilis. in Theben das jetzt in Trümmern um 
die beiden Kolosse des Erbauers (der nürdUche, »der redende Stein«, von 
Kopfe zu den Füssen, ohne den ebemaligen Kopfschmuck to'.i Fuss, mit 
diesem und der Basis einst au die TO Fuss huch) henunliegende Amenofion 
(das »Haus des Ua-Neb-Ma«) auf der West- und der riesige Palast von 
Luksor auf der Ostseite Tliebens, welchen Prachtbau er durch eine Doppel- 
reihe heiTÜch gearbeiteter kolo.ssalcr Widder -äfiugen nüt dem Tempel des 
Cbunsu (Herkules, Amuna Sohn), Uber eine Mühe laug, verband, alle vier 
Schritte eine Sfinxttt). Somlerbar erwähnt man miter ihm: dni 

’lriuv Ttotixftov dvaoiünn n^po; sj Atrvntp ifur/Httv, Aethiopes ah Indo 
ffumine consurgentes juxta Aegyptum cousederunt§). 

Des Amenofth Ul. Soliii und Nachfolger ist ein Earan mit dem be- 
rühmten Namen Ho ros (auf den Denkmalen Her, beigenaimt Meri Amen) 
mit duukicn Andeutungen einer bedeutsam unruhigen Zeit. Lepsius fand 
als Gegenkönig einen ältcrn Bruder Aakhtn = Aten-Ra (er glaubt, was die 
Liste mit dem Namen Aken-Cberes als des Horos Tochter und Nacbfelgerino 
giebt) in Mittelägypten ; dann einen Jüngern, Amen-Tuaukfa ; er habe Beid« 
indessen überlebt und aus ihren Denkmalen Palast und Tempel erbaut 
Religiös fami derselbe Forscher, es habe Jemand auf den Denkmalen von 
Tbotmoses Ul. und Amenofth II. und Ul. Namen und BUd eines Gottes 
ausmeisseln und den des Amon an dessen Stelle setzen lassen. Der 

•) Diod. 1, 5S. Plin. V. 9, 4. 

«) Bon«. IV, 136—148. 168. 
ff») Bum. 14». 
t) Buns. 150. 

ft) Sync. 72. 151. Maio 278. 101. RoncaU- Baw. 1(1. 112- 
ttt) Cliamp. Präcis, p. 283 — 290. Platners Beschreib. Roms, S. 113. BaU, ^{V, 11.12. 
Prokesch, Erinnerungen I, 338. 350; 11,67. Bims. IT, 161 — 168. Snin Bild 10(. B.^loriU 
in Ueber Land und Meer (1864), S. 772. 

1) £us. Rone. 142. Maii 278. Sync. 151. 
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RaiTwiMii Mi AffiUtt (Boloe un4 BabyloH). 

f«i»^che Gott Khem (Pan) koimne nur aumahmBweine nooh vor, 
vidmehr sei Amun-fia draaen Bilde beigeechrieben , •und zwar erst von 
Horus an«*). 

Befanitenbeit an vorgefassten Systemen hinderte die luskcrigea Foraeber, 
jene F'adtel za ergreifen, welche in diese dunkeln Andeutnngen Sinn und 
Licht bringt. Nach der bibliscben Chronologie, wie wir sie jetzt bähen, 
stirbt der 9. Aramäerpatriaroh Laniech (^Utiartes habyloniseh) tTTjdbrig, 
2381, wid sein greiser Vsiter, Metbusabt Analis, der 8>e, 9<i9^rig. 2376 
V. C^.**). Das letztere Jahr aber ***). wenn ich 380 Jahre vor Abrahams 
Gehurt annehme (70 Tliaras, Tii mit den Samaritem, den Griechen und den 
LXii fdr Nachor, was anch Synkellus p. llä that 30 Sanig, 30 Itagn, 
30 Faleg, 34 Heber, 30 Salah, 30 Kainan, 35 Arfaxad und mit Josefiis 12 
von diesem zur Flut, was jede gesunde Kntik billigen wird) und die 
fanlleeische Angabe der »Fhit des Ogllges 1600 Jahre vor den Olympiaden« f), 
ist dasjenige, wo Gott, nach hebräischer Ansicht, die Frevel der bisher 
waltenden >£gregoren, der Gowahigeu« straft und die Flut hereinbrechen 
lässt, welche, das kaspische Meer einsam zurOck lassend, vom schwanen 
weg, einen Ausweg durch die Herkulesstrasse in den Ozean iimlet, ndrdlieh 
von den Alpen und in Süden vom Atlas ahriuut, wo an des letztem Ab- 
b&ngeu schon Strabo die Sporen des frtlhem Meeres erkannte, und das 
heutige Mittelmeer zwischen den zwei >Lihyeu« und den zwei «Atlas« 
bildet tt). 


Bameses Mi AmuH (Belos und Babylon). 


Ob ich nun hiemit, wie mit dem gesäumten bisherigen IdeeBganga: 
die wetsse, atiantisebc Ba^e der Tyrrbener-Pelasger, Föniker oder Inachidaa 
sei aus ilucheuropa vor der genannten Flut bis Asien und Indien gedrungen, 
wo sic auf TatareastäniBW hnks und auf äthiopische rechts stiess, und erst 
von dä äh den obem Nil ; ihre Sbunmhänpter seit Mauas •= Adam Aloros 


*) Bansen IT, 162 — 166, aber irrthOjiilicb an die Jndeo des Moses denkend. 

••) Gen. 6, 31. 27. 

***) Und nicht >2322 oder höchstens 2344 t. Chr.<> Bungen, 0|>ef dtt »flMioische 
Flut« Iftcbeln'd, Bd. IV, S. 433 rechnet, 
t) Scaliger de emend. terapp«, p. 36T. 
tt) Strnbo 1, 8. 


Digiiized by Google 



102 


Ui Amun (B«los und Babylon). 


seien dieselben in Aram und Babylonien und repräsentiren abgescbnittene 
oder noch bestehende ägyptische Dynastien, unter welchen sie als syrische 
Egregorcn die Httksos bilden; ihr Noah und Sem = Amoses seien die auf 
diese folgende 18. Dynastie, zn deren Zeit die Flut mit bestimmter chrono- 
logischer Fixirung eintritt; Horos, in gerader Linie von Amoses = Sem 
stammend, sei des Sem 2 oder 12 Jahre nach der Flut geborener Sohn 
Arfaxad, iranisch Huschung, 2H74, und des Africanus und Eusebios 
gleichzeitiger Syrus terrigena. Ivfos yriYtvijf, a quo Syriae factum nomen *), — 
von welchem Horos Diodor wusste, die Amazonen haben auf ihrem Wander- 
und Siegeszuge vom westlichen Atlas her, >auch nach Aegypten kommend, 
mit Horos, der Isis Sohne, der damals König von Aegypten war, BOndniss 
geschlossen«**); schliesslich, des Manethos Angalw bei Josefns, der Farao 
Horos habe »die Götter sehen wollen« *•*) , sei in Verbindung mit dessen 
feindlichen Demonstrationen gegen den Priapismus des Khem und letzterer 
ganz dasselbe, was die Bibel von Cham, zum Leidwesen von dessen Bruder 
Sem, F’revelhaftes lierichtetf) ; — ob ich damit berechtigt und besonnen 
nach der ächten Kritik verfahren sei oder nicht, darüber mögen Die ent- 
scheiden, die kompetenter hiezu sind als ich. 

Einer hat dies schon vor 16 Jahren gethan, der Orientalist und Reisende 
Fallmerayer, indem er im Juni 1847 über diese meine Ideen sich aussprach; 
»Wer die Tempelfresken in Aegyptisch-Theben sieht und die Wandbilder zu 
»Karnak mit dem jüdischen Tabcmakelwesen zusammenstelit , dem kommen 
»viele lehrreiche und neie nützliche Gedanken. Aegypten mit seinen ewigen 
»Monumenten, mit seinen Inschriften und mit Manethos Faraonenbuch er- 
»schien uns von jeher als gefährlichster Gegner nicht etwa der wahren 
»Demut und der Gottesfurcht, wohl aber jenes Levitenregiments, das be- 
»kanntlich mit der wahren Religion nichts zu schaffen hat. — Hr. H. er- 
»kennt jeder Ra^e und Hautfarbe eine exclusive Heimat zu und hält Europa 
»für den Ersitz der weissfarbigen Menschen (J^etiden). Alle weissen 
»Völker zwischen Archipelagus und Indus, meint er, seien siegreich ans 
»Europa gekommen, und diese Wanderung der Weissen sei das grosse, 
»weltumfassende Thema antediluvianischer Geschichte , deren Faden die 
»Genesis in Armenien erst erfasse und ostwärts gegen Indien, südwärts 
»gegen Babel lenke. Die Thesis widerstrebt zwar allen herkömmlichen 
»Vorstellungen und überlieferten Begriffen , wird aber mit entschiedenem 
»Talent und mit schwer zu beseitigenden Argumenten unterstützt. — Das 
»fortlebende Andenken au die.se .nordische Nationalität' weist Hr. H. be- 
» sonders in dem griechischen Mythus nach. Die Sicherheit, mit welcher er 
»argnmentirt, ist zuweilen bewundernswerth , und von den vielen neuen 


•) Sync. 150. M»io *78. Roc. 139. 

••) Diod. 8, 66. 

*^) Jos. contra Ap. I, 26. Yergl. Bunsen IV, 166. 
t) Gtn. 9, 21—27. 
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»Ideen, die er in die Urgeschichte bringt, wird der Bestand einer grossen 
»ftgyptischen Weltmonarcbie zwischen Indus und Alpen unter den Herrschern 
»der 18. und 19. Faraonendynastie vielleicht am schwersten zu beseitigen 
•sein.«*) 

Ich darf Stellen wie diese um so unbedenklicher in Erinnerung bringen, 
als dafür sattsam gesorgt ist, dass Forscher in s<dchen Dingen weder bei 
Zustimmung abermOtig werden, noch bei Spott erschrecken. 

So wenig ich mit Bunsen die Jahre der 86 babylonischen Könige vor 
Küros (und dass es genau so viele sind, will ich darthun) für 34080 Mond- 
jahre und für unauflösbar halten kann**), oder die Flut, von der ich eben 
geredet, 10000 Jahre v. Ohr. suchen***), so wenig kann ich die 18. Dynastie 
mit dem 274. Farao Horos blos deshalb, weil auf ihn eine Tochter folgt, 
schliessen und hier die 19te beginnen, Bunsen meint mit dem Jahre 1404 
(Böckh hat Horos 1520). Wir sind noch um 8 Jahrhunderte früher, und 
hier tritt uns, allseitig beglaubigt, eine grosse historische Thatsache vor 
Augen, welche mein bisheriges Kechnen aufs neue bestätigt, dieErhebung 
Babylons zu einer der Residenzen der 18. Dynastie, neben 
Theben und Memfis. ' 

Den Unterschied zwischen dem, was nach den Lese- und Erklärungs- 
weisen der Berliner Schule (Lepsius und Bunsen) die Denkmäler geben, und 
den alten Listen zeigt folgender Ueberblick, welchen hieher zu setzen ich 
den Männern mühevoller und vieljähriger Forschung schuldig bin; 
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Abgesehen nun von dem grenzenlosen chronologischen Verirren, diese 
grossartige Dynastie um ca. neun Jahrhunderte in eine Zeit herab zu 
setzen, wo, wie ich zeigen wUl, Aegypten seine Weltbedeutung längst ver- 
loren hat, während diese Dynastie ihr dieselbe umgekehrt erst verschafft. 


*) Fallmerajer aber mein Buch, Beilage 165 der .\Ug, Augsb. Zeitung, 14. Juni 1847. 

•») Buna. IV, 810 ff. / 

••*) Buna. V», 337. 

t) Buna., der Stannnb. 111, 88f V>, 387. Die Rameaaen IV, 169. 170. 187. 206; 
lU, 116. 117. 
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Dicht nur um 300 Jahre sjiftter at» die Verwaltung' des Jewf, aondetir 
spater als des Moses Auseug, bleibe ich, sogar wenn die Iiisteu’ enfateUt- 
sein soHteu, bei' ihnen auch hier, da die Bibel und die assyifdcben Register, 
wie der Leser sieht, neben ihnen hergehen. 

Die' Bibel, wie die Babylonier, fahrt mit ihren AraniaerpatTiiairchen' fort, 
welche bei letzteren Könige Babyloniens und Syriens bleiben. Jene hat 
unter Noah (geb. 2976), wie diese unter dem Könige Xisuthros (herr- 
schend 2895) und mit denselben Umstanden die Flut von 2376*). Nach 
der Flut, 2864, zeugt der 11. Patriarch Sem den Arfaxad, ein'Nameuiit 
Heros und dgm Perser Huschung, somit weithin reichend. Aber na«b 
der athiopiseben Liste ist Sems Bruder und des Noah jongster Sohn (neben 
Sem und Jafet) der frevelhafte Cham (Cheiiii heisst Nilland), Stifter' dbr 
ägyptischen' und äthiopischen Genealogie. 

Auf die h'reuenherrschaft nach des Horos Tode (vön 2341 blb 2286) 
folgen in den Listen, wie in den Denkmalen, 5 Faraone mit dem' Namen 
Ramesee, '■''as ich oben erkiarte Ms Ra-mes, geliebt von Ra (Wie Mis-Ral 
und imlisch Romas'). Von Rameses 1. 2296, nach den Denkmalen Sohn der 
Teti (wo Rathotis Fraueuuame wäre) und des III. Amenotia, sind kdinb' 
Werke vorhanden, und sein Grab in Bibon eP Mohik ist, wie der noch 
stehende Granitsarkofag , ganz schmucklos**). Seinen Sohn aber, Seti 
Meri - en - Pteh , möchten Bunsen (und Ldpsins) zum berohmteh Sethosis, 
Sesostris machen***); nicht nur aber findet er auf den Denkmälern blos 
9- HerrsMieryahre für ihn (die Liste für den IL Ramesses 2292 gar nur 
eines), sondern er geräth mit dieser Wülkürlichkeit in Widerspruch mit den 
Listen sowohl als mit der biblischen und assyrischen Rechnung. 

Nach den genannten 3 Rechnungen ist der folgende 281. Farao der- 
jeuige, welcher den Ruhm und die Grosse Aegyptens auf' eine bisher nie 
dagewesene Höhe hob. Es ist Rameses Mi Ainuu, 2291, wMcher 66 
Jahre herrschte, nach der Darstellung im Felscntenipcl zu Talmis (Kalabsch'e) 
in Nubien Besieger der »Pet« und der »verkehrten Kesch« (Chuecb;' 
Aethiopen, letztere in den Denkmalen von ganz negcrischem Typus). Zwei 
Söhne begleiten ihn, der erst geborene als Fahnenträger vor dem König« 
stehend und ihm die afrikanische Beute bringend, unter den Thieren Gazellen" 
und- Giraffen. Der grossartigste aUer Felsentempel bei Ibsambol (Abschek, 
Abukkis) an linken Ufer ist ebenfalls von ihm und die Felswände mit den 
berrlicteten Bildern behauen. Hier begleiten ihn 3 Sühne, und alle Besiegten 
deuten auf Afrika. Aber die grösste’ Daa^tellung verewigt den Sieg aber 
die »Kfaeta« (Cbittim, KUpros? Hethiter KanaaUs?) mit aber 800 'higaras' 
und deip Angriffe auf die feste Stadt »Atsch« »im Lande Amar« (Azot?). 

*) Xisuthnun eundem esse hommem quj ab Hebracis Noachus voCMur, pbUie‘tiör ex- 
pluratum fiel. Kus. 5 — 16. Sync. 24. SO. 38. 39. 

•♦) BUM. IV, 189. 

•*•) Buns. IV, 170. Leps., S. 278. 
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ln Theben baute er Hof uml Pylon ini .Vmenofion zu Luksor und errichtete 
2 Kolosse und 2 Obelisken (einer der in Paris), und iin Westtheile dieser 
Itesidenz ist da.s Raineseioii (Memnonion, von .seinem Nuiuen Mi Amun, 
griech. Memhon) sein Hauptgebäude, mit dom grössten aller Kolo.sse, ein 
Sitzbild, vom Sitze an etwa 40 Fuss hoch und mit dem Feldzüge nach 
Palästina und Mesopotamien, ganz an Diodors »Grabmal des Osymandyas« 
erinnernd. Unter den Namen ist Kanaana. Auch in Karnak baute er die 
Propyläen vor dem Säulensaale mit 2 Kolossen von 35 Fuss aus rothem 
Granite. Ein Vertrag mit dem »Kheta-Sira- (Khetafürsten) nennt als 
ägyptische Gottheit den Amun Ra, als khetischc Sut (Seth, Sothis) und 
Asterta (Astaroth, Astarte). Nach Lepsius stellte t'r auch die Schutzmauer 
gegen Palästina und Arabien her, und trägt der Kanal vom Nil nach dem 
rothen Meere in seiner ersten, östlichen Richtung bis Seba Biar seinen 
Namen*). Champollion wollte auf einer Papyrusrolle eine Art Chronik dieser 
Züge, eine Schlacht am Ozos und die Einnahme der Stadt Baktmm finden, 
und eben so an den Wänden des grossen Tempelsaales zu Ibsambul, einem 
Felsgrottenbaue von wunderbarer Grösse und Knust. Im Rameseion zu 
Luksor sah er ihn und seine Sühne in ihrer Altersfolge, den 4., 5., 7., 8., 
9. und lOten mit Namen und die Völkernamen Fekkari. Moschaus?h, Taonau, 
Purosato, wobei wir jedoch in der Verlegenheit stehen, dass Spätere anders 
lasen. Eine herrhrhe Pforte aus rothem Granite fuhrt in den zweiten Hof 
des Palastes, wo erst die Grösse des Farao in vollem Glanze zu Tage tritt. 
Alles ist mit Bildhauerei überdeckt, die noch heute in ihren glänzenden 
Farben stralt, und die ungeheueren Säulenreihen in Ost und West und auf 
der Nordseite Pfeiler mit Karyatiden, hinter ihnen eine neue Säulenreihe, 
erfüllen mit Staunen. Das Auge weilt gerne auf dem schönen Azur der 
mit goldenen Sternen verzierten Decke. Der Hieroglyfenentdecker sah hier 
Kriege des Rameses Mai Amun gegen »Robu« (Wilkinsnn »Rebo») von 
heller Gesichtsfarbe, Adlernase, langem Barte, grosser Tunika und blau und 
weiss gestreiftem Oberrocke. Gefangene in Sebaaren werden der rechten 
Hand beraubt und entmannt, eine Strafe, die auch in Medinet .Abu vorkömmt. 
Er giebt dem Farao 2 Frauen, 23 Söhne und mehrere Töchter. 

Bei den besiegten Pet glaubte ich immer an den berühmten Namen 
Fut, Futa der ächt äthiopischen, nnncgerischen , jetzt bis in West- Sudan 
und noch weiter verbreiteten und in Inner-Afrika siegreichen Fullah, Fellata 
denken zu müssen, wie bei den Robu an die Araber. Seit jedoch der Be- 
such von Adalbert von Barnim und Dr. Robert Hartmann in Sennaar zwi- 
schen dem blauen und weissen Nil, im Juni 1860, bekannt geworden ist, 
kann hier kein Zweifel mehr obwalten, dass die (wenn richtig gelesenen) 
Fekkari der jetzt noch weit verzweigte und mächtige Stamm der Bakara, 
vom Bahhr el Abjad bis Kordufan und gegen Dar Für, die Pet der noch 
grössere der Bedjah, und die Robu die heutigen Rufai oder Abu Rof sind. 


•) Buds. rv, 189—199. 

KuMtkM. 14 
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Diese drei ffltiren zwar, wie alle iiuljisrhen und .aennaariKflien Hirtonattiume, 
jetzt den arabisclien Kollektiniamen Drban (sing. .Arab), gleichbedeutend 
mit Hednau (sing. Bedani, Hirt) oder Beduinen, haben auch, zum Theil, die 
alle NubB.spraclic aufgegeben, reden nwist und beten ganz, weil der Koran 
nicht übersetzt ist. arabisch (doch die Bedjah noch das merkwürdige Bed- 
jawi), haben aber uralte Sitte und Kilriierbildung. Sie nehmen nur eine 
rechtmässige Frau, llir Ilanptthier ist noch da.s auf den älte.sten Denk- 
malen vorkommeude Hdrker-liind und die langotirige Ziege; sie jagen kühn 
den Elefanten, den Struuss. die Oazelle, .Antilope, (iiratfe, ila.s Wild- und 
Stachelschwein, die Trappe u. a., leben aber fast ausschliesslich von Vieh- 
zucht. die ihnen Milch, Butter. Käse und Fleisch liefert. Danelwn pflanzen 
sie Durrahkorn und handeln mit Elfenbein, Straussfedern , Kiudshäuten, 
llinozoroshorn und Sennesbhättern. Die zwen genannten Heißenden erklären 
sie al.s Zug um Zug den alten Autochtboiien . ileii Aetliio|>cn des Nü- 
thales auf den Bandenkmalon gleichend. »Die im Innern von Kordostafrikn 
hausenden Beduinen sind afrikanische rreingr’borenc. Kinder ihres tirundes 
und Bodens — die Iieraligekoimneneii Epigonen jener hellfarbenen Aethioper. 
aus deren Mitte eliedeni das bluliende Reich MernP lienorgogangen. — 
Die Ahu-Rof insbesondere sind durchschnittlich recht lihliscb gewachsene, 
mittelgnissc Menschen von nngenehiner, sehr regelniäs.sigev (tesirlitsbildnag. 
Stirn und Ilirnschädel .sind gut gewölbt, die Augen weit geschlitzt, die Nase 
gerade oder sanft gebogen, die Lippen fleischig, da.s ganze Antlitz etwas 
länglich, Hand und F'nss klein.« Mehrere Stämme haben ofl einen (rross- 
Sebekh an der Spitze. ■ Alle sind nationale Feinde der Neger. Sogar ihre 
Tracht ist noch, wie bei den Rohn der Monumente, ilie weis.se Ferdali, roti 
oder blau gestreift, am flberrasrhendsten ab<>r (und was mir an den Zeich» 
nungen schon bei Cnilliand auffien der llaanmtz der Weiher, wciclie ihr 
Haar zierlich in viele kleine Zöpfchen flechten, wa.s bei den Bakara (ja sogw 
bei den Fellatas in Fnta Djalon des fernen Seuegambien) auch die Männer 
Ihun, wodurch namentlich junge Männerköpfe bei ihrer Weichheit ein fast 
mädchenhaftes Ausselien erlnUfen. Die Bakara - Frauen gelten für die 
schönsten in Sudan. »Einige Mädchen , welche wir zu sehen bekumen. 
hatten feine Züge mit grossen, feurigen Augen und schlanke, herrliche Ge- 
stalten.« ♦) Es kann niclit anders als den Bcohachter ungemein orgveifen, 
während die Erinnerung an die Faraonen .selbst fast verschollen ist, in Ober- 
ägypteu und Nubien noch Stämme und Sitten wahrznnehmen , wie sie zur 
Zeit der ältesten Dynastien bestunden, und mit denen jene grossen Nameu 
in Bferflhmng kamen. 

Aber die genannten Aegyptologen verschweignn, das? der grosse F'arao 
wirklicli im .lahre 2276 den letzten von 6 s. g. Arabern, welche seit 2490, 

•j Der Globus, IV. Bii. (1»63^, S. 202—206. 225—2»« (von Dr. Rub. llartmann). L Bd. 
(1862), S. 200; II. lld. (1862). Abbildung «uf 8. 48, lU.Bd. (1803), 9. 160. 164. 289. 291. 
296. 321. 
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215 .lahro in ISabylouieu geherrscht haben sollen, Nabun Nnb, vom 
Throne stürzte und ilort eine neue Dyimslio von 41 assyrischen Kftnigen 
gründete, die »über 1360 Jahre lang« die Herrschaft bcsassen*). Die. 
assyrische Liste ergiebt nach Synkellos**), 1460, genau aber (2276 — 819) 
1457 Jalire. Eusebius, obwohl Ungehöriges ziisamuien werfend, hut dennoch 
(221+48 + 158 + 245-1-526) 1501 Jahre »bis auf FiU« (775+1501) dos 
Jahr 2276***). lu Assyrien wird sein Sounennanie Mi Aiuun übersetzt 
Bclos, ein Hni-akleidc (l’elasger) nach Ilerodott), und nach Diodurtt) der 
Kultivirer Babyloniens. Biblisch ist er nach der einen Version Chusch 
(Aethiopien), nach der andern aber arUeh und zwar des Kainan Sohn Selah 
2269 uud bei Justin eben so des Dainas (Ainosa's) Xachkoinme Azelos, 
König Syriens, in Damaskus i-tt). Selah, vom Vater in den Wissenschaften 
unterrichtet , sei nach Chnldäa gekommen , wo er die von den Egregoren 
hintcrlassenen Tafeln auffand und die darauf verzeichncteu Kunden sich au- 
eigucte und sie verbr»‘itetc§). Dieser Bclos nun gründete, »1903 Jahre vor 
Alexander dem (irossen« (331 + 1903 =) 2234§§). Babylon (Bab Bel, 
Haus des Bedos) am Eufrat, dessen Terrassentempel »im Lande Siuaar in 
der Ebene« die Bibel den »Thurm wm Babel« uennt, erbaut von den Da- 
maligen , »da,ss seiuc Spitze bis an den Himmel reiche« . sich einen Namen 
zu machen nach der Flut nml damit sic »niclit zerstreut werden Uber die 
Erdc«§§§), Die Stadt war ein Viereck, vom Strome durch- und umflossen, 
die Miujeru au.s Ziegeln uud Erdharz, tler Belstempcl ebenfalls ein Viereck, 
jederseita 2 Stadien oder 1200 Fuss lang, der Thurm selbst ein Stailium 
hoch und breit, auf der riatefurm ein zweites, dauu ein drittes und bis 
zum achten Stockwerke-, aussenhin alle durchschncidcnd eine Treppe, und 
oben der Tempel zu den Himmelsbcobachtnngen der Chaldäer - Priester. 
Der Brite Ker Porter besuchte die Ruine auf seiner Reise 1817 — 1820. 
Sic heisst »Birs Nimrud«, Nimrods Burg, und misst an der Basis noch 
694 Ellen. Sie beut 2 Bergstockwerkc, das erste 60 P'uss hoch, auf dem 
zweiten die Ruine der Fort.setzung , die ganze Masse jetzt 200 Fuss bis zu 
dieser Ruine, und von deren Fusse 35 Fuss bis zu ihrem zerstörten Gipfel. 
Die thunnförmige Ruine auf letzterm ist eine solide Ma.“so, 28 Fuss breit, 
aus den schönsten gebrannten Steinen aufgenmuert ; sie ist von oben herein 
bis fast zur Hälfte gespalten. Manches Mauerwerk ist durch Feuerzerstörung 
zum Theile in den Zustand der härtesten Verglasung übergegangen. Ker 

•) Diodor 2, 21 nach Ktesiaa. 8jmc. 92. 

•*) Sync. 92. 

••♦) Mail 18. 

t) Herod. 1, 7. 

tt) »iod. 1, 28. 

ttt) Jast. S6, 2. 

I) Anonymus in Niebuhrs Malala. Bonn 1831. S. 11. 

IS) Kallisthenes. Scalig. de emend. tempp. in firagm., p, 40. 

Hl) Gen. 11, 1—4. 

14 * 
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Porter sab die Ruine als den Anfang des 4. Stockwerkes an. Alles cha- 
rakterisirt eine.s der ältesten, wohl das älteste Teokalli, innig verwandt mit 
denen in Anahuak. Die Sagen von Weltfluten in Amerika erscheinen auch 
nicht etwa als Ueberliefcrungcn christlicher MLssionäre durch den Umstand, 
dass sowohl in Anahuak als in Kuzko nach der Flut 7 Stammväter, dort 
aus Nordwesten die Andes herab, in Peru vom Titikaka herauf die erste 
Bevölkerung bildeten, welche auffallend den 7 indischen Rischis des Manus 
entsprechen*). Wenn L. Ampelius den Erbauer Babylons Memnon nennt, 
so ist auch das eine Bestätigung des Erbautwerdens durch Mi Amun, und 
die Epoche betreffend, zeugt Selahs Sohn, der 15. Patriarch Heber 
(weicher, nach einer alten Erzählung, sich geweigert habe, am Thurmbaue 
mitzuhelfen)**), im Jahre 2235 den 16ten, »Peleg, weil zu seiner Zeit 
die Erde vertheilt ward«***), was buchstäblich zusammen trifft und 
meine Rechnung ebenfalls bestätigt. 

Dass Rameses = Miamun = Belos bei den Persern Dschemschid, der 
Erbauer von Persepolis, ist, bin ich fest tiberzeugt, da dieser Huschungs 
Enkel heisst und man ja der Perser Namen und Fürsten für Herakleidisch 
hielt t). Böckh hat eine durchgängige Uebereinstimmung der babylonischen 
und ägyptischen Masse und Gewichte nachgewiesen ft). Nach Strabo hielten 
Einige den Namen Memnon für denselben mit Ismandesttt)- 

Nach der biblischen Ansicht verwirrte nun Gott die Menschen beim 
Thurmbaue, dass verschiedene Sprachen entstunden, -und zerstreute sie 
über die ganze Erde«. Seit den Egregoren aber verkürzte er die Lebens- 
dauer auf -hundert und zwanzig Jahre« §). Dann giebt die Urkunde, wie 
wir sie jetzt haben, eine Tafel der damaligen bekannten Völker, folgender- 
massen: 

1. Sems Kinder, Gen. 10, 21 — 29. 

Jos. Ant Jud. I, 6. 

Elam Asaur 12. Arf&xad 2329 Lud Araro 

(Elyiniotis (Assyrien) (Lydien) (Ober-Eufrat- u. Tigrisland) 

in Makedonien 13. Kalnan 2299 

u. Persien) i 

14. Selah 2269 

15. Heber 2236 

16. Peleg 2206 Joktan 


*) Uerod. 1, 178 — 182. Diod. 2, 7—9. Strabo 16. PreaootL 
**) Anonymus in Xiebuhrs Malala, S. 11. 12. 

»»•) Gen. 10, 25. 

t) Herod. 6, 63 -56 ; 7, 160. Apollod. IL 4, 5. 
tt) Leps. I, 223. 224. 
ttt) Strabo 17, 1. 

«) Gen. 11, 8. 9; 6, 8. 
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2. Jafets Kinder, Gen. 10, 1 — 5. 

(A Tanro et Amauo montibua, in Asia usque ad flunnm Tanaim, in Europa ngqite ad 
Gadeira. Jos. Ant 1, 6.) 

Oomer Ma^og Madai Javan Tbiibal Mesech ^iras 

(Konbri, Kunreo) (Mygdooia o. Maked.) (Meder) (Jener) (Tibareni) (Myser) (Thrak. ? Tyrrhener?) 

Askenas Rifat Tliogorma ELita Tharaia CbitÜin Dadäram 

(Aakanier, Fryger) (Rifäcn) (Armenla) (Elysikar) (Tarteasos) (Kitioa?) (Dodona) 

3. Cham (Cheini, Aegypten). Gen. 10, 6 — 20. 

Chusch (Keacb, Äetbiopieo) Misraim (Unter- u. Oberägypten) Fut ifF'uto) Kaoian 
&ba Herila Kimbrud u. A. Ludim Anainiin Lebabiu (Libya) Filisthün 
(Cbarila, 

Zoila in Fezsao) 

So viel wir beurtheilen können, erscheinen hier weder Asiens Tataren 
noch Innerahikas Neger; es sind lanter Arier. 


Sethosis II. (Sesostris.) 


Bunsen, in seiner Idee, die HOksos seien die wirklichen Jaden, nimmt 
an, Rameses sei der Despot der Moseszeit gewesen *) ; es trete in des Farao 
zahllosen Bauten, die bis zu seinem 62. Jahre herabgehen, plötzlich eine 
Locke ein, die auf ein grosses Unglück deute**). Dies Unglück habe be- 
sonders gelastet auf seinem Nachfolger Menofthah oder Amenofis (dem 
282. Farao, 2225 , zu Hebers Zeit), von welchem die Reisenden eigentlich 
geschichtliche Denkmäler gar nicht finden, ausser dem dritten der kleinen 
Felsentempel bei Silsilis. Eine in den Felsen gehauene kleine Stele mit 
seinem Namen sei von einem der Söhne, und die Inschriften blos religiös, 
ohne Anspielung auf Thaten oder Siege, ohne rühmendes Beiwort. In ganz 
Aegypten keine weitere Spur als die eigenen Schilder, die er auf seines 
Vaters Bauten in Theben setzte, und sein Grab in Biban el Moluk, aber 
auch dieses unvollendet, weder von ihm noch seinem Sohne. Lepsius fand 
zu seiner Zeit 2 Gegenkönige, deren zweiter mit seiner Gattinn in Biban el 
Molnk ein ehrenvolles Grab habe und auch in den Inschriften bei Silsilis 
und dem Palaste von Gurneh gefeiert werde***). 


*) Buni. IV, 303. — Eben >o noch heute Bmgich, Beil zur Allg. Ztg. (1864), 8. 5863. 
**) Bum. IV, 209. 

**•) Baus. IV, 209—211. 120. 
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Hier hat Jusefus. ebeafalls ana Maiiethos. der dies aber nicht >aus den 
äg)ptiscben Urkunden, sondern nacli eigenem Geständnisse aus Sagen ge' 
zogen- ♦), ein vom Judeuhasse des Sebeiuiytischen Priesters diktirtes und ' 
desludb erst an seinem Orte auzuftthrendes Geschichtstdek. Amenofis herrschte 
nach Mauetbos 19 Jahre und 6 Monde, und auf ihn Sethoais oder 
Ranosaes ö xai ‘Pajiie'Oö»;?)**). 

Wer ist dieser Sethosis-Haraoses, »welclier viele Kriegsmacht be- 
sass. Reiterei und Fahrzeuge-? Mauethos sagt es uns näher: -Dieser setzte 
seinen Druder Armais (es ist wieder der Name Ranieses) als Verwalter Ober 
Aegypten und verlieh ihm alle übrige Königsgewalt, ausser dass er ihm 
untci-sagte, die Krone (den Pschent) zu tragen, noch die, Königimi und 
Mutter der Kinder zu misshandeln, oder das Harem zu verletzen. Er selbst 
aber Oberzog KOpros und Fünike, daun Assyrien und Medien, was 
er Alles theils mit Waffen,, theils ohne Streit durch den Schrecken seiner 
grossen Macht unterjochte; dann, durch die glücklichen Erfolge sehr hoch- 
mütig, schritt er kühner weiter und unterwarf die östlichen Städte und 
Landschaften. « ***) 

Diesen Eroberer finden wir aber ganz eben so Jahrhunderte vor Ma- 
nethos bei Herodot, und nachher bei Diodor, die ihn Heide gleich auf Möris 
anfUhrJu, Herodot unterm Namen Sesostris, Diodor unter dem von 
Sesoosis. Damit ist er schon vom ersten Sesostris der 12. Dynastie 
unterschieden, welchen Justin 1600 Jahre älter nonnt. Diodor berichtet, 
er habe »grö.ssere und herrlichere Timten als ilie Früheren alle verrichtet-, 
die Nachrichten jedoch über ihn lauten nicht nur unter den Hellenen, son- 
dern selbst bei den Priestern in Aegypten verschiedcai ; er wolle aber das 
wieder geben, was am glaubhcbsten und den noch vorhoudenen Denkmälern 
am entsprechendsten sei. 

Der Vater habe -wahrhaft königlicli- die an demselben Tage mit seinem 
Sohne geborenen Knaben, zusammen bringen und ganz auf dieselbe Weise 
mit ihm erziehen und unterrichten lassen, so dass sie alle abgehärtet, stark 
und gebildet zugleich worden. Dann habe er ilm mit diesen nnd einem 
Heere nach Arabien geschickt, welches er unterwarf, wie darauf westlich 
den grössten Theil Libyens, noch im Jünglingsalter. Nach des.< Vaters 
Tode habe er, entweder auf eine schon jenem gewonlene Weissagung des 
Ftbali oder augespornt von einer lioclisinnigen Tochter, sieb vorgenommen, 
die Welt zu erobern, nachdem er seines Volkes Liebe und Zutrauen durch. 
WoUlthaten orworbeo. Er Irnbe das Land in die 3G Oozirke oder Nomen, 
joden unter .seiuoui Nomarchen, abgetheilt Dann zog er mit grosser Macht 
südwärts nach Aethiopien, welches er, -der einzige Aegypter, der ttiher' 
dies Land herrschte«, erobert» uod zu esuer Abgabe in Ebenholz, Gold und: 


*) JpH. COUU' l| ^6. 
**) Jus. cit. 15. 

•••) Jos. dt. 15. 
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Elfcnb«iii anbielt. Auf dies«t> habe er. ebmfalls der Erste dnrinn. im rotben 
Meere eine Elutte von LangsrhiHen lianen lasstsi und dort Kosten und 
Inseln bis Indien gewonnen. Er eellrst sei mit seinem Heere zn lande 
tiAcb Asien, wo er Persien eroliorte. Qlivr den (lange e zog und siegte, 
and diu sk^thiseben Stimme bis zum Tanais beawang. Jetzt drang et- 
Ober diesen Strom nnch Europa, wo er Skythen und Tliraker sieb 
unterwarf. UeIrcFall lies.s er Denk.sftulon zurOck ndt seinem und seines 
Yaterlamles Xanten und Eirwihnung. oli die Volker sieb tapfer oder felg 
benommen liabrn. Herodot sab in lonien zwischen Efegos und Eoklia 
und zwisclien Sardes und Smyrna zwei Abbilder vom Earao in Stein eii- 
gemeiselt. an jedem Orte einen Mann 4 Ellen und tune Spanne hoch, einen 
Speer in der Recliten. enicn Uogen in der Linken, in Ogyptiacber und 
iAiio)iigcher 'IWlit, und auf der llrust. von einer Schulter zur andern, bi 
der heiligen Aegypteiucbriflt cingehaiien, bei ihm und üiodnr lauteiii: 
»Dieses Land liabe ich mit meinen zVnnnn gewonnen, der KOnig der Könige 
und Herr der Herren. Sesensig.« Hier kehrte er um und big an den Faiis 
in Kolcbie, in dessen Bewohnern Herodot völlige Aegvpter fand, die der 
KOnig als Kolonie zurOeUiess, »was ich selbst schon darans schloss, weil 
sie schwarzer Haut und kraashaarig sind; abiw iiocli mehr, weil die Kolclnsr, 
Aegypter und Aetbiopen allein unter allun Menschen von jeher die Be- 
scbucidang Oben, die E'önikcr aber und die Syrer in Palistina selber zu- 
geben, dass sie das von dtm Aeg.vptem gelernt haben, die Syrer aber uui 
Thermodnn und Parthonios und dereu Nachbaren, die MakroueD, von den 
Kolchiem«. Auch der Kolchicr Leiuwaudarbeit, wie Sitten und Sprache, 
fand der einsiebtvoUe grosse Historiker den Ägyptischen AbnUeb. »Im 
palistiuischen Syrien sab ich von den genannten Säulen mit den- 
seilten Inschriften.« Manche nannten diese Kolosse, wegen des Bildes. 
Memnons*). 

Der ItOiucr (lormaiiicuH be.suchtc im Jahre 19 n. Chr. das alte l'heben. 
»Noch .stuaden an den aufgefohrten Steinmassen ägyptische SchriftzOge, ew 
JSeogniss vonuobger Herrlichkeit. Einer der älteren Priester, aafgefordrwt, 
die Landesschrift zu deuten, erklärte: Ehemals haben TOÜOOü streitbare 
Männer da gewohnt (gerade so zählt Dindor OOOÜOO zu Fugs, 24000 Beiter 
und 2 7000 Streitwagen); mit dieaem Heere liabe der KOnig Kaniscs Li- 
byen, Aethiöpien, der Meder and Perser Reich. Baktriana und 
Skythien erobert, aach alle von den Syrern, Armeniern und den 
angrenzendeB Kappadokiern bewohnten Länder, dtirt big zum bithy- 
nischen, hier bis zum lykiseben Meere unter seiner Botmässigkeit ge- 
halten. Auch las man die den Völkern auferlegten Abgaben, die Menge 
Silbers und Goldes, die Anzahl Waffen und Pferde, die TempelgabeD. Elfen- 


*) HerwL 3, 102 — 106. Diod. 1, 53 — 85. — Nach I^epRius, 9. 282, sWäl aof dm tmo 
üim bcKUrhten BlldtiAulen der Nmdc fiaaaci, nicht Octhoiia. 
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ben und Weihrauch, ferner welche Lieferungen au Getreide und Lebens- 
nrtteln aller Art jeder Volksstaium heferte.**) 

Vom Oberpriester in Aegj'pten benachrichtigt, sein dort zurQckgelassener 
Bruder Arinais habe seiue Befehle verachtet, das Harem verletzt und die 
Krone an sich genommen**), kehrte Sesoshs, »nachdem er in 9 Jahren 
.seinen Zug vollendet« , sagt Diodor , und buchstäbUch dasselbe Africanus 
und Eusebius irrthdmhch vom ersten SesostrLs der 12. Dynastie (cujus 
incnsura fertur cubituruui quatuor, palmarumquc trium cum digitis duobus 
[wohl von den Steinbildern abgenommeu]. Ls uuiversam .Asiam annis 
tiovem spatio sibi subdidit, itemque Europae partem usque ad Thraciam) ***), 
nach Aegypten zurück. Beute und Gefangene mit sich führend. In Pelusion 
angelangt, habe ihn der Bnider verstellt zu einem Mahle gehiden, aber 
Kachu um das Haus Holz aufgeschichtet und dies auzttnden lassen. Da 
habe der Farao, nach einer Priesterlegende , auf den Rath .seiner Frau, die 
er auf dem Zuge mit sich hatte, von ihren 6 Söhnen zwei auf das Feuer 
gelegt und über sie hinaus sich gerettet. Deu Bruder strafte er und er- 
richtete, es heisst zum Andenken an jene Begebenheit, vor dem Fthahtempel 
in Memfis 6 Kolosse, jeden aus einem Steine: 2 von 30 Ellen Höhe von 
sich und der Gattinn, 4 je 20 Ellen hohe von den Söhnen f). Plinius hörte 
von 4 ObeUsken in HeliopoUs, quos statuit Sesothesff). 

Strabo, wie er wusste, dass »Sesostris ganz Aethiopien durchzog bis 
zur Zimmtgegend, wo man jetzt noch Denkmäler seines Zuges weist, nämlich 
Säulen und Inschriften«, sagt von Theben: »Ueber dem Memnonion sind 
gegen vierzig in Höhlen ausgehauene, herrlich zugerichtete und sehenswerthe 
Königsgräber. Auf einigen Obelisken zeigen Inschriften den Reichthum und 
die Macht der damaligen Könige, die sich bis zu den Skythen, Baktricrn, 
Indern und zum jetzigen loiüen erstreckte, und die Menge der Einkünfte 
und die Zahl des Heeres bei einer Million« -j-f-f-), und Joannes Malala: »In 
späteren Zeiten herrschte in Aegypten aus Chams Stamme Sostris. Dieser 
unterwarf die Assyrer, Chaldäer und Perser his Babylon, dann ganz Europa, 
Skythien und Mysiep. Bei der Rückkehr aus Skythien verpflanzte er 15000 
nach Persien, wo sie noch heute wohnen und Parther heissen, welche die 
skythische Tracht, Sprache und Gesetze beibehalten haben.« §) 

Mit all diesem stimmt, was Lepsius und Bunsen von ihrem s. g. Seti L 
(dem 200. Farao) auf den Denkmälern finden, dem »erlauchtesten und ge- 
feiertsten Helden des Neuen Reiches«, das »Haus des Sethos« im westlichen 
Theben, gewöhnlich noch Gurnah benannt und von ihm errichtet; die Fort- 

Tftcitiu Aniuü. 3, GO. 

**) M&nethos bei Jos. contr. Ap. 1, 16. 

**•) Diod. l, 65. Sync. 69. 60. Maio 98. 99. 

t) Herod. 2, 107. 108. 110. Diod. (ohne das M&rchen) 1, 67. 

tt) Plin. H. N, üb. 36. 

tt+) Strabo 17, 1. 

I) Jo. Malala, Niebubrs Aosg. B<m& 1881. p. 86. 38. 
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d«r Bauten des Horos in Luksor, in Kamsk der ungeheuere von 
Säulen getragene Saal, dieser Prachtbau und sein lierrliehes (iral) zwei für 
seine Geschichte und den Gi|ifelpunkt der Kunst unter ihm klassi.sche Denk- 
male. Neueste Berichte schildern .jenen Ungeheuern Snulensaal. desgleiehen 
die Welt nie liesessen hat, noch besitzen wird. Diese Gigantenhalle steht 
fest und ungebrochen da; ja man bhnnte glauben, dass sie gestern erst 
vollendet worden sei, wenn es denkbar wäre, dass unsere Zeit für eine blosse 
Idee so kcdossale Mittel aufwenden mochte. Diese Flalle ist die riesenhafteste 
Grossthat, welche jemals von der Konst aiisgefdhrt worden ist, und dämm 
wirkt sie auch so gewaltig, dass der staunende Geist sich nur nach und 
nach an die Ungeheuerlichkeit <I*t Formen gewilhnen kann.« Die ganze 
Rotredame-Kirehe von Paris fände in diesem Saale Platz, wo 1.H4 Säulen 
ein steinernes Dach tragen, welches einen Raum von 164 Fuss Tiefe und 
320 p’uss Breite Oberdeckt; jede der Mittelsäulen hat 36 P’uss Umfang und 
ist bis zur Architrevc 66 Fuss hoch *). Im gro.sscn Hvpostile von Karnak 
sind seine Thaten ilargestellt. deren wunderbare, unaussprechliche Schönheit 
Roscllini begeistert schildert**). Mit den Namen der Besiegten in den In- 
schriften ist entsetzlich gelehrt geklflgelt worden ; ich nenne blos : Remnu 
(Aram?). Kanaana, Schumui (Scham. Syrien?). Atsch (Azot?), Khet (Chitim?), 
Pet, Pone (Puner? Föniker?). Als Grenze erscheint Nhra (Raharain?), 
Sinkar (Sinear?), Asi, Pont. Bei der ROckkehr sieht man den Nil-Ausfluss 
mit einer Festung Peru oder Pclu (Pehision), wo ilin Priester und Grosse 
empfangen, und es heisst: «Es Lst Keiner gesehen worden ihm gleich, ausser 
Osiris«, eine Stelle, welche abermal Africanus und Eusehios olwn wörtlich 
go vom ersten Sesoslris gaben (adeo ut ab Aegyptiis post Osirini primns 
haheretur) ***). 

Dahehn verwendete der Sieger eine Anzahl der Gefangenen zu grosaen 
Werken. Er Keee nngehenere Hagel aufwerfen, um in neuen Wohnungen 
bei Uehcrachwemmungen Zuflucht zu bieten, und dann alle Kanäle graben, 
die da« Land noch jetzt hat, am den Nil anfzndammen nud den Verkehr 
zn erleichtern, wodurch Aegypten, nhachon Ebene, von da an zu Reit- und 
Fabrwesen untauglich, aber auch gegen feindliche Einfälle gedeckt blieb. 
Anch erhielt imn ganz Unterland, wo die nicht am Flnsse Wohnenden bisher 
auf Ziehbrunnen und salzig Wasser liescbriinlrt waren, treiniches trinkbares. 
Dfe Ostseite deckte er durch eine Mauer von Pclusion bis Heroopolia (Khol- 
snm oder Pithom am rothen Meere) gegen Syrien und Arabien, und nach 
Einigen war er der GrOnder des Künigskamdes, vom Nil nach Seba Biar, 
den er unvollendet Hess, als er da« Meer höher fand al« das Nilland f). 
Jeden Nomos zierte er mit Temi)eb der Nomeugiitter, und an allen war 

*) G. Moritz ln »tJeber Land uad Meer«, IHS4, S. 771. 

«) Bum. IV, 170—187. 

•»n fb'nr. 6tt 

t) Arislot. Mctporol, 1, 14. Stnibo 1, 2 und raniu«. Legs., 8. 34^M0. 

Muflth»». 15 
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Kinos und Semiramis. 


viTzeiclinel, os habe kein Eingeborener daran gearbeitet. Die gefaitgenen 
Babyloncr siedelte er in einem Babylon am rechten Ufer, Memfia gegenüber, 
an, w.a.*i der gelehrte Knidier Ktesia.s, der am Perserhofe 401 lebte, nicht 
diesem Farao, sondern — der SemiramLs zuschricb*). 

Ich kann nicht umhin, hier zu erwähnen, dass rler im Jahre 217h, 
also zu des SethosLs Zeit geborene lö. Patriarch Sarug uach einer alten 
Angabe als — Urheber der Idololatrie galt**). 

Den Nachweis, welcher Rameside der Sesostris der Hellenen sei, vollenden 
die verschiedenen .Angaben Ober die Epoche seiner Herrschaft. Der Bischof 
Isidor von Sevilla hatte den »König Zoes« 2164 v. Chr., Diodor »sieben 
Menschenalter nach Möris«***), d. h. 2443 — 231 == 2212 v. Chr. oder 
genauer Africanus 209 Jahre vor der 20. Dyna.stie, 1996 + 209 = 2205 
V. Chr. 


Ninos imd Semiramis. 


»A Thorgonio (Thogorma) ait (Moses Chorenensis I, 9) procreatum 
Haicum. lam hic Haicus ex eornm erat gigantum numero. qui airogantia 
tumidi impium consilium construendae turris pepererunt. IsBelo obsistere 
ausus est, cuius Studium eo spectabat, ut cunctis sibi subiectis, generalen 
tyrannidem exerceret. — Interim Belus in reliqnos omnes dominatum adeptus, 
Haicum quoque Babylouem accersit: quuinque Haicus mandata non faceret, 
egreditur adversus eum immani arrogantia elatus; sed eniin telo ictus ab 
Haico vita spoliatur. « f) Belos starb , nachdem er , zu des Inachus Zeit, 
vereint mit Kasos. Antiochien am Orontes gegründet hatte, er ein Herrscher 
Aegyptens, der Libye Sohn, der Gatte der Nilstochter Anchinoö und Vater 
der Zwillinge Aegyptos uud Danaos+f), nach 55 oder 62 Jahren (2276 bi» 
2221 oder 2214), wo ihm sein Sohn Ninos folgte. Von La^tzterm nun .sagen 
die Alten: Ninos, der älteste durch grosse Thaten Berühmte (älter nur 
Sesostris und Tanaos) brachte ein grosses Heer zusammen, schloss ein 


•) Herod. 2. 106. 109. Diod. l, 56 — 56. Ctpfiiae Pcrs. Kragtn. 14 (GOttingae 1828). 
••) Cod. Palatinus Kr. 129 in Creua. Symb., Bd. l, S. 151 Kote 240.. 

•••) Uiod. 1, 63. 

t) Mosrs Chur, apud Samuelem Aniensero. Editio Zohrabi et Mail. Mediol. 1818. p. 24. 
tt) .\pollod. II. 1, 4. Sjnc. 96 126. Eos. 27. 36. Sam. 16. 
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BQndnns mit Ariäos. dem Küuigc der noch uie vuu Jemanden bczwiingcueii 
Araber, zog mit diesem gegen Babylonien, desnen Hauptstadt noch nicht 
gebaut war, überwand das Volk, bekam den König sammt dessen Kindern 
gefangen und Hess ihn tüdteu*). Dann fiel er in Armenien ein, dessen 
König Barzanes ihm mit reichen Geschenken entgegen zog und sich unter- 
warf, worauf Kinos ihn fortherrscheu liess und ihn blos zu Kriegsdienst 
verpflichtete**). Jetzt bezwang er Farnos, den König Me die ns, den er 
kreuzigen liess. und beschloss nun .Vlies zwi.schen Tanals und Nil zu erobei-n. 
Siebenzehn Jahre brachte er damit zu und gewann, ausser Indien und 
Baktrien. alles Asiatische. Ktesias aus Knidos nennt Aegypten, F ö u i k i e n, 
Kölesyrien, Kilikieu, l'amfylieu, Lykien, Karlen, Frygieu, 
Mysien, Lydien, Truas, Hellespontisch Frygien, Propontis, 
Bithynien, Kappadokien, die wilden Stämme am Pontos, dann die 
Kadusier, Tapyren, Hyrkanier, Dränger, Derbiker, Kar- 
manier, Parther. die Kaspischen Pässe, Persien und Susiana. 
Die Bezwingung Baktrieus musste er aufgeben und kehrte »nach den 17 
Jahren« {um 2205) nach Assyrien zurück, wo er am Tigris die berühmte 
Stadt Niuos erbaute***). 

Durch dieses ilerrscliendwcrden des afrikanischen Elementes, wie durch 
das bereits früher stattgefundene Vordringen desselben nordwärts, wie ich 
es beim Erscheinen der Arier auf Asiens Boden vorne andeutete, wird uns 
klar, warum die Araber, Babylonier. Hebräer und Föuiker in Gestalt uud 
Sprache so genannte Semiten, hingegen Inder, Perser, Kaukasiei, Slaveu, 
Litthauer, Griechen, Romanen und Germanen Japetiden (Indogermanen, 
Arier) sind. 

Um diese Zeit lebte in Syrien Semiramis, der Askalonischcn Derketo 
(Atergatis) Tochter, ausgesetzt, von 'Tauben ernährt, von Hirten erzogen 
und vom königlichen Statthalter in Syrien, Onncs, geehclicht. Damals 
sammelte Kinos, nach vollendetem Stadtbaue, ein neues Heer gegen Baktra 
(Balkh). dessen König Oxüartcs. Zoroados oder Zoroaster, der Mager, bis an 
die Grenzen entgegen rückte, ehe der Feind völlig vereinigt war, und die 
Assyrer furchtbar schlug. Wie aber Ninos seine Macht beisammen hatte, 
trieb er die Baktrer in ihre Städte, bezwang diese und belagerte Balkh. 
Hier Ijcss der sehnsüchtige Onnes seine schöne Gattinu zu sich kommen, 
wo ihre Klugheit die Einnahme der Stadt bewirkte. Ninos nahm sic dem 
Onnes, der sich aus Verzweiflung erhängte, und machte sie zur Königiun. 
OxOartes kam umf). 


*) Venrecbslung mit seinora Tater Brloa, von dem obra dasselbe bereits, wie der Bau 
Babylons, nachgewies^n ist. 

**) Kach Moses von Chorene bei Sara., p. 25 tbut dies der von Haik stammende Aram, 
der den Barsamos erschlagen hat. 

***) Kteaiaa bet Diod« 2, l. 2. Just 1, t. 
t) Diod. 2, 2—7. Just. 1, 1, Eus, Mail 41. 

15 * 
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Kino« uud tieminunis. 


Als \inos nach 5‘2 UeiTecheijabren suurb, ergriff Semirainia. «dche das 
B. g. medi^che Gewand eiiifilbitu. welches fur Manu und Weib dasselbe war, 
die Uegierung für ihrer Beider Sühn Ninj as wler Zsmais, warf übsc des 
Niuos Grab in Ninus beim Paläste einen Hügel auf, hoch und breit und 
viele Stadien weit sichtbar, und rergrüsserte Babylon, wo die •haogeadeu 
Gärten« in grossen Terrassen ihren Namen führten. Auf dieses gründete 
sic noch andere Städte an den zwei Landesstrünieu und liess aueh in Ar- 
menien, wo Aräus, jenes Aram Sohn, erschlagen wurde, grosse Werke 
zurück. 'deren eines, die Stadt Arsissa am See Wan. noch heute in rieaigea 
Ueborre.steu mit Keilschrift. Schemiramakerta. Semiramisstadt genannt wird. 
Dann zog sic noch Medien, wo sic am Bngistanischeo , geheiligten, Gebirge 
(jetzt Bisutmi) gelagert sei und einen Purk angelegt habe. Man hielt das 
Berges (eine fast senkrechte Wand von 17UO Kuss Höbe) uutersten ThaiJ 
von 100 Puss Höbe und lüü Kuss Breite für von ihr abgehauen und wollte 
dort ihr Bild, umgeben von 100 Lanzuern, erblicken. Beim mediacheo 
t'hauon legte sie einen zweiten Park mit laistschlüssem an, auf dem Wege 
noch Agbatana eine Heerstrasse und in der letztem Stadt Paläste und eine 
wundervolle Wasserleitung durch den Berg Orontes (Eiwund) in die Stadt. 
Der britische Keisende Kor Porter hat all diese Orte 1S18 besucht und 
beschrieben und erblickte Agbatana (Hagamatana. Ahmetha, jetzt Homadao) 
nach Ersteigung eines Hügels »mit der Erschütterung des Schreckens, mit 
weicher mau einen dahiu gestreckten Leichnam erblickt«. Die 7 Bnrg- 
manern Herodots waren so viele Terrassen, und Säulenreste zeigten, dass 
die dasige Arclutektur dieselbe war wie in Feesepolis. Aehnliche Werke 
hinterlie-ss die grosse Königinn in Persis, so dass in Asien manches Be- 
wunderte »Werk der bemiramis« hiess. Aber nun durchwanderte sie 
ganz Aegypten, eroberte das meiste Libyen und kam zum Amuas- 
Urakel in der Oase Siwah. Sogar den grössten Tbeil Aetbiopiene unter- 
warf sie sieb und kelirte, nachdem sie dort und in Aegypten ihre Anoni- 
nuugen getroffen, nach Baktra zurück, vou wo sie nach Indien zog. Hier 
siegte sie am Iiidos erst blutig alier den König .Stebrobates, lieas sieh dann 
jedoch über den Strom locken und musste, geschlagen, obwohl die Inder 
diesseits, die Astakener und Assakeuer, assyrisch bliebeu, nach Babylon 
zurück. Ihr Sohn Niuyas trachtete ihr, nach Einigen weil sie ihm Unaitt- 
licbes zugemutet, nach dem Leben; nach Anderen trat sie ihm naah Ü 
Jahren. 62jährig, die Herrschaft UlJO ab*). 

Es muss böcblich befremden, dass es bislier Niemandan auffiel clUr, 
falls es auffiel, Niemand erklärte, wie von Babylon und von Theben 
aus zwei gewaltige Könige genau dieselben Feldzüge und 
Eroberungen unternahmen, und woa noch mahr iat, zu der- 
selben Zeit. 

*) Uiwl. 2, 14—24. Ct«s. Pera., p. 92. 10«. JasU 1, 2. Hwvd. 1, 184. Aniw IsA 
1, 6. Sam., p. 26. 
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Ninos war gwtorbcu 2162. Dessen Eiioeh« setzte Kteaias bei Dieder 
»über 1860 Jahre vor Sardanapal«, 819 + 1360 == 2179*), oder übdr 1000 
Jahre vor Ilion, 1184+1000 => 2184**), Aemilius Sura »1995 Jahre vor 
dem Frieden iloms mit Antiochos«, 1995 + 190 = 2185***). Das ist ge- 
nau des Sesosis Zeit. 

Justin sagt bei Ueldnng, Damaa (Amosea, das Haupt der 18. Dy- 
nastie, der Patriarch Sem) habe Damaakos, Syriens Hauptstadt, gestiftet, 
»woher such die assyrischen Könige und Semiramis stammen«!). 
Ninos und Semiramis stammen somit vom 266. Farao und von demselben 
Sem, ans dessen Blute die Damaskerkünige Azelos (Sdah), Adores (Thuoris, 
Tbarafa) und Abraham stammen. L. Ampelins wusste eben so: von Belos 
stammen durch den einen Sohn Aegyptos die ägyptischen, 
und durch den andern, Minos, die assyrischen Könige!t)< und 
Joannes Malataa nannte Sostris aus Chams Stammettt). und Tzetzes 
»Bethosis König der Assyr«r«<i). 

Die Bibel sagt: d,.« 

Kusch 

Nimbrod 

Ich habe oben Belo.s als Kameses Miamun 2291 nachgewiesen ; auf ihn 
ibigt unmittelbar Minos 2214, der Früherer, Sesosis; im Assyrischen ist keine 
Hittelregentschafl, kein Mencfthah. Diodor giebt Sesosis blos 33 Jahre, 
die Listen 51; so viele wären es etwa, wenn Diodor des nntreuen Bruders 
Kameses (Armais) Ameuofis 19 Jahre abgezogen hätte (33 + 19 = 52). 
CbampoUion war der Ansicht, des Sethosis Vorgänger finde sich nicht nur 
in einigen Oeschlechtertafeln nicht, sondern in manchen Namensringen sei 
die Figur des Gottes wie absichtlich zerstört. Vergleicht man damit das 
oben von Menoftbes, Miamuns Sohne, Gesagte, so drängt sich der Gedanke 
auf, derselbe sei blos angemasster Farao gewesen und sein Bruder Sc.sosis. 
wie in Assyrien als Minos, der ächte und unmittelbare Nachfolger Belos- 
Miaffluaa, wenn schon die Listen den Bruder ebenfalls zählen. Dazu tritt, 
dass Minus nach 17 Jahren zurfickkehrt und seine neue Residenz baut 
2205, genau wo Sesosis am Nil die 19. Dynastie gründet, und eben so genau 
die Zeit des 16. Patriarchen Peleg. Ninos ist Sethosis IL 

Mimbrod ist nicht Name, sondern Titel von seiner Residenz, Nin-brod 
(sanskritLsch Mlnya-bharatha) Minoskönig, welchen Bunsen unnöthig als 


*) Dioä. a, 31. 

••) WoA 3 , 22. 

•**) Vellcj. 1, 6. 
t) Just. 36, 2. 

tt) I» Ampeliua, Lib. meBKrrUhs II. 

ttt) M aUla, Niebuhrs Ausr. Bonn 1831. p. 25. 26. 

<) Taetzea in Ctes. Pers. Fragm. 14. 
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»nicht unter die babylonischen Herrscher gehörig«, in die üraeit der Ein- 
wanderung der Arier, ja »in das 40. Jahrhundert v. Chr.« versetzen zu 
sollen glaubte, weil er ihn nirgends oinzufUgen wusste*). 

Des grossen Faran Gattinn las CbampoUion No Fre Ari, genau wie die 
dc.s Amoses biess; Salt Ta Si Kamerun**). Sollte es allzusehr gewagt ge- 
wesen sein, dass ich sie von jeher als Schwester und Gattinn des grössten 
Ranieses — Se Mi Ramesezn sehen glaubte? zu viel gewagt, vor Miamun 
oder Bclos jeden Welterobercr, und nenne man ihn auch Seti 1., für ein 
Himgespinnst zu halten? 

»Kusch zeugte Nimbrod, der heng an ein Held zu sein auf Erden ; er 
war ein gewaltiger Jäger vor Jehova — und der Anfang seines Reiches war 
Babel und Erecb und ,\kad und Chalue im Lande Sinear, und von diesem 
Lande gieng er ans nach Assur und baute Ninive, und Kehoboth Ir und 
Kalah und Resen zwischen Ninive und Kalah. die grosse Stadt.«***) Wäh- 
rend des Vaters Babylon iin Ebenlande unten aus blossen Backsteinen erbaut 
war, boten dem Sohne die nahen Gebirge Stein. »Es ist meilcwOrdig«, 
sagt der Hauptentdecker der Jahrtausende lang von ErdhOgeln überdeckten 
Ninosresidenz , » dass des Profeten Jonas 3 TagereLsen genau den 60 
Meilen bei Diodor entsprechen, und dass ein Viereck, gebildet von den 
grossen Ruinen des östlichen Tigrisufers. Nimrud. Kuj,iundschik, Khorsabad, 
Karamless, als die 4 Ecken genommen, ziemlich dasselbe Resultat geben 
würden.« Beide Entdecker, 1845 Botta für Frankreich , und dann Austen 
Henry Layard für England, staunten Ober die aufgegrabenen künstlichen 
Terrassen, die Palastwände, mit von Skulpturen überdeckten Marmorplatten 
bekleidet wie in Theben Kriegsszenen. Belagerungen, Schlachten mit Streit- 
wagen. Züge mit Gefangenen. Jagten. Trinkgelage u. a. darstellend, die 
Schrift, wie in Armenien, Medien, Persien und Babylon, lauter Keile, die 
Kunst der persischen verwandt, aber sie in I^ben und Ausdrucke der Zeich- 
nung an Thieren und Menschen, in Komposition, Gruppirung und Ausführung 
weit übertreffend. Manches sogleich an Aegypten erinnernd, obwohl eigen- 
thflmlich; über die an den Palast- und Saaleingängen, Persepoüs ähnlich, 
stehenden 2 bis 6 geflügelten Stiere und Löwen mit Menschenköpfen von ausser- 
ordentlicher Schönheit die Thiere 15 Fass hoch und 18 lang und so schwer, 
dass Botta nicht im Stande war, durch 4 Paare Büffel den Kopf eines der- 
selben au den Tigris zu bringen, wozu Layard 300 Manu bednrfle. Die 
Westvölker heissen in der hiesigen Keilschrift immer Tsimri (Kimren) und 
scheinen in jeder Provinz die Truppenmacht gebildet zu haben. 

Wir stehen hier auf dem Boden, aus welchem die Arier Aegypten über- 
zogen und knltivirt haben. Krieg erst und dann friedlicher Handel brachten 
die alten Völker mit einander in Berührung. Aus Smyrna, Sardes, Tyros 


*) Bims. V», 311. 314. Anders sieht Lepsius 3. 323 Nimrods Namen an. 
••) Salt P>- 4- 6. 

•”) Gen. 10, 8—12. . 
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(letzteres im Jahre 2760 und das delfische Orakel bereits 2920 »durch Ku- 
reten«, somit fcerade zur Zeit jener Hflksos-Egregoren-Zilge gegründet)*), 
Damask , Agbataua, Minos, Babylon und Su.sa (»Memnons, d. h. Miamuns 
Stadt«) zogen Karawanen »durch .sieben anders redende Völker«, sagt He- 
rodot. bis zu den völlig mongolisch, türkisch geschilderten »Schuellreitern«, 
Argippäern, unter Filzzelten am linaos- oder llelurgebirge, wo östlichere 
Handelszüge von den Serikern in Nord-Sina nach der Station des »Stein- 
tburmes« (Taschkaud) am Jaxartes ihre »seriscben«, später »medischen« 
und biblisch »bunte« genannten, seidenen Schleier und Gewände, den kost- 
baren Stein Yu und daraus und aus Porzellan verfertigte vasa murrhina 
und nordische Pelze brachten, wie aus Tobet und Kaspamira indische Wollen- 
zeuge (Schalas) und Baumwolle. Aus dem persischen Meerbusen kamen 
nach Babylon und Ninos Perlen, aus Moscha (Maskat) in Arabien Gewürze, 
Balsame und Räuchereien, aus dem innem Afrika (Olir) Gold, Ebenholz, 
Sklaven, Vieh, wie aus dem Westen, aus Gadeira und Tartessos, zum Theil 
auch zu Lande herab, Erz, Zinn, Bernstein, vielleicht . das erste Glas, 
gebracht auf Landwegen, welche Herodot andeutet, aus der Gegend jener, 
mit den Mythen vermengten, von den Göttern geliebten und von Apollon 
besuchten, bis Italien hinab genannten Hyperboreer (galt ja im Anfänge 
hellenischer Erdkunde das ferne Rom als deren Stadt), zur See von jenen 
mit der alten Nautik enge verbundenen Eöniker-Pelasgcrn. in unseren Sagen 
noch hoch gefeiert in den zauberlmft durch die Luft fahrenden, Erz 
grabenden und Bergspiegel besitzenden Fenken und Vinetiern. Hätten wir 
auch die obigen Angaben von des Sesosis - Ninos Eroberung des euro- 
päischen Thrakiens (Hellas) nicht mehr, so Ist seine dasige Weltherrschaft 
bekannt und gefeiert genug in jenem »Okeanoe-« (Ugüges-) oder Meersohne 
I n a c h 0 s , den Sofokles anredet : 

»Inachos, Vater! Sohn dea Okeanoa, 
des Quellencnseugers, hochgeehrt 
in Argos Geäld, auf Hera’s Hohn, 
und den Tyrrhcner-Pidasgcrn ! « **) 

Argos hiess damals nicht nur alles Hellas, sondern Epiros und Thessalien. 
Pelasgerbind , ja Makedonien mit, wie Italien Argessa und von letzterm 
Namen (nicht wie Strabo 1, 2 wähnte, von »Schauern« oder »schnell«) 
hiess den Griechen der Nordwestwind Argestes. Er herrschte Uber diese 
Länder (wir kennen seine Enkel von üenotiieu und Haiuiien in Italien bis 
zum schwarzen Meere) genau 2176 v. Chr., und die denkwürdigen Königs- 
listen in Argos, Sikyon, Makedonien, Epiros und Siiarta enthalten zu einer 
Zeit, wo die am Nil nur noch fragmentarisch vorhanden sind, von Inachos- 
Sesosis an durch mehr als 16 Jahrhunderte, wie die dieser Schrift beigegebene 
Tafel (s. Anhang) weist, über 60 Könige, die Namen oft mythisch und ethnisch, 

•) Herod. 2, 44. PluL 

••) DionyH v. Hai. 1, 26. 
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von GoHheiten um! VOlkerstimmen entlehnt (uwl deehalb von »ehr acMbinn 
Gelehrten, wie Uschnld, in ihrem HiiitoriBchen verkannt), aber die Gene- 
rationen streng cbronologiseh sich folgend und fixirt und so in die morgen- 
lamlischen Listen eingreifend, dass dieselben Personen urkundlich Uber 
Griechenland, Kreta, Lydien, Kypros, Fönikien, Assyrien, Persien und Aegypten, 
mit 1/ibyen und Aethiopien herrschend erscheinen. Inachos opferte snent 
der pelasgischen Here, deren Geinal ijeu-s, im epirotischen Dodona verekrt 
(»Dodondischer, Pela.sgischer! « redet ihn der Betende bei Homeros an), ja 
des Inaehos Tochter Io liebt, die somit eine Here selbst ist, in Kuhgestalt 
nach Aegypten gelangt, wo ahn Knh und Mond heisst, letzteres aacb jok, 
und dort Mutter der Faraone — der 20. Dvnastie wird. Des Inaehos Sohn, 
der Io Bruder Foroneus, welcher »die zerstreut lebenden Felasger in 
das Asty Phoronicon oder Argos sammelte und ihnen Gesetze gab«*), folgte 
dem Vater 2127, ziemlich wie Ninyas in Ninos der Semiramis, und mit dem- 
selben Namen wie in Aegypten, wo er aber (die Matter nicht gerechnet) 
schon 2154 herrscht, der Farao Fersn, der 284<te seit Menes, von welchem 
die Geschichte wenig weiss, als dass er erblindet und durch eine Frau, die 
er nach einem Orakelsprucbe, unter vielen suchend, rein erfand und zur 
Khe nahm, geheilt worden sei**). Plinins sagt von einem der Obelisk« in 
Rom ; qnem fecerat äesostridis filius Noncoreus (auch Neneoreus). Ejusdem 
remanet et alius — quem post caeeitatem visu reddit» ex oraculo Soli 
sacravit. Dem Feron folgt in der Manetholiste 2088 sein Sohn Amen-ofth 
(bei Pliniue Seeosidis fiUns Menoplitbevs , Erricbter des OheU^ im f^ens 
Neronis?) in Argos verwandtnamig Apis und in Ninos (auch 2082) Areias. 
Apis sei wegen Streben nach Gewaltherrschaft, einer Verschwörung der 
sehen gegen Foroneus ankämpfenden Teichinen und Kureten erlegen. Nach 
einer Sage erschlug ihn das Haupt der Verschworenen, Aetolos ams de» 
Japetos und Prometheus Stamme (den Pelasgern und Okeaniden feindliche 
Promethiden, Väter der späteren Hdteneu), der darauf nordwärts floh und 
Kuretien den Aetolemamen gab; nach Anderen zog Apis, die Herrschaft 
einem Bruder aberlassend, nach Aegypten, wo er — Mem6s gebaut habe***), 
hl Sikyon hiess er gleiches Namens Eur-opsf). Weil Apis in Argos kinderlos 
wegzog, folgte ihm dort der ron seiner Schwester Niobe dem Zens geborene 
Argos 2032, dessen Bruder Pelasgos I„ ein »Erdegeborener«, die Pelasger 
Häuserban und Kleödung lehrte ft), *ön dessen Geschlechte eia Zweig in 
Arkadien noch bis zum Jahre 668 v. Chr. historisch fortdauert, der angeblict 
Argischc in Sparta sogar bis um 200 v. Chr., wo seine T^etzten in der 
Römer Legionen gegen den Tyrannen Nabis Scinitz suchen, beinahe 2 Jalu- 
tansendc nach ihrem Abnbern Inaehos. 


*) Faul. 3, IS. 19. 30. ApaUo4. IL 1, 1. Ea». Raae. ISO. 114. 

**) Uerod. 2, 111. Diod. 1, 69. 

“*) Paus. 2, 14; V. 1, 6. Apollod. I. 7, 6. 7; II. l, 1. Eus. Rone. 111. 
t) Paus. 2, 6. 34. 

tt) Apnllmi. II. 1, 1. Dionys 1, 17. Paus. 2, 14; 8, 1. Strabo ft, 2. 
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Fallmerayer sagt hier: »Müssten wir in Heune’s Buche jene Parthic 
»bezeichnen, in welcher sich Schärfe nnd Tragweite geschichtlicher Konibi- 
»nations- und Auslegungskunst entstellter Sagen aufs glänzendste und stich- 
» haltigste enirobten, su wären es uuscrni Geschinacke nach die 13 Paragraphen 
»des dritten Zeitraumes mit der Ueberschrifl ,die Zeiten von Sesostris und 
»Semiramia'. Doppelt wohlthätig und beruhigend wirkt das Licht und die 
»schaffende Ordnung dieser Paragrajiheu auf Leser, die nicht blos vorüber- 
»gehende Bhcke auf die Wunderbauten der Pharaonen warfen, sondern viel 
»und lange in den Felsentenipeln und Freskenhallen von Ybsambol und 
»Medinet-Habu herumgewandert, aber doch mit schwerem Herzen und un- 
»eufriedenem Oemflte aus dieser Kunstwelt weggezogen sind, weil sie die 
»grossartige Bilderchronik wohl anstaunen, aber in ihrem Zusammenhänge 
»mit den wecbselvoUen Szenen der menschlichen Geschicke nicht begreifen 
»und erklären konnten. Uns hat der Verfasser voUkommen überzeugt, dass 
»Semtramis und Babel im Ursprünge ägyptisch sind.«*) 

Damit mir auch diese Anführung nicht übel gedeutet werde, will ich 
eben so offen gestehen, dass ein Jahr früher der Grossherzoglich Badische 
Geheimerath Schlosser in den Heidelberger Jahrbüchern 1846 bittem Spott 
über diese meine Forschungen ergossen hatte, was man dort nachlesen kann. 

Die 19. oder Sesosisdynastie endet im Jahre 1996 mit dem 6. Farao 
derselben, dem 288st*n seit Menes, Thuoris, und die 20. Dynastie beginnt 
buchstäblich in demselben Jahre, wo ebenfalls der 20. Patriarch Thar ah, 
70 Jahre alt, in Cbaldäa den berühmten Abraham erhält. Bei den Moham- 
medanem und Babbinen ist er, unterm Namen Azar, — Beamteter an des 
Nimbrod Hofe, sogar in unerlaubtem Umgänge mit dessen Gattinn Adna**), 
aber bei Justin, in gerader Linie vom Damasker Amoses (Sem) abstammend, 
als Adores, »Abrahams und Israhcls Vorfahre« König Damasks***), so- 
mit immerfort folgerichtig dieselben .Aramäerpatriarchen seit Adam, Damasker 
seit Damas (Amoses) und Faraone seit Menes. Genau so folgen sich in 
Assyrien 6 (ohne Semiramis) seit Ninos und in Argos 6 seit Inachos. 

Des Manethos rweites Buch zählt 96 Faraone in 2121 Jahren 
(4117— im). 


*) Fallmersyere Besprechung meiner >Allg. Geschichte« (ächaSb. 1846, L Thl.) ia 
der Beil, zur AUg. Ztg., 14. Juni 1847. 

•*) Movers, S. 472. 

••*) Jiurt. 86, i. 
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Das dritte und letzte Buch des Manethos haben wir heute in folgender 
Gestalt : 


Africtmus. j EusrfnOK. \ DifChron,u.A.\ Kritisch. 

I äjRC. bu U. j 


20. Dyn. 

l2Thcb. 

186 

J- 

12 F. 

178 (172) J. 

Chr. 8 F. 

228 J. 

12 F. in 

226 J. 1996 

21. 


7 Tan. 

180 

» 

7 - 

1.30 J. 

t'hr. 

121» 

7 . 

196 . 1768 

22. 

> 

9Diibast. 

120 

> 

3 * 

49 . 

Chr. 

48. 

9 . 

204 . 1572 

23. 

» 

4 Tan. 

89 

■ 

3 . 

44 » 

Chr. 

19. 

4 . 

156 . 1368 

24. 


1 Halte 

6 

» 

» 

14 . 

Mai. 

166 . 

3 . 

206 . 1212 

25. 

> 

3 Aoihiop. 

40 

» 

4 > 

44 . 

Chr. 

44 . 

18 . 

302 . 1006 

20. 

> 

9 Halten 

IMl'/ 

1» 

ö . 

168. 173. IÜ7 J. 

Chr, 7 » 

177. 

21 . 

179 704 

27. 

> 

81’er». 

124 

» 

8 » 

120 J. 

Chr. 6 » 

124 . 

5 . 

m . 525 

28. 


1 SaUft 

C 

> 

1 > 

C . 

Chr. 

39. 

1 . 

G 413 

29. 

* 

4 Mond. 

20V 


(4)5 . 

21'/.. 



4 . 

20 407 

30. 

» 

SSobonn. 

38 

> 

3 > 

38 (20) J. 



s . 

38 . 587 



61 l-'ar. 

859 

J. 

65 K. 

842';'j.r. 



87 F. in 

1646 i.b.350 


Da Diodor (1, 44) von Menes an in allen 30 Dynastien zählt *470 
Männer und 5 Frauen*, Herodot hingegen (2, 142) ausdrücklich vor dem He- 
rästos))ricster Sethon «341 Könige«, nach Sethon aber, in ganz bekannter 
Epoche, sich nur noch 34 ßegierende finden, so muss Diodors Angabe 
Schreibfehler sein und heissen »370 Männer und 5 Frauen«. So viele 
zählte Manethos in der That, 375. Nach llerodot enthielten also die 
20., 21., 22., 23., 24. und 25. Dynastien 53 Faraone, deren erster der 
289tt« und der letzte der 341stc in der Keihe war. Sethon demzufolge 
der 34i8te. 

Nun geben Eusebios und Africanus die 24. Dynastie lückenhaft, da 
Beide nur den Bonchoris kennen, wälirend llerodot ausdrücklich und mit 
Umständen drei auführt. Auch in der 25stai kennen die 2 christlichen 
Schriftsteller blos; Afrikanus 3 (Sabako 758, Sebicho 746, Tarakus 734). 
und Eusebios, aber irrig als in der 26*ten, dazu den Ammeres 691. Die Bibel 
nennt uns jedoch schon im Jahre 971, also über 200 Jahre früher, und 
ebenfalls äthiopisch, den Susak, 946 den Zarach, unter Hosca (732 — 724) 
den So (Sewcch), und 716 den Tirhaka. Somit ist die Zählung von blos 
3 oder 4 Aethiopen, 1(X)6 bis 704, falsch. Herotlot zählt (2, 100) aus- 
drücklich »achtzehn Aethioper«, und die 6 ersten Djmastien dieses dritten 
Manet hobuche.s haben somit, wie gesagt ist, 53 Könige. 

Die 28ste, 29stc und 30*tc sind bekannt und zählen 8, macht +53 = 61, 
so das bloss die 26si<! und 27ste auszumitteln sind, auf welche noch 26 fallen 
müssen, nicht blos des Afrikanus 17; Letzteres rührt daher, dass er die 
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Dodekarchen nicht mitzählte, blos PBammitich allein, während doch in der 
7ten die 70 Tyrannen mitgezählt sind. In der 27 sten dagegen zahlen Afri- 
canus und Eusebios alle 8 Perser von Kambüses bis Dareios Ochos, sogar 
den Mager, also 525 bis 413, wo sie den Amürtilos haben, während uns 
zu Ausfllllung der 375 nur 5 Zahlen fohlen, somit unfehlbar entweder 
Xerxes II., Sogdianos und Ochos, alle 3 vom Jahre 424, blos als einer zu 
zählen sind oder der Mager zu des KaniblLses Zeit Wegfällen muss, abgesehen 
davon, dass Amürtäos in Wirklichkeit bereits im Jahre 455, also unter 
Arta-xerxes, in einem Theile Aegy])tens als anerkannter Farao galt und als 
solcher handelte. 

Die Jahre anbelangend, welche der armcni.sche Eusebios p. 250 aus- 
drtickUch vor der 107. Olympias (352 bis 349) als 1646 angiebt, was un- 
streitig richtig ist, geben die Po.sten bei Afrikauus, wie bei Eusebios, kaum 
mehr als die Hälfte dieser Summe, und, wie obiger Ueberblick zeigt, 
weichen sie so von einander ab, dass ich das, was sich aus der Geschichte 
(mehr darf ich nicht sagen) sehr mutmasslich ergiebt, hier nicht vor- 
läulig rechtfertigen kann, sondern dies der folgenden Untersuchung über- 
lassen muss. 

So manche Blössen meine Chronologie im Einzelnen noch bieten mag 
— ich bin nicht Chronolog von Beruf, ich kam blo.« auf diese Wissenschaft, 
weil ich ohne sie im unbetretenen Urwalde rein keinen Weg mehr fand, 
und noch heute sind mir viel wichtiger als sie die Thatsachen. das Ziel mir 
weit mehr am Herzen als der Weg — , so konnte ich es nicht für Zufall halten, 
dass gerade wo am Kil das Licht erlischt, wo die grossen Faraone mit 
ihren welterfüllenden Namen, die Mi Amun und Sesosis, in ihre stillen 
Todtenkammem bei Biban el Moluk hinab gestiegen sind", die 19. Dynastie, 
die letzte des zweiten Manethobuches , und der Sebennj'ter Priester wusste 
sicher warum, mit dem 288. Farao Thuoris genau in dein Jahre 1996 
V. ehr. schliesst und die 20. Dynastie beginnt, wo in den Aramäcr Urkunden 
ebenfalls der 20. Patriarch und mit gleichem Namen (Tharah, Azar, Adores) 
in Chaldäa auftritt und den Stammvater eines interessanten Volke.s erzeugt. 
Das musste meinen Mut erhalten. 

Mit dem Anfänge des dritten Manethoregisters herrschen am Nil noch 
12 Thebäer; ihr Wirken jedoch zog sich dermassen von Aegypten in andere 
Theile der Weltmonarchie zurück, dass entweder schon Manethos oder dann 
seine Abschreiber die 12 Namen nicht mehr bedeutend genug fanden, sie 
der Nachwelt zu überliefern. Genug, die Liste sagt bei Africanus und Euse- 
bios, nur in der Zahl der Herr.scherjahre verschieden, ärmlich blos: 
fixoottj ivraOtela ßaailUav JmOJiohföv iß", ot eßaOÜtvOav ttij (fotj' bei 
Eusebios. bei Africanus. somit 178 dort, 135 hier). 

Die Denkmäler geben, wenn auch nicht Klares, doch etwas mehr. 
Die XU tragen noch immer, wenigstens 11 davon, aber das letztemal, den 
kaiserlichen Namen der Ramesiden. Bunsen hat mit dem ihm eigenen 
Ungeheuern Fleisse, aber selbst von Jahr zu Jahr unsicher schwankend in 

16* 


Digitized by Google 



I2i 


Dot Kanetlioi drittel Buoh. Die Pitiiarchea. 


Namen und Titeln*), aus den Dcnkmalforschungcn seines, an UnterstUteiuig 
und Hilfsmitteln überglücklichen, Freundes Lepsius uns ein Djniasüebild 
geliefert, das am Ende folgenden Ueberblick beut. 

Fuoris? (Xilos, Setoelcht Mererra) 1305 v. Chr. 

1. Ramses III. Uok Pen 12M v. Chr. 

2. Kams. IV. 3. Rams. V. 4. Rams. VI. 5. Rains. VII. 6. Rams. ^^I1. 

Meri Amn Amn Meri Anin Anm Hr Amn Hr 

Hek Ma Hik lleiiuh Ilk Neter Pen Khp«i Khpa Hri Ht 

Mri Amn "'TTKa^IX. Mri Ämn“bi 

8. Harns. X. Satr N Ra Mri Amn 

9. Rams. XI. Mri Anm Si Ptah 

I 

10. Rams. XU. Satr Ra Mri Am 

t 

U. Rains. XIU. (XIV.?) Satr N Ptah Ntrilik Paa 
. 12. Rams. XIV. V herrsrhend bis z. J. 1110 V. Chr. 

Nach Bunsens RechnungssyKtcme herrschte diese Dynastie also in der 
israelitischen Kichterseit, von Deborah bis Hcli. Von Thuuris (Bunsens 
Fuoris) sagt dieser Forscher: »Wilkinsons Angabe, er sei Vatsr von liam* 
ses III., hat sich nicht bestätigt; es ist also zweifelhaft, ob wir ihn uiebt 
zur vorigen Dynastie rechnen müssen.«**) Was mich betritft, erlaube ich 
mir auch hier nicht, die Liste zu ändern, fand aber auch ohnedies, dass 
Thuoris in die 19.* Dynastie gehört, wo er um 2013 herrscht, wie in Ninos 
Xerxes 2012 und in Chaldäa und Syrien als Tharah seit 2066 lebt, wo unter 
ihm der letzte Patriarch der Egregorenzeit, Noah 950jährig zu seinen Vätern 
gieug***). Von einem Beinamen Nilos ist eben Sb wenig zu reden, abi man 
zweifeln darf, ob er der Vater der 20. Dynastie sei. 

Die Denkmale bezeichnen das 26. Jahr des 289. Farao, Rameses, 
und wirkUch herrscht er als Arma-Mithres in Ninos 38 Jahre. Bunsen 
erwähnt aus den Bildern zweier Paläste in Medinet-Uabu Gefangene aus 
seinen 12 Jahre lang dauernden Feldzügen als Karyatiden angebracht: 
bärtige Rabu, abermal die Kheta, Amar, Faikkrui (Akkaron?), Salrtana am 
Meere (Sidon?), Tuirsa am Meere (Tyros?), die Pursata (Pcleset, Palästina?), 
Masuas (Damosk?) u. a. Sein Grab in Biban el Moluk komme an Pracht 
und Schönheit dem von Sethos gleich; der Sarkofag aus rothem Granit ist 
in Paris. »Mit dieses Königc.s Regierung verschwindet recht sichtlich die 
Macht und der Ruhm Aegyptens für Jahrhunderte. Seine Eroberungen 


•) Man vergleiche diese Dynastie in seinem III., IV. und V*. Bande, 1845. 1868. 1867. 
•*) Buna. IV, 229. 

•») Ga». 9, 28.129. 
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enden in Bauten. Der Schmuck Heines grossartig angelegten Grabes ist nie 
vollendet. Die Denkmäler weiden immer seltener nacb ihm.« (Vom 2. Sohne 
hat Bunsen blos, er habe allenthalben die Namensschilder des ältesten 
Bruders vertilgt und die Seiteninschrifteu auf des Tnthmosis I. Obelisk in 
Karnak machen lassen, nach denen »er alle fremden Länder unterworfen«, 
d. h. dass die Nachbaren — ihn ruhig gelas.seu. Sein Grab sei eines der 
prächtigsten, aber ohne alles Historische, das des dritten wie in Eile 
errichtet*).) 

Vom Sohne Harns cs VUI. (Bunsen sagt jedoch Hck Ma) weiss Lep- 
sius, dass »die letzte Epoche dieses Hauses« beginnt, ln Ninos hat er seit 
1944 als Belocbos 35 Jahre. Mariette grub 1853 prächtige Trümmer 
von seinen Bauten in McmJfia aus. »Dieses und die Pracht der Privatgräber 
zeugt zwar nicht für die Selbständigkeit der ägyptischen Macht, aber doch 
für des Königes Reichthum und den Wohlstand Einzelner. Unter ihm 
zeigen sieh die ersten Spuren des Eingriffes der Ammons- 
priester, welche, nach einer kurzen Wiedererhebung der 
königlichen Macht, endlich die Dynastie stürzen!«**) 

Es ist zu verwundern, dass Bunsen das in diesen letzten Worten liegende 
Gewicht nicht ahnte. Ich, der ich nicht mit Nork den Tharah. Abraham 
und Isaak als mythische Wesen (dass Mythisches ihnen anklebt, liegt im 
Geiste der ältem Geschichte) ansehen and Abraham fOr Eines mit Zeus 
und Sarai mit dem Monde halten kann***), sab von jeher hierinn den aus 
Aram schon früher heranrückenden und von mir oben bei Horos angedeuteten 
Kampf des Monotheismus gegen den krassen hamitischen Polytheismus, die 
Folgen jenes Noahflaches: 

»Verflucht sei Kanaan, 

ein Knecht der Knechte sei er seinen Brüdern ! 

Gesegnet sei Jehova, der Gott 8ems, 
und Kanaan sei sein Kneeht. 

Jafet breite Gott ans, 

er wohne in den Zelten des Kuhmes, 

und Kanaan sei sein Knecht !«f) 

' »Tharah nahm Abraham seinen Sohn und irf>t, Harans seuies Sohnes 
Sohn, und Sarai seine Schwiegertochter, das Weib Abrahams seines 
Sohnes, und gieng mit ihnen aus Ur in Chaldäa, um in das Land Kanaan ft) 
zu ziehen; and sic kamen bis Heran (Charrae in Mesopotamien), und wohnten 
daselbst. Und das Alter Tharahs war 205 Jahre, und er starb in Horan.« fff) 


•) Bum. rV, 2SO— 243. 

**) BliMwn aber Hek M& IV, 343 aaeh Idariette ira Bulletio archöologiqae, und dem 
7. Band ron Lepeiua Denkmälern, Ul. Abth., Taf. 307—243. 

***) Nork, Asdeutunfn eines Sjsteins d. Myiho]. Lps. 1850. S. 37. 39. 

t) Gen. 9, 25—27. 

tt) Also unter lUznitan, denn Kanaan war Harns Sohn, 
ttf) Gen. 11, 81. 32. 
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Da dieser Tod somit vor Abrahams Weiterzuft« aus Haran vorfiel, musste 
Tharahs Alter verschrieben sein und blos 105 Jahre heissen, wo es dann 
im Jahre 1961 wftre. Die Alten wussten übrigens, wie Abraham Gljährig 
seines Vaters Götzenbilder (theraphim, «WaiA«) noch in Ur verbrannt hatte*), 
was auf das Jahr 1935 fiele. Auf Gottes Geheiss zog Abraham, 75 Jahr» 
alt. 1921 aus Haran weg, und nahm Sarai und lx)t und alle ihre Habe und 
Sklaven (vom Vater Tharah geschieht keinerlei ErwShnuug mehr, was meine 
Vermutung zu bestätigen scheint) und zog mit ihnen weiter nach Kanaan, 
bis Sichern, wo er dem Hemi einen Altar haute, dann einen bm Bethel, 
und gelangte weiter südwärts. Als Hungersnoth das J«and drückte, begab 
er sich nach Einigen im Jahre 1916**) nach Aegypten, an der Grenze 
seiner schönen, aber unfruchtbaren Sarai anbefehlend, sie solle sich für seine 
Schwester aosgeben, damit die Aegypter ihn nicht ihretwegen nmbringen. 
es ihm aber wohl gehe. So that sie. »Als nun Abraham nach Aegypten 
kam, sahen die Aegypter das Weib, wie sehr schön sie war, und die Grossen 
des Farao priesen sie vor dem Farao, und man nahm das Weib in des 
Farao Haus, und der that Abraham Gutes um ihretwillen, und er bekam 
Schafe. Rinder, Esel und Kameele, und Knechte und Mägde.« Als jedoch 
Gott dem Farao und seinem Hause wegen Sarai Plagen sandte, tadelte er 
den Abraham ernst, ihn getäuscht und verhehlt zu haben, dass Sarai sein 
Weib .sei. Er habe .sie ehelichen wollen, gab sie ihm aber zurück und liess 
ihn aus dem Lande geleiten***). Nach Josefas hatte er den Aegyiitem 
chaldäischc Wissenschaft. Zahlen- und Sternkunde gebracht f). Sehr reich 
an Heerden, Silber und Gold, zog er wieder nach Bethel, wo es, wegen 
Grösse ihrer Heerden, zwischen seinen und Lots Hirten zu Streit über die 
Weiden kam, .äbraham aber den Bruderssohu beredete, sich zu trennen, 
welcher dann in das fruchtbare Jordauthal wegzog, wo Sodom und Gomorrha 
lagen. Damals hatten Könige der umliegenden Landschaften Krieg mit 
Kedorlaomer, demjenigen von Elam, dem sie 12 Jahre lang zinsbar gewesen, 
in welchem Kriege I/)ts Habe geplündert und er selbst gefangen wurde, 
worauf Abraham mit 318 seiner Hausgenossen auszog, die Feinde bis nörd- 
lich von Dama.sk verfolgte und Lot frei machte. Als der Patriarch be- 
kümmert war, dass er keine Nachkommen habe und sein Knecht, der Da- 
masker Elieser, sein Erbe sein werde, habe ihn Gott im Traume getröstet: 
»Vernimm, dass dein Same Fremdling sein wird in einem Lande, das nicht 
sein ist. und man wird sie zu dienen zwingen und quälen 400 Jahre (später 
genauer 430 Jahre); — sie aber sollen im vierten Geschlechte hieher zurock- 
kebren.«tf) Auch diese kostbare Urkunde bestätigt meine Rechnung und 

*) Sync. 99. Conf. 94. 95. 98 (wo das Verbrennen der Gdtsen in Abrahama 14. Jahr, 
1982, gesetzt ist). Die Samariter geben Tharah 145 Jahre. Dann starb er 1931. 

**) Sync. 99 im 7. Jahre der Auswanderung. Es ist dies blosse Hypothese. 

♦••) Gen. 13, 1—20. 

+) Jos. Ant. I. 8, 2. 

rit) Gen. 15, 13 — 16. Eiod. 12, 40 und Galat. S, 17. 
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widerlegt die erkünstelten der Aegyptologen (Lesueur hat diese Dynastie 
um 1353, Buuson 1298, Drugsch 1288, Champollion 1279 und Höckh genau 
am 15. Juni 1183, weil Manetbos [oder seine Kopisten] unter Tbuoris 
Troja erobert wähnten). Es ist geuau: 1921 — 430 = 1491, nach meinem 
Kanon und der jetzt allgemeinen Annahme von des Moses Auszuge*). In 
Abrahams 86. Jahre, 1910, gebar ihm seine ägyptische Sklaviuu Hagar den*. 
Ismael, einen Stammvater von 12 Araberstämmen, bei denen er im Jahre 
1773 im Alter von 137 .Jahren starb**). 99 Jahre alt, Ismael zählte 13. 
also 1897, habe der Patriarch die Beschneidung eingefllhrt***), ein Kenn- 
zeichen seiner lleligionsgeuosseu, ursprünglich wohl des Sinnes, statt der 
Menschenopfer freiwillig Blut zu vergiesseu, und sah Soduma und Gomorrha 
untergehen, worauf dem Hundertjährigen 1896 Sarai den 22. Patriarchen, 
den Isaak gebarf). Nach der Genesistf) wäre Tharah erst 1861 gestorben. 
Im Jahre 1856, Isaak war 40 Jahre alt, ehelichte dieser Bethuels, des 
Bruderssohnes von Abraham , des Aramäers in Mesopotamien , Tochter 
Rebekka, nach welcher Abraham seinen Haushofmeister gesendet, und diese 
gebar Isaaken in dessen 60. Jahre, 1836, die zwen ungleichen Zwillinge, 
Esau und Jakob (Israel) fff), welche Bunsen »uralte mythologische Namen« 
nennt§), worauf Abraham, 175jährig, 1821 starb§§). 

Hier hat nun jeder Leser die Wahl, die Genannten entweder als blosse 
Patriarchen Arams und Abraham nur aus Hnngersnoth nach Aegypten ge- 
kommen anzusehen, wo seine Sarai in des Farao Harem kömmt, oder aber 
mit Justins Quellen »Damas, Azclos, Adores, Abraham und Lsrael als Könige 
von Damaskos«, welches der erste von ihnen gegründetst), und einen der- 
selben, Adores, für eines mit Tliuoris, dem letzten Farao der 19. Dynastie. 
Die Wahl wird durch Folgendes erleichtert. 

Wegen Reibung zwischen den Zwillingen entwich Jakob, angebUch 75 
Jahre alt*f), 1761 zu seiner Mutter Rebekka Bruder, Laban zu Daran in 
Mesopotamien, dem er diente, wofür er nach 7 Jahren, 1754 die Tochter 
Liah und um abermal 7 Jahre die schöne Rahel zur Ehe erhielt Diese 
und Sklavinnen gebaren ihm 12 Söhne, darunter (in seinem 91. Jahre?), 

6 Jahre vor dem Wegzuge, 1746 Babel den Josef, den 24st«i> und letzten 
der Patriarchen *ft), worauf Jakob, nach 20 Jahren Dienens, 1740 heim- 


*) Lepsiua (S. 316 ff.) nussverateht die 430 Jahre. 

W) Gen. 16, 10; 26, 12—18. 

**») Gen. 17, 1. 24. 25. 
t) Gen. 21, 6. 
tt) Gen. 11, 32. 
ttt) Gen. 25, 20. 26. 

1 ) Buna. IV, 427. 

«) Gen. 26, 7. 9. 

Mi) Just. 36, 2. 

*t) Alczauder in Ens. Pracp. evang. 9. 

»ttl Gen. 30, 24. 25—34. Sync. 105. 106. 112. Hfl. 
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kehrte*), von dem versöhuliehen Esau (Edom) mit 400 Mann eingehoH. 
Die filteren SOhne, bei ihren Ucerden, Josef, den Träumeansleger, um den 
Vorzug beim Vater beneidend, verkauften <len Siebzehnjährigen im Jahre 1729 
an vorbeiziehendc lamaeliten, welche aus Gilead kamen und Gewürze und 
Dalsoni nach Aegypten führten**). Hier kam der schSne Jüngling in 
.♦ den Dienst des Obersten der Leibwache des Faran, 1‘otifar oder Pete-Fre***). 

Während in Ninos 6 Ninyaden dnrcti 207 Jahre X1982 — 1776) herrschten, 
walteten in Aegypten die Ramesiden der 20. Dynastie. Diodor weiss blos, 
dass auf des Sesosis Sohn Feron aus der 19ten »eine lange Reihe Könige 
nichts thaten, was der Aufzeichnung werth wäre. Viele Menschenalter später 
herrschte Amoscs». Seyffarth fand die Planetenstellnng bei des Amoses 
Gebart, den er freilich für den berühmten der 18. Dynastie hält, b«in 
Jahre 1833, und da der Farao derselbe ist, wie der Ogüges der Flut (von 
ihm sogleich), welcher 1796 herrscht, würde das zusammenstimmen. Den 
Sturz der Dynastie leitet Diodor ab vom Uebermute und der Despotie des 
Ramesiden, wodurch, als »der Aethioperkönig Aktisanes gegen ihn zog. 
Viele abtrünnig wurden und der Aethioper Aegv^pten in seine Herrschaft 
bekam«, welcher an Syriens Grenze Rhinokolnra als Verbrecherkolonie an- 
gelegt habet). 

So wäre Amoses der 11. Rameside der Dynastie und der Aethioper der 
12. Farao, von dem Dunsen zweifelte, ob er Rameside sei. Dieser Forscher, 
anknüpfend an das, was er über Rameses Hek Ma gesagt, fährt fort; nach 
Aussterben der Ramesiden müsse eine grosse Umwälzung in Aegypten vor- 
gegangen sein; alle thebäischen Dynastien verschwinden für immer und es 
gehe die Herrschaft Ober an Unterägypter, und zwar an die 21. Dyna-stie 
von Tanis (Zoan, San, östlich am gleichnamigen Nflarroe, südUch von 
Mcnzalch), »welche wohl ursprünglich mit den Aromonspriestem zusammen- 
hieng, sei es nun, dass sie durch die aufstrebende Priesterkastc auf den 
Thron gelangte, oder durch den Einfluss der Assyrer, welche dieFaraonen- 
gewalt mehr und mehr auf priesterliche Thätigkeit und die Herrschaft Ober 
den Bezirk von Tan beschränkten« ff). Sie beginnt nach meiner Rechnung 
nach den 228 Jahren der 20«tc« (auch die assyrischen VI regieren 207 
Jahre) im Jahre 1768 mit Smendes, dem 301. Farao (in den Denkmalen 
Si Amn Her Hör, Oberpriester, der in Karnak baute) ftt)- »Nach dem 
Tode des Aethiopers machten sich die Acgjpter wieder unabhängig und 
wählten einen einheimischen König, Mendes, welchen Einige auch Marrhos 
nennen. Er verrichtete nicht die geringste Kriegsthat, erbaute sich aber 


•) Gen. 31, 38. 41. Sync. 105. 106. 

*•) Gen. 37, 2. 26—28. 

*••) Gen. 39, 1. Job. Ant II, cap. 4. 

t) Diod. I, 60. — Lepsiua (ß. 295) möchte den Aktisanes ün Sahako der 25. Dy* 
nastic finden. 

tt) Buna. IV, 244. 246; vergl. UI, 121. 
ttt) Bum. IV, 244; V, 396. 
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«o Uratunal, das Labyrinth genannt.«*) Smeudes ist wohl der Errichter 
eines Obelishes, >a linianto positus«. wie Flinius fand. Isokrates fixirt diese 
Dynastie ebenfalls so, indem er den Farao unter dem Priesteniamen Bu- 
siris (Itosellini las statt Her Her wirklich I’chor) »200 Jahre vor Perseus« 
ansetzt, welcher iui argischen liegister bis 1573 und iui assyrischen 1573 
erscheint ♦*). 

Unzweifelhaft ist das von Bunsen geahnte Uebermächtigwerdeii der 
Amunspriesterkastc, welches Manethos in dem von den Aussätzigen Gesagten 
ebenfalls erwähnt und an den Priester Osarsif in lleliopolis anknUpft, das 
biblische Annähem des Patriarchenelementes. Als nämUch 1742 auf Smendes 
Psusennes I. Farao wird, hören wir, Josef sei, in der Gunst des Potifar 
gestiegen , aber durch dessen buhlerische Frau , welcher er nicht willfahrte, 
verleumdet, 1718 in den Kerker gekommen, habe nach 2 Jahren des Farao 
Träume durch Weissagen der 7 Hungerjahre gedeutet und sei deshalb, 
30 Jahre alt, 1716 zum 8tatthaher des ganzen Landes gesetzt worden. 
»Und der Farao sprach zu Josef: ich bin der Farao, und ohne dich soll 
kein Mensch seine Hand oder seinen Fuss erhöhen im ganzen Lande Aegypten. 
Und .der Farao nannte den Namen Josefs Zafnath-Faneach (^bei Josefus 
Psothom-Fanechos) und gab ihm Asnath, die Tochter Potiferas, des Priesters 
zu On (Heliopolis), zum Weibe.«***) All das wird erzählt von Einem aus 
der in Aegypten flli' unrein geachteten Hirtmikaste. Malalas nennt den 
Psusennes Petissoniosf). 

Uiodor sagt nach des Smendes Tode kurz: »Nach dieses Königes Tode 
batte das Volk kein Oberhaupt 5 Menschenalter durch« ff), was abermal, 
vrie denn dieses Griechen Rechnungen fast immer genau sind, auf die folgende 
Dynastie fuhrt (1742 — 165 >= 1577). Reeht bedeutsam klingen an Josefs 
erwähnten ägyptischen Namen Psothom-Fanechos die letzten 2 Faraonen- 
namen Psinaches und Psusennes II. Bei Chäremon heisst Josef Petesef. 
Nachdem Isaak, ISOJährig, 1716, zur Zeit der Erhöhung Josefs, gestorben 
wnrtff)i sandte Jakob seine älteren Söhne wegen der Hnngersnoth im 
8. Jahre, in Josefs 39st«|ii, um Korn nach Aegj'pten 1708 und al)ermal 1707, 
und sog in seinem 130. Jahre selbst zum iSuhne (215 Jahre seit Abrahams 
Anawandemng). £r starb dort nach 17 Jahren, 147 Jahre alt, 1689 und 
Josef selbst, 110 Jahre alt, 71 Jahre nach Jakobs Ankunft, 1636§), unter 
dem 306. Farao Psinaches (seit 16422). Eusebius sagt richtig 144 Jahre 
vor des Moses Auszüge (1491 -|- 144 «>«= 1635)§§). 


•) Dlod. 1, 61. Sjnc. 73. 74. En». MaU 306. Rone, 241. 

**) Iwdcr. Busiris 6. 16. 

•»•) Gen. 39, 20 ; 41, 1. 37—46. Jos. Ant. II, csp. 4. 6. Just 36, 2.] 
t) Mslslss, p. 63. 
tri DioA 1, 62. 
ttri Qnn- 96, 28. 29. 

I) Gen. 41, 47. 63. 64 ; 46, 6. 11; 47, 9. 28 ; 60, 22. 26. Sjnc. 109. 111. 

II) Eua Msa, p. 942. 
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Die Felasger und die Hellenen. 


Ich habe mich bcniaht, diese AlterthumsstOcke , um sie nicht zu zer- 
brechen, eines um das andere, sorgsam aus der Erde zu beben. Es folgt 
nun das grösste und vielleicht bedeutungsvollste. 


Die Pelasger und die Hellenen. 


In den Peiasgerver/eiebuissen erscheint, von des 3. Inachiden Apis 
Schwester Niobe dem Zeus geboren, wie der 4. Argosherrscher Argos 2032, 
sein Bruder Pclasgos I. uro 2029, dann dessen Sohn Lakaon, welcher 
Lakosura baute, die Luperkalicu stiftete und »17 Alter vor dem Troar- 
kriege» (17X33 = 561+1270 = 1831) nach Dionys 22, nach Apollodor 
50 Sohne zeugte*), lauter ethnische Namen, eine pelasgische Stämmetafel 
Europas von Italien bis ans schwarze Meer. Ich nenne davon Oenotros 
(schon im rätischen Hochlande üenotrium, Uuodres, jetzt Nauders), Peu- 
ketios oder Japyx, Daunios, Thesprotos (damals noch westwärts des 
Pindosrückens, später in Thessalien), Tcleboas, Makednos, Ftbios, 
Hämon, Titanas, Mänalos, Mantinos, Klitor, Stymfalos, ür- 
chomenos, Aegeon, Lükios u. a. als Beleg der Richtigkeit der froheren 
Annuhme von des Inachos weitem Herrschen. 

In der Argischen Köuigsliste der Pelasger aber folgen auf die 6 ersten 
Inacliiden (parallel mit den G Ninyaden und deren 232 und den 6 Sesosiden 
der 19. Dynastie und ihren 209 Jahren), wie die Tafel zeigt, 7 Stamm- 
häupter des älteni Zweiges von Jasos 1. und Agenor an: 1) Argos 
Pan optes, dessen Name an Amenoptes erinnert, der Erleger des Arkadien 
verwüstenden Stieres und Rächer des ermordeten Apis an Aetolos. 2) Ja- 
sos 11. (von dem Argos das Jasische hiess, auch Inachos genannt, 133V< 
Jahr vor der ügflgi.schen Flut, 17C0 + 133*,s = 1894; 700 Jahre älter als 
Ilion, 1183 + 700 = 1883, und endlich 1108 Jahre vor 01. 1 oder 1108 
+ 776 = 1884)**). 3) Dessen Tochter Io II., eine Wiederholung lo’s L 
Von dieser Io U. licisst im »gefesselten Prometheus« Herkules »die drei- 
zehnte Zeugung«, da er von Io L die 20ste wäre. Sie ebeUchte in Aegypten 


*) Dionys 1, 11. 13. 17. Apollod. in. 8, 1. Antonia (Lib. 31) macht die Zahl 60 
durch Daunit« voll Strabo 6. Paus. 8, 2. 3. Flin. 111. 16, 1. Aeliaa 10, 48. Eua. 
Uaü 197. 

**} Geni. Alex. £us. Mail 126. 127. 130. 132, Sync. 66. Strabo 6, 6. 
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den Farao Telegonos — bei Eagebios Oris pastoris filius, septinms ab Io (Io I.) 
et ab Inacho — , welchem Hie gebar 4) den E p a f o 3 (äg. Apofl), Gatten der 
Nilostochter Memfis und angeblichen Erbauer der Stadt letztem Namens. 
5) Ihre Tochter Libye, welche dem Belos gebiert 6) den Agenor II. 
oder Fönix. Herrn Fönikiens, und 7) Belos, welcher Aegypten erbte (wie 
der Libye Schwester Lysianassa den bereits genannten Busiris)*). Vom 
jOngera Zweige aber (von des Jasos I. Bruder Forba.s 1908) dem als in 
Argos herrschend Verzeichncten : 8) Triopas 1873. 9) Jasos III. 1827, 
dessen Bruder Xanthos 7 Alter vor Deukalions I'lut, nach anderer Rechnung 
1843, mit Pelasgern einen Theil Lykiens einnahm nnd Lesbos anbaute**). 
10) Krotopus 1796, vom mythischen Namen der Pelasgerlande Ogflges 
genannt, als Aber Attika und Böotien herrschend (»ein Antochthon, 1020 
Jahre vor der ersten Olympiade. 1020-j-776 = 1796, oder 150 Jahre vor 
Kekrops (1640 + 150 = 1796) oder endlich 1235 vor Kflros (560+1235 = 
1795)***). 11) Sthenelos 1775. 12) Gelanor 1764. 

Hier sind 12 Pclosger, genau wie gleichzeitig die XII der 20. Dynastie, 
in Argos wie am NU herrschend, wie vor ihnen die 19. Inachidische und 
die- 11. der Bnsiriden -Bchon im so genannten alten Reiche. Da die Fa- 
raone von Anbeginn an arische Heraklcidcu waren, wundert sich Lepsius 
ohne Noth Ober so viel hellenisch klingende Namen f). Herodot sagt 
aosdrflcklich : »Die Perser, wie die Hellenen, uennen des Akreisios Ahnen — 

Aegypter.-tt) 

Der Libye oben genannter Sohn Belos erzeugte mit des Nilos Tochter 
Anchinoö die Zwillinge Aegyptos nnd Danaos, dann den Kefeus und 
Fineus. Dem Danaos gab der Vater Libyen, dem Aegyptos Arabien, wozu 
später Aegypten kam. Der Mythos giebt ihm 50 Söhne (damnter die Namen 
LOnkens, Proteus, Busiris. LOkos. Agenor, Sthenelos, Pandion), dem Danaos 
50 Töchter, mit denen der Vater (sie heissen im »gefesselten Prometheus« 
das 5. Geschlecht von der Io II. Sohne Epafos), vor den feindlichen Neffen 
fliehend, nach Europa segelte, aufRodos landete und dann 1763 nach Argos 
fuhr, wo er, der ältera luachidenlinie von Mutterseitc entstammend, dem 
Gelanor, bei Aeschylos bedeutsam genannt »Pelasgos, Sohn des Erde- 
geborenen Palaichthon, Herr der Peloponnes, bis Dodona. an das Adriameer 
und an den Hämos, Ober alle Pelasger« die Herrschaft streitig machte. 
Die peUsgischen Männer schwankten nnschltlssig , welchen von Beiden sie 
anerkennen sollten. Als aber am andern Morgen ein Wolf in Gelanors 
Rinderbeerde stOrzte nnd den Heerdestier niedermachte, verglichen sie den 


•) Apollod. II. 1 , 3. 4. Eub. Rone. 1S7. 

••) Diod. 6, 81. 

***) Alrieinus bei Sjnc. 63. 64. 66. 148. Conf. 70. 7t. Eus. Rone. 114 (1706). 
t) Lep»., 8. 274—077. 
tt) Hecod. 6, 64. 

17* 
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Fremdankönunling mit dem Wolfe, gaben dem Aegypter den Vonug nnd 
setzten die Danaiden an die Stelle der Inachiden*). 

• Und dio man noch zuvor l’clasgioten hieu, 

Die liesH er Danaer nennen.«**) — 

Um diese Zeit (Pausanias sagt, im dritten Alter nach Pelasgus) sollte 
die Uebermütigen, die Pela.sger, deren üppiges Wesen die Gottheit so krünkta, 
da.ss sie in unseren Sagen deren reiche Alpweiden vergletscherte und mit 
Steinschutt überdeckte, wie sie ihre Burgen, von diesen Lares (Lar etrusk., 
anch Lars, kelt. laird, lord) Larissen geheissen, unter den Boden oder in 
Seen versinken liess , wo ihre XhUrme sich zuweilen noch zeigen , wo sie in 
den Gewölben noch mit goldenen Kegeln spielen, wie ihre Sennen noch ans 
den Alpenglet.scbem herauf rufen, allgemein Strafe treffen. Zeus, heisst es 
ganz wie in unseren Volkssagen, kam, um die Ruchlosen zu versuchen, in 
dürftiger Taglühnergestalt zu Lükaon und seinen Söhnen nach Arkadien 
(wie Gott zu Abraham in den Tagen Gomorrhas). Sie luden den Fremdling 
zu Tische, setzten ihm aber das Fleisch eines geschlachteten Knaben vor. 
Da stiess Zeus den Tisch um, erschlug den Lükaon und dessen Söhne- mit 
dem Donner, bis auf den Jüngsten, den Nüktimos, und liess die Flut 
bereinbrechen, welche Einige die Deukaliouische , Andere ahm' die (zweite) 
Ogügische nennen***). Diodor erwähnt diese Flut zur Zeit von des Danaos 
Ankunflf), und Eusebios im 37. Jahre jenes Ogüges, 1760ff), welcher 
um diese Zeit Dodona gestiftet habe. Wenn Plntarch hörte, Pelasgos sei 
«nach der grossen Ueberscliwemmung« mit des Helios Sohne Faöthon in 
das Thesproter- und Molosscrland gekommen -(-1+), so ist das eine andere 
Version jener Besetzung Thessaliens durch der Larissa und des Posidon 
8 Söhne, Pelasgos H. , Achaios und Fthios, und stimmt mit der Gleich- 
zeitigkeit anderer Posidonsöhne (Agenor, Belos, Busiris), die Zeitbestimmung 
jedoch bei Diony.s, wohl durch oft stattfindende Verwechselung der zwei 
Fluten, 1760 und 1535, verwirrt. Er sagt: »Sechs Menschenalter 
nach Pelasgos I. verliessen sie die Peloponnes und wanderten in das 
damalige Hämonien, heute Thessalien, unter Anführung von Achaios, Fthios 
und Pelasgos, Larissas und des Poseidon Söhnen. — Allein nach einem 
dortigen Aufenthalte von 5 Altern wurden sie um das 6. Alter, durch die 
Kureten und Leleger, jetzt Aetoler und Lokrer, und viele andere am Par- 
na.ssos wohnende Völker nnter Anführung des Deukalion, Sohnes von Pro- 
metheus, daraus verdrängt «S) 


*) Äpollod. 11. 1, 4. Diod. 6 , 07. 68 . Herod. 2, 91. Paus. 2, 16. 19. 
**) Strlbo 6, 2; 8, 6. 

•«) Apollod. III. 8, 1. 2. 
t) Diod. 6, 67. 68. 

tf) Eos. Rone. 118. Praep. eräug. 10. 
ttt) Pint. POrrh. 1. 
i) Dionys 1, 17. 26. 
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Hieraus gienge hervor, dass die >6 Alter nach Peiasgos I.< nicht Altar 
von je 33 Jahren, sondern einfoch Geschlechter, Ahnen bedeuteten, und 
eben so die 6 des Kanas nach Pelasgus II. ; und su finden wir nach 
dieser Flut den alten Pelesgerstamm nur noch so Lariasa in Thessalien 
(Pdasgiotis) unter Peiasgos und seinen Brodem noch 5 Geschlechter lang, 
unten aber in Arkadien unter Arkas, Sohn der Kallisto, des übrig ge*- 
bUebenen LUkaoniden Naktimos Schwester*), der vom Attiker Triptolemoe 
den Getreidebau lernte**) und dessen Nachkommen wir kennen bis auf die, 
welche mit vor Ilion zogen. Das historische Verderben (die Flut war das 
der Sage) zieht sich immer enger zusammen um den alten Stamm, der 400 
Jahre später verschwinden soll. . 

Danaos, obschon in der Dkfatersage an die Aegypter geknfipft, was 
er so wenig ist als zur Zeit der 12. Dynastie deren Gegner, der nordische 
Tanaos, gehört der neuem Zeit, der bereits seit länger drohend herein* 
brechenden Wandemng an, was ich hier noch nicht als Gewissheit, aber als 
starke Vermutung gebe, weil die Sage mit der Historie so enge verquikt 
ist, als in der Nagelfiuh Kitt and Kiesel. Aber letztere sind, als längst 
vor der Verkittung in den 'Wassmn rund gerieben, das ältere Verbindnngs* 
fdied. Wat ist das Auftreten der Arier, Fryger, unter Menes selbst, Aber 
6000 Jahre vor unserer Zeitrechnnng, Anderes als das Herankoanneb des 
Nordstammes, der Okeaniden, Ogügier, Atlanten, und ihr Oberhandge- 
winnen Ober eine, wohl schon dort weit nach Sfldeuropa und Stldasien vor- 
gedrungene, dem Süden entstammte, iberische, pelasgische, tyr- 
rhenische Macht, deren Jahrtausende die Aegypter, Chaldäer und Brah- 
manen wohl verzeichnet haben, aber ohne sie beleuchten zu kömico, wofür 
diese libri lintei der.Ur-pontiflces an Nil, Kufrat nnd Ganges das Kopf- 
sehtltteln, ja der Spott der Forscher von heute traf, denen Jene, wie dem 


*) ApoUod. in. 8, 2. 

**) Pstti. 8, 4. 
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Solon, lächelnd antworten könnten; >ihr Hellenen bleibet Knaben«? Was 
waren jene Lader, Müser und Rarer, die Manes-Enkel, welche Asien be- 
traten? deren erster Ogflges Theben am Nil baute und nach dem seinigen 
benannte? deren Tanaos daun Asien völlig bezwang und dessen Kinder am 
Nil aufs neue als HOksos Dynastien gründeten ? deren neuer OgOges, Annakos, 
Inachus, 2376 eine neue (nicht die erste) Weltflut erlebte? wie sein Enkel 
als Ramesos Mi Amun, Belos oder Salah 2234 Babylon und dessen Sohn, 
wieder Diacbos oder Niiuis-Scsosis, 2205 die neue Residenz am getreidereichen, 
bergkahlem Tigrisufer gründete?*) — 

Warum erscheint um diese Zeit so plötzlich (gerade wie Portugiesen, 
Holländer und Briten sich um den Besitz ihrer Entdeckungen und Kolonien 
im grossen Ozean streiten und darinn, obwohl sämmtlich Europäer, ja verwandt, 
sich einander ablösen) und bedeutsam nicht dem altern Titanen Okeanos ent- 
stammt, wie die bisherigen Inachiden oder Ogügier, sondern dem jüngerenBru- 
der des Okeanos. dem Japetos (dem sie auch biblisch, als Jafetiden ange- 
hören), »drei Menschenalter früher als Pelasgos« der Japetide Prometheus 
(also 2029-(-99 = 2128)**). als Herr vonKureten und Leiegern, anf 
einmal genannt in Akarnanien ***). wie in AetoUen, Lokris. Böotien und endlich 
auf den Kükladen ? Das sind die »Telcbinen und Kureten«. welche gerade 
um die Zeit gegen den Inachiden Foroneus (2127) streiten f), deren einer als 
Aetolos 2032 den Foroneussohn Apis erschlägtft), worauf in Sikyon Telehin 
2030, Apis 2010 und TheLviou 1985 als Herrscher genannt werden, v<» 
Europs (2075) stammend, Aetolos aber von des Apis Urenkel Panoptes ge- 
tödtet wird, und Eusebios die Stelle hat: »Die Telcbinen, besiegt, gründen 
Rodos, das frühere Oflusa»« f-f-t-) Leleger übrigens, von denen ich später 
bei Sparta reden will, und Kureten nennen die neu ankommenden Hellenen 
sich blos, weil sie dies Urvolk besiegten und in seine Sitze eintraten, mit 
demselben Rechte wie der in Italien siegende Latiner sich Quiriten und der 
Angelsachse Briten nannte, was beide nicht waren. Des Proraetheussohnes 
Deukalion Name Ist, wie bereits angedeutet worden, mit zwei Ueber- 
schwemmungen verbanden. Er ist ein abermaliger Ogüg es, von dem schon 
geredet ist, 1796, »welcher in Attika 1780 Eleusis baute, früher Akte 
genannt, zu welcher Zeit Athene erschien« §), als welcher er selbst Eleusin 
oder Keleus heisst. Zu diesem Könige sei die wandernde Demeter gekommen 


*) »Vom Eufrat bis an den Tigris, an welchem die Ninosstadt gellten war. Unter 
allen Landern aber, von denen wir wissen, ist dieses das beste im Ertrage der Demete]^ 
fmcht.« Herod. 1, 193 und dazu Sandreczlüs Rose nach Mosul (Stottg. 1657), 8. 17. 16. 
••) Fans. 2, 14. 

•••) Strabo 7, 7; 10, Sb 3. Pli«. IV, 211. Tergb Dionjs 1, 17. 
t) Bei Eusebios etwas verschrieben Teljiyet xai KafpuzTm ngdr nai jia ^ atovc. 

6ync. 126. Mali 273. 

t+) Apollod. I. 7, 6. 7. 
ttt) Sync. 149. Maii 274. 

i) Eua ün Berner- und Bar. Codex; s. Rone. 114. Han 278. 
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und habe dessen Sohne, dem schon genannten Triptolemos, den ersten 
Waizen gegeben *). vroranf die Attiker die anderen Stämme das Pflügen und 
Säen, Oel und Wein und Wollearbeit lehrten. Unter ihm die zweite, be- 
kannte, Flut, in seinem 37. Jahre, 1763 oder 1760**). Ebenfalls ein 
Ogüges ist »der Bringer der Tritonischen Athene und des Oelbaumes«, 
Kekrops, »der mit der Doppelgestalt« (J»ywj{)***) »vor Deukalions Zeiten«, 
sagt Justin, während die jetzige Rechnung sagt: 150 Jahre nach Ogflges 
(1796 — 150 = 1646) oder 530 nach Inachos (2176 — 530 = 1646) oder 
375 Jahre vor dem Trnerkriege (1270 -j- 375 = 1645)f). Er sprach als 
Schiedsrichter zwischen Posidon und Athene das Land dieser Göttinn zu-ft). 
Von ihm hiess Athen die Kekropische Burg. Pausauias nennt ihn »Schwieger- 
sohn des Aktäos«. Bei Pausanias (Att.) nennt eine Sage den Eleusis »des 
Ogdges Sohn«. Dass, weil zwei Sais existirten, ilas in Attika (Athen) und 
das am Nil, Kekrops aus Aegypten eingewandert galt, muss heute als Mär- 
chen angesehen werden ; Aegypter ist er nur in dem Sinne, dass sein Name 
Kekr-ops derselbe ist mit dem des 304. Farao aus der 21. oder Smendes- 
dynastie, Amen-ofth f+t). (Die Flut heisst bald die des OgOges, bald des 
Kekrops, welchem Posidon Aber sein Urtbeil zArntc, bald die des Denkalion, 
welcher sich mit seiner Gattinn Porrha auf den Parnassos rettete, und dann 
mit ihr durch Ober die Schultern geworfene Steina (laos heisst A^olk und 
laas Stein, lithos dasselbe und liti altteutsch l^eute, liuti) ein neues 
Menschengeschlecht grOndete, welches wieder Leleger heisst, von denen 
Hesiodos sagt: 

»Denn ee führete Lokroe als Fürst die Lelegischen Volker, 
die einet Zeus, der Kronide, der ewigen Weisheit kundig, 
von der Erd’ auflesend, zum Volk dem Deukalion zueohied.« §) 

Des Deukalion Kinder waren: Hellen, von welchem das sQdliche 
Thessalien oder Fthia und Achaia Hellas und das neu einwandemde Volk 
Hellenen hiess §§), genannt als Herrscher in Fthia zwischen Peneios und Aso- 
p 08 §§§), die Tochter Protogeneia, vom ätolischen Zeus Mutter des Aäthlios, 
Stammvaters der ätolischen Ebnige zu EaIydon*f) und der Sohn Amfiktyon. 
Letzterer vertrieb den auf Kekrops in Athen herrschenden Kranaos (»unter 


•) ApoAod. I. B, 2. 

**) Eus. Rone. 118. Im Rar. und im Arm. Cod. erst 1765. 

***) Justin (2, 6) meint, weil er die Ehe einfUhrte; Diodor 1, 28 undEusebios: als zu- 
gleich Aegypter und Europäer. ApoUod. III. 14, 1 ; halb Mann, halb Drache. Vergl. Grenz. 
U, 727. 

t) Sync. 70. 71. Ena. Mali 126. 134. Parische Chron. 
tt) Apollod. m. 14, 1. 2. Paus. 1, 2. 

ttt) Damber Grenz. II, 286 C, natflrlich von seinem Standpunkte ans. 

I) Strabo 7, 7. Apollod. I. 7, 2; UI. 14, 1. Just. 2, 6. — Thessalien hiess fülher, nach 
Deukalions Gemalinn, POrrhla. Strabo 9, 6. 

H) Strabo 8. 7; 9, 6. Dias 2, 683 ; 9, 396. 474. Od. 11, 496. Herod. 1, 66. 

IH) Strabo 8, 7. ApoDod. I. 7, 2. 8. Thukyd. 1, 3; 2, Ml. Herod. 1, 66. 

•t) Apollod. L 7, 2. 
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welchem die Devkaliomeche Flat emtstAnden aein soll«) uud hemcbta 1567 
dnrch 10 Jahre*). Er atiftete die erate helleiuache FestgenoaaeB' 
HC ha ft (Amfiktyoaie , Synfigorie) der loner, Dorer, Doloper, TheesaUr, 
Aenianer, Magqetea, Malier, Fthioten, Fokier and der knemUchai 
Lokrer**). 

Deukalioa bähe in Athen den Tempel des olympiachen Zeus gchaal 
und sei dort begraben, wie seine Frau Pürrha***). 

Hellene Söhne waren Doros, der Dorer Stammvater, wohnend an 
Osaa und ülympos. in Histiäotis, und im hohen Don«, von wo der Kefissca 
nach Böotien hinabflieHstf). Xutbos undAeolus, von welchem Theesalien 
damals noch Aeolis bien«. Ala den Xutbos die Brüder nach Hellens Tods 
aus ThesaaUen verdrängten, begab er sich nach Athen, wo er denAchaios 
und Ion sengte und sich später in der Peloponnes, zu Aegialos oder Sikytut 
in Achaia, uiederliess ff). Diese sind die Hellenenstäname in Griechenland 
(Fgoraot, Ffttixts, hei Alkmaa, 'Paiuoi, itförtfw of s^$ ‘SUadoc 
(KaXQvrto. Schol. Lycophr. 532. rgeuxoi vo'fs /tiv [in Deukaiions Tagen] 
vvv ii IgXhjVft Ariatot. Meteorol. I, 14 und Marm. Par.). 

Dauaos hatte die älteren Inaehiden 1763 gestflrzt, 113 Jahre uck 
ihrem Auftreten (2176 — 413)fff). Seine Töchter brachten (Attiscbeal) dst 
Fest der Tbesmoforien und »lehrten sie die peia.sgiscben Frauen«!). 
Ceres, ab Grtlnderinn von Gesetz und Sitte, hieas SfOjuopo'fo;. Auch dit 
Lernäen, ein Fest znr Feier von Acker- und Weinbau, werden dem Danaua 
zugeschrieben §!). Der Name Danaer verdrängte den der Pelaager. Nun 
landeten seines Bruders Aegyptos Söhne in NaupUa und warben um die 
Danalden. Der übeim, auf Hache sinnend, verlobte sie ihnen, hess aber 
durch jede ihren Bräutigam im Schlafe ermorden ; die emsige Hypermnestra 
schonte den Dynkeua, ihn nach LyTkea weisend, wo der Gerettete, nach 
Abrede, eine Fackel emporhob, welcher aus der Larissa die der Draal ant- 
wortete. OanaoSi kerkert« die unfolgsame Tochter zornig ein und stelUe siB 
vor daa Gericht der Argier. Sic wurde losgeaprochen und weihte der sttg- 
spendenden Afrndite Bild, welches Pausanias noch sah. Nun gab sU Danaos 
dem Neffen; die anderen Töchter eriiietten die im Wettlsube SiegeadeuMI). 
Ist auch die FOnfzigzahl der Sühne und Töchter, der Mord, die F'ackeln 
des Bräutigams und der Braut, wie der Wettlauf baarer Mythos, so sind 

*> ApsMcid, lU. 14, 5. 6. IWut. 1, A Jnat. 2, 6. 

**) Paus. 1, 2; 9, 1; 10, 8. ApoUod. cit. Just. 2, 6. Dionys 4, 26. 

•»•) Paus. 1, 18. Strabo 9. 

t) Herod. 1, 66. Strabo 8, 7. 

tt) Apollod. L 7, 3. Bend. 7, 91. Stiabo 8, 7. Baaa 7, 1. 

ftt) Wo ea boisat 382 Jahre, ist Jaaos Ul. aiucetaUeo, dea Paus, 2, 16 hat. Syue. 124 
hat die 413 Jahre richtig. 

I) Uorod. 2, 171. 

U) Perisoniua, OihK. Atfyntt. 16, Otua. U, 284. 

IH) ApoUod. II. 1, 4. 6, Paua. 2, 24. 25. 19. 20; S, 12; 4, 38. 
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die Thesmoforien (Gesetzeinfdhrung) und der Begüiu des Acker- und Wein- 
baues Thatsachen, wie die C'hrunulogie der Gegensatz zur Mytlie ist, eben 
so der Anbau vou Ilodos durch die Tclchiucu 1741 oder 173ü*). Lyukcus 
folgte dem Dauaos 1716, und Pausaiiias sab sein und der Hyperninestra 
angebliches Grab**;; diesem 1673 sein Sohn Abas, Gründer von Abai am 
Kefissos mit seinem Apollo-Ürakel ***). Nach dessen Tode bekämpften sich 
die 2 Söhne; I’rötos, der jüngere, herrschte 1650, zu dessen Zeit Kalli- 
thyia, des I’eiras Tochter, 1641 in Argos als Erste im Verzeichnisse der 
Herapricstcrinnen erscheintf). Oer ältere Bruder Akreisios vertrieb den 
Prötos 1633, theilte aber so mit ihm, dass er Argos behielt, Prötos aber 
das Heräon, Midea, Tiryns und Alles am Meere. Letzterer liess Tiryns 
durch Küklopen ummauern ff). Strabo schreibt dem .\kreisios die Gründung 
der delfischen Amfiktyouie zu und die Aiufiktyonengerichtc ftt). Oa 
ihm das Orakel den Tod durch einen Enkel vorgesagt, verschloss er (my- 
thisch) seine Tochter DanaC in ein unterirdisches Gemach, wo jedoch von 
Zeus ein Goldregen in ihren Schooss träufelte und sie zur Mutter des 
Perseus machte. Oer ergrimmte Vater habe sje und den Knaben in eine 
Kiste verschlossen und diese ins Meer gcstosseii, wo sie (ein uralt Soiinc- 
bild) an der Insel Serifos landete. Oer König auf Serifos erzog den Knaben 
und sandte ihn auf Abenteuer. Er kömmt zu den 3 Gräen in Westeuropa, 
erhält durch diese Elügelschuhc und den unsichtbar machenden Helm, vou 
Hermes eine Harpe (Sichelschwert, chaereb, hairus) und haut der schlafenden 
Gorgo Medusa ihr versteinerndes Haupt ab. ln Aethiopieu — Kefeus ist aber 
des Belos Sohn, des Aegyptos Bruder, und mau zeigte den Schauplatz bei 
Joppe in Fönikien §) — erlegt er (der nordische Sigfridmythos) das .Mecrthier, 
welches des Königes Kefeus Tochter Andromeda verschlingen soll, gewinnt 
sie zur Braut, versteinert heimgekehrt den schlimmen Pflegevater, schenkt 
die Schuhe dem Hermes, das Gorgohauiit der Athene als Brustschild (Brünne), 
und kömiht mit Danaö und Andromeden nach Argos. Hier flieht Akreisios 
wegen des Orakels zu den Pelasgern nach Thessalien, wo Perseus ebenfalls 
eben anlaugt, als Teutalnios oder Teutamidas, das vierte Oe.-ichlecht seit 
Pelasgos II. in Larissa zu seines Vaters Amyntor Todtenfeier Kampfspiele 
hält. Perseus spielt mit, macht die fünf Uebungen durch und tödtet un- 
versehens den Grossvater, ihn mit der Wurfscheibe am Fussc verwundend, 
ln der Arglschen Liste regiert 1601 Akreisios nicht mehr, sondern Danaö 
und dann Perseus, welcher jedoch mit des Prötos Sohne Megapenthes 
tauschte, nach Tiryns zog und, ebcnfall-s durch Kükloimn, Mykeuä baute. 


•) Eos. Rone. 119. 

••) Paus. 2, 21. Apollüd. II. 2, 1. 

***j Ai>ollod. cit Paus. X. 35, 1. 
t) Eus. Rone. 1B8. 

tt) Apollod. cit. Paus. 2, 16. Strabo 8. 
ttt) Strabo 9, 8. 

IJ Strabo 1, 2. Plin. V. 14, 2. 3. 
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dessen Löwonthnr noch steht und dessen Quelle Persea noch heute kflhi 
2 wischen den Trnmmern rinnt*). Im Jahre 1389 entstund Epidauros und 
1S78 oder 1570 nennt mau in XhcssaJicu Hämon**). 

Wenn man nun später, »225 Jahre nach der OgUgusehen« (17fiO — 225) 
im Jahre 1535 eine dritte Flut, akenual des Deukalion genannt, anftthrte, 
nud wie dem Deukaliou aus Steinen, Zeus seinem Sohne Aeakos, erzeugt 
mit der Pelasgerinu Aegina, aus -tmeisen (M.vrmokan) die thessalischen 
Myrmidoncn in Fthia entstehen Hess***), so ist das nichts als das vSUige 
Sichfeatsetzen de.s H ellenenstamm es unter den Pelasgcm, Urbewohnern, 
Kichtgriecheii. »llekatäos, der Milesier, sagt von der Peloponnes, diese sei 
vor dun Hellenen von liarbaren bewohnt gewesen, und es befand sich auch 
in alten Zeiten ganz Hellas ini Besitze der Barbaren.« f) Das ist, »nach 
einem Aufenthalte (der Pelasger in Thessalien) von 5 Altem, binnen welcher 
Zeit sie sich zur grössten Wcdilfahrt emporgeschwungen, um das sechste 
Menschenalter (seit Pelasgos II.). ihre Verdrängung daraus durch die Kureten 
und I.eleger, die jetzt Aetoler und l.okrer heissen, und viele andere am 
Paruassos wohnende Völker unter Anführung des Deukaliou, eines Sohnes 
des Prometheus«. »Die Vertreibung fand Statt unter dem Könige Nana«, 
dem Sohne des Teulamides«tt)' ™ welchem letztem Perseus gekommen war. 

Wenn nun der gelehrte [.andsmanu des Herodotos an dieser Stelle der 
Pelasger Zerstreuung und Weiterwandern, nach Kreta, dun KUkladen, 
Thessalien, Böotien. Fukis, Euböa, Dudona, Italien und KTeinasien berichtet, 
so folgt er zwar den urältesteu Ucberlieferungen, fasst aber hier zusammen, 
wa.s ausgemacht längst und nicht auf einmal, sondern in schichten- und 
stossweissu aufeinander folgendem VorrOckun stattgefunden hatte. Jedenfalls 
Jedoch gewahren wir, und zwar gerade um die.se Zeit, eine Hauptbewegung 
und Umwandlung des Bisherigen, und ich wage auch hier ein« neue, den 
vorgefassten Meinungen und Annahmen total zuwider laufende Idee aus- 
zusprcchun und dieselbe sowohl durch die europäischen als ägyptfschen und 
biblischen Urkunden als richtig nachiuweisen, obschon deren Wahrheit be- 
reits in der bisherigen Darstellung sich kund gegeben hat. Wenn wir den 
Proteus frisch und beharrlich anfassen, wird er, seinen mythischen Windungen 
und Verwandlungen zum Trotz, uns belehren und leiten müssen. 

ln Italien sind, nicht Mythen, sondern greifbare Thatsachen und zum 
Theil vor aller geschriebenen tiescbichtc, von Norden nach Süden gehend, 
B. g. küklopische, riesige Bauwerke, Stadtmauern. Thore, Grabmäler, Säulen, 
Vasen, Münzen mit Schrift, in Arretium, Fäsulä, Volaterrä, Vetulonia, Populonia, 


•) Apollod li. 2, 2; 4, 1—4. Paas. 2, 10. Prokeach und W. Fischer. 

••) Eiis. Hone. 1-lU erstcre Jahrzabl iiu Berner-Codex. 

*•») Eus. Kone. 154. Diod. 6, 79. 84. Paus. 7, 3. Apollod. 111. 12, 6. II. 2, 684. 
Btrabo 6, 6. 

t) Strabo 7, 7. 
tt) Dionys 1, 17. 28. 
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Rns«Uä, Kortona, Roma, Tarquinii, Küre, Pränestc. Signia, Arpiiium. N'ola 
u. a., Fussstapfen einst betreten von ileii Tyi rhener- oder Türsener-Pelasgern, 
Kurctcn (bei den Rabinern und der vorröniischen Oi^mcinde in der Form 
Quirites, wie die zwei Landesgottbeiten Quirinus und Quiritis). Das Ist 
historisch. Aelter aber und mythisch sind jene Wesen, nach denen man 
die Urbewohner benannt hat, die an das Westgehirge, den Atlas oder Ida 
angeknüpften Atlanten, Idäer-Daktylen, Kureten, im \'olke noch heute lebend, 
als die t.k>rred-Zwcrge der ächten Kelten, BaukOnstler und Schmiede, bei 
uns Alfen (schwärzt! und weisse), Xiflungen, Fnnken, Fenken und Vinetier, 
ganz dieselben Baumeister, Metallschmelzer, Ilainmerkünstler, Besitzer von 
Bergs]dogcln, durch die Luft fahrend und bekleidet mit ihren frygischen 
Mänteln und Spitzinützen , Wohlthäter der alten WeJt und trotz Synoden 
und Schulen noch viel geglaubt, als wohlthuend und lohnend, ratheud ver- 
ehrt, als strafend und neckend gefürchtet. Der ächte Volksglaube Ist auch 
eine Urkunde, uud was Kntstellung la-trifft. so unterlagtui solcher von jeher 
die in Schrift verfe.ssten mcht weniger. 

Aber wir treffen, mitten durch diese Urwälder der Sage führend und 
aus behauenen Kflklopensteiuen iKsstehend, wie der auf dem Odilienberg im 
Elsas.s, auch den Weg der Geschichte, den wir getrost betreten dürfen. 
Der Feuken-Xaine jener kunstreichen Zwerge, den ich oben, da sie .Sonnen- 
kinder, Gestirne sind, erklären zu dürfen ghmbte von ^aiva, leuchten, 
<fo(noc, (foinS, puniccus, roth, feuerroth, weshalb auch die sich alljährlich 
wieder verjüngende Sonne selbst Phönlv heisst, ist historisch übcrgegange.n 
auf das alte Volk der genannten Kunstwerke, die Föniker. Er hat so 
wenig Asiatisches, dass er aus den Sprachen Asiens, was allein schon hätte 
belehren können und sollen, gar nicht erklärt werden kann, während er bei 
uns hcimi.sch und viel vorkummeud ist. 

Jener Pelasgerfürst Nauas in Larissa zu dessen Zeit die Vertreibung 
durch die Hellenen statttindet, ist auch zu Pl«a in Italien und im kuklopiscben 
Korythos oder Kortona (d. h. Stadt, gorod, Karth), wo er begraben ist und 
in den etruskischen Sagen als der »vielgewanderte Odtlssens. erscheint, 
natürlich ein älterer Odüsseus''') und erst später in die troische Zeit herab 
gerückt oder in ihr wiederholt, wie seine Kalüpso, welche ja des um diese 
Zeit lebenden Atlas Tochter, des Au.«ou Mutter ist**), 12 Alter vor Ilion. 
Dieser ältere, ächte Odüsseus ist Hermes selbst, wovon dem Homerischen 
noch genug anklebt. Aber die Alten sagen: die Türsejier nennen den 
Hermes Kadiuos, Kadmilos, Camillus ***), und hier haben wirden Erfinder 


*) Dionys l, Z7. 3ä. Müllers Ktrusk. II, 266-'270; I, 03. Klausros .\oneas 003. 

**) Odyssee l, 62 — 65, 

•**) Uyttm d nagd refe Tvß«iyo*( Ktymolodcum Godiauuui. addaoe 

ov Kvgioy [Myop, diXd yai ’Egfuoi' MtScroe, ov rtagtiyyiyoy ö kadftikof nagd jlvndtggioyt, 
nämlich Kassandra, V. 163,- wo kadttiXov y-deoe steht, und der Schohast bemerkt kad^uiXog 
ö tg/i^s Boouruiöc. Favorin. Bel Xonuus 4, 89 Kadmelus. Malier, Ktrusk. II, 71. 
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der pela«gischen oder fönikischen Schrift*), weshalb die Römer sogleich im 
Erfinder der nordischen Runen, Othins (Odüsseus), ihren Merkur erkennen 
mussten. »In Latium cas (literas) attulerunt Pelasgi«, sagt Plinius 7, 56. 

Ich wies früher den Gang der arischen Völkerwanderung nach Iberien, 
nach Italien und der Donau folgend ost- und dann südwärts nach. Kadnios. 
der Sohn des Inachiden Agenor (der auch Föuix heisst und den Kadmos. 
Fönix. KilLx, Fineus und Kefeu.s erzeugte)**), ehelichte des Atlantiden Dar- 
danos (ebenfalls im altitalischen Korythos bekannt) Schwester Harmonia und 
herrschte auch in Istrien, eines Illjrios Vater, wo in Pola seiner Oattinn 
Grabmal gezeigt wurde***). Gleich nach Illvrien, in Epiros, ob Buthroton 
war die Stadt Fönikef), lebten pelasgische Thesproten von den Akro- 
keraunien an. war der See Acherusia, einst mit Thesprotien als Westende 
der Erde, als See der Unterwelt angesehen und an ihm das uralte Efyra 
oder Kichyros, der Sitz des Pluto im Molosserlande , wo auch der Acheron 
floss. Oben im Gebirge, wo des iMargos Wasser nach Norden zum Istros 
und die des Axios südwärts rannen, sassen die Dardaner im alten mysischen 
Lande, thrakischen Stammes, Fryger, von des Manes Enkel Mysos aus 
W'esten, vom daktylischen Ida am Istros hergewandert und von da am .Axios 
herab nach Emathien und Mygdonia, wo sic in ersterm am Ludias ein 
Gnos,«os gründeten, überm Strymon Edoner genannt. Da lebte des Manes 
Geschlecht gefeiert in einem neuen Frygien. namentlich seine Tochter Kübele, 
als Kind ausgesetzt und von Thieren genährt, mit ihrer Liebe zu Attis, 
ihren Thränen um den früh Hingemordeten, was zu einem reichen Mythos 
wurde, und ihrer, der »Göttermutter« und des Attis Verehrung durch 
rauschende, wilde Musik und Tänze tt). Ihre Begleiter waren eben die 
Daktylen vom Ida. von denen der älteste Herkules. Hefästos und der ältere 
Zeus genannt werden und von denen cs bald heisst : Hcfiistos habe mit der 
Kabira den Kamillos, bahl die Kabircn erzeugt, zwerghaft abgcbildet wie er 
selbst, bald: die Daktylen, Kabiren, Korybanten, Kureten und Teichinen 
seien eines und dasselbe; die Göttinn habe sie »aus Frygien n.ich Kreta« 
gerufen, um ihren geheim geborenen Sohn Zeus vor dem Vater zu ver- 
bergen. wo sie ihn in der Grotte mit Waffenlärm und Tänzen verhehlten fft). 
Ganz falsch legten da.s die »viellügenden« Kreter von ihrer Insel aus, die 
vielleicht ilamals noch unterm .Meere lag; es ist das Kuretenland Epiros, 
wo südlich von jenem Acherusiasee (dem von Janina, auf dem Hügel von 
Gardhiki, wo Pouqueville dessen küklopische Reste fand und ein Kloster 
zum heiligen Geiste, Proskünesis, Anbetung, noch ein Andenken bewahrt) 

•) Diml. 3, 67. 

»•) ApoHoL HI 1. I; 1- 9. 21; II. 1. 4; 4, 3; III. IS, 3. Herod. 4, 147. Diod. 
ä, 58; 19, 58. Strahn 9, 2. .Git. Lib. 40. 

•«) Straho 1, 2. 

t) Strahn 7, 7. 

tt) Dind. 3, 58. 59. 

ttt) Straho 10, 1. Hemd. 3, 37. 
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Deukalion, »der Knreten und Leleger König« das älteste Zeus - Heiligthum 
und Orakel, Dodona, baute. Auch das südlichere Akarnanien hiess früher 
Kuretis, wie überm Acheloos Aetolien* *•) ), und überm Gebirge, im ebenfoUs 
pelasgischen Thessalien leuchtete ja der XU Götter, der Besieger der 
Titanen und Giganten, Wohnsitz, der Olymp os mit seinem Schneehaupte, 
nnd floss in den I’eneios rechts ein abermal Fönix genannter Strom, ein 
abermaliger Höllenfluss Orkos und stund ein kuretisches Gortyn und am 
Jolkosmeerbusen ein pelasgisches Theben, wie zwei Lari.s.sa und eine Stadt 
POrrha von Deukalions Gattinn benannt, ein Pürrha auch südlicher in 
Lokris. Auch im Trachinischen floss ein Fönix, «mit gleichem Namen wie 
der Heros, dessen Grab in der Nähe gezeigt wird«”). 


Apollon und Dionüsos. 


Hier nun begegnen wir zweien, mit einander anfänglich gegnerisch 
zusammen treffenden Kirchen. Die eine, die schon genannte arische, ist die 
Apollische im fokischen Dclfi. Apollo sei mit seiner Schwester Diana, 
Artemis, bald im Hyperboreerlande, dem der Greife und Schwäne, geboren, 
ein Kind des »W'olfes« (äilxo« heisst Wolf, die Wintersonne, aber lux Licht) 
Lükogenes, bald deshalb in Lukania. wo sein Name Apulu in Apulien lebte, 
bald in Delos. Hyperboreer oder Lflkier brachten diese Lichtreligion*”). 
Thessalien galt, wie schon das mygdonische Pierien, als Lieblingssitz von 
ihm, wie Böotien (Tegyra) und in Delfi (Pytho) blieb sein Hauptorakclplatz, 
wo er, altmythisch, den Pythodrachen tödtete, der seine Mutter verfolgte. 
Kureten (Kreter abermal) galten als die Stifter, und noch heute sprudelt 
die reinigende Kastalien- (jetzt 3t. .Inhannes-) Quelle, von der der alte 
Dichter sang: 

»Kein von Herzen ersehein’ im Tempel des lauteren Gottes, 
wenn jungfnnliehcr Quoll eben die Glieder benetzt! 

Outen, o Pilger, genügt ein Tröpfchen j aber dem Bösen 
wüsche daa AVeltmecr selbst nimmer die Sünden hinweg.« f) 

Es ist dies eine reine, sflndenvergehende , rathcrtheilende Anstalt, wie die 
in Eleusis eine der Gesittung durch Ackerbau und Gesetze war. — 

*) Strabo 10, ä. S. Plin. 

*•) Strabo 9, 4. 

•”) Herod. 4, 38. 34. 

t) Antbol. gr. 
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Aber eine ganz andere, urspranglich in dem gleichen Norden entstandene, 
einfach der Verehrung der Herlmtsonne und ihres FrUchtespendens geweihte, 
spater jedoch durch das oben früh angedeutete, sinnliche Klenient aus Süden 
umgewandelte Religion hat sich um diese Zeit, von Tlirakien ausgehend, 
die weiteste Ausbreitung envorl)eu. Es ist die des umgebrachten, beweinten 
ftygischen Attis. Wie der erstem Religion riinnbitd der Wolf, ist es dieser 
der Stier. Attis hiess »der Stiergehörate« , der mit dem Stierhaupte, 
Minotauros. 'Er/c ”,4rt»c ^der Regen-AttuO. Dionüsos*) oder Sabazios, 
der Sohn des Zeus untl der Demeter oder des Zeus und der Persefone, 
oder der Kadinustochter Seinele. nachdem Kadmos auf Samothrake von den 
Atlantidcn die dortige Kalircmveihe em]ifangen, Thasos besucht (wo er ein 
lieiligthum der Kabirischen Demeter gegründet), in Thrakien seine Mutter 
begraben, dann, nach dem Orakel, einer Kuh folgend, sich in Böotien 
niedergelassen . dort an der Quelle ebenfalls cineu Drachen getödtet, die 
alten Bewohner, Äonen, I,eleger und Uüanten besiegend, »nach Deiikalions 
Flut«, .sagt Diodor. Theben gegründet (erneuert) hatte, dessen Burg von 
ihm Kadmea hicss"). Aber der Gott ist viel älter und längst in Thrakien 
verehrt worden. Man w(dltc seinen Namen Sabazios bald mit dem indi.schcn, 
ganz gleich mit lärmender Musik gefeierten Siwas in Verbindung bringen, 
bald mit dem Festnife an Sabazios und die Göttermutter: »Evoi Saboi Hyes 
Atte.s«, Siißo; ein Geweihter, wie ein Verrückter (und Strabo: »Da die 
Korybanten tanzten und in Begeisterung geriethen, gebrauchen wir auch 
das Wort Korvbantian von Solchen, die sich rasend geberden«), den des 
Jakchos mit schreien, rafen. Das Orakel des klarischen Apollon 

nannte die Sonnengottnamen : 

»Wisse, der sämnitlielien Götter Erhabenster nennt sieh Jan; 

AYdee erst im Winter, und Zeus im beginnenden Frühling, 

Helios dann im Sommer, im Hort>at dann milder Juo.« 

Bakchos und Kübelefeier waren den Dichtern Pindaros und Euripidee 
Eünes, wie die Kuretische auf Kreta. »Dionüsos mit seiner Mutter freut 
sich auf Ida des Paukengolärmes,« »Die Göttinn Kotys bei den Edonem 
hat iüudiche Lärmfeste im Gebirge.« »Die Frygcr siud ja Abkömmlinge 
der Thraker und liaben ihre heiligen Gebräuche von dort her. Das erhellt 
auch au.s den Orten, wo die Musen verehrt werden : Picria, Olympos, Pimpln, 
Libetliron — lauter urspritnglicb thrakischc, jetzt makedonische Gegenden 
und Berge.« »Die, welche die alte Musik pflegten, werden Thraker genannt. 
Orfeus, Musäos, ThamvTis. Auch Eumolpos hat den Namen daher.***) 
Derselbe sagt : »Die.se Gebräuche haben Gemeinschaft mit Samothrake und 
Lemnos.« Uerodot hörte bereits in Makedonien oben von »den sogenannten 


•) Crouzer, Symb. II, 41; ITT, 361. 

••) Apollocl. in. 1, 1 ; 4, 1. 2. Diod. 3, 62-6-1; 4, 2; 5, 49; 19, S3. Ptus-U, ». 12. 
htrabo 9, 2, Creuz. III, 1“. 

••*) Strabo 10, 3. 
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GSrteu dos Midas. Sohnes von Gordio.s. in welchen die Rosen wild wachsen, 
ln diesen Gärten ward aucli Silenos (des Diontlsos Begleiter) gefangen.«*) 
Sogar als historisch der «Sohn von des Kadmos Tochter Semele gedacht, 
6ele Diondsos in da.s 148. Menesalter (1616 — 1583). Sagten ja die Alten, 
Amfiktvon, welcher 1587 — 1575 in Athen herrschte, habe den Dionüsua 
bewirthet**); in Theben, wo Kadmos dem Sohne seiner Tochter Agave, 
Pentheus, die Herrschaft (Ibevlassen , habe dieser sich widersetzt, als die 
Weiber auf des Golte.s (.iehews ihre Häuser verlassen, nm auf dein Kithäron 
die Orgien zu feiern, worauf er von seiner eigenen Mutter, die ihn ün Hasen 
für ein wildes Thier hielt, und den Bakchantinnen zerrissen wurde ; in Argos 
habe Perseus, herrschend bis 1573, der ai.s Danaide, der Wolfsreliginn zii- 
gethan war, ebenfalls giiten ihn gestritten und den grössten Theil ddr 
Bakchantinnen umgebracht. Dionttsos aber dafür die Argischen Weiber ra.send 
gemacht***). Schon in Thrakien hatte der König der Edoner, Lokurgos 
(der Wolfeniann), den Gott ebenfalls bekämpft, die begleitenden Satyren 
und Bakchanten gefangen (wie Midas den Silen) und war vom Gotte ra.scnd 
gemacht und von Pferden auf dem Pangäo.s zerrissen worden. Aber wie er 
in Thrakien den Lükurgos tödtet, ■ lässt er seinen Sohn Makedo. in der 
Wolfshaut, in dem nach ihm benannten thrakischen Lande zurück f). Als 
DionUsos nach Naxos übersetzte, wollten ihn die Tyrrhener, von denen er 
ein Schiff gemietet, nach Asien entführen und dort nach ihrer Sitte ver- 
kaufen ; er aber verwandelte Mastbaum und Kuder in Schlangen, das Schiff 
füllte sieh mit Epheu und Ohoötönen, und die Tyrrhener stürzten sich als — 
Delfine ins Meer-H-). Mag all das, wie des Danaos auf den Gelanorschen 
Stier sich stürzender Wulf, wie der in den Mithrasmy.sterien in der Grotte 
den Stier opfernde frygische Jüngling und der dasselbe timende Thesens 
ini Labyrinth, grossentheils mythisch der Kaui])f zwischen der Sommersonne 
des Stieres und der winterigen des Wolfes sein (dem Ernährer des Osiris 
und der römischen Zwillinge, dem im Februar die Lujierkalien gefeiert 
wurden), so bleibt historisch der Kampf zwischen den zwei Religionen. 
Eusebios hat den Musäos, des Thrakers Orfeus Schüler, erst beim Jahre 
1537, Ucrodot den üionüsos 1060 Jahre vor seiner Zeit (450-j-1060 = 
1510), Eusebios den Weinbau 1512 oder 1507fj-i-). 

Von den verdrängten Pelasgern lässt. Dionys mehrere nach Kreta aus- 
wandem, wohin aber des Doros Sohn, des Hollen Enkel, Tektamos schon 
früher «mit .Aeoliern und Pelasgern« gezogen und König geworden war. 


•) Berod. 8, 138. 

••) Paus. 1, 2. 

•**) AiKilIod.IIl. 5, 2. Paus. 2, 2; 9. 5; 2, 20. 22. 23. Stniboü. Nonnus, Dionysiaca 
26. 47. 

t) Apollod. IH. 6, 1. Diod. 1, 20. 

ti) Apollod. Ul. 5, 3. — Der Delfin hiwis aber ohnehin »Tyirhenus piads« nnd war der 
seelahrenden Tyrrhener "Wappen (Croua. II, fiOl). JtXtfif und nX^iy (ibid, 60.3). 
ttt) Hcrod. 2, 145. 
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Dieser ehelichte eine Tochter seines Neffen, des Aeulossohnes Kretheus, des 
Erbauers von Jolkos in ThessaUeu, und baute 1544 (Eusebios) auch hier 
mit »Kuretvu und Korybanten« ein Kuossos und abermal ein Gortyna. 
Sein Sohn war Asterios, zu dessen Zeit die Eönikerinn Europe, des Kadmos 
Schwester, nach Kreta kam. Sie gebar ihm Minus I., Radamanthos und 
Sarpedon, deren Ersterev sein Nachfolger wurde*). 

Des Kadmos Bruder Kilix benannte das kleinasiatische Kilikien nach 
sich, wo aberraal ein .Argus erbaut wurde, während dessen Sohn Thasos 
anbaute, wu er -5 Alter vor Herakles, des Amfitrvon Sohne« (1350+ 165 =) 
1515 dem Idäischen ein Heiligthum gründete; der dritte Kadmosbruder, 
E 5 ni X , benannte F 0 n i k i e n nach sich , und Kefeus sass in Syrien (bei 
Jojipe), wo l'erseus Andromeden befreit haben soll**). 

So bevölkerte angeblich Minos 1. die Kükladen und versetzte die alten 
Leleger nach Karicn, welches ja ebenfalls Fönike hiess und 'einen Berg 
F'önix hatte, wohin sich auch sein Bruder Radamanthos begab, dessen Sohn 
Erythros die gleichnamige Stadt baute, wie der ihn begleitende Miletos die 
gleichbenannte; Sar|iedun nach Eakien, welches sein Oheim Kilix ihm 
abtrat***). 

Aus diesem, wie Früherni, geht hervor, dass europäische Tyrrhener, 
Föuikcr, Inachiden-l’clasger, welche Theben in Böotien und die Insel Thasos 
bauten, nach Asien übersetzten und dort Kilikien und F'Snikien den 
Namen brachten und Städte. Wenn Herodot gehört hat, die F'öniker seien 
vum rothen Meere herauf in ihr Land gekommen t), so ist das vollkommen 
richtig, gilt aber blos dem afrikanischen Urbewohner Kanaan, dem Sohne 
Harns, welcher auch eine der ägyptischen ähnUche Sprache redete, wie der 
unter ihm wohnende Hebräer, während der ächte Föniker, der jene besiegt 
und kultivirte, Pela,sgcr war. Hatten diese Eindringlinge ja schon zur Zeit 
ihrer Egregorenwanderung , »2300 .lahre vor Herodot« (um 450 + 2300 == 
2750 V. ehr.) das Heiligthum des tyrischen Herakl^ gestiftet ff) und als 
Falästhim jene Stadtmauern gebaut welche dem unter Josua einwandernden 
Flüchtlinge aus .Aegypten so himmelhoch vorkamen. 

Hier kann ich nicht umhin, auf früher Erwähntes zurückzuweisen , auf 
die Verehrung -eines unbekannten Gottes« in mondhellen Nächten unter 
Fest und Tänzen in Ibericnftt); auf die Jungfrauen auf der Insel au der 
Ligerraündung mit dem Kultus, worinn Strabo den des »Dionüsos« erkannte; 
auf die Insel bei Britannien mit einem »der Persefone, des Dionüsos Mutter 


») l>iod. 4, 60; 6, 78. 80. Odyssee 19, 175. Strabo 10, 4. 

••) Apollod. III. 1, I. Herod. 2, 44. Strabo 16, 2. 

Odyssee 19, 178. 179; 11, 668—570; 4, 663. Herod. 1, 171. Diod. 6, 84. 
Strabo 14, 1. Thuk. 1, 8. 

t) Herod. l, I. Strabo 1, 2. Apollod. UI. 1, 1. 
tt) Herod. 2, 44. 
ttt) Strabo 3, 2. 
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and der Ceres, ähnlich dem Geheimdienste auf Samothroke«*), unstreitig 
der in Wales noch im 15. Jahrhunderte nicht vergessene monotheistische 
Kult des Hu (Hy, wie auch Dionttsos-Sabazios Hyes hiess), auch genannt 
Teitban und Helen, des »Hiesenbesiegers, des Manues. mit dem Pfluge, des 
Löwen, des Hinabsteigers in den Tod«, wo er Aeddon (Attis, Adonis, 
Aidoneus) heisst und woher er »mit dem Epheu« wieder erscheint**]; auf 
das aus dem Hamitischen Süden (nicht aus Asien) zu den Kelten gekommene 
fallische, sinnliche Element Naturdienstes (oben S. 38); diesem gegenüber 
aber auch den reinem Drnidenknlt, in welchem die ältesten Landesgott- 
heiten, die zwergigen Daktylen. Kureten, Korybanten, auf ihrem heimischen 
Ida um den jungen Gott mit Musik ihre Beigen schlangen im seligen Hyper- 
boreerlande ; auf jene nnterirdischen Grotten, in denen der frygische Mithras 
den Sonnenstier tödtet und die Erde befruchtet ; auf den Orden und die 
Prüfungen und Einweihungen dieses Gottes. Unstreitig ist derselbe Eines 
mit dem äebt europäischen Japetossohne und des Atlas Bruder Pro-metheus, 
dem Heros, der, sich der hilflosen Menschheit erbarmend, ihnen das Feuer 
vom Himmel holte und sie sittigte, wofür er am beimisciien »Kaukasos, 
nahe dem Okeanos«, er der unterliegende, frühere Sonnegott vom jüngern, 
jetzt siegenden, angesebmiedet und gequält wird, was in demselben Wesen, 
dem Gegner der jüngeren Äsen und ihrem einstigen Verderber, Loki (Feuer) 
in der Edda, durch dieselbe Strafe ein auffallendes Andenken bewahrt bat. 
Solches Leiden und Emiedrigtwerden für die Menschheit, das Hinunter- 
steigen in den Hades und die leuchtende Wiederkehr aus demselben (Epifanie), 
versinnbildend das Leuchten, das Verkümmern und die Wiedererhebuug der 
Sonne, bildete, wie es der Kernpunkt in einer Unzahl unserer Sagen ge- 
blieben ist, denjenigen des ältesten Geheimdienstes, sei der Gefeierte nun 
der kuretisch-atlantiscbe Jasios, der Liebling der Getreidegöttinn Demeter, 
des Dardanos Bruder, den der eifersüchtige Zeus auf der umgeackerten 
Erde mit dem Blitze erschlug, ein »Heiland« (von latfivto, ich heile, laoi; 
Heilung), ein »Führer und Arzt der Seelen« ***). oder Mithras, »der Mittler, 
Messiasf), »der unbesiegte Sonnegott«, Helios oder Sol invictus, 
dessen Geburt, natales, am 25. Dezember, und des.sen Wiedererscheinen, 
Epifania, cvpeoi;, Wiederfinden, am 6. Januar gefeiert wurdej-j), oder Pro- 
metheus, welcher, den in den Geheimdienst Eingeweihten wolilverständlich. 
in des Atheners Aeschylos Drama in den Pesselu seinem Unterdrücker Zeus 
vor dem zuhurenden Volke trotzen und dessen Sturz durch einen kommenden 
noch Mächtigem vorsagen dürfte, oder der ältere Herkules, der vom 


•) Strabo 4, 4. 

•*) Mono (Symb. VI), S» 406 — 499. — Gelehrte Briten fanJea den Weinfloozer Noah 
in ihm. Dieses Kultes Ceridwen ist die Ceres Roms. Attis soll, wie Adonis, von einem 
Eber getödtet worden sein. Crcuz. II, 49. 

•••) CreuJt« III, 532. 

t) Blut. Isis u. Os, 46. 

tt) Unter Andern Creuz. Symb. I, 763. 

Uena*. XaBaUi«#. 19 
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□nnahbarcn Baume auf dem Atlas den Goldapfd Toii der kUteadan Aongbaa 
io Empfang nimmt, oder Triptulemos tod Ceres die GetreidesaineD , an 
welche sich Brut und Oel uml Wein und (iesittnap; knüpfte, was sehen im 
Druiileukulte unter dpm Bilde veu Brot und Weiu gefeiert wurde, weshalb 
noch spät zur Zeit, wo jener Gralkult im Aufhüren war, der Waliser Barde 
Taliesin nichts rom Christenthiune hören wollte, weil er dessen Lehre be- 
reits in der seinigen enthalten behauptete *). Strabo erkannte den Kabiren- 
Geheimdienst auf Samnth rake, wo znerst Falliscbe Bilder, »nicht 
von den Aegyptern, sondern von den Pelasgern gelernt-, vor- 
kamen**), als Eines mit dem frygischen oder thrakischen, wie ächelling ihn 
fhnikisch nannte***). Die pelasgLseh - danaidischen Thesinoforien waren dem 
Eleusiniscben Cnreskulte verwandt, in dessen Athen, unweit dem Dentehrr- 
tempel zu Falerun. Jeder »die Altäre der sogenannten nnbekaaaten Götter« t) 
sehen konnte, und deren einen der .\postel Panln.s den Volke geradezu als 
den des wahren Gottes bezeiebnete ff). Es war ja das Athen, dessen Haupt- 
gründer und Gesetzgeber Gesetz) Theseus selbst Derjenige war. 

welcher in der Kureteugrotte den »Mannsticr« erlegt hat. 

Mag mein unverges.slichcr Lehrer Creuzer und der fein und klasaiscb ge- 
bildete Hug auch darinii irre gegangen sein, dk- hellenischen Gottheiten vom In- 
dus und NU und die Geheimkulte unbediugt von dort uml VorderaaieD abruleiten, 
und der gesunde, derl>e Voss deren Antochthonie mit Recht behaaptet haben, 
so ist bamitischer und orientalischer Einfluss unverkennbar und Lobeek hat 
nicht weniger in seinem Bache über die Mysterien gefehlt, welche Creazer. 
trotz mancher Blosse, tiefer anfgefasst bat als Alle vor und nach ihnt. Dir 
Mysterien sind so alt als die älteste hellenjsche Kultur und älter als die 
sie erst später in Manchem entstellende asiatische Einwirknog (denn je öst- 
licher und südlicher wir gehen, desto nackt-sinnlicher, falJischer und bngamisclnir 
verirrt sich der Kult). Strabo der .Asiate, Nachbar der Konana- und Aualti»- 
HeiligthUraer, wusste zu gut, der Ursprung dos KOheledienstes , wie des 
Dionüsischeu. sei frygisch, thrakiscll. Seine Uaa|itpcofeten waren Mnaäoa, 
des Thrakers Euuio1jb)3 und der — Selene Sohn , der Enkel der Mnse 
Kalliope (sein Name selbst heisst der Musische, der Säuger, und die Musen 
waren in Pierien, Tbrakien) und des Ueagrus (des thrakischen ApoUon) 
SohnOrfens, der Diondsosgegiier, den deshalb die Mänadcn zerrissen f)t). 
Die Gehcimlehre des Orfeus stellte ausgemacht einen Monotheismus auf, 
neben dem die Götter der Vulgata blosse ihm unterworfene Natnrkräfte 
waren. Der nach erfolgten Prüfungen. Unterricht und Taufe Aufgenommene 

*} Mime (Symb., ti. Theih, S, 542. 543, 

HcksJ, 2, 51. 

Creez. II, 364. 
t) Paus. 1, 1. 
tt) Apostclg. 17, 23—36. 

tt+) Apolliid, I. 3, 2. — Siekler iia Kadmos biachte Moica, Mti^a in Verbiadung mit 
dein hk'bräiitcbeii MuBab. Spruch uud datu GesADft. Craui. 111, 269. 


Digitized by Google 



Apollon tuMl DionüBos. 147 

lernte «las »ad gelvUe Gebeirafaaltang, wegen der Volksmasse, deren Opfer 
Bekratea wurde, so behutsam er aueh die Gottheit andeutete. Er sah in 
Hruaatiscbeu Vorstellungen das Leiden und Sterben des Gottes, de.ssen 
Hinabsteigeu in. die Hblle und Wiedererscheinen, aber (in höheren Graden) 
auch das aber dies blosse Naturgötterthum erhabene Wandern der Seele 
aus der duakeln Materie zum Liebte, zum Schauen, und hier bedarf ich 
Lobecks Aglaopkanus nicht, und höre genug, wenn der gebildete Athener 
Euripides singt ; 

• O selig, wem dos Glück die Göttorweih’n zu kennen 

verlieh ! er heiliget «ein Leben«*), 

Oder wenn einer der sinnigsten Denker der alten Welt, wo er vom Ausarten 
der nächtlichen Kulte redet den ächten ausnimmt und dem Atticus zuruft: 
•Denn so viel Herrliches und Göttliches dein Athen hervorgebracht und in 
das menschliche Leben eiugcfilhrt hat, so ist nichts vorzüglicher als jene 
Mysterien, wodurch wir au.s einem rohen und wilden Leben zur Mensch- 
lichkeit herausgebildct und gemildert worden sind. Auch haben wir, wie 
sie Eintrittsweiheu (initia) genannt werden, dadurch in der That die ersten 
EiBtrittaregeln (principia) des Lebeas kennen und nicht nur mit 
Freudigkeit leben, sondern auch mit besserer Hoffnung 
sterben gelernt.«**) Und Diodnr; »Die Weihe, die bei den .\thenem 
ia Eleusis gebräuchlich ist, die berühmteste beinahe unter allen, und diu in 
Saiaothrtke und die bei den Kikonen in Thr.akien, woher der Stifter Orfeus 
war, sind geheimnissvoUe Mittheilungeu ; liingegeii in Kuossos auf Kreta***) 
iat es von Alters her Sitte, diele Weihen öffentlich Jeilermann zu crtheilen, 
and was an anderen Orten als Gcheimniss behandelt wird, das verbirgt man 
dort vor Kiemaoden, wer sich mit solchen Dingen bekannt machen will.«f) 
Welchen Etnffuss die Mysterien, aus deren Mitte man besonders gerne 
ans dem auagearteteu Polytheismus und der Cbarlatauerie eines grossen 
Theilea der Mystagogen zum Cbristenthume. nbertrat, wo ihis »den Armen 
rarktndet wurde«, was dort nur höheren Graden vorbchalteu war, auf die 
Geataltung des letztem au.subte, haben Einzelne angedeutet ff), wäre aber 
gerade heutzutage völlig zu begründen von allerhöchstem luteresse und 
wiebtigea Folgen. Kirchenväter waren über die Verwandtschaft so erstaunt, 
dass eie den Mithrasknlt dem Christenthnme abgeborgt angaben. 

£a ist nun ausgemacht, dass der Dionüsosgegner Per.seus, wie er 
mjFtkiscb der FussbedQgeltc, der Tödter der Gorgo, des Wasseruogeheuers 
(Lintwurmes) und der Befreier der Jungfrau ist, wie der demselben Ge- 


*) Strabo 10, 8. 

•*) Cic. de legg. 2, U. 

***) Wo gerade um dieae Zeit der Fdaiker Uisoa I. Gesetzgeber war. 

+) Diod. 5, 77. 

++) Crouz. IV, 601. , 
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sclileclitc angebörendc Herkules, im Argiseben Kulte dieselbe Stelle einnabm 
wie Mithras, »denn heisst Mithras«*), und dass er in dem durch 

ihn gegründeten Tarsos als Gott \erehrt wurde**). Auch Tarsos ist nicht 
asiatischer Name, taras heisst keltisch Wohnung, Haus (wie Taras, Tarent, 
in Italien). Dass gelehrte Forscher den Mithraskult als keltisch erkl&rt 
und dass er mit den frygischen Sabazien auf Denkmälern unserer Gegenden 
vermengt auftrilt, ist längst bekannt***), und in die Grotte gehört der in 
der Grotte erzeugte Perseus wirklich. 


Moses. 


Diodor fand nach dem Tode des F.rstcn der XXI. Tanitischen oder 
Amunspricstcr-Dyuastic, Smendes oder Busiris, 165 anarchische Jahre, »kein 
Oberhaupt 5 Menschenalter hindurch« t), was. so gut hier zu rechnen ist 
(1742—16.5), auf da.s .Talir 1577 v. Chr. führen würde. Das ist auf 
dunklem Wege wenigstens ein Schimmer. Die jüdische Rechnung ist durch 
Ausleger und Versuchsanstcller in heillose Verwirrung gerathen. Wie.schon 
die Egregoren oder lluksos der 15., 16.. 17. Dynastien geradezu als die 
unter Josef einwandernden Juden und ihre Besiegung durch die 18. Dynastie 
der Thutmosen als die Austreibung der »Aussätzigen« unter Moses, leider 
noch von unseren Koryfäen, angenommen wurde, so vermengte man die 
Epoche Josefs (nach Aegypten verkauft 1729, dort 80 Jahre durch Regent 1716 
und gestorben 1636, Alles die Zeit der 7 Taniter 1768 bis 1572), mit der 
des Moses, weicher Letztere sogar des Josef Sohn sein sollte-f-f). Artapan 
nannte den Farao, unter welchem Moses erzogen sein sollte, Chenefres ■)■)+)• 
das Chronicon Alexandrinum Chenebron. Clemens ebenfalls Chenefres. Gregor 
von Tours Cenchris und eine alte Chronik unter unseren St. Galler Hand- 
schriften Mefres oder Zeutres§). Es ist augenscheinlich der dritte Taniter 
Kefercheres. So führt Eusebios den Josef unmittelbar nach dem Apolls der 
15. Hüksosdynastie an, beifügend »zur Zeit des Argivers Apis«, des Amen- 


•) Porphyr, de antro Kymph. 16 und Creuz. I, 471. 787. 740. 743- 
•*) Creuf. IV, 52—65. 

***) Creitz. I, 764. 765. 767. 
t) Diod. 1, 62. 
tt) Just. 86. 2. 
ttt) Eus. praep. ev. 9, 27. 

I) Cod. 628, p. 73. 78- Greg. t. Tourt 1, 16. 
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ofth der 19tm, was auch Polemon n, A. thaten*). Beides ist Verwechslung 
mit dem 4. Toniter Amenofth. was abernial veranlasstc, den Amenofth der 
18. Dynastie, Miamiins Sohn und angeblich -Vater des Rameses oder 
Messenes«, als den Vertreiher anzunehmen** •••) ). 

»Also wohnte Josef in .Aegypten, sammt dem Hause seines Vaters, 
nnd er lebte 110 Jahre. Und Josef starb 110 Jahre alt, und sic balsamirten 
ihn ein und legten ihn in einen Mumienkasten in Aegypten.« ♦•*) »Und 
Josef starb und alle seine Bruder und dasselbe ganze Oeschlecht. Da 
stund ein neuer König auf in Aegypten, welcher nichts 
wnsste von Josef. Und sie setzten über die Söhne Israels Fronvögte, 
um sie zu unterdrücken durch schwere Arbeiten , und sie mussten dem 
Farao Städte bauen, in denen er seine VorratshSuser hatte, Pithom (Pachtum) 
und Ramses. Aber wie sie das Volk drückten, mehrte es sich und breitete 
sich aus.«t) Die zwei genannten Städte, oder eher Burgen, lagen in der 
Nähe des Süsswasserkanales, zwischen dem Nile und dem rothen Meere. 

Wer ist dieser neue Farao? Daran kann kein Zweifel sein; er ist der 
Gründer der 22. Dynastie aus 9 Bubastitern, Sesonchosis um 1572 nach 
jenen 165 Anarchiejahren Diodors, nach Manethos 21 Jahre lang, oder nach 
den Denkmälern Scheschonk I., welchen jedoch unsere Hersteller leider für 
den Aethiopon Snsak der Bibel fin der 25. Dynastie!) halten, nnd den 
Lesuenr 995, Brugscb 980, Bunsen 979, Champollion 971 nnd Böckh gar 
934 am 14. April ansetzen fj-). 

Die Bestätigung meiner Annahme und die Nichtigkeit solchen Rechnens 
erhellt aus den unzweifelhaftesten Urkunden. 

Zn derselben Zeit, wo die Argoslisten des Ab.is (1673) Söhne Prötos 
(1650) und Akreisios (1633) und des I,etztem besungene Tochter Danaö. 
des Perseus Mutter, haben, in den letzten Tagen der 21. oder Taniter- 
dynastie am Nil. herrscht in Ninos* der 16. Ninynde .Amyntas 1643 und auf 
ihn sein Sohn Belocb oder Belim 25 Jahre. 1598, und ebenfalls mit einer 
berühmten Tochter Atossa Badossa, Tratres oder Semiramis II.. welche mit 
dem Vater 17 oder 7 Jahre herrschte. »Bacchus hac actate, item Danaö, 
ex qua Perseus, fuerunt.«ttt) Dieser Perseus tritt hier sonderbar aus der 
Argischen Liste in die Welt -Dynastenstellung, die ich schon bei seinen 
Ahnen nachgewiesen habe. Nachdem er in Mykenä den Perses, Alkäos, 
Sthenelos, Mestor, Elektryon und die Gorgofone mit des Kefeus Tochter 
Andromeda erzeugt und die Tochter dem Perieres (sei dieser nun Aeolide 


*) Eus. Mali 100. 271. 274. Sync, 64. Vergl. Lepsius, S. 293. 

**) Jos. coDtr. Ap. 1, 16. 26 — 29. 32. — Noch heute niimnt Bnigsch als den Vertreiher 
der Juden an Menefthes. den Ramesiden und 262. Farao (statt des 310^s). Beil, sur Allg. 
Ztg. (1864), S. 5363. 

•••) Gen. 60, 22. 26, womit das erste hiosesbuch schliesst. 
t) Ezod. 1, 6—12. 

■ft) Buns. V », 399 — 404. 
ttt) Eos. Man 46. 286. 287. 
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oder lAkedäfnoMir) *) Kegehcti lütte, erzUH von ihm Keblioa nach dem 
*in Pereerhufe lehenden Kteeias: »Nach Verduas von etva 640 Jahren seit 
h’inos herrschte ilelim. Bald landete Perseus, der DanaS Sohn, imt 100 
SctiilTcn, den Dionfisos. der Semele Sohn, fliehend, und Uberzog dessen 
Land.«**). Und wirklich in der Kinosliste gründet im Jahre 1573 (+640 
«s: 2213, in des Kinos Zeit) Bele-Pares, der Sunnesolin, Bel Peer der 
Bibel, griechiscli Perseus, eine neu« Dynastie. »Wie aber die Sage der 
Perser lautet, wäre Pci>«os ein Assyrer gewesen und erst er ein Hellene 
geworden, nicht aber bereits seine Vorfahren ; die Väter des .Vkreisius jedadt 
die indess den Perseus gar nichts aagehen, seien wirklich, wie es die 
Hellenen sagen, Aegypter.«***) Perseus wurde in Aegypten hoch verehrt, 
we die Priester Hernduten in Cbemmis sein Bild neigten, und an seinem 
am Kil ersebeinenden Schnllrachuhe den Segen des Stromes weissagten, 
sie »die von Hellenischen Gebriuclien nichts wissen wollen, and ma es glmdi 
ganz Zusagen, überhaupt nichts von Gebräuchen irgend anderer Menschen« f). 
Kach Diodorft) war Perseus Aegypter; er ist es und zwar »kr erste der 
R Bubastiten, Sesuuehosis (aber freilich nicht der Aethinper Eindrmgitng 
-niid Aegyptens Unterdrücker Snsak !) und deshalb auch Herr des Orienta. w« 
ja er und sein Sohn Perses Stammvater der Achämenideu waren fff). Seina 
Dynastie z.älUt am Kil und nm Tigris so zu sagen gleich viel Jahre. Meue 
Zusanunenstellung von Sesoncliosis und Belepares findet sich bestärkt, wo 
ich es nicht gesucht hätte. Macroblus sagt: »Assyrii quoqne Solem sab 
Bomioe Jovis, quem Dia Heliopoliteii cognominant, celebrant in dvitate 
Ileliopoli«; das Bild sei ans letzterer Stadt geholt worden, »regnonte apud 
Aegyptios Senemure seu Senepos — per legatam Deleboris regis 
Assyriorum«§). Sicher, neben all Anderm, ein frappanter Beleg fOr die 
Gleichzeitigkeit von Sesonchosis mid Belepares und nicht von geringer Be» 
deutung für den ganzen gegeowärtigen Kalkül; denn treffen diese Zwei in 
der Mitte zusammen, so sind auch die vor und nachher fUr gleichzeitig 
anzunehmen. Wenn der assyrische Belepares in anderen Listen (Sjme., 
p. 147) JRaJsTsfi}; heisst. SO erinuere ich an den Baal-Thares auf mehreren 
ibnikisclieu Münzen (Grenz. Symb. U. 87), wa.s heissen könnte »Bai von 
Tursos«, welches — Perseus gegründet hat. Dann wäre er hier als ek 
Mel-Karth dieser Stadt. 

Hier haben wir den angeblicbpii Bedrücker der Juden, deren qtezieU« 


•) Apollod. II. 4, 5; 1. 7, 8; 8, 5 lari 4«u III. U), 8. 4; U), I. 

••) gus. Mail 48. 88. &)K. 187. 

•**) Hsrod. 8, 84; 7, 61. 160. 
t) Herod. J, 91. 

tt) 1. 24. 

ttt) ApoUod. n. 4, 6 oder AcUmaies ein Sohn des Perseus und ihr AndretiecU. 
Creuz. 792. 

I) Mftcrob» Sat 1, 28. 
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OeKiacht« hier d. b. sich mn 4er 9gypta«hea und aseyriRchen 

von da an vbliig lossebält. 

Nach ilir wird dem Amram aa.s dem Stamme Levi im Jahre 15TS (im 

88. Jabre rar dem Auoznge) ein Sohn Aaren und in> 80w«n tot dem Ajh- 

xage. 1491+80 = 1571, der zweitCi der herübmte M o s e » geboren*), der 
ab Kind, nach des Farao Gebote, in einem Binsenkorbe in den Nil gesetat, 
aber ven des Königes Tochter, die an Strome histwandelte, wegen seiner 
Sefadnbeit gerettet, ven ihr als Sohn angenrnmntm and enogen worden sei. 

Josefas nennt die Farautoebter Thermuthis und den Geretteten, wie die 

Bibd. weil er »aas dem Wasser gezogen war» und IgyTitiscb fuS »Wasser- 
nad vafj^ »herausgeiwgen» hedeate, Die Eltern batten ihm den 

Namen Mekhia gegeben**). Moses hnl)e, eraflriit Uber den Druck, nnler 
welsbem sein Volk schmachtete, einen Aegypter ungebraebt, welcher einen 
Ebritr geschlagen, sei, als der Farao ihn hinrichten lassen wollte, nach 
NidiaB geflohen, wo er Zip|)ora. die Tochter des dortigen Priesters Jetbro, 
heiratete luid dessen Schafe htltete. »Und es geschah nach langer Zeit, 
da starb der K&nig von Aegy|iten, und di« Sbbne Israels seufzten nbcr die 
Arbeit und sehriea und ihr Geschrei stieg empor zu Gott.«***) Beleperes 
oder Sesunebosis starb um 1550; iiim folgt« Osorkon. und um 1535 aiifOsorkon 
Pebor (Boachoris)t). Da ergeht Jehovas Befehl an Moses bei der Heerde 
in dor Waste, mit dem beredtem Aaron beim Farao um Flrlaubnies anzu- 
utchea, »drei Tagereisen wegzuzieben aus Aegypten, um dem Herrn zu 
opfern. Und jeghehes Weib solle von ihrer Naehbarinn silberne und goldene 
GefUsse fordern, die sollen sie ihren Sbhneu und Töchtern nbergebeii und 
se die Aegyptar bmauben.« Kr wolle ihnen ihrer YAter I.nnd, PalästiBa, 
wieder geben. Nnn kehrt Moses mit Weib und Kind aus Midian nach 
Aegypten. Dass die Beschneidnag den von mir angedeuteten Sinn, Bund 
mit Glott zum Aufharen der Menschenepfer , hatt« und nicht im mindesten 
etwa saiatarisclMB Zweck oder bbisse ägyptische (sondern von jener Ta« 
aitiseben, aionotbeistischen Opposition aasgehende) Sitte war, erhellt aas dem 
Uuutande. dass, weil jene Zeremonie an des Moees jUngstom Sohne versäumt 
werden war, Gott untorwegs den Knaben um bringen wellte, bis Zippora 
ein Messer ergriff und den Knaben beschnitt. »Da Hess er ab von ihm.« ft) 
Del Farao. statt den Abgeordneten, welche die Aeltesten versamnelt batten, 
den Auszug zu geetatteu, verdoppelte die Fronarbeiten. »Und Mose war 
80 Jahre und Aaron 88 Jahre alt, ak sie mit dom, Farao redeten« und 
Israel hatte seit Josefs Tode 145 Jahre lang geseufzt t+-). Da wirkte 


•) Eind. 7, 7. Num. 33, 88. 39. 

*•) ExwL 2, 10. J«. Ant. D. 9, ». 6. 7. 8jn«. 124. 

•<•) £zo4. 2, 23. 

t> Buna UI, ISS. 196. 

tt) Exod. 4, 24—26. 

ttt) Exod. 7, 7. Sync. 118. 
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Auron mit dem Stabe vor dem Könige solche Wunder und Gott schlug 
Aegypten mit solchen Plagen, dass der Farao die Israeliten sogar aus dem 
Lande trieb, wobei sie die Aegypter befohlenermasseu beraubten. Jetzt 
zogen sic, an die 6U0ÜÜ0 Manu, aus »Rameses« (nach Lepsius Abu Kescheb) 
nach Suchoth : uac h Urosius 805 Jahre vor Rom, was 1559 wäre ; nach der 
Apostelgeschichte »über 450 Jahre vor Samuel«*), also 1085 + 450 ■= vor 
1535; nach der jetzigen Bihelrechnung »nach den 430 Jahren, dass sie in 
Aegypten gewesen« (Abrahams Ankunft 1921 — 430 = 1491)**), 505 Jahre 
nach Abrahams Gehurt (199G — 505 == 1491)***) und 479 Jahre vor 
Salomos Tempelbaue (1012 + 479 == 1491). »Und sie nahmen die Gebeine 
Josefs mit, sich. «t) Moses habe sie jedoch nicht den nächsten MTeg nach 
Palästina geführt, sondern, damit, falls es zu Streit käme, sie nicht reuig 
umkehrten, nach der W'üste am rotheu Meere, von Suchoth nach Etham, 
wo die Wüste beginnt. Sogleich habe des P'arao Sinn sich umgewandelt 
und er sie mit Heermacht und »600 W'agen« verfolgt und sie am Meere, 
wo sie bei Pichachiroth, BaaLzefon gegenüber lagerten, eingeholt. £s zieht 
nördlich von Memfis das Wadi Tich, »das Thal der Verirrung«, nach El 
Tbuarek an die Küste. Gott habe aber den Meerbusen ausgetröcknet, und 
die Israeliten seien hinein und hinüber, der blind verfolgende Farao aber und 
all die Seinen in der wieder über sie hinrollenden Flut ertrunken. 

Anders sagen die heidnischen Quellen. Eine erzählt: Tyfon, des Osiris 
Bruder und Feind, sei aus der Schlacht mit den Göttern auf einem Esel 
(des Tyfon Hieroglyfon) entflohen und habe nach seiner Bettung zwei Söhne, 
den Hierosolymos und Judaios, gezeugt fj-). Eine andere, die ich oben er- 
wähnen musste, vermengt die zwei P'araone der 18. und 19. Dynastie, Amenof 
und seinen Sohn S etbosis Rameses, wie leider auch mehrere heutige Gelehrte, 
arg mit den Zweien der 21. und 22. Dynastie, Psusennes und Sesonchosia, 
und die Besiegung der letzten Hüksos mit der Vertreibung der Juden, was 
somit Alles eher hiehcr gehört. Farao Amenofis, sagt Manethos bei 
Josefus, habe, wie einer seiner Vorfahren, Grus, die Götter zu schauen 
gewünscht und dies einem weisen Priester, auch Amenofis genannt, eröfihet. 
Dieser habe ihm gerathen, wenn er die Götter sehen wolle, »die Aussätzigen 
und Uurciucn aus dem Lande zu treiben«. Amenofis habe hierauf alle mit 
irgend einer Sucht Behafteten zusammen kommen lassen und sie in die vom 
Kil östlich liegenden Steinbrücbe gesendet und ihnen die Stadt Avaris 
(Tyfuns Stadt) eiugeräumt. Hier haben die Geplagten einen Priester aus 


*) Apostelg. 13, 20. 

••) Exod. 12, 40. 41. Jos. Ant U. 15, 2. Eus. Sync. 99. Mail 69. 

*•*) Eus. Mali 68. 

t) Exod. 13, 19. I Koii. 6, 1. 87. — Was Bes VignoUea, Böckh, Bertbeau und oach 
ihnen Bunsen und Lepsius gegeu dio biblischen 4S0 und 480 Jahre rorbringen, ist hier 
gleichgültig , da ich blns die biblische Rechnung bcüchtc, ohne mich darum au kümmern, 
wie die Jüdischen Priester au ihr gcluiigten. 

ft) Flut, von IsU u. Os. 81. 
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Heliopolis, Osarsif. an ihre Spitze gestellt, welcher sic anleifetc, die Götter 
nicht KU verehren, die den Aegvptern heiligen Thiere ohne liUcksicht zu 
schlachten und jeden Umgang mit den Uebrigen aufzugeben. So viel anderes 
den Lande.ssitten Zuwiderlaufendes. Dann habe er gegen Anienotis Krieg 
geröstet, andere Priester an sich gezogen und durch Gesandte die von 
Tethmnscs Vertriebenen in Jerusalem zu Mithilfe beredet, welche, an die 
200000 stark, nach AvarLs gekommen seien, worauf- der Farao, durch eine 
Weissagung scuu>s Rathgebers bewogen, da.s Volk versammelte, mit den 
Vornehmsten Rath hielt, die heiligen Thiere aus den Tempeln kommen 
Kess, den Priestern befahl, die Götterbilder sorgfältig zu verbergen -und 
seinen Sohn Set hon, der nach des Vaters Rampses Kamen ebenfalls 
Ranicsscs hiess und äjährig war*, zu einem Freunde sandte. Er selbst zog 
gegen die Feinde, lieferte diesen jedoch keine Schlacht, sondern kehrte, 
des Glaubens, das hics,sc wider die Gottheit kämiifen, nach Memfis znrflck, 
nahm den Apis und die anderen heiligen Thiere zu sich und begab sich 
mit allen Fahrzeugen und vielem Volke zu dem befreundeten Könige 
Aethinjiiens, welcher ihnen Aufenthalt und Lel>ensmittel verschaffte und die 
ägyptischen Grenzen verhüten Kess. Die Solymitcu aber und die unreinen 
Aegypter bedrückten du' Land, zündeten Städte und Dörfer an und zer- 
störten die Götterbilder. Ihr Anführer aber und Gesetzgeber, der Priester, 
vom Gotte Osiris in Heliopolis. Osarsif genannt, veränderte diesen Kamen 
in Moyscs. Kach 13 Jahren kehrte Amenofis mit seinem Sohne Rampses 
und einem Heere in die Heimat, wo sie die »Hirten und die Uureiueu- 
(rofj notfttüi *«i lof; ßiagoti) besiegten, viele erschlugen und ihnen bis 
an die syrischen Greuzen uaehsetzten. Josefus simttet dann dieses Fabelus 
und meint, Mo.ses sei »viele Geschlechter frilher» ausgezogeu*). 

Wenn man so früh schon die Faraone AmenoKs und Sethosis mit 
der Mosesepoche verwechselte, darf es uns heute weniger verwunderu. 
Aehnlich berichtete der ägyiitischc Geschichtschreiber Uhäremon, den Josef 
Petesef und den Moses Tisithes nennend**). Der Vertreiber ist kein Ra- 
meside, kein Sethon ; der aus Aethiojticn heimgekehrte Farao ist Psusennes 11., 
der letzte der 2 laten und der Sohn Scsonchosis. unser Gründer der 22. Dy- 
nastie, den die Denkmäler als Scheschonk wirkUch in Karnak als »Besieger 
der Judaha-Miüek« und Juda als Gefangenen darstellcn***), bestätigt sogar 
durch den gelehrten Missgriff, in ihm den Aethioper Sisak von 971 sehen 
zu wollen. Das habe ich schon vor 1845 in Beni gelehrt und aus- 
gesprocheuf). Bei Tacitus heisst es, aber auch hier Verwechslung mit den 
Hüksos, die Judäer haben sich, aus Kreta fliehend, zur Zeit als Saturn seine 
Herrschaft an Jupiter verlor (des Dodonäers Aufkommen fällt in der That 

• 

•) Ju». cuult. A|>, 1, 20. 27. 

*♦) Jüs. rontr. Ap. 1, 26. 27. 28. .^2. Lop»., S. 317—323. 

***) ßumen I\\ 268 mit tloin Bilde, und V * 404. 

t) AUg. Gcäcb., 1. Od., 1. Buch iSchaiThausen 1845), S. 224. 

B • n B e , MBDcUto». 20 
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in diese Zeit) in Liliyen niedcn?elassen ; nach Anderen habe zur Zeit der 
Isis eine l'ebervOlkerung Aegyptens sich unter Anführung des Hierosolymos 
und Juda (die Sage bei riulnreh) in die näelistliegenden Länder entla<leu. 
Die Meisten halten sie für einen äthiopischen Stamm, welchen unter dem 
Könige Kefeus (der ist iu der That des l’erseus Schwäher und jener 
Aethioper, y.u welchem Psusennes getlohen war) Furcht und Hass zur Aen- 
deniug der Wohnsitze angetrieben, — Die meisten Geschichtschreiber 
Btiinmcn darin überein, dass Iwi einer Seuche in Aegypten, welche die 
Leiber scheusslich entstellte (des Manethos Aussatz und des s. g. Moses 
Plagen). König Bokehoris. da.s Orakel H.ammons um ein Heilmittel 
bittend, Befehl erhalten habe, das Reich zu süubeni und diese Menschenart, 
als den Göttern verhasst, in andere Länder fortzuschaffen. So habe man 
sie herausgesueht und in den Einöden .sich selbst überlassen, ilann aber 
Moses, einer der Vertriebenen, sie ermahnt und getröstet, und als sie aus 
Wassermangel dem Tode nahe waren, -einer Heerde wilder Esel folgend-, 
Brunn(|uellen entdeckt, worauf sie »nach ununterbrochener Wanderung von 
0 Tagen, am siebenten ein Land einnahineu und. nach Vertreibung der An- 
bauer, Stadt und Tempel gründeten. .Moses, um sich des Volkes für die 
Zukunft zu versicheni, gab ihnen nun aller menschlichen Sitte zuwider 
laufende Gebräuche.« Dann wird erwähnt die Verehrung des Eseks, das 
Opfern des in Aegypten verehrten Ochsen, als Erinnerung an den Aussatz 
das Enthalten vom Schweine, der Sabbath als Ruhetag, wie das siebente 
Jahr, nach Einigen zu Ehren Saturus, die Abtrennung von anderen Völkern, 
die Beschneidung, das Xichtverbrennen der Todten, der Monotheismus, das 
Verabscheuen der Bilder, die Weinrelm im Tempel, Andenken an Dionflsos 
u. A.*). Aehiilich berichtet Lysimachos die Vertreibung wegen Aussatz 
durch Bokehoris, wobei ein Theil in der Wüste ins Meer gestürzt, ein 
anderer durch Moyses zu Menschenfeinden und Götterverächtern gemacht 
und nach .ludüa geführt woixlen**). Justin, nach Aufzählung der mehrfach 
erwähnten Damaskerkönige Damas, Azelos, Adores, Abraham und Lsrahel. 
fügt bei, wie der jüngste von des Letztem Föhnen. Josef, nach Aegypten 
verkauft, dort durch seine Keuntniss künftiger Dinge des Königes Liebling 
geworden und sein Sohn Moyses. als die Juden durch Krätze und bösen 
Grind litten und vertri('ben worden, zu ihrem Anführer gewählt, »ihnen 
ihre Heiligthümer geraubt ; und als die Aegypter dieselben mit Waffen wieder 
holen wollten, wurden sie ilurch Ungewitter genöthigt, nach Hause zurüefc- 
zukehren». Er aber sei mit ilinen in die alte Heimat Damask, nachdem 
er am Berge Syua den siebenten Tag geheiligt. Xach ihm sei sein Sohn 
Aruas Priesterkünig geworden***). Xach Strabo bczeichnetc die vorherrschende 
Ueberlieferung die Juden als Aegypter, die Moses, »einer der ägyptischen 


») Tac. Hist. 5, 2—r>. 

**) Jon. contr. Ap. 1, 34. 
•**) Just. 36, 2. 
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Priester« («ie Manethos und Chüremoii), mit dem Bestehenden unzufrieden, 
aut dem Lande zog und die Verehrung einer einzigen Gottheit ohne Ab- 
bilder einfilhrto*). Diftsc Gottheit nennt Diodor Jao**). 

Letztere, wenn auch im Einzelnen verstellte, doch, sogar unbewusst, 
mit der biblischen Vereioii ziendich übereinstimmende Angaben fBonchoris. 
als Pe-llor, passt für ilie anti-Ilamitiscbeu Souneniiricster uns Tunis und 
Heliopolis, es wäre die.s Sesonchosis .selbst) bringen, statt unscheiueuder 
Verwirrung, Lieht. Die Epoche des Auszuges ist die auch in der .Apostel- 
geschichte und Orosius angedeutetc, und die vr>n 1491 falsch und nur der 
Begiuu der Isolirung der jüdischen Chronologie. Ich habe beide Versionen 
zur Auswahl für Aengstlichcre gegeben. Sie haben hier den jedenfalls 
thrakischen, frygi.schen Bringer und Profetcu eines reinem, dem Ifamitisch- 
iadischeu DiouUsus entgegen tretenden, monotheistischen Kultes, Musäos, 
hochverehrt in Hellas und Verfasser uralter, aber vielfach entstellter und auch 
gefälschter Traditionen und Sprüche, mit seinen Mysterien, seinem Jao oder 
Sabazios, mit seinen Kureten und Korybanten, .seinem Gohlapfelbauine auf 
dem Ida, gehütet vom Drachen am Kordpol und der Jungfrau; mit dem 
diese Frucht PHückeuden, den draco septentrioualis mit dem Kopfe genau 
unter seinem Fusse. hart am .Sternbilde des Aethiopers Kefeus, seiner 
Gattiim Kassiopeia, der augefe.ssclten Andromeda und des Befreiers Perseus, 
das Corgohaupt in der Hand, lauter Bilder um den Nordpol, mit Gold und 
Sternelettern geschriebene logoi und Epen nordischer Tempeldichter; mit 
dem Menschenwohlthäter Jasios oder Prometheus und dei^ in der Argo 
fahrenden, städtebauendeu Nefelcsöhnen, luachiden und ihrem Perseus, ver- 
ehrt in .Argos und Mykene, wie in Tarsos, Niuos und Chemmis. Sic haben 
aber auch den biblisch iu die Heimat der an den Nil ausgewanilerten Väter 
zurUckkchrendcu oder heidnisch in einer grossartigen Secessio von Heliopolis 
weg halb vertriebenen, liiUb mit Unzufriedenen in die AVüste wegzieheudeu 
gleichzeitigen Muses mit seinem Jan, Jehova Sabaoth, mit dessen um den 
Thron des Herrn dienenden und kampfgerüsteten Cherubim uud Seraphim, 
seinem lieblich geschilderten Garten Eden mit dem bedeutungsvidleu uud 
folgenschweren unnahbaren Baume, dem Drachen daran, der jiSUckeiidcu 
Frau, die Frucht dem Manne reichend, auf deren Genuss (nomaden-hirtlich 
gesprochen) der Ackerbau. Jammer und Noth für beide, für alle ihre Ge- 
schlechter aber der Fluch uud die darauf gebaute Flrlösung, die Ofl'eubarung 
gebaut ist. «Da sprach Gott Jehova zur Schlange; weil du dies getiiau, so 
sei verflucht unter allen Thieren — und ich setze Feindschaft zwischen dich 
uud das Weib und zwischen deinen Samen und ihren Samen, und dersell«! 
wird dir den Kopf zertreten und du wirst ihn in die Ferse stechen.«***) 
Damit war die Lossagung vom ägyi>tischeu Muttcrkult ausgesprochen; was 

*) Strabo 16. 2. 

Diod. 94. Jao der jVrjt/d; der dioim&isdien Mysterien. Creuz. Ui, 335 ft. 

**♦) üen. 8, 14. 13. 

20 * 


Digitized by Google 



156 


Moses. 


am Kil und in Athen der Segen und das Geschenk der Gottheit war, Samen 
unil Ackerbau, wurde hier, 8cht nomadiscli, die Strafe für den ersten Un- 
gehorsam, und die alten Schlangengottheiten der Titanen, wie die heilige 
Weltsehlange am Indos und >!il, alle noch heute in der Volkssage wohl- 
thätige Genien, wurden hier der Same des zum Abfalle anroizenden Drachen; 
es begann dort schon die später bei jeder liekehmng Mode gewordene 
Dämonisirung , Verteufelung der früher göttlich verehrten Wesen, wie die 
Kultur bringenden Niflungen- und Inachiden-Pelasger gottes- und menschen- 
feindliche Egregoreuriesen, Xefliim. Enakim wurden. 

Ist nun der Karne Moses blosse Akkommodation der C.'haldäersage an 
das Arische, wie bisher die patriarchische an die assyrische und damaskische? 
oder umgekehrt Musüos mir Nachhall einer aus dem Oriente herüber kom- 
menden reinem Gottcslehre? Es gab Forscher, sie nahmen unbedenklich 
das Erstere an. und Einer davon erklärt, wie bei den Patriarchen, frisch- 
weg: »Moses war selber Moloch.« *) Während die Kritik, welche sich nicht 
scheut titanisch selbst den Olymp zu stürmen, die biblischen Urkunden zu 
untersuchen wagt und , wie schon zur Kirchenväterzeit . die Abfassung des 
Pentateuch oder doch dessen Redaktion und Vollendung in die späte Zeit 
der Gefangenschaft und des Bekaiintwerdens mit assyrischen und persischen 
I.ehrcu versetzt**) — sicher darf hier nicht von einem Ruche aus des Moses 
Zeit die Rede sein) — . so erquicke sich der Gläubige ruhig und noch lange 
au dem durch und durch wehenden Geiste der Gotteinheit, der trotz der 
vom Orientalwmus untrennbaren Färbung des »Herrn«, aus dessen Nase 
Feuer flammt, vor dessen Züraeii Berge schmelzen wie Wachs, den es 
»reuen« kann die Menschen geschaffen zu haben, der .sie in einer Flut er- 
tränkt. und der. parteiisch für seine Auserkorenen. die.«e zu Unmoralischem 
gegen ihre und seine Feinde anreizt. Überall hervortretenden Liebe. Vater- 
sorge. Führung, an dem Geiste, aus dem unsere Christenkirche selbst ihre 
Wiege herleitct. und endlich an des Moses und Bileam und der Deborah 
Gesängeu, am räthseihaften Hiob und dessen Naturschiblerungen , an den 
Psalmen, dem Hohen Lied und den Profeten, einer Fülle und Wärme, einer 
wahren Poesie, wie wir sie weder bei den anderen Orientalen, noch den 
Griechen antreffen und die uns dies abgesonderte Bergvölkchen . dessen 
Fysiognomie noch heute. 'trotz Zerstreuung unter alle Völker und unhumanen 
Druckes, unvertilgbar geblieben ist. zu einem der interessantesten Geschichts- 
gegenstände machen ***). 

Die Akkommodation schliesslich betreffend, welche, wie beim Auszuge, 
mit ägyptischem Rauhe die eigene Geschichte oder vielmehr Sage veraiert. 
so dass wir von Adam bis Mo.ses wohl werthvolle chronologische Beihilfe. 


*) Nork, Andeutonpen, S. 161. 1G3. 19“. 

••) »Sive Aloscn dicere volueris auclerpm Pentateiichi , sive Ksdram vjustlem tnstaura- 
tomn operis, uoii recuao.« 8. Hicron. cp. ad Helrid. 

•••) Exod. 15. Ximi.23, 7—10. 18—24; 24, 3—9. 15—24. Rieht 5. Hiob 38— 41. etc. 
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aber durchaus nicht Historie besitzen, werden wir die Juden nicht ver- 
damncn, sobald wir nicht aus dem Auge lassen, dass die Babyloner, ja 
unsere Griechen völlig dasselbe thun und jene grossen Weltdynasten als 
kleine Könige Babylons und in Theben, Athen, Argos, Mykene und Uion 
darstellen. 

Lepsius nimmt S. 315 Anstoss an der biblischen Epoche des Auszuges, 
natürlich weil seine ganze Schule den Pehor mit dem der 2 4. Dy- 
nastie verwechselt, d. h. in eine Zeit versetzt, wo nicht nur 
Moses, sondern alle 15 Schoffeten und — die ersten Könige 
todt waren, was, mir wenigstens, etwas stark verkömmt. 


Die Canones vor der Argonautenfahrt. 


Von der 22. Dynastie des Sesonchosis-Belepares an bricht in dem bisher 
ruhmreichen Nilbande der Wurm immer deutlicher aus der Frucht und 
beginnt das Auseiiianderfallen der Weltmonarchie. Den Hauptanstoss dazu 
gaben die Hellenen, und ich will auch hier die Biuchstttcke, sorgfältig aus 
dem Schutte gehoben, vor die Augen stellen. 

Das genaueste ist chronologisch das im altpelasguschen Aegialea oder 
Sikyon, 2G Könige seit des Inachns Sohne Aegialeus durch 9ti7 Jahre 
(2127 bis 1160)*), uns erhalten Imu Pausanias. Eusehios und Synkellos. 
Hier herrschen von dieser Eimche an: Korono.s o<ler Echyreus 1545, des 
Apollon Sohn, Korax sein Sohn, 1490, Epopeus. der Tyrann. 1460. Laomedon, 
des Korax Bruder, 1425, .Sikyon, des Erechtheu.s aus Athen Enkel, oder 
des Pelops Sohn, 1385, Polybos, der auch Korinth hat. 1340**). 

Die zweite Königsreihe, ebenfalls pelasgi.sch, ja vom älteni, Foronelschen. 
Inachidenzweige. ist die Kadmeische in Theben. Dort herrschte nach dem 
Dionüsosgegner Pentheus des Kadmos Sohn Polydoros und nach diesem sein 
Sohn Labdakos, als Knabe unter Vormundschaft des Nykteus, Enkels der 
Atlastochter Alkyone. Des Nykteus Tochter war die von Zeus geliebte 
Antiope, welche vor dem Vater nach Sikyon zu Epopeus floh, der sie ehe- 


*) Sync., p. 151. 152. Eus. Rone.» p. 219 steht 962 und im Armenischen 957 Jahre, 
l>ei Samuel 958 Jahre. 

*^) Paus. 2, 5. 34. Apollod. 11. l, l. Eus. Rone., p, 60 und Canon. Mail, p. 246 
und Canon. Sjme. 
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lichte. Die Thebüer fielen bewaffnet nach Sikyou, we aber Epopevs siegte. 
Der sterbende Nykteus übergab die Kegent.-ichaft ITiebens seinem Brader 
Lükos, welcher, als in Sikyon Epopeus 1425 au einer Wunde starb, die 
Nichte Äutio)>e vun dessen Nachfolger Laoiuedon zurück erhielt und sie 
gefangen nach Eleutherä brachte, wo sie von Zeus den Zethos und Amfion 
gebar. Lükos uberliess ileni iudess erwachscnien I.abdakos die Herrschaft. 
Dieser hatte einen Gituizkncg mit dem Athcuerküuige Pandiuu U. (1397), 
starb jedoch bald iiu noch immer andnuenulen Kampfe gegen den Diouüsus- 
kglt, wie Pentheus. nml hinterliess den erst einjährigen ].,^os. Jetzt riss 
Lükos die Regierung abermal au sich, wurde aber von seiner Nichte Antiope 
Söhnen Zethos und Amlion nach 20 Jahren erschlagen (und der Knabe 
Lajos zu Pelops II. nach Eli.s, wo dieser 1412 bis 1353 herrscht, gerettet). 
Amfion, mit seinem Bruder (nach Eusebios 1414 oder 1415) herT.schend, 
vermftltc sich mit des Pelops Schwester, der lydi-schen TantaUdinn Niobe, 
ein gefeiertes Paar: er selbst, mit der von Hermes erhaltenen LjTa die 
thebischc Kadniea und die untere Stadt mit .Mauern umgebend, wo die 
Steine sich seinem üesangc fügten, Niobe durch den Besitz von C Söhnen 
und 0 Töchteni sich ütajr U'to erhebend und deshalb durch des Pöbos und 
der Artemis Geschosse kinderlos bis auf den Sohn Amfion und die Töchter 
Chlorls, welche Ncleus aus Pttlos unil Kilomache, welche Pelias in Jolkos, 
(Beide waren Brüder) ehelichte, Al» Amfion und Zethos starben, begab sich 
Niobe zu ihrem Vater (TantalosV) nach Lydien zurück, wo ein Fel.s noch 
heute der in Stein Verwandelten Jammerbild trägt, und Lajos, der Labdakide, 
kam auf des Kadmo» Thron. In »eine Z<ut füllt de.» Minos II. aus Kreta 
Krieg wider Athen, wegen des Todes seines Sohnes Androgeos, und hier 
beginnt ein Mythos von höchster Tragik. Weil ein Orakel dem L^os sagte, 
sein Sohn werde »ein Mörder werden, übergab er den ihm von Jokaste 
geborenen Knaben, die Ker.»en diiiTlistochen. Hirten zum Aussetzcu auf dem 
dionüsischen Kithäron. Hier fanden ihn Hirten de.» Königes Polybos von 
Korinth (1340V), welcher den Knaben wegen seiner geschwollenen Küsse 
Oidipus (dieselbe Sonneiiidec wie bei llefastus und Melnmpus) nannte und 
erzog. Zum Helden geworden, fragte Oidipu.» in Delfi nach seiner Herkunft, 
erhielt die Warnung, nicht nach Thelmu zu rcLsen, weil er sonst seinen 
V’ater tödten und seine Mutter heiraten werde, cnschlug in einem Hohlwege 
von Fokis den ihm begegnenden Lajos und traf Theben, wo Kreon, der 
Jokaste Bruder, die Herrschaft ergriffen, in M'irre und Elend. Nach der 
Sage, wie sie bei uns in manchen Variationen lebt, verwüstete ein Unthier, 
die vou Here gesendete Sfinx, eine Lüwinn mit Menschenanthtze , das Böo- 
tische, imlem sie Jeden, der ihr Räthsel nicht löste, umbrachte. Oidipus 
löste es und erhielt den versprochenen Lohn, seiner Mutter Hand (mythisch 
der Sieg des Sounegottes über Löwen und Jungfrau, ‘Juli und August, am 
Himmel und die Gewinnung der Braut, wie die frühere Aussetzung und der 
Vatermord), mit welcher er den Polyneikes und Eteokles und die Ismene 
und Antigone zeugte, die wir später historisch wieder treffen, wie schon 
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bisher diese Bruchstücke chrenolofzisch mehrfach anklingen und einander 
Hand bieten*). 

Eine kostbare, aberinal pelnsgische, Königi'lLste halien wie aus Ar- 
kadien, ausgehend von jener Schwester des Oenotros und Nilktimos, der 
LUkaonidinn Kallisto Sohne .^rkas. einerseits: Ahdas, dann .Aleos. Lukui^os. 
AnkSos 1350 und Agapenor 1^80; des Ankäos Bruder Amßdamas und dessen 
Sohn Milanion; des Amfidainas Bruder Kefeus, dann .Aeropos und Echemos 
1290; des Kefeus Bruder Jasos, dessen Tochter Atalante 1350 und deren 
und Milaniona Sohn Pnrthenopiios 1292; andcreiSicits, von des Arkas jflngerm 
Sohne Elatos, Stymfalos, Agamedes, Kerkyon, Alope, Hippothoos, Aepytoe, 
Kflpselos 1190 und von Lelzterm noch 11 Generationen, die 11t« der im 
Measenerkriege im ,Iahre 668, über 1 1 Jahrhunderte seit der Stammmutter 
Kallisto, gesteinigte Aristokrates II.**) 

Auch in Athen war pela-sgLscher, mit hellenischen lonern glücklich 
vermengter Volksstamm, und henschten seit Kekrops 1., 1646 (376 vor 
Bions Sturze 1270)***), bald »erUegeborene*, bald hellenische Könige. Der 
dritte, Amfiktyon, wurde im Jahre 1577 durch Erichtliouio.s I. oder Erech- 
theus vertrieben, welcher der Athene Bild auf der Burg aufstelltc und zur 
völligen Verschmelzung der Bewohner die 1‘anathenäen, wohl auch dii: 
Eleu.sinien, stiftete, so dass die Alten den Beginn des Staates von ihm an 
rechneten, indem sic sagen: von des Ogügos Eint war 189 Jahre lang 
Anarchie in Attika (1760 — 189 = 1571)f). Ihm folgte 1527 sein Sohn 
Pandion 1.. unter welchem (Easebios hat es bei den Jahren 1517 und 1508) 
das Gericht de.s Areiopagos eingesetzt wurden sein soll , was Apollodor bald 
nach Kekrops schon erwähnt tt). Damals (Eins. 1512 oder 1507) erschienen 
Demeter und Dionüsos, oder eher ihre Kulte, in Attika und begannen Ge- 
treide und der Weinstock. Auch den Bau des Apollotempels in Delos 
schrieb man Athen zu, im Jahre 1509 oder 1497 üf), des.sen und der be- 
rühmten Spiele Platz Prokesch deutlich erkannte §j. Noch inaner hiess man 
die nahen Anwohner Thraker, deren König Tcreus im Mythos von Pandions 
Töchtern Prokne und Eiloniele l>ckaüut ist. Auch unter Pandions Sohn 
und Nachfolger 1487, Erechtheus II. (sein Bruder Butes war Priester 
Athenens und des Posidon), fielen Thraker unter Eumolpo.s ins Land, de.ssen 
Besitz ansprechend. Erechtheus siegte durch des in Attika cingewanderten 

*) Apoll.«!. III. .ü, 5— a. Paus. 2, 6; 9, 5. 

••) Paus. VIll, 3. 4. 5. 

***) Eus. Man 298. Eus. Rone. 209 liat 375 Jahre. 

t) Africanuä l>ei Syiic- 70. 148. Vergl. Eua. Mail 133. Justin 2, 6. 

tt) Apollftd. UI. 14, 2. Eus. Kone. 158. 

ttt) lies Kekrups Sohne Eryaichthon, Eua. Kone. cit. — Just. 2, G hat die Eloosinien 
schon bei Erechtheus, der auch wohl unter dem eben genannten Erysichthoa su rer* 
stehen ist. 

6) Prokesch, Denka-ürdigkeiten und Erinnerungen aus dem Orient. Stuttg. 163G. 
Bd. I, 8. 56. 
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Helleniden Xutlios Sohn Ion, erschlug des Eumolpos Sohn Iramarados, fiel 
aber selbst; die Elensicr waren hinfort unter Athens Schirme, besorgten 
aber die Mysterien durch die Eumolpiden ferner, Xnthos, des Erechtbeus I. 
Tochterniann und Grtlnder der Vierstädfe Oinoü, Marathon, Probalinthos 
und Trikorythos, dessen Sohn Ion sogar an der Begicrung Thcil erhielt, 
schiedrichtete zwischen des Königes streitenden Söhnen und sprach das 
Reich 1437 Kekrops II. zu, weshalb er Attika verlassen musste, wie sein 
Sohn Achaios, eines Mordes wegen, nach Lakedämon floh*). Eine Kolonie 
Ionier begab sich nach Aegialea, dessen Einwohner, in 12 Städten, statt 
Aegialeer nun loner hiessen. Auf Kekrops II. folgte, als er nach Euböa 
auswanderte**), 1397 sein Sohn Pandion 11,, welcher vor seines Oheims 
Metion Söhnen, deren einer, Sikyon, oben, 1385 König in Sikyon wurde, 
nach Megara floh und durch Heirat dies Gebiet erbte. Hier wurden ihm 
die Söhne Aegeus, Pallas, Nisos und Lükos geboren. Seinen Grenzkrieg 
mit Labdakos in Theben habe ich erwähnt. Als Pandion 1372 starb, zogen 
die Söhne wieder nach .Athen, vertriebenidie Metioniden und thciltcn Attika 
in 4 Theile. so da.ss Aegeus die Herrschaft übte. In Trözene bei Pittheus, 
des Peloi>s Sohne, ankehrend, zeugte er mit dessen Tochter Aethra den 
besungenen Theseas und vertrieb seinen Bruder Lükos, welcher sich nach 
Mes.senien begab, wo er die Mysterien cinfuhrte***). 

Durch Danae an die Pela.'iger angeknüpft, die jedoch, meinten Einige, 
der Danaö Sohn Perseus nichts angiengent), waren des Letztem NaclikoD>men 
die .Ar gier. Perseus hatte, wie bereits gesagt ist, in Mykenä den .Alkäos, 
Sthenelos. Mestor, Klektn’on und die Gorgofonc erzeugt und Letztere dem 
Pericres (nach Einigen des Aeolos Sohn, nach Anderen lakednmonischer 
Atlantide) gegeben. Alkäos zeugte den .Amfitiyon. Als im Kriege zwischen 
Mestors Xachkomincn. den tafischen TeleboSrn auf den Echinadeninscln und 
Elektryou, welcher Midea besass, des Letztem Söhne bis aul’ likymnios 
umkamen, Amfitryon aber, dem der Oheim Elektrj’on die Tochter Alkmene 
und seine Heerde iuivcrtraut, diesen unversehens tödtete, benützte das 
Sthenelos, den Neffen aus der Peloponnes zu vertreiben und die IleiTschaft 
Ober des Vaters Mykene und Tirvjis selbst zu Obemehnien. Midea Obergab 
er dem Sohne des Pelops. Atreus I. Amtitryou begab sieh mit Alkmenen 
und Likymnios nach Theben, wo Kreon ihn durch die üblichen Opfer von 
der Blutschuld reinigte. Mit Kreons Millulfe schlug er jetzt, um Alkmenens 
Hand, die Mörder ihrer Bi-üdcr, die Lelegischen Teleboer. In seiner Ab- 
wesenheit erzeugte Zeus mit -Alkmcnen (die letzte Sterbliche, die er umarmte, 
wie es die erste Niobe, des Eoroneus Tochter, aus demselben Pclasgerhause, 
war)tt) angeblich den Herakles, umgeben mit allem Huhrne des Daktyls 

*) Strabo 8. 7. Paus. 1, 5. S8. Apgllod. UI. 14, 6—8; 15, 1—5. 

*•) Paus. dt. 

*••) Apollod. lU. 15, 6—7. Paus. 4, 1. 

t) Uerod. 6, 63. 64. 

•ft) Diod. 4, 14. 
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<lics«8 N»inen». erroRHi unter das Vitter» Oelisenlieerde. Dass er, obschoa 
in die PelasRur eingeimpft . jüugercs dorisches Staininhanpt ist, wird sich 
zeigen. 

So waren alte I’elasger die A eg in« teil; denn Assipos, der Flussgott, 
war des Okeasos Sohn, des Inaclios und Fcneios Binder. Seine Sühne 
waren Pclasgos und Isnienns und die Tftchter, unter anderen, Korkyru, 
Aegina. Fsniene, Salamis. Tlielie. Ismeiius kam aus Pelasgiotis nach Bäutieii ; 
Korkyra nach der von ihr genannten Insel . wo sie dein 1‘osidon den Fiax 
Utshar; lamene wurde (iiittinn des verwandten Inarhiden Argus Panuptca, 
■od Aegina gebar dem Zeus den Aeakos, Zeitgenossen de« Pelojis und des 
Arkader« Stvmfalos und Vater von Peleiis. Tidamun und Fokos. Als die 
r»ci älteren Brnder, sagt die Mythe aus Missverstand, den Fokus erschlugen, 
habe der Vater sie aus Aegina verliannt, und sei Peleus io da.s thessalische 
Fthia zu de« Aktor Hohne Eurytion. der ihn eiitsdndigte, ilim die Tochter 
Antigone gab unil das durch Aktor aus der Hand des letzten Altpi-Iasgeni 
Nanas an sich gerissene laind hinterlicss, wo Peleus mm Beherrscher der 
Mynaidoneii ward ; Teianiuii aber nach Salamis, wo er des Pelops II. Enkelinn, 
des Alkothoos Tochter PeribSa ehelichte und den Aias zeugte*). 

Wie bereits gesagt ist, sind die Bisherigen lauter Nachkommeu des 
ältesten der Titanen, diei Okeanos, oder nach anderer Angabe seines Brudere 
Hyperion und dessen Hnhiies Helios, Heliaden. »giittlichc« (di'oteu) Pelasger. 
Die Besieger der letzteren, obschon auch in der Sage sich mit den L'eber- 
wwsdmcn vermengend, sind Kinder des jungsbrn (Kronus wird Ülscblich 
als dieser genannt) der Franiden, Japetos und .seiner zwei Söhne, Atlas 
«ad Prometheus. 

Die ältea Mächte warea durch den Kroniden Zeus ubeiavunden und 
aau&tcii theilz unter Inseln und Vulkanen des tyrrhenischen Meeres oder, 
mit Ausnabaie des Helios, in die Nacht geworfen, 

an die äusseraten Enden 
allai Landes und Heers, wo Japotos drunten und Kronos 
sitzen, von Helios nie, dem leuchtenden Hohn Hyperious, 
noch von Winden erfreut, denn tief ist der Tartaros ringsum ••). 

Atlas, Sohn des Japetos und der Okoanostocliter Asia (welche Ab- 
staunmung allein schon, abgesehen von der ausdrhcklichen Erklärung Apollo- 
Aars vom •hypcrborelschcn, nicht dem libyischen Atlas», wo der üold^fel- 
bamn stniid***), jeden Gedanken an den sagenleeren Atlas iu Afrika hätte 
idtiwehrea sollen), wurde dadurch gestraft, dass er, nahe am Okeanos, der 
dort von ihm bis heute der atlantische heisst, auf seinen Schultern das 
Himmelsgewölbe tragen musste, als solcher weitschauend, aller Wege (er 
Weist dem Herkules den zu den goHeiien Aepfelii) mul der Sterne kundig. 

•) Apollüd. IU. 12, 6. 7. Diod. ■». 72 

••) lUzs 8, 478—481. 

•*•) AiwnoA II. 5, 11. 

MMwthvw. 21 
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Die älteste Aiigalie weiss vuii seiner Tochter, »der schöugelockteu , furcht- 
baren. von Göttern und Sterblichen gemiedenen» Kalypso auf der einsamen 
Insel Ogdgia, siebenzehn Tagfahrten westlicher als die fäaldschc. 

»Atlas Tochter, des ti> hadlichgcainntcii, welcher des Meeres 

Tiefea gesamnd durchschaut, und selbst die erhabenen Säulen 

uuihebt, welche die lird* und den wdltjcnden liimiuel sondern.«*) 

Von Atlas, welcher »die I.änder am Okeanos» bei der Titanentheilung 
erhalten hatte, hiessen die Ilewohner des Westlaiides Atlanten, welche 
schon sein Ahne Iraiies als König beherrscht hatte, und bei denen »am 
Okeanos« die Götter geboren waren**). Kr und sein Hruder Hesperoa. 
welcher bald auf dem Atlasberge verschwand, besa.ssen jene schönen Schaf- 
licerden von Goldfarbe, von denen der Ausdruck der Dichter, bei denen die 
Yliesse mein (auch Aepfel) heis.sen. »goldene inela» .stainnit. Die Atlanten 
heissen auch Arkader ^Xainc der 1‘ela.sgcr) und daher Atlas »erster 
König« derselben, »atu sogenannten Kaukasus» |Wo seiti Bruder Prometheus 
angeschmiedet war) oder Küllene, an welchem er mit des Hesperos Tochter 
Hesperis. oder nach Anderen mit des Okeanos Tochter Pleionc jene sieben 
Töchter zeugte, die »nach dem Vater Atlantiden, nach der Matter Hespe- 
riden (nacli ihrem Tode an den Himmel versetzt. Pleiaden) oder Nymfen 
hiessen»***). Ihre Namen waren: Maia, Klektra. Kelüuo. Alkyonc, .Merope. 
Sterope, Taygete. ’ 

Maia, »die älteste-, gebar dem Zeus, und abermal in Arkadien, »in 
einer Grotte des Berges Kyllene«, .den Heruie.s. mythisch den Vietgewandten, 
den schlau Rmibendeu, aber auch Erfinder der I.yru und der Hirtenflöte, 
den Boten der Götter, den März-Sonnegott , daher der Widder sein Hiero- 
glyfont). Es kann demnach, trotz der spätem griechischen Akkommodation, 
vom pelopunnesischen Arkadien eben so wenig die Bede sein, als bei des 
Zeus Geburt vom kretischen Ida. Es ist .Vlies kiiretisch und der Ida, 
Kaukasus. Atlas und Kyllene derselbe Berg ; Maia kann nur wohnen, wo ihr 
Vater herrscht und die Götter Uirc Wiege hatten. Wir haben ja den 
Hermes dort bereits gesehen, wo ihn die Tyrrhener Kadinos nannten, den 
fönikisch-pelasgischen Erfinder der Schrift, welche »die 1‘cla.sger in Latium 
einführteu»tt). Der letzte Altpelasger aus Lükaons Hause (der selbst 
schon Arkader heisst) war der in Korythos (Gortona) wohnende und dort 
begrabene Naria.s, den sie Odüs.seus nannten t+t). Das ist, der Zeit nach, 
ein älteter Odüsseus, der mit des Helios Tochter, des Aietes Schwester 
Kirke den Auson (Agrios), des Liparos und Türrhenos Vater und Gross- 


•) (Myss. 1, 50-54 ; 7, -244— 247; 12,447—449. Apnilod. 1. 2, 8. Diod. 3, 60; 4,27. 
II. 14, 200. Diod. 3, 64. 56. 

•••) ApoUod. ni. 10. 1. Dionys 1, 61. Diod. 3, 60; 27. 

t) Apollod. IIL 10, 2. Diod. 8, 60. 
tt) Dlin. H. nat. 7^ 56. 

ttt) Etxusk. il. 268. 269. Abekon 26. 26. Klausen 11, 566 £t Di(Kl 14, US. 
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nter der Kyaoc zeugt und den Latinos. Vater von des Italos Gattinn 
Elektra, deren Söhne Sikulos und Romos waren*). Ferner ist der Sohn 
dieses Herme» »und einer gewissen arkadischen Nynife, welche die Griechen 
Themis nennen und für eine Begeisterte halten, die römLschen Geschicht- 
schreiber aber in ihrer Sprache Carmenta», Evander, welcher somit nicht 
erst aus dem griechischen Arkadien einzuwanilern brauchte, sondern an der 
Tiber, auf dem Palatium. der .Mutter des spätem Rum, längst auf altem 
Boden seiner Väter sass**l. Aufs klarste ist hier Alles Italien, wie auch 
der von üdüsseus und Kalypso erzeugte Nau.sithons oder Nausinoos, bei 
Homer Sohn des Posidon und der Periböa, des Eurvmedon Tochter, welcher 
Letztere, »im weiten Gefilde Hypereia, nahe dem Volke <ler übermütigen 
Küklopen die Ungeheuern Giganten beherrschte, aber sie und sich selbst ias 
Verderben stürzte», worauf Nausithoos die Fäaken ausführte nach Scheria 
und den Alkinoos und Rhe.\enor zeugte***). Wäre es allzu gewagt, zu 
sagen, «eil Homer Kalypson als des Atlas Tochter bestimmt nennt, sie aber 
bei allen Späteren nicht mehr erscheint, sie sei »die älteste» der Atlantiden, 
Maia? Dass Kirke und Kalyp.so, beide auf den westlichsten In.seln, Aiaia 
und Ogügia. wohnend, dasselbe Wesen sind, kann kaum bezweifelt werden. 
Damit enge verbunden ist folgende liegende. Elektra, des Atlas zweite 
Tochter, gebar dem Zeus oder historischer dem Könige Türrhcnos oder 
Korythos (wieder Cortona) den Jasios, den Dartlanos, den Ematbion 
und die Harmonia. .lasios. mythisch bereits genannt, zeugte den Korybas 
und dieser mit der Thebe die Ida, Gattinn des Minossohnes LUkastosf); 
Dardanos aber den Idäos . Dimas und Zakyuthos. Idäos wurde nach dem 
Vater König in des Atla,s -Reiche, Dardanos selbst (ethnisch der Volksstamm 
der Dardancr) sei, als in Arkadien eine grosse Flut ausbrach, einen Sohn 
auf Zakynthos zurücldassend (dieselbe Bewegung wie der Fäaken nach 
Korkyra). nach Thrakien, wo die müsischen Dardauer ob .Makedonien einen 
grossen Namen hatten, wo sein Bruder Ematbion in Makedonien sich 
niederliess. und sei nach Samothrake gekommen (die bereits erwähnte 
Besetzung durch Thraker), wo .lasos die Mysterien cinführte und Kadmos 
ihre Schwester Harmonia ehelichte, und darauf nach MUsien hinüber. Hier 
habe er des Tenkros Tochter Batieia geheiratet. Dardanos gebaut und 
den Erichthonios . den Ho.» und die Idäa erzeugt. Den Bau von Dardanos 
hat Ensebios 1478. Erichtlupnios zeugte den Tros (von ihm Troja), dieser 
den Ilos und Assarakos, Hos (Ilion) den Laomedon (1350)-^-). 

*) Hesippd. Theog. 1014. Diud, ö, 7. Sen-, Aen, I, 62. Dionyit l, 12. 22. 35. 72. 78. 
Plut. Boro. 2. Klaus. 671. 

*•) Virg, Aen. 8, 138—141. Serr. 8, 180. Dionys 1. 31. Klaus. II, 1239. 

•••) Odyss. 6, 4 — 9; 7, 66 — 66. Hesiod. Theog. 1004. 

t) Dionys 1, 61. 82. Serv. Aen. 9, 10. Müll. Etr. II, 276. 277. Orchom. 443. 
Odyss. 6, 126—128. Diod. 6, 49. Hyg. 270. 

-H-) Dionys 1, 81. 60. 62. Apollod. III. 12, 1. 2. 3. Diod. 6. -18. 49; 4, 75. JusL 
7, 1 Virg. Aen. 8, 167. 168 ; 7, 206—211. 240 ; 8, 134—137. feus. Bonc. 162. 
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Mit *A’ci AtUntideii zeugte Posuloii: mit Kelüiio den Lafcu«, »dem er 
Ruf den Inseln der Seligen seinen Wohnsitz aiiwies», und mH Alkyone di« 
Aethns«. des Kleutheros Mutter und den Hyrieus ; dieaer die bereit« geuanateo 
Bruder Nyktens und Ijtkos. die in Itöotien Hyriä bauten und in Theben 
hcirschten. Des Nykteus eine Tochter, Nykteis, hatte der Kadmoseoba 
Polydoros. die andere. Aiitiojaf. der Sikynuer Epoiieuz 1460. und ihre Söhne 
Zethos und Amhon kamen ebenfalls schon vor*l. 

Mero|ie heiratete den Aeoliden Sisyfos. von welchem bald die Bede sein 
wird. Steropc oder A.sternpe den Oenomaos, König in Elia, zu Pisa. Ah 
ihm das Orakel den Tod durch den VennlUten seiner Tochter Ifi|>pudaaeia 
verkündete, forderte er jeden Freier um diese zum Wettrennen von Pisa 
nach Korinth aut; wer (tberwunden würde, sollte sterben, der Sieger dit 
Tochter erhalten. Auf diese Art erlegte er Viele, bis der Fryger Pelops 
erschien, somit ein früherer Pelops. de.s 147. Menesalters. nicht der Vater 
des erst im 150 'teo vorkoinmenden Pelens, der Sohn des Tantalos. welehw. 
ein Tischgentisse der Götter, für das Au.sschwatzen ihrer Oeheinnijsse oder 
weil er ihnen seinen Sohn Pelops auftischte. die .''träfe in der Unterweh 
erlitt. das.s er i ein frygischer Sonnegott), ini Strome stehend, dessen Wasser 
nicht trinken, noch des Baumes Aepfel essen konnte**). Pelops siegte dorek 
Eiat, Oenomaos tödtete sich selbst und jener war König in Elis. wo er die 
olympischen S)iiele stiftete, und sein Gebiet so ausdehnte, dass d« 
Peloponnes von ihm den Namen erhielt***). Seine Enkeiinn, die stolze 
Niohe, ist erwilhnt. Zu ihm war Eajos, der Erbe Thebens. «Je Knabe ge* 
Hilchtet trorden. .Vis Pelops in einem Grenzkriege mit Arkadien den dortigea 
Pelasger Stümfalos untreu unihrachle und die Gottheit das Igiud mit Un- 
fruchtbarkeit strafte, half das Gebet des Aeakos. Von seinen Söhnen werden 
genannt: Atreus 1. und Kopreus. der sich bei Rnrttstheus in Mykene auf- 
hieltf), von Aireus aber Pelops II. und von diesem Atreus II. und Alka- 
thoosj-f), indem wir, wie bei Minos, zwei Pelops aiinehmen müssen ■(-)+). 
Atrens. des Vaters Nachfolger, erhielt voni Persetden Stienelos Midea und 
Pittheus Trözene. wo seine Tochter .Vethra des Theseus Mutter wurde I). 
Des Atreus II. Bruder war noch Thyestes, der ihm die Oattinn verfuhrt«. 
Dafür schlachtete Atreus dessen Kiuder und setzte sie ihm als Speise vor. 
Des Atreus Söhne waren Agamemnon und Menelaos, des Thyestes Sohn 
AegLsthos§S). 


•j Paus. IX, 5, 2. 8, 4. 5; 17, 3. 1; II. 6 , 2. Odyss. 11, 280—266. 28t— 284. 

«) Odyas. 11, 582— 6lh2. Diod. 4, 74. 

”•) Diod. 4, 73. 74. Paus. II. 22; V. 1, 8; 8, 1; 10, 2 ; VI. 20. 8; VUI. 14 , 7. 3. 
Ilias 2, 104. Strabo 8, 3. Bus. XUii 140. Mall. Etr. II. 27«. 
t) .\pollod. II. ft, 1. 
tt) AprJloil. IlL 19, 7. 
ttt) Ilias 2, 104—107. ApoU*«!- HI- ^ 

!) ApGlM. □!. 15, 7. 

5?) Pa.w. II. la. 2. 
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An die oben LetitKenanntc der 7 AUastächter, Taygete, IcnBpft ucb 
Sparta, Lakedimoa Das Urrolk der Integer hatte eich, wie in AVar- 
nanien, Aetolien, Lnkris. Böotien, auch hier und auf den Kukladea, anf 
seinen weiten Pelaager-Wandeningen (weshalb man diesen Namen sogar von 
Petargoi, Störche, obzaleiteu dachte)*') niedergelassen. Die Megarer 
erzählt«! dem Pausanias. im zwölften Alter nach des Fumnens Sohne, des 
Apia (it067) Bruder Kar, sei I/tlex aas Aegypten gekommen nnd habe bei 
ihnen geherrscht**). Die I,ak(Hlamoner nannten ihn richtiger einen der 
»Erdegeboreneil •, .\ntocbthonen, also Pelasger, ja noch deutlicher Andere 
einen S<An der Ijbre. des Epnfos Tochter, und des Posidon. unzweifelhaften 
Pelasger, obschon wirklichen Aegypter zugleich. Pausaniaa suh am Meere 
bei Megata sein Grabmal***!. Wenn Enaebios im Jahre 1717 Sparta 
(aber liird Inäfttv ntniif <Po(anrim() entstehen lässt f). so sind es Ober- 
raechend (und eine nene Bestätigung des vorliegenden Kalkais) circa II 
Alter seit Apis (.1717 -f- 36J = dOHOj. Des I^elex Söhne waren: Polykaon. 
der Messenien, nach des Pelasgers Triopas aus Argos (1873) Tochter, 
seiner üattinn. benannte und dort in Andania wohnteffi, und Males, der in 
Aleeiä die erste Mahle baute, der Vater des Eurotas. Ein dritter Sohn war 
Klesoo. der Vater des Pälos, liCtzterer der Vater Skirons und der POlia, 
der Qattinn Pandions II. (1307), Skiron aber, welcher Pandions Tochter 
sur Frau hatte, der Endeis, der Gattinn des Aeakoe. Da Eurotas, des 
Males Sohn, nur eine Tochter, Sparta, hinterliess. erbte das I.elegische 
Land der Sohn der genannten Atlantidinn Taygete und des Eeus, Lake* 
dämon, welcher die alte Stadt am Eurotas und Taygetos nach sich be- 
nanntettt)i Eusebius beim Jahre 1487 hat. In Aleaiä war sein Herooufi). 
Dessen Sohn war Amflklas, Grttnder der gleichnamigen Stadt, Gatte von 
des Aeohden Lapithas Tochter Diomede. Vater des .Argalos. des nach Argaloa 
herrschenden Kflnortas. dessen Grab Pausanias sah, nnd des Apollolieblinges 
Hyaklnthos ; des Künortas Sohn nach Einigen jener Pericres oder Oebaloa, 
welcher des Persena Tochter Gorgofune hatte doch unterschieden Manche 
zwischen dem Namen Perieres, dem sie den Aeolos zum Vater gaben, und 
dem Lokedämoner OebalosSI). Es zeugte Perieres oder Üebalos nach der 
einen Erzählung den Tyndareos. Ikarioe. Afareus und Leukippoe ehelich l§t), 
nnehehch , aber froher, den Hippokoon, Vater von 12 Söhnen. Letzterer, 
nach des Vaters Tode, vertrieb, als der ältere, den Tyndareos and Dtarios 


•) Dioays 1, 28. Strabo 9, 1. 

Pau*. 1, 99. 

•••) Paoa I, 8*. U; », !. 

t) Eiu. Mail 276, Iläaa. 126 und 4er 

tt) Pau«. 4, 1. 

ttt) Paus. 1, 39; 3, 1. 20; 4, 1. ApoUod. UI. 10, 3. 

I) Rour. 162. 

M) Apollod. I. 9, 2; III. 10, A Faua. 2, 21; 3, 1; 4, 2. 
Hl) Apollod. UL 10, 3. Paua. 3, 1 ueiiaK nur Kraters. 
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auK Sparta. Beide wichen zum Könige Thestios nach Aetolien. dem 
sie in einem Orenzkriege dienten . und dessen Tochter Leda TTndareos 
ehelichte *). 

Ich kehre zu den eigentlichen Hellenen zurück. 

Ks knüpften zwar die Alten Kreta, wegen des Kuretennamens, nnd 
durch die fönikische Europe an die I'elasger. Aber eben »o sehr war Kreta 
dorisch, und es ist bereits gezeigt, wie des Doms Sohn Tektamos (nach 
Eusebios lebt dessen S.ihii .\sterion I.Ö03) auf die Insel kam und Minos L 
(des Zeus Sohn und mit i'inem viel älteru. frygi^hen Namen verwechselt) 
das Reich erbte. Der Mythos kennt seinen Umgang mit der Prokris, der 
Tochter des Eri-chtheus II. von Athen (1487) und Gattinn von Kefalos, dem 
Enkel dc.s Aeolos**). Des Minos Sohn war Lükastos und iles Uetztem Sohn 
Minos n. Dieser, dem .man die mythische Helio.stochter Pasifaö zur Gattinn 
giebt. zeugte den Katreus. Deukalion (dorischer Kamel. Glaukos. Androgeos 
und die Töchter Ariadne und Fäiira. Zu ihm floh des Atheners Metion 
Enkel, der cIhui so niythi.<che Künstler Dädalos. iler Erbauer des Labyrinths, 
als Aufenthalt des tvoinenstieres Minotaurus. Als Aegens aus TrOzenc nach 
Athen heimkehrle und dort die Panathenäen feierte, siegte des Minos Sohn 
Androgeos. was des Aegeus Neid erregte, welcher den Kreter gegen den 
Marathonischen Stier aussandte, wo er umkam. Nach .Anderen haben dem 
Jünglinge, als er nach Theben zu des Lajos Kampfspielen wollte, die von 
ihm besiegten Wettkämpfer aufgelauert und ihn umgehracht Minos rückte 
mit einer Flotte nach Attika und nahm durch Verratli der Tochter des in 
Megara herrschenden Nisos, des Sohnes Pandions U.. Megäre weg. Athen, 
von ihm Iwlagert. musste aus Noth den Vertrag eingehen. dem Könige alle 
9 Jahre T Jünglinge und 7 Jungfrauen zu senden, angeblich dem Minotauroa 
zum F'rasse***). Da im Jahre 1.324 der dritte Tribut stattfand, führt dies 
(1324 + 9-1-9) zum .fahre 1342. Damals habe sich Didalos mit dem Sohne 
Ikaros mittelst Flügeln aus Kreta geUttchtet, wobei der Sohn (mythisch) 
ins Meer sank, der Vater aber nach Sikilien kam. wo man noch in Diodors 
Zeit grossartige (kuretische) Werke ihm zuschrieb. Minas. dessen kuretische 
Angehörigkeit zu Italien die Sage nicht zu verkennen vermochte, sei dem 
Flüchtlinge mit einer Flotte nachgefolgt,, bei Agrigent (am Orte Minoa) 
gelandet, aber vom dortigen Könige »im dritten Alter vor dem Troerkriege«, 
sagt Herodot (1270 + 66 nnd x), in einem warmen Bade erstickt worden. 
Seine Kreter blieben im Lande, und andere bauten das Japygische Mes.sapien. 
Eine Tochter des Minos hiess Italia. In Kreta folgte ihm Katreus. Ein 
Sohn von diesem baute auf Rodos den Tempel de.s atabyrischen Zeus und 
von zwei Töchtern ehelichte Klymene den Nauplios, des Palamedes Vater. 
Afirope aber den Pelopiden Pleisthenes, oder Atreus II.. die Mutter des 

•) Apollod. in. 10, 6. Anders Paus. 3, 1. 

Apollod. ni. 15, 1. Bus. Rona 168. Maü 283. Hj*. 189. 258. 

•") Apollod. III. 1, 3. 4; 16, 7. 8. Diod. 4, 60. 61. 77. 
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Agamemium oud Menelaos*). Auch in des Sofokles Ajas 1278 ist Aga> 
memnons Mutter aus Kreta, und bei Vellejus 1, I baut dieser, von Ilion 
heimkehreud, auf der Insel 3 Städte. 

Weit berühmter jedoch oder weiter verbreitet wurden die Machkoinmen 
des dritten Sohnes von Hellen, des Bruders von Doros und Xuthos, nämlich 
Aeolos 1., des Königes im thessalischen Aeulis. Uimas, der älteste 
Aeolide. blieb im Laude und folgte dem Vater als König. Sein Sohn Hippotas 
zeugte mit Melanippe Aeolos U. Als des Letztem Tochter Ame dem 
Posidon Zwillinge gebar, den Aeolos UI. und den Böotos, sandte der 
zürnende Vater sie nach Metapont in Italien, wo die Zwen die Herrschaft 
an sich rissen, Böotos dann zum Urossvater zurückkehite und Böoticu nach 
sich benannte, sein Sohn Itonos aber 4 Söhne hüiterliess, die später als 
Anführer der Booten mit den Hellenen gegen Ilion zogen. Aeolos lU. er- 
scheint als »Aeolos, des Hip|>ota.s dohn» , Gatte von Aitsons Enkelinn, des 
Liparus Tochter Kyauc, Beherrscher der Liparischen Inseln, in der Odyssee 
als Gott der Winde besungen. Ilions Zeitgenosse und Vater von Königen in 
Sikilien und Uhegiun'**). 

Von des Aeolos U. 7 oder ü bei den anderen tSchriftstcUem geuanutea 
Söhnen war nach Einigen der älteste Kretheus, Erneuerer des alten Jolkos. 
Ala sein Bruder Salmoneus, aus Aeolis ausgewandert, am Eliscben Alfeus 
Baltnone gebaut und dort, mit Zeus wetteifernd, von dessen Blitze getödtet 
worden war***), kam dessen mit des Arkadeqjelasgers Aleos Tochter Alkidike 
erzeugte Tochter Tjto zum Oheime nach Jolkos, wo Posidon mit ihr die 
Zwillinge Pelias und Keleus zeugte, welche, ausgusetzt, von einem Pferde- 
hirten erzogen wurden. Jetzt ehelichte Kretheus die Tyro und sie gebar 
ihm den Aeson , Ainythaon und Peres. Nach des Kretheus Tode stritten 
die zwen Posidonsöhne um den Thron in Jolkos; Pelias. schon des Kretheus 
Mitregent, siegte und wurde König, Neleus aber, vertrieben, zog aus 
Thessalien mit dem Halbbruder Amythaon nach Messe ne in die Peloponnes, 
wo er, jene vom Felasger Pülos aus Megara berabgebraehten Lcleger nach 
dem Eliscben Pülos verdrängend f), sich niederliess und am Anigros ein 
neues Pülos baute, in welchem ihm Amfions ams Theben Tochter Chloris 
den Periklymenos, Nestor u. A. gebar; Amythaon erhielt die zwen Dionüsischen 
Seher Bias und Me lamp us, Letzterer, von seiner Mutter ebenfalls aus- 
gesetzt, daher mythisch »der mit den schwarzen P'üssen«, zog mitleidig 
junge Schlangen auf, die ihm dankbar im Schlafe die Ohren leckten, so 
dass er die Vögcisprache verstund und von Apollon die Weissagung erlernte. 
»Melampus ist es, der den Hellenen den Namen des Dionüso.s, sein Opfer- 
fest und die Fallosprozession mltgetheilt, was er von Kadmos und dessen 


*) Apollod. m. 2, 1. 2. Diod. 4, 77. 78. 79; 6, 69. Hcrod. 7, 170. 171. 

**) Apollod. I. 7, S. Diod. *4, 67; 6, 7. 8, der allein den Minus hat. 

•••) Diod. 4, 68. Apollod. I. 7, 8; 9, 7. SUabo 8; 9, 2. 
t) Paus. IV, 36. 
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FSnikem in BöoUen kennen gelernt hat.«*) Er int der Vcmtttlee der 
rwei bisher feindlichen Kirchen, des Apollon und da« Uionteoe. Bias «arh 
um des Neleus Tochter l’ero, sollte jedoch, ächt mythisch, di« Binder des 
iiiklos aus Thessalien bringen, welche ein Hund bewachte. Heiu Bruder 
Melampus holte sie nach Pfllos und Dias erhielt die Pero. Als damals 
Dioutlsos die Weiber in Argos rasend machte, gewann Melampus vom Könige 
Anaxagoras. des Prötos L'renkel, als Preis, sie zu heilen, fttr sich and seinen 
Bruder Bia.s zwei Drittel der Herrschaft aber Argos, wo Bias den Talaos, 
Melampus aber den Abas. .Vntifates und Mantios zeugte**). 

Sisyfos. des Krethens und tialnieneus llmder. der, answandernd, E^’ra 
oder Korinth erbaut (^iiach Eusebios UIO), wo er die Isthmischen Kampf- 
Spiele stiftete***), und dem Asnpos die Entführung seiner Tochter Aegina, 
des Aeakos Mutter, durch Xens rerrieth , wofür die Dichter ihn im Hades 
(bm Felsen ewig walzen Hessen, »e.s glaube da« wer wilUf), zeugt« mit der 
Atlaotidinn Merope den Thersandios. Haimos, ßlaukos und OmOtion. Haimos 
hatte zwei Töchter-, mit einer, Chrüse, zeagte Ares den Klegyas, mit der 
andern, Chrüsogeneia, Posidon den Chrüses, Herrscher im besungenen 
Orchomenos, uud dieser den Minyas I., der dem Volke den Namen 
Minyer gab und dessen Andenken das rissige SchatzgebAude dort verewigt». 
Sein Sohn war Orchomenos und dessen Sohn Minyas II. mit den drei 
webenden, dem Dionüsoskulte feindlichen Töchtern -f-f). Glankos war Vater 
des hcrUhmten Beilerofon I.. verflochten in die Geschichte des Prötos, und 
Rellerofon II. der des Hipp<dochos-|-H'). 

Von des Aeolos Sohne Deion, Herrscher in Kokis, stammte Aktor, der 
Vater des Meuötios, des Vaters von Patroldos, Fylahes, der Vater des 
Ifiklos, Vaters von Protesilaos, endlich Kefalos. Gatt« der attischen Pnokris, 
die ich bei Mino« I. nannte §). 

Perieres ist jener ebenfallz mit der Perseldian Gorgoftme vermalte und 
deshalb, wie gesagt ist, mit dem Lakedbnoner Ocbalos verwechselta, 
aagebliche Vater der Meseener Afareus and Leakippos6§). ^ 

Athamas, des .Aeoloe Sohn, hatte erst die NeMe und nach iiir des 
Kadmos Tochter, der Semde Schwester, In«, znr Frau, and wohite bald za 
Aios in TbcssMisch - Achaia , welches er erbaut hatte, bald au böetiacbea 
See Kopal8$k§). Ku Ino sandte Zeos nach Semeles Tode den joogen Di»- 
ntisos. Ino hasst« die Kafelekindcr der früheren Eh«, den Prisos und die 


*) Ilerfd. 2, 49. 

AH'oi'- I- 9. 12. IS. Wnd. 4, 68. Haus. II, :8, 

•«) ,4|>olM. ID. 4, 2. 

t) PauB. II. 6. Apollod. I. 9, S. 

tt) Paus. 9, 34. 38. Strabo 9. .\utoiiiu. Lib. 10. 

ttt) lUa« 0, 153—911. Paus, 9, 4 . 

i) Apollod. 1, S, 4. 

II) Apollod. I. 9, 5; UI. 10, 3. 4 und Pass. 8, 1. 

Ht,i Apollod. I. 9, 1. Paus 9, 24. Herod, 7, 197. Strabo 9. 
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Helle und wusste (diese Sage wurzelt in Nariationen mehrfach in unserm 
Volke, sie ist mythisch die der Sonnekinder) zu bewirken, dass Athamas 
den Knaben opfern wollte, wo aber Nefelc ihn und die Schwester auf de» 
Hermes goldvliessigeni VVidiler ans Ende der Erde zum Heliossohne Aiete» 
rettete *). Here machte aus Hache Athama» und Ino rasend, so dass jener 
den ältesten Sohn , einen Hirsch in ihm erblickend , erschoss , Ino aber mit 
dem jflngern, Melikertes, tliehend ins Meer stürzte, wo sic Seegottheiten 
wurden, sie Leukothea. der Knabe Palümon**). 

Auch den thessalischen I, apithas nennt man bald de.» .^eolos, bald, 
mit Kentauros, des Apollon Sohn. Lapithas zeugte die Lapithenkönige 
Forbas und Perifas; Forbas, in Olenos, vom Könige ,\Iektor in Elis, gegen 
Pelops II. zu Hilfe gerufen, erhielt dort einen Tlieil der Herr.schaft und 
bekam zu Söhnen den Aegeus und den Aktor, der .Moliouiden later, so 
dass derselbe Heros im Aeoliden- und im ätolischen Stammbaume aufliitt. 
Perifas, der andere Sohn des Lapithas, zeugte den ,\ntion, welchem des 
Amythaon Tochter den I.\ion gebar, Ixion des Theseus Genossen Peirithoos 
und Peirithoos den Polypötes, Ein Sohn Ixions war Flegyas in Gyrton, 
welcher 1450 den dclfischeu Tempel verbrannte. Ein dritter Sohn des 
Lapithas, Lesbos, erhielt durch des Makaieus Tochter die gleichnamige 
Insel***). 

Kanake endlich, des Aeolos Tochter, wurde nach Einigen Mutter von 
Zethos und .Amfion, nach Anderen des Epopeus und AluSus, dessen Tochter 
den Otos und Efialtes (die Aloiden), die Götterfeinde, gebarf). 

Helleus und Amfiktyons Schwester, Deukalions Tochter Protogeueia, 
batte im Kuretenlande Aetolien, am ionischen Meere dem Zeus den 
Aätblios geboren, der dort König wurde. De.s.sen Sohn war Endymion, 
mythisch der Sonnegott, als schlummernder Jäger von Artemis geliebt. Er 
bevölkerte, den Kureten Klymenos. vom Idäischeu Herkules entstammt, ver- 
treibend, welcher in Elis -50 Jahre nach Deukalions Flut« des Ahnen 
Spiele in Olympia erneuert (1535 — 50 = 1485), das Land Elis mit 
Aetolern. Als seine 3 Söhne um die Nachfolge stritten, siegte Epcios und 
das Volk hiess nun Epeier; Püon zog an den makedonischen Axios und 
benannte Päonien. Zu des Epeios Zeit kam der ludische Pelops 1. nach 
Elis. Der Bruder Aetolos wurde vom Aeoliden Salrooneus nach Aetolien 
zurückgetrieben. Seine Söhne waren hier P 1 c u r o n und K a I y d o n , Gründer 
der Städte mit ihren Namen. Pleuron zeugte Agenor, des Oineus Gross- 
vater, Urgrossvater von Meleagros, Tydeus und Dejanira; von Kalydon 
stammen Hämon und Oxylos (1190)tt). 


•) ApoUod. I. 9, 1. Paos. 9, 84. 

**) .SpoUud. cit. Paus. 1, 44; 3, 1. 2. Odyss. 6, 333. 334. 

•*♦) Diuil. 4, 69; 5, 68. 81. Eul. Rone. 166. Strabo 9, 6. 
t) ApoUod. 1. 7, 3. 4. 

tt) ApoUod. I. 7, 2. 6—7; 8, 1. Paua. 5, 1. 8. Strabo 8; 10, 3. 
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Tautanes oder Tittaonosi, geliebt und entführt von der leuchtenden Eos, die 
Dioskuren, Theseu», Mclpagros, Peirithoos (und Herakles). Aber Tautanes 
ist assyrisch Sohn des Mithräos, eines Sonnenamens, als Tithonos Sohn der 
Eos selbst und des Kefalos, Letrtcrer aber Sohn des Hermes und abermal 
Sohn des Aeoliden Ueion und Gatte, wie der Eos und der Minyastochter 
Klümene. so der Prukris, Tochter des Erechtheus aus Athen. Deren Gatte 
ist aber auch Minos in Kreta*). Ferner ist Tithonos Sohn des trolschen 
Laumedon und des Priamns Bruder**). Gerade so ist dor Dioskuren 
Schwester erst Gattinn des Tbescus aus Athen, .später des Sparters Menelaos 
und des Troers Paris. 

Daraus ergab sich mir schon vor bald 30 Jahren das Resultat, dass 
alle -diese Canoncs ein und derselbe, alle ihre Kamen die- 
selben Personen und die Acht die 22»te oder Sesonchoeis - Dynastie 
seien, treshalb ich sie bereits im Jahre 1S37 publizirte als »die Faraone 
Aegyptens nach dem ägyptischen, assyrischen, sikyonischen, argischen, 
attischen, kretischen, ilischcu. thebischen und kyprischen Kanon«***), wozu 
noch der lakedämoiiische , ätolische, tbessalisch -lapithische, hellenische, 
arkadische und dorisch - herakleidiscbe kommen. Da.« ist iu Uschulds For- 
schungen das Uiiumstüssliche, das.s die vorhomerischen Heroen, also auch 
die trolschen. als Personen nicht hi.storisch sind. 

Aber ich wiederhole eben so entschieden, dass wir trotzdem historischen 
Buden unter unseren Füssen haben. Die assyrische, .sikyonischc und argische 
Chronologien sind eine ziemlich feste Grundlage. Ich zeigte bereits, dass 
auf die Sftros-, Smendes- und Danaos-Dynastie, die 21»te, hellenisches Ele- 
ment siegend zu werden beginnt, und cs sind wohl eben die Uellenen- 
Chronografeu , welche jene Geschichte vor ihnen ausgebeutet, ihren lokalen 
Stadt- und Tempelsagen angepasst, und wie schon Herodot von den Dichtern 
sagte, da«s sie (den einen Sonnegott und die Mondgöttinn wie Polypoden 
zertheilend) den Hellenen ihre Götter gegeben, so die vorhandenen Genea- 
logien gemacht haben. 

Man zähle iio ätolischen Kanon von Medeager, im kretischen von 
Katreus. im lupithischen vuti Peirithoos, im Orchomenischen von des Herakles 
Zeitgenossen Erginos aufwärts, so gelangt man nicht blos die 8 Generationen 
weiter hinauf, wie ich sie so eben genetisch darstellte, und zum Beginne 
der 22. Dynastie, sondern Protogeneia und Hellen, des Deukalion Kinder, 
rücken 200 Jahre höher vor den Beginn der 21 »t>'n, denn Endymion, der 
Protogeneia Enkel, lebt, wie ich oben zeigte, schon 1716, zu des Dunaus 
Zeit, Ja ein AetOlos 2032 und Prometheus, des Deukalion Vater, »S Alter 
vor Pelasgos*, also 2128 v. Chr. Diese Machenschaften kannten die Chrono- 
grafen 001 - dadurch bewerkstelligen, dass sie die Genealogien hier streckten, 

*) ApolloJ. I, 9, 4; II. 4, 7; IB. 14, 3; 15, 1. 

ApoUoä. ni. 12, 3. 4. 

***) St Gallen, bei Huber A Comp., 1837, 
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dort aber Mittelglieder leer Hessen. Der Historiker ger&th in bittere Ver- 
legenheit. wenn er den Oheim des Menötios. des Vaters von Patroklos. der 
nach gewöhnlicher Rechnung also eine Zeugung vor der Argofahrt, in dem 
155. Menesalter leben sollte, als Gatten der Ercchtheustochter Prokris. 
4 ganze Alter hinauf, ins 152*te rücken muss; eben so weit hinauf Minos I. 
als Gatten derselben Prokris: hingegen des Hellen Enkel, des Xuthos Sohn 
Ion und den Xuthos selbst aus dem 144. und 145. Alter, wohin sie gehören, 
herab ins 152sic. weil sic zu Kekrops II. Zeit noch lebend angegeben 
werden. Da.s fühlten schon alte Chronografen, wie Apollodor, Diodor und 
Pausanias, und darum entstunden 2 Eurüstheus, 2 Aeakos, 2 Aetolos, 
2 oder gar 3 .\eolos, 2 Pandiou. 2 Kekrops. 2 Minos, 2 Minyas, 2 Pelops, 
2 Melampus : Personen, die an den genannten Orten so wenig gelebt haben 
als Suiter. Brut. Dan und Angul. 

Der Kritiker hat deshalb, und das hat Uschold nicht scharf genug 
gethan, genau blos mythisches, und dann ethnisches und historisches Ele- 
ment zu scheiden, da in manchen Xamen alle drei zusammen flie.ssen. Er 
hat genau darauf zu achten, ob der Pragmatismus und Patriotismus nicht 
Theil an alten Erzählungen hatte, ob nicht, weil die Aetoler nach der 
Dorerwanderung Elis erhielten, schon Emlymion und Epeios nach Elis, dem 
siegenden Dorismus zulieb, Tektamos und Dorer nach Kreta, Lelegische 
Megarer nach Lnkonien und Messenien versetzt und aus ähnlichen Motiven 
Salmoneus und Nestor mit Aetolien, Pelops mit Elis, Minos mit Megara und 
Athen (dessen Prokris er gewinnt) und Teukros mit Salamis auf Kypros in 
Verbindung gebracht worden sein mochten. Die römischen Bischöfe haben 
die Kunst nicht erfunden, zu ihren Gunsten donationes Constantini zu 
antizipiren. und wer die .luden allzusehr tadelt, dass sie Namen von Völker- 
Btämraen und Könige Damasks und Faraone als ihre speziellen Patriarchen 
darstellten, der übersieht, dass die Hellenen hier völlig dasselbe thun. Die 
Namen Elam. Assur, Lud, Araui, Heber, Gomer, Magog, Madai, Mesech, Chittim, 
Chusch, Misraim, Fut und ähnliche haben völlig da.sselbe Niederlassungs- 
recht in der Historie als Pelasgos, Türrheno.s, Müsos, Lüdos, Kar. Fönüc, 
Kilix, Aegyptos, Libye, Busiris. Europe. .Arkas. Aetolos, Ion, Doros, Achaios 
u. a. Wir sehen hier auch anschaulich, wie cs kam, dass man die Jahres- 
summe des ersten Manethobuches. die ersten 1 1 Dyna.stien kurzweg abschnitt, 
um den .Adam. Uber alle Gebühr und wider olles Recht, um mehr als 2000 
Jahre herabgc.setzt, fast genau mit der 12. Dynastie auftreten zu lassen. 

Erst jetzt können wir unsere Wanderung ungestört fortsetzen, indem 
wir von der Höhe die drei Hauptstationen überblicken, durch welche das 
Hellenenthum die Pelasger überwältigt und am Ende von der Erde zu ver- 
tilgen scheint; sic sind; die Argonautenfahrt im Jahre 1350, die Eroberung 
Rions 1270 und die s. g. Rückkehr der Herakleidcn im Jahre 1190. 

Die Canoncs, wie sie verfertigt erscheinen, sieht der Leser in 
der angehängten Tabelle, über welche ich einige Bemerkungen hier bei- 
fügen muss. 


. p.'.- K'. :h, A'. oogle 



IXe CmaottM tot der ArgoiuniteDfahrt 


173 


Wer einen Blick auf diese Tafel wirft, gewahrt sogleich, dass der 
Tyrrhener - Pelasger - oder Okeaniden • Stammvater Inachos, des Okeanos 
(OgOges) Sohn, blos deu Okeanos und mehrere OgUges wiederholt, wie den 
Fryger Mane.s und den Fryger Annakos (Inachos), der in der Namensform 
Nannakos eines ist mit Noah, Seine Urenkel Argos und Pclasgos sind 
ethnische Namen der VolksstÄmme von Italien bis zum Euxinos, Von Argos 
laufen bis Epafos sieben genannte Generationen, während von Pelasgos blos 
die siebente, Lakaon, 17 .Alter vor Troia. sagt Dionys, erscheint. Die 
arkadische Liste bat somit Lücken, während die argische vollständig ist. 
and »LUkaon, des Pelasgos Sohn«, ist nicht buchstäblich zu nehmen, da 
die europäische Geschichte hebräische Alter von vielen Jahrhunderten nicht 
kennt; sie heisst blos; au.s des Pelasgos Stamme, denn zwischen ihnen 
liegen sechs Zeugungen , wie auch die SikyonlLste indess sechs solcher 
aufweist. 

Des Epafos Enkel, Agenor und Belos, sind das 142. Menesalter; 
somit kann Agenor nicht, wie es heisst, des abermnl 6 Alter jflngeren 
Kadmos im 149. Alter Vater sein, sondern abermal blos aus dem Blute 
dieses Agenor oder Fönix, wie der Vater der Europe auch genannt wird. 
Eben so hat Perseus (149. Alter), des Kadmos Zeitgenosse und naher 
Verwandter , des Kefeus Tochter Andromeda zur Gattinn ; deshalb kann 
dieser Kefeus nicht des Agenor-Bruders Belos (142. Alter) Sohn sein, ein 
Bruder des Aeg.vptos, Danaos und Fineus nach F.uripides. Aber Kadmos 
hat zu Brüdern den Fönix, Kilix und Fineus, und nur in diese Generation 
kann dieser Kefeus II. gehören. 

Lükaon, der Arkader. des Pela.sgos I. Abkömmling, zeugt 17 Alter 
(561 Jahre) vor Ilion (somit im 141. Alter) seine berühmten Pelasgersöhne 
und die Tochter Kallisto. Nur von Letzterer und dem jüngsten Sohne 
Nflktimos kennen wir Nachkommen. Es darf eben so wenig aiiffalleu, dass 
auch hier der Name Kefeus wiederkehrt wie in Argos, da beides derselbe 
Pelasgerstamm ist, als dass der Sohn des Busiris III. (142. oder 143. Alter) 
auch Amfidamas heisst (Apollod. II. ü, 11), wie des Arkas Sohn, der Kallisto 
Enkel, das 144. Alter. Wenn dessen Bruder Elatos eine Ti>chter des Kö- 
niges Kinüras hat. ist dieser natürlich nicht der berühmte küprische Kinüras, 
das ICO. Alter, sondern einer der Agenoriden zwischen Agenor und Kadmos. 
Der Name ist bedeutungsvoll. Des Amfidamas Tochter Sthenoböa ist Ge- 
malinn des Argiers Prötos (147. Alter), was zutrillt; aber Parthenopc und 
Auge, Beide von Herakles (lö6. Alter) geliebt, können nicht Töchter der 
Arkader Stflmfalos und Aläos (147. .älter) sein, sondern nur eines StOm- 
falos U. und Alfios II. im 150. oder 152. Alter, wie des Amfidamas II. 
(155. Alter) Tochter Antimache nicht des Eurüstheus I. (151. Alter), 
sondern nur eines Eurüstheus II. (155. Alter) Gattinn sein kann und Letzterer 
allein als des Herakles Peiniger denkbar ist. So ist der Argier Ifiklos, des 
Herakles angeblicher Halbbruder (156. Alter) unmöglich des Amfitrüon (152. 
Alter), sondern abermal eines 5 Alter spätem Argiers oder Inachiden Sohn. 
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ABopor, der Fldssgott, ist deü leachoe Brader, Okeanide, Pdlitsger, 
wie dieter, im IdO. Alter. Die Asopidinn Ismene aber, welehe Oattjin Ul 
des Argos Panoptes im 136. Alter, ist wieder nicht dieses Asopos unmittel- 
bare Tochter, und noch weniger die als ihre Schwester genannte Aegina, 
deren Umgang mit Zeus der Aeolide Salmoneus im 146. Alter verrätb, und 
aberinal A e a k o s , der Zeitgenosse des Eliers Pelnps und des Arkaden 
Sttlmfalos II. (Apollnd. III. 12, 6) im 147. Alter nicht der Sokn der Letatem. 
noch Peleus im 116. \lter des Aeiikos I. Sohn. 

Einen Atlas rechnete Pausanias (2. 14) »zur Zeit des Prometheus, 
des Sohnes <les Japetos. um S Menschenalter vor Pelasgos dem Arkader«. 
Da Letzterer im 133. Alter lebte, gehören Atlas und Prometheus ins IBtXie. 
Aber auch dieser Atlas kann nicht Vater von Töchtern sein, die und dereU 
Nachkommen wir vom 146sten bis zum lö8sten und aum Theil noch weiter 
genau kennen, sondern auch liier wieder nur ein Atlas des 142. oder 144. 
Alters, welchen Dionys (1. 61) und Diodor (3. 60; 4, 27) als des Busiris Zeit- 
genossen nnd König jener .\tlanten vom Ozean bis Arkadien, somit wieder 
an die Pelasger angeknttpft. kennen. 

Die eine der sieben Töchter, Slerope. hilft uns einen der schwierigateh 
Stimme, den der Pelopiden, festsetzen. Sie ehelicht den Eher Oenomaos, 
nnd dessen Tochter, Hippodamia. wird Oattinn des fiygischen TaotalideA 
Pelops (147. Alter), dessen Töchter Nikippe und Lüsidike zwei Perseus- 
söhne, Sthenelos und Mestor, des 150. Alters ehelichen. Aber Atreus im 
156. .\lter, des Agamemnon (136. Altar) Vater, kann nicht dessen Soha 
sein. Er Ist Atreus I, und es folgt ein Pelops II. im 153. Alter. Nur 
eines solchen Schwester Niobe kann des Amfion (134. Alter) in Theben 
unheilbertthmte Oattinn sein, wie die ändere Schwester Plakia des Troers 
Laomedon. Erst dessen Sohn ist Atreus II. (156. Alter) oder Fleisthenea 
(Apidlodor) , was zugleich das RAthsel löst . warum des Agamemnon Vater 
bald Atreus. bald Pleisthenes heisst, Oatte der kretischen Katreus-TochUr 
Aeropc*). Hiemit haben wir auch des Atrems II. und ThUestes Bruder 
Alkathoos. dessen Töchter die Argonauten Telamon und Ifiklos (Amfitryona II. 
Sohn) heiraten. 

Der Atlantidinn Elektra Sohn istDardanos, dessen Schwester Harmonia 
Kadmos ehelicht (Diod. 3. 48). Ahreisios von Argos (147. Alter), der DanaS 
Vater, hat die Eurttdike, Lakedömohs Tochter, der Atlantidinn Taygetö 
Enkelinn, nach einem Kalkill, welcher eben die Atlantiden höher hinauf 
letzte, und wenn der Target« Ururenkel Oebalos (1&4. Alter), des Tflndarunk 
Vater, in vielen anderen Sagen zugleich des Aeoliden Perieres (146. Alter) 
3öhn genamit wird, so ist das chronologisch unrichtig, aber hiatoriecB 


*) »Die Aerope ehelichte Pleisthenes und sie geb&r ihm die Söhne Agnmemnon and 
Menelaos«, ApoUod. HL 2, 2. Deshalb Bucht auch in des Aeschylos Agamemnon Aegjsthos, 
def Sohfi des eben der i^eißdliehen BrOder, des Thflestes, deti Sohoeh des andern, »ftetil 
MMMh 4# Plelsthenldeo*. 
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bedeutsam und ein Beleg, dass die lakedämauische und äoUdiache Luita eine 
und dieselbe sind. Oebalns ist hier, wie dort, derselbe. 

Nicht nur reicht, wie die Tafel durch ihre genau erhaltenen Generationen 
im Lapitbischen , im Orchomeniscbeii (Sisyfidischcn), und im ätolischen 
Stammbaume nachweist, der hellenische Kanon bis ins 139. Alter zu 
Deukalion hinauf, sondern Zweige davon, und ehruuoingiscb fixirt, spro.sseu 
bereits im 133«><'a, wo dessen Aetolos den Pelasger Apis erschlagt, ja mit 
dem genannten Prometheus, des Atlas Bruder, im ISOatf». Jener Forbaa 
in OJeniw, der Lapithe. welchen Alektor aus Klis (üiod. 4, 69) gegen 
Pelops II. zu Hilfe ruft, und ihm einen Theil von £lis giebt, wo er den 
Aegeus und .Aktor zeugt, also im 154. Alter lebt, kann nicht jener Forbas 
sein, dessen Schvrester Diomede des Amükles (149. Alter) Gattinu war, 
sondern der Sohn eines Lapithas des 148. Alters, und Prono«, Gattiun des 
Aetolos (147. Alter), wieder nur die Tochter eines Lapithas des 146. Alters, 
so dass wir 3 Forbas erhalten. Fassen wir Forbas I. ins Auge, dessen 
Tochter, als des Aetolos Gattinn, dem 147. Alter angehßrt, den Sisyfos, 
welcher eine der Atlantiden des 146. Alters zur Gattinn hat, den Magnes, 
dessen Söhne Polydektes und Diktys der Dana« Zeitgenossen im 148. Alter 
sind, so ist ad oculum ausgewiesen, dass die Söhne des Aeolos II., die wir 
nach mehreren Genealogien in letzterm Alter treffen (wie denn Athamas die 
Kaduidiun Ino des 149. Alters, Perieres die Gorgpfone des loOsuw und 
SalmoBeus die Alkktike, Tochter des Arkaders Algos I. [147. Alter], zur 
Ehe batten), nicht seine unmittelbaren Söhne sein köuneu, da der Stamm 
laptthisch, urchomeniech und atolisob noch weiter hinauf geht; dass hier 
ein Lapithas 11. lebt und sein Urgroesvater, Lapithas L, und daqiit 
auch dessen übrige Aeolidenbrader, in das Atlautiduiialter, das 146«t«, gehören, 
wo erst noch des Aeolos n. Ahnen, Hipputas und Mimas zu einem Aeplos 1. 
ins 141*to reichen, dem ächten Sohne Hellens, ins pamassiache Flut- uud 
ateiiigescbiecht des Deukalion, au den Pelasgera und Ogügen hiuauf- 

Wenn Bias, Amüthaons Sohn, und sein Bruder Mel a mp es I*rüt(dun- 
töchter haben, sei es das Prötos selbst oder der Megapeiithes, und somit 
bis ins 152. Alter hinauf gehören, so sind sie nicht die Brüder, die mit 
Nedeua im 156. Alter zu thnn haben, dessen Tochter Pero Biss erhält, wie 
Aeson ihres Vaters Amüthaon (149. Alter) Bruder, nicht Jasons (13Q- Alter) 
Vater sein kann, und Feres L nicht Vater des Argonauten Admctus. 

So ist Belierofon 1. des Sisüfos (146. ^Uter) Enkel, der Zeitgouiusse 
des Prötos (Ilias 6, 154. 155), gewiss nicht der Bellerufou vom 156. Alter, 
des Glaukos (158, Alter) Grossvater (II. 6, 196). Eben so wenig Atbamaa 
(146. Alter) Vater jenes Frixos, dessen ßohn Argus igi 156. Alter di« 
Argo erbaut. 

Xuthus, des Hellen Sohn (141. Alter), hat eine Tochter Diunaede, 
Gattinu des Deiun (146. Alter); er ist somit Xuthos L; uad erst Xuthos JE 
kann des Erechtlicus (152, Alter) Tochter Kreusa Imben und bei der Thiua- 
heetcigung seines Sohnes üa 153. Allmr acbiedrichten. 
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Als des Herkules Ahnen nannte man: 

Perseus, 149. Alter 

16Ö. Alter: Alkftos Sthenelos Elektidon 

151. .41ter: Auititrtton EurUstbeus Alkineue. 

Nach diesem kann der durischc Stammheros des 156. Alters weder 
den AmfitrUon noch die Alkmene seine Eltern nennen, und der Eurflsthens, 
welcher 1293 stirbt, nicht mehr der obige Pelasger sein ; nur ein EurQstheus IL 
(156. Alter) kann des Arkaders Amfidamas II. (155. Alter) Tochter Anti- 
mache ehelichen. 


Die Zeit der Argonauten. 


Mythisch ist die Argofahrt einfach die des Sonnegottes im Kahne 
ans Ende der Welt, wo die goldenen Aepfel oder das goldene FeU des 
Widders am Baume hangen; das Gewinnen von Braut und Hort durch die 
Dracbentödtung und die nach entgegengesetzter Richtung gebende gefahr- 
volle Rückfahrt aus dem Laude der Nacht. Als die verschiedenen Stämme 
verschiedene Sonnegötter zusammen brachten, füllten die Dichter das Schiff 
mit einer Anzahl Heroen (54), und später besang man mit den alten Liedern 
davon eine um diese Zeit vor sich gehende historische Völkerbewegung, 
die sich aber umgekehrt von Westen nach Osten wendet und eben dadurch 
schon den historischen Boden beräbrt, obwohl die Fahrt eben so wenig 
(was mau zuweilen erklügeln wollte) nach der »goldenen Wolle« oder Seide 
des Morgenlandes gieng, als 3190 Jahre später andere nach der Insel 
Ichaboe an der Hottentottenküste. Beim Troerkriege segelt bereits eine 
grosse Flotte um die schöne Frau dorthin. 

Jener l’elias, der Aeotidinn Tyro mid des Posidon Sohn, des Kretbens 
Nachfolger im thessalischen Jolkos, suchte den ächten Erben, Aesons Sohn 
Jason, durch Abenteuer zu entfernen, und sandte ihn um das goldene 
\1iess des Nefele- Sohnes Frixos im Sonnenlande Kolcbis. Jason gewann 
für diese Unternehmung (es Ist die erste hellenische gegen Asien) die Heroen 
jener Zeit, unter ihnen genannt: Theseus des Aegeus in Trözene erzeugter 
Sohn, Kastor und Polydeukcs des Tyndareus, Meleagros des Oeneus, ' 
PeirithooR des Ixion, Peneleos und Leltos Prötiden, Amfiaraos Urenkel des ' 
Melampus, Admetos aus Ferä, Laörtes des Odüsseus Vater, Argos des Frixos 
Sohn, Atalante des Seböneus Tochter, Menötios des Patroklos Vater, Idas 
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und Lynkeus »us Messenien , Periklymeims des Nelous und Akastos des 
Pelias Sohn, Ausea-s ans Klis, Ankiios und Kefeus Arkader, Polens und 
Telamon .Aeakiden, Herkules, ein Dorer und nngeldirli dnreh die Mutter ein 
Danaide. wie Jolaos. seines Bruders Ifiklos Sohn und IHtos des Sthcnelos. 
Bruder des Eurtlsthens (aber nicht des Eurll.stlieus 1. aus dem 151. Alter, 
wir sind im 156"tpn\ und der thrakische Sänger Orfeus, des Ocagros Sohn, 
moLsf ans iles Aeolos Stamme, die Argo seihst erbaut durch den Herrscher 
im Minyisrhen Orchomenos. Argos, der Nefele Enkel, daher Alle auch 
Miuyer genannt, wie. dem Namen der Nefelc verwandt, schon altnordisch 
die Fahrer mit Sigfrid nach der Braut Nitiungen heissen. Aus Theben und 
Kreta ist Niemand dabei, und die Arkader sicher blos von den Dichtern 
zu gezählt. 

Aus dem Minyischen .Tnlkos ahsegelnd , fuhren die .Argonauten am 
Athos vorbei nach Leronos. nach Sainothrake und dem milsisch- 
dardanischen Kap Sigeon. In Ilion hatte des Ilos Sohn I.aomedon den 
Posidou erzürnt, weil er d(‘in Gotte den Lohn für den Bau der Stadtmauer, 
die himmlischen Rosse, vorenflialten. Dafür hatte dieser ein Meerthier 
gesandt, welches die Bewohner zemss, bis ihm (Wiederholung des Perseus- 
Sigfrids-Mythos) alltäglich eine Jungfrau geliefert wurde. Heute traf es 
Laoniedons Tochter Hesione. Herkules erlegte das Thier und erklärte, den 
lojhn nach der Rückkehr zu holen. BeiKttzikos erschlugen sic unwissend 
den König der Stadt gründeten auf dem Dindümos der Oöttermutter Kübele 
Tempel, verloren in Müsien den Herkule.s, welcher hier den nach Wasser 
gegangenen Knaben Hülns aufsuchte, nach Anderen aber niitfuhr, kehrten 
zu Salmydcssos in Thrakien an, wo noch ein Bruder des Dardanos, 
Fineus, herrschend angegeben wird, der sie über die Weiterfalirt belehrte, 
legten Kütoros (Qnitras) und Sinope an, benannten das Kap Jasnnion’*) 
und landeten im mythischen Kolchis. wo der Heliossolm .Aieles, der Hekate 
Gemal, König war. Hierauf folgt, mit Hilfe der Königstochter .Mcdea, die 
Gewinnung des Vliesses, vom Drachen am Baunte gehütet, welcher ein- 
geschläfert wird, die Abfahrt mit Medeen, die Verfolgung durch den Aietes, 
die Fahrt durch den Ister oder die Donau bis in das noch fabelhafte AVest- 
Innd und den Atlant zur Bcrnsteininsel , Ja durch einen Arm des Stromes, 
da unten auch ein Istrien ist, ins Adriameer, wo Medea bei den .Ab.syrtiden- 
inseln, um den immer nachsetzenden Vater aufzuhalten (lauter Mythos), 
ihren Bruder Absyrtos zer.stflckelt, dann in den Eridanos (hier der Po und 
vermengt mit Kodanos) und ins tyrrhenische Meer. Ohnehin kennt die 
Sage den mythischen Goldhort im Westen beim Atlas, wo der König Atli 
und dessen Schwester Brttnnhild eine grosse Rolle spielen, der Hort in den 
Rein versenkt wird, des Aietes (Atli) Schwester Kirke (in der Sage seine 
Gattinn) Kirkeji den Namen gab, welches ihr Sitz war**j. Diese habe 

*) Strabo 1, 2. 

«) Strabu 1, 3; 5, 3. Plia. III. 22, 2. 3. 
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die Argonauten wegen des Mordes entsflndigt, Orfeus dann durch seine 
Leier die Seirenen besiegt, und die Argo sei zwischen Skylla und 
Charybdis nach Korküra zu den Fäaken gelangt. Die verfolgenden 
Koicbier haben in IllUrien Pola gebaut und sich auch an den Akrokeraunien 
und auf Korfu niedergetesen *). 

Es ist dies, mit überraschender Zusammenstimraung, das L'eberwältigt- 
werden auch in Italien der Pelasger - Tyrrhener oder Au-sonen durch die 
Völkerwanderung der Osker, Tusker, Latiner, die Ausbreitung des 
äolischen Stammes, so da.s.s schon den Alten der äolische Charakter des 
Latinischen auffiel, wie unsere Filologen in letzterm zwei Elemente finden: 
ein barbarisches, ungriechische.s , pelasgisches, und ein latinisches, dem 
Griechischen verwandtes •*). 

Ein. wenn auch buntes, doch interessantes Bild, giebt folgende Tafel: 

Nanas, der letzte Pelasger io Cortona (Odttaseos 1). 

G. 1. Kirke, 2. Kalypso, 3. Penelope 

1. I.4Ltmos l. Telegenes 2. Aasen (Agries) 3, Pan (Fauntia) 

Elektra G. Italos Itales Uparoa Tarrfaenos 

S.kulos Itemos KOane G. Aeoloalll. Taseus 

Eaandros 

Larinia G. Herkules *•*; 

Die Urbewohner blieben entweder im Gebirge unangetastet, wie die 
Sabiner, Samuiten, Acquer, Malier, Ausonen u. a., oder wurden Perioiken 
(in Italien hiessen die Leibeigenen Pelasger), oder wanderten au.s. Der 
gelehrte Filistos aus Syrakus hat aufbewahrt, dass »80 Jahre vor dem 
Troerkriege» (127Ü-)-bO = 1350) die allen Sikuler miter Sikulos. des Italos 
Sohne, aus Italien nach Sikilien geflohen seien f). 

An Kreta vorbei fuhr die Argo zwischen Euböa und Lokris durch und 
landete in Jolkos, wo Mcdca den Pelias tödtete und Jason den Genossen 
Akastos auf den Thron setzte, worauf er die Argo auf dem Isthmos dem 
Posidon weihte, und die Argonauten ziiiu Andenken an den Zug und um 
die Gemeinsamkeit der Theilnehmer zu pflegen, die Olympischen Spiele 
einführtenff). Hcrodot rechnete den Zug ins »dritte Alter vor dem troischen 
Kriege» und den die Spiele auordnenden Herkules 5 .\lter nach Kadmos 
oder 900 Jahre vor Hcrodot (1350 — 900 = 450)-|-f-t-). — 

*) Strabo 1, 2; G, I. 

*•) Plia, III. 19, 1. Dionys 1, 90. .Müll. Etrusk. Bd. 1, S. 17 ff Abeken S, n. A. 

*••) Ultimi. Thoog. 1011— 101.S. Soymn. 223—228. Serv. Afn. t, 273; 1, 2; 1, 67; 
I, 32; 2, 43; 8, 328; 3, 171. llrrod. 2, 145, Lycophr. Alex. 805, 1244 und de« Txetxo« 
Note. Dion. 1. 72. 

t) Dion. 1. 22. Thuk. 6, 2. 

t+) Diod. 4, 63. 14. Strabo 8, 3. ApoUod. II. 7, 2. 

ttt) Herod. 2, 44. 145. 146. Paus. V. 25, 7; 13, 1. 
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Der Farao, dessen Asien dieser erste Zug bedroht hatte, ist Petu- 
bastes (von den Griechen verdorben zu Poljbos), Ketes oder Proteus, 
ans Memfis, Stifter der 23. Dynastie 1368, und hier haben wir, und abermal 
Obereinstimmend, den Ihtovßä^rji, unter dem nach Afi'ikanus, prima 
Olympias duxit initium*), was Cliampollion, Böckh und die übrigen Forscher, 
komisch genug, veranlasste, ihn 000 Jahre zu tief, in die — spätere 
Olympiadenzeit zu versetzen**). Assyrisch heisst er Tau tan es, 1369, im 
syrisch - kvjirischen Kanon Tithonos, des Kefalos und der Eos Sohn, nach 
Anderen selbst von der Göttinn geliebt, und Vater des Memiion (Mi Amun), 
was nur ein Aegypter sein kann***), troisch des Laomedon Sohnf). 

Damals hatte Oeneu.s von Kalydoii (sein Name heisst Weinmanu und 
er hatte von Dionflsos da.s erste Rebeu-Senkreis erhalten, also einer dieses 
Kultes oder ein Dionüsos selbst) beim Opfeni die Artemis übergangen, und 
diese zur Strafe einen Eber gesandt, welcher das Gebiet verheerte. Oeneus 
bot dessen Fell als Preis und sein Sohn Meleagros, eben vom Argozuge 
heimkehrend. lud seine Genossen zur Jagt auf das l'uthier (es ist abermal 
mythisch das Ebertödteu durch den Sonnegott). Die meisten erschienen 
mit Ja.son. Der .\rkader Ankäos erlag dem Eber u. a. , dann traf diesen 
Ifiklos. des Aetolcrs Thestios Sohn, noch besser aber Atalante, und Molcagcr 
erlegte ihn und schenkte die Haut der Jungfrau. Als die Thestiossöhue ihr 
diese eifersüchtig entrissen, erschlug Meleagros einige derselben, was ihre 
Schwester, seine Afutter .Mthäa, so aufl)rachtc. dass sie das verhängnissvolle 
Scheit, an welchem, nach der drei Parzen Aussprüche, des Sohnes Leben 
Meng, ins Feuer warf, worauf Meleager gleich starb. Sie erhängte sich aus 
Reue. Oeneiis ehelichte wieder und erhielt den Tfldeustt)- 

Peleus kam nach .lolkos, als eben Akastos seines Vaters Pelias 
Leichenspiele feierte, an denen Atalante den Pelems im Ringen überwand. 
Als sie darauf (als Kind ausgesetzt und von einer liärinu genährt) ihre 
Eltern (den .\rkader Jasos oder den Aeoliden Schtineus) wieder fand und 
sich vermalen sollte, versprach sie ihre Hand dem. welcher sie im Wettlaufe 
besiege. Milanion, ihr Geschwisterkind, oder Hijipomenes. bewirkte dies 
durch das Kallenlasseu goldener Aepfel im Laufe (er ein Sonnengott, sic 
Mondgöttinn; Beide wurden in Löwen verwandelt). Ihr, oder des Ares, 
Sohn war Parthenopäosttt). Peleus, einer unziemlichen Zumutung von 
seines Wirtes Akastos Gattinn widerstehend, wurde von ihr einer solchen 
beim Könige angcklagt, der ihn auf den Pelion zur Jagt führte. Im Wett- 
streite des Jagens schnitt Peleus allen von ihm erlegten TMereu die Zunge 


•) Sync. 74. 

••) Hwod. 2, lia. Diod. l. 62. 

Diod. 2, 22. 
t) ApoUod. UI. 12, 3. 

tt) ApoUod. I. 8, 1—5; U. 6, 3; III. 13, 2. Diod. 4, 34. Pa»». 1, 42. 
ttt) ApoUod. ni. 9, 2. 12; 18, 2. 8. 

23 * 


Digitized by Googje 



18 P 


Die Zeit der Argoumten. 


aus, wodurch er sich als Sieger aaswies. Dauu nahm Akastos dem 
ScliIuuimemdeD das Schwert weg, so dass er den Angriffen der Kentauren 
mit Niith entkam. Nun vermalte sich I'eleus mit der Nereide Thetis (der 
Silberfilssigen), um welche Zeus und Posidou geworben, aber zurUck getreten 
waren, als Themis geweissagt, ihr Sohn werde grösser werden als sein Vater: 
Als sie ihm den Achilleus geboren und diesen dadurch unsterblich machen 
wollte, dass sie ihn Nachts in Feuer legte, überraschte sie der (jemal einst 
dabei und schrie laut auf. worüber erzürnt (das kehrt in einer Menge Sageu 
wieder) Thetis Vater und Kind verliess. Jetzt verband sich Pelems mit 
Jason und den Dioskuren und sie zerstörten Jolkus, worauf Jason mit 
Medeeii zum Köuigu Kreon nach Korinth zog, der ihn zum Mitherrscher 
nahm, was er 10 Jahre lang blieb*). 

Bald darauf zog der immer wandernde Herkules, das dorische Ele- 
ment re]iräscutirend , ins Amazouenland , Theseus und Telamon mit ihm. 
.Auf Piu'os erlageu vier Söluie des Minos II. ; zwei des Androgeos schonte er. 
In Theinisküra schlug er (das Ueberwindeu der Jungfrau siderisch) die 
.Amazonen und gab dem Theseus die Antiope. Erst jetzt lässt ihn Apollodot 
die ilische Ilcsioue befreien und Laomedou ihn um den lailin täuschen. 
Der Heros, nachdem er Thasos den Enkeln des Minos 1. gegeben, kaii| 
nacli Ilion, Hesione und die Bosso fordernd. Laomedon warf die .Abge- 
ordneten, Ihklos und Telamon. in den Kerker; des Königes jüngster Sohn 
Priamos war allein für Worthalten und half den Verhafteten zur Freiheit. 
Jetzt belagerten die Hellenen Ilion, Laomedou wurde mit allen Sühnen, 
Priamos ausgenommen, erschlagen. Letzterin die Stadt überla.ssen und 
Hesione dem Telamon gegeben, welchi’m sie (er batte aus erster Ehe den 
Äias) den Tenkros gebar**). 

Dies ist die erste bellenische Tbat gegen Troja, nach Timäos 600 
Jahre vor Korküras Koloui.sirung , 01. 11, 2 (734 -(-600 = 1334), nach 
dem Samicr Huris 1000 Jahre vor Ale.vanders Lclicrfabrt uacli Asien 
(334-|-lüO0 = 1334), nach Tzetzes 1000 Jahre vor dem Ende des 
f jkisehcii Krieges (346 -|- 1000 = 1346 v. Chr.). oder wie es der Armenier 
Samuel gefunden liat: »anno Tuutani.s vigesimo (|uiiito urbs Uium capta 
CSt«***), und der armenische Eusebios: »T'cutamus, sub guo llium captum 
est«t). Es kann somit Tautanes oder Tithono.s. des Priamos Bruder, da 
Troja assyrische Provinz war, nur in diesen, nicht den spätem, Ilionkrieg 
den Sohn -Memnon (welclier in Susa und in .Aetbiopien Mcmiionia errichtet 
und in Persien eine Memiumsstrasse gebaut batte) nach Troja zu Hilfe 
geschickt haben, aus Persien, sagten Einige, Andere aus Aethiopien+fj. 

♦) Apollod. III. 18, 8—6; I. 9. 28. Dimi. 4, 58. 54. Paus, 2, 8. 

**) Iliis 6, 638 — 651. .Apollod. 11. 5, 9; 6. 4. Diod. 4, 32. 49. Oionjri 1, 34. 
I&okr. Evag. 6. .\n Filipp 47. Val. Mesa. 4 — 7. 

•**) Sam. 15. Clcra. ,Vlex. Strom. 1. Scholia iii Äimlton. 6, 1216. 

t) Maio 45. 

tt) Diod. 2, 22. Platon de leg. 3. Eus. MaU 39. 44 
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Non wiese« wir, wie üerodot und Diorloi- den Farau Proteus »zur Zeit de* 
troiscbcn Krieges« aoftlhreu konnten, welchen Lepsius (S. 295 ff.) unrichtig 
i« der 19. Dynastie bald in Sethosis II., bald iu Thuoris sucht, blas weil 
eia Sethos, von deui ich bald reden werde, zu des OdUsseus Zeit genanuL 
wird und auch Kusebios iu Homers Tbouis den Thuoris sehen wollte. Uunsen 
einen Kamses der 20. Dynastie*). 

Da.s Zu.saumeutrei{eu der ägyptischen, assyrischen und griechischen 
Chronologie Ist abermal überraschend. 

Die Geschichte fährt fort, wirklich historische Ereignisse — und diese 
dürfen und müssen wir festhalten — an Xsmeii und Personcu zu knüpfen, 
welche nicht als solche gelebt haben. .Ule zwölf Arbeiten des Herkules 
sanimt und sonders, wie die Abenteuer des Thesens, gehen den Sonnegott 
ap. wurden schon viel früher l>esungen. und historisch bleibt nur bei jenem 
das dorische Um.sichgreifen und einzelne Lokalpunkte. welche jedueb schwanken 
wie die Symplegaden und .schwimmenden Inseln, so dass die .Vrgo iler Kritik 
sorgsam hindurch gelangt, und bei I.etzterm. den wir trotz Pluturcb, als Person 
fallen lassen müssen, das Gewinnen ionischen bürgerlichen Kleiueiites iu 
Athen. Aber das Senkblei bringt in beiden Erscheinungen chronologische 
Erde aus dem festen Grunde herauf. 

Herakles, heisst es, rüstete in Kreta (dorisch, woher auch Minos gleich- 
zeitig einen Ueerzug unternahm) eine Dntemehmung gegen Westen. Das 
Mythische daran, doch mit ethnischer Beimischung und letztere bereits 
früher erwähnt, reicht bis Gadcira, Ibcricn. Keltenland (Alesia auf dem 
Berge Auxols iu Bourgognej und Ligurie)i. Dann .-elzt der Zug über die 
Alpen und trifft an der Tibris jene Pelasger- oder .\rkaderreste unter 
Euandros, Sohn bald des Sikuloa. bald des tyrrhenischen Hermes -Kadinos, 
den fünften seit jenem Lttkaonideii N'auas. hier aufgenommen vom Aboriginer 
Feuiuus, des Picus (Jupiter) Sohne, des Saturnus in Latium Enkel (Fauiius = 
Favunus. Abendländer, griechisch heisst er Pan — des ältern OdUsseus und 
der Penelope Sohn) auf dem palathiiaclien Hügel in einem pclasgischen 
Palanteon, Palatiuni. Dionysius wuaste aus alten Quellen, ein Sohn de.s 
Herakles und der Luderinu Omhtle (aber das dasige l.üdien!) habe die 
Pelasger aus allen Städten nurdhalb der Tibris vertrieben. Nach ihn) 
herrschten diu 15 Aeueadeii Albas und Laviuiums 428 Jahre, und vor ihnen 
Latiuus, Faunu.s, Picus, Saturnus und Janus iiaeli Kusebios lüU Jahre, 
somit 754 -f- 428 150 = 1332; nach dem Kanuu iu der Collectio des 
Angelo Maiu (auf demselben Buden iu Bum 1825 erschienen), herrscht 
Faunus 29 .lalire vor Latiuus (1305 -|- 29 = 1334), und Dionys hat den 
Euandros »etwa 60 Jahre vor Troja« (1270-f-60 = 1330). Wie am 
17. Dezember die Satumalien und am 25 vteii das Goburtsfest des jungen 
Sonnegottes. feierte man am 15 t«i des jetzigen Februar dem Lupercus oder 
Faunus das Luperkalienfest der von der Wölfinn dort genährten Zwillinge. 

•) Bum. IV, 240—269. Herod. 2, 118 ff. 'Ody«». 4, 22S. 
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im Auptust dem wieder abwärts gehenden, dem Unterweltgotte Gonsng die 
Consualia als Andenken der von ihm geraubten und in die Unterwelt ent- 
führten Samengöttinn. deren Raub ja von jeher ins Sikulische I-and versetzt 
wurde, mit Pferderennen und Darstellen der Entführung. »Wenige Jahre 
nach den Arkadem» langte Herkules hier an, des Euandros Tochter Eavinia 
ehelichend, »und Griechen mit ihm«, sowie »Troer, die er bei Eroberung 
von Uaomcdons Stadt weggeführt«. Wusste ja eine Sage, Aeneas (der ja 
Dardanier. hieländUch. ein Jupiter Indiges. war und wieder der Lavinia , 
Gemal, .somit nicht erst nach der zweiten Eroberung Ilions anzulaugen 
brauchte) halw 2 Alter vor dem Troerkriege, aus Ilion fliehend, nach seinem 
Sohne Homos Rom gegründet*). Wenn Euandros den der Ansiedelung sich 
widersetzenden Pränesteknnig Herjins, den Mann mit drei Seelen**) erschlagen, 
so ist ilas derselbe Mythos von Herkules und dem dreileibigen Iherer-Uyder 
Geryon oder dem seine Kinder rauhenden Cacns, da ja ein Cacculus, der 
Digitii (Daktylen) Schüler. Präneste gegründet hat. aber eben so. historisch, 
das Ueberwundenwerden des Pelasgisehen. Altlydischen. durch das Uatinische, 
begonnen in der Bewegung von 1350. Ist ja Latinus seihst des Herkules 
Sohn von einer mitgebrachten — Hyperboreerinn ***), 

Von da sehen wir den Wandernden in Kumä. es entsteht Herkulanum, 
er ruht in Region, setzt über nach Sikilien, wo er bedeutsam wieder 
den Elymer Eryx und die Sikaner la>sicgt, und tödtet. vorbeifahrend, den 
ebenfalls rinderraubenden Lakinios und den Krotonf). 

Inzwischen hatte Jason 10 Jahre (1350— 1340V) in Korinth geherrscht, 
worauf er Medeen untreu wurde (mythisch, wie liei Zeus. Theseus, Odflsseus. 
Osiris und Sigfridl, Kreons Tochter Glauke ehelichte, Medea aber der Braut 
ein verzauWrtes Gewand schickte, in welchem diese sammt Kreon im 
brennenden Palaste umkam. Dann floh Medea nach Athen zu Aegeus, der 
sie zur Ehe nahm. Ja.son habe sich nach Korkflra Itegcben. und in Korinth 
kamen Sisyfiden auf den Thron, wie Thessalos. des Jason Sohn, auf den 
von Jolkosft). 

Erst jetzt erschien Theseus heim greisen, von des jüngern Bruders 
Pallas Söhnen bedrängten Vater, wo er sich jedoch nicht gleich zu erkennen 
gab, sondern als Gast beim KrOhmahle, als Medea ihm (wie Borgbild des 
Sigmunds Sohne Fitila oder Sinfiotli). ihn erkennend, den Giftbecher reichte, 
das Schwert, das Wahrzeichen seiner Abstammung, zog. Die Zauberinn 
entfloh mit ihrem Sohne Medos nach Asien ftt). 

Aegeus zeigte den erfreuten Athenern ihren künftigen König. Dieser 

*) Dionys 1, 31. 84. SS, 72. 

•*) Lydus de nienss. I. eic. 8- Senr. Aen, 8, 660. 

»••) Diiid. 4. 21. Dionys l, 31—34. 38—44. Tnc. Ann. 11, 14. Anr. Viet 23—27. 
t) Diod. 4, 21 — 24. Diony.s 1, 44. Apollod. U. ö, 10, 
tt) Apollod. I. 9, 28j in. 18, 7. Diod. 4, 54. 55. Psus. 2, 3. 4. 
ttt) Herod. 7, 62. Apollod. I. 9, 28. Paus. 2, 3, Diod. 4, 65. 56. Plut. Thea. 12. 
Just 42, 2. 8. 
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schlug die sich auflehnenden Pallantiden. Um die Zeit kamen zum dritten- 
male (1342, 1333, 1324) kretische Buten um den Minos- Tribut. Theseus 
trat ohne Loos unter (iic Gewählten und segelte nadi Kreta, indem Aegeus 
mit dem Steuermanue verabredete, falls es dort gut ausfalle, statt des 
schwarzen ein weisses, nach Anderen ein rothes, Segel aufzuziehen*). 

In Kreta war des Minos Sohn Katreus, in Kodos vom eigenen Sohne 
ungekannt ermordet worden und sein Bruder Deiikalion König. Theseus 
gewann (wie Jason) die Liebe der Minostochter Ariadne, die ihm (mythisch, 
Mondgöttiun) mit dem Knaul den Weg iin Labyrinthe wies, wo er den 
Mannstier tödtete. Die mitgeführte Ariadne verliess er untreu auf Naxus, 
wo jedoch DionUsos sie zur Gattiun nahm, deren Diadem am Himmel 
leuchtet ; der Steuermann verga.ss heimkehrend das Freudesegel und Aegeus 
stürzte sich (der ältere Sonnegott beim Nahen des mit dnnkelm Segel aus- 
gezogenen, siegend heimkehrenden Jüngern) ins — Aegelschc Meer**). 

Historisch hat der Kanon den Regierungsantritt des Theseus, des zehnten 
der Kekropischen Könige, 1324. Er habe die bisher auf einzelnen Höfen 
wohnenden Attiker (was bereits von Erichthonios 1577 — 1527 erzählt war) 
in ein Gemeinwesen verbunden, das Stadthaus des l’rytanenn gegründet, die 
Pauathenäen gestiftet, eine gemä.s.sigte Regierung eüigeführt, neue Bürger 
aufgenommen und deshalb die Metoikien, das Fest der Hausgenossen, ein- 
gesetzt, Megara dauernd wieder mit Attika vereinigt und dem Posidon 
(Aegeus ist entschieden ein Posidon) die jedes vierte Jahr zu feiernden 
Isthmischen Spiele einge.'^etzt oder erneut, wo wirklich die Athener 
den Vorsitz hatten***). 

Damals sei die Amazuueuküniginn UritbUia. der Antiupe Schwester, 
verbündet mit dem stammverwandten Skythenkönige Sagillos, aus Rache 
gegen Athen gezogen, wo sie auf dem Amazoneou lagerte. Den Kampf 
endete im vierten Monate (wie in Rom Hersilia den des Frauenraubes im 
vierten) Antio)>e oder Hippolyte, die Frieden schloss; nach Einigen fiel sie 
an des Theseus Seite, und alljährlich opferte man auf dem Platze. Nun 
Imbe Theseus Bündniss geschlossen mit Deukalion und dessen und Ariadnens 
Schwester Fädra geheiratet, welche ihm den Akamas und Demofon gebar, 
aber den Sohn aus der Aiuazunenche. lUpimlytos, welcher ihrer unerlaubten 
Zumutung widerstanden, tragisch zu Grunde gerichtet habef). 

Den heinigekehrten Herkules habe Theseus in die eleasischen Mysterien 
eingeführt, denen damals ein anderer Musäos, des Orfems Sohn, vorstund ft). 

Helena, geboren, wie der eine ihrer Brüder. Polydeukes, au-s dem 
Eie des himmlischen Schwanes fllelene ist = Selene, wie Helenos = Selenos, 

•) Plut. 13—18. Diod. 4, 61. 

•*) Apollnd. in. 2, 2. Diod. 5, .59, 79; 4, 61. Plut. 19—22. 

•**J Plut. 23— 2S. Diüd. 4, 81. 

t) Plut. 27. 2«. Diod. 4 , 28. 62. Herod. 9, 27. Just. 2, 4. Pam. 2, 31. 33. 27; 
3 , 12 . 

tt) Diod. 4, 26, Plut. 30. 
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und (las Ei war aus dem Monde KPfallen*)), sollte des attischen Sonne- 
gottes Gattinn werden. Pcirithoos, der thessalisch-lapithische Argonantft, 
um den Theseus zu versuchen, trieb ihm aus Marathon Rinder weg. Statt 
zu kämpfen, schlossen die Zwen Genossenschaft. Als der Lapithe heiratete, 
lud er den Athener zum Mahle, an welchem die benachbarten Kentauren 
sich übermütig gegen die Frauen benahmen, worauf der besungene Kampf 
zwischen den Eapithcii und Kentauren entstund, in welchem auch Peleus 
sich auszeichnete. und in Folge dessen letztere (Pelasger. wde die Satumischen. 
das V<dk des Mares, oben S. 41) aus Thessalien vertrieben, sich nach Folof 
in Arkadien und .Malen zurflckzogeii Später begaben sich Threens und 
Peirithoos nach Ijakedäinon und raubten für den schon fiOjährigen Erstem 
die Helena . oder erhielten sie von ilen Entführern Idas und Lflnkeus ans 
Messenien ; Theseus brachte die fieraubte zu seiner Mntter Aethra nach 
Atidnä. wollte tmn auch seinem verwitweten Freunde zu einer neuen Gattinn 
helfen, und stieg mit ihm in die Ihiterwelt. um (was klarer als .Alles zeigt, 
wer die zwei Argonauten .sind), des IMuton Gemalinn Persefoneia zu holen. 
Beide geriethen aber in Bande, bis Herknies, der dort den Kerberos herauf- 
brachte, den Theseus, nach Anderen Beide, befreite. In des Atheners .Ab- 
wesenheit waren PoWdeukes und Kastor nach Afidnä gefallen und hatten 
dort nicht nur ihre Schwesh'r Helena, sondern auch des Theseus Mutter 
Aethra gefangen mit fortgeführt, welche Homer (üher 100 .lahre alt!) in Ilion 
in Helenens Geftdge erwähnt**). 

Herkules sandte von SO in Tbespiä erzeugten Sflhnen. 3 in Theben, 
7 in Thespiä znrUeklas.send (die dortigen Demuchen , Volksvorsleher), die 
übrigen 40 unter .lulaos nach Sardinien, wo sie die Eingeborenen be- 
siegten und .lolaCon anlegten. Auch in Sikilien Hess der nach Hellas 
heimkelirende 4(daos eine Pflanzung zurück und wurde dort in vielen Städten 
verehrt***). Er ist eben der sardinisch-sikilische Herakles, dem der dorische 
seine Gattinn Megara aus 'J'heben abgetreten habe. Letzterer seihst kämpfte 
auf Euböa um des Königes Enrytos Tochter Jole (weiblicher Name von 
Jolaos. Beide von iol, dem .Sonnen- und Mondrade), die ihm aber trotz der 
Vorstellungen des jüngsten Sohnes Ifitos, vorenthalten wurde. Da raubte 
Herkules dem Könige seine Rinder. Ifitos zog aus, sich um diese zu er- 
kundigen. traf den Herkules, der gerade von Ferü kam, wo er des Pelias 
Tochter, des Admetos treue, für diesen gestorbene Gattinn .Alkesfis aus der 
Interwelt herauf geholt hatte, wurde aber in Tiryns vom rasend gewordenen 
Heros von der Stadtmauer gestürzt. Um von diesem Morde gereinigt zu 
werden, begab sich Herkules nach Pfllos zu Xclcus. Dieser, wie seine 
Söhne (abermal den Jüngsten, Nestor, ausgenonunen) wies den Heros 

•) Crcu». II, 34ä. 

*•) Ilias 2, T42— 744. Hol. 30. 31. Diod. 4, 12. 26. 63. Paus, l, 17. 18. hokr. 
Helena 10. 13, Frag. 6. Apollod. 111. 10, 7. 

"•) Diod. 4, 30; 6, 15. StraUn 6. Apollod, II. 7, 6. 
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onfreundlich ab, welcher non m Amflklt EnteQuiligung fand. In Delfi 
Htritt er mit Apollun selbst um den l’csitz des Dreifusses*). 

Auf dieses zog Herkules mit Arkadem und Hellenen gegen Augeas in 
Klis, wegen des Reinigens von dessen Yiehstillen. musste nber, erkrankend, 
b'ricden macbeii. Von Kiirnstbeiis. mit Alkmcueu, IHklos und Jolaos aus 
'lirjnw verwiesen, begab er sich nach Feneos in Arkadien. Aber «drei 
latkniiaden (9 Jahre) spater« überfiel er die Eher, erschlug den Angeas, 
gab die Stadt dem verbannten (auch hier billig gewesenen) Sohne Fllleus. 
feierte hier die Olympien und errichtete dem l’eloi>s einen Altar. Nach 
Vellejus siegte er an den Spielen 1320 v. Ohr. (wenn ich h.-sen darf 1350 
statt 1250 Tor dem Jahre 30 n. Chr.)'**). Jetzt kehrte er rtchend nach 
Polos, wo er gleichennaasen den Neleus. den diesem zu Hilfe kommenden 
(Jott der Unterwelt (der el>en Nelens ist), selbst rerwundend, mit allen 
BOiinen. den Nestor unsgenonnnen. erschlug, und eben so in UakedOmon, 
we der uneheliche Sohn des Oebalos, Hippokoon, wie schon gemeldet, den 
Tyndarens rertrieben und jetzt in Thilos den Neleus nnterstotzt hatte. Der 
auf des Heros Seite fechtende Arkader Kefeus fiel mit 20 Sühnen, wie des 
HerkiHes Bruder iilktos; aber Hippokoon und seine Sühne erlagen dem 
Gotte, welcher den Tyndarens aas Messene, wo er bei Alareas lebte, nach 
Lakedfimon zorflekfahrte. Dass des Vertriebenen zwei göttliche Sühne, die 
Dioskuren. hier nicht ersclieinen. darf beim Mythos eben so wenig befremden, 
als dass das dorisclie liistorische Stammhanpt hier Lakedämon und Messenien 
anüdpando gewinnt. Auf der Heimkehr umarmte dieser in Tegea des 
Lflkurgoe Schwester Auge, die ihr Vater Alöos, weil sie der Athene 
Priesterinn war und eine l'est ins Land fiel, ihren Knaben Telefos aus- 
aetzend. wo eine Hirschkuh ihn itährte, dem XaupHos überlieferte, am sie 
ms Meer za stOnen oder zu verkaufen ; dieser jedoch fibergab sie karischen 
SchUfem, die sie nach M Asien führten, »o ihr Sohn Telefos König 
wurde***). 

»Im fünften -Tahre nach der Niederlassung in Feneos« verliess Herkules 
Arkadien und die Peloponnes nnd kam, in Begleit vieler Arkader, nach 
Kalydon in Aetolien, wo er sich niedcrliess und mit des Oeneus Tochter 
Dejaoira vermälte. Er half den Actolcrn gegen die Urbewohner, die pelas- 
gischen Thesproten, deren Stadt EfUra oder KichUros er i'innabm, den 
König Ffilas erschhig nnd mit dessen Tochter AstUocho den TIepolemos 
zeugte. Wegen nnvorsätzliehen Todtschlages zog er mit Dejanircn und dem 
Knaben Hallos aus dem Lande. .\m Strome Euenos trug der Kentaur 
Hessos Dejaniiwn aber, wurde aber drohen, als er ihr Gewalt anthun wollte, 
vom Heros erschossen und hiess sterbend die Frau, von seinem Blute auf- 
bewahren, als Zaiibermittel . ihres Mannes Liebe zu erhalten. Sie that es 

•1 Apollud. II. 6, 1. X 3; 1. 9, 15. Died. 4, 81. 

*•) AjKillod. II. 7, 9. Diod. 4, 33. Dioayj 6, 17. VeU. 1, ». ' 

•*•) Apollod. n. 7, 3. 4. Dind. 4, 33. Pau«. 3, 1. 18. 21; 1, 4 . 

!!*•■(>, Mdtaatb««. ^ 24 
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und sie langten beim Melierkönige Kejnc in Trat bis an, wo sie sich mit 
den Arkadern niederliessen •). 

In Melis half er den Bewülmern. die auch hier älteren, Dryoper unter- 
jochen, erlegte ihren König (auch hier Fiilas), der aui delfischen Heilig- 
tbume gefrevelt, vertrieb das Volk und räumte das Gebiet den Meliem ein. 
Mit dieses Ftllas Tochter zeugte er den Antiochos. Von den Dryopem 
wichen Einige nach Euböa, andere nach Küpros; die übrigen zu Eu- 
rUstheus. wo sie Asine, Hermione und Eion anlegten. Jetzt entstiud Krieg 
zwischen den Dorern unter König -Aegimios in Histiäotis oder Nord- 
thessalieu, in Erincos, Hoion, Pindos und Kotünion am Pindos, und den 
Lapithen am OlUinpos; .Aegimios, belagert, rief den Heros zu Hilfe und 
verhie.ss ihm den dritten Theil von Doris. Herkules vertrieb die I.apithen, 
deren König, wie dessen Helfer, einen Dryoperkönig, er umbrachte, und im 
Durchziehen durch Pclasgiotis tlen König Ainyiitor in Ormeuiou am paga- 
säischen Busen, dessen Tochter ihm den Ktesijipos gebar**). Hier sehen 
wir die Einimpfung des mutterhalb den PerseJden verwandten Heros in den 
dorischen Stamm. 

Nach Tracbls zurUckgekommeu, zog er zur Bache nach Euböa, wo er 
mit seinen .Arkadern, .Meliern und I,okreru den Eurütos und seine Söhne 
erschlug und Jolcn mit sich wegfuhrte. Am kenäischen Vorgebirge Euböas 
errichtete er dem Vater Zeus einen .Altar und sandte den Lichas nach 
Trachis zu Dejaniren um ein weisses Gewand. Diese, vom Vorgefallenen 
unterrichtet, bestrich das Kleid mit des Kentauren Blute, welches dem Gotte, 
wie er es angezogen, feurig in Mark iiud Bein drang. Der Sterbende (der 
Sonregott im Dezember, verwundet vom Schützen des November) Hess sich 
hinüber nach Trachis scbitfun. wo er, dem Sohne Hflllos die Ehe mit Jolen 
aubcfehlend. auf dem durch des l’öas Sohn KUoktetes, der dafür die Pfeile 
erhielt, auf dem Oeta aiigezündeteu Sdiciterhaufen zu den Göttern stieg, 
bei denen er der jugendlichen Hebe Gemal wurde. Sein Freund, der Argo- 
naute Menötios, des Palroklos Vater, war der Erste, der ihm in Opus 
opferte, und zwar einen Widder, Stier und Eber (Sonnenthiere des März, 
April und Juni, in welch letzterm die junge Sonne stirbt und die des 
Sommers auftritt. datier Adonis durch des Ebers Biss). Suoretaurilia. Dann 
thateii es die Thebäer, und förmlich als Gott anerkannten ihn allererst die 
Athener. Dejanira erhängte sich aus Eene. Der Dorer Aegimios nahm 
den Hüllfls an Kindesstatt an, und dieser und seine Nachkommen erhielten 
die Herrschaft in Doris***). 

Das historische Todo.sjahr des Dorer-Stammhauptes wäre nach Vellejua 
120 Jahre vor der Hcrakleidcn Heimkehr (1190 + 120 = 1310 v. Chr.)t)) 


•) Apcllod. II. 7, 5. «. Diud. 4, 34—36. lUa» 2, G53— 660. 

»*) Apollod. II, 7, 7. l)iod. 4, 37. Thnk. 7, 67. Stribo 9, 4. 

*•*) ApoUod. II. 7, 7. 8. Diod, 4, 37— 39. Des bofokles Trachinerinnea. Strabo 9. 4. 
t) Veil. 1. 2, 
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was zn der vorliegenden Rechnung passt, und auch beweist, dass ich oben 
seine Olympias mit Recht 1350 Jahre vor dem Jahre 30 n. Chr. annahm. 

Meine Rechnung erhält noch von einer andern Seite her eine neue 
Bestätigung, und die ganze Zeit ein ungeahntes helles Licht, ln Aegypten 
folgt auf Petubastes sein Sohn, der 318. Karao seit Menes, Osorchon 
oder Osorthon, »welchen die xVegypter den Herakles nennen«, 
fügt Manethos bei xtfrikanus und Eusebios bei. Afrikanus hat ihn nach 
des Vaters 40, Syncellus (p. 177) aber nach dessen 44 Jahren, 1329 oder 
1324. Das ist unsere.s Herkules Zeit. In Assyrien ist er Tautäos, im 
syrisch-kyprisclien Kanon Memiion (ägyptischer Name) oder Faäthon. Zu 
Herodots Zeit und bei Diodor nannten ihn die ägyptischen Priester 
Rhampsinit oder Remfis, einen steinreichen König, »welcher lebendig, 
sagten sie, da hinabgestiegen, wo nach dem Glauben der Hellenen der Hades 
ist, woselbst er mit der Demeter Würfel gespielt und bald gegen sie ge- 
wonnen, bald verloren habe; dann seie er mit einem Geschenke von ihr 
wieder heraufgekommeu, einem goldenen Hatidtuche. Und von dieser Nieder- 
fahrt des Rhampsinit begehen die Aegjpter noch zu meiner Zeit ein Fest.«*) 
Daraus ist klar, dass der Farao derselbe ist mit dem hellenischen Herakles. 
Das ist aber nicht Alles. Es schrieben die Aegypter einem ihrer Könige 
die Einführung einer neuen Zeitrechnung oder aera zu. und der Franzose 
Larcher hat auch das Verdienst, in einer Pariser Handschrift, einem astro- 
nomischen Werke des Alexandriners Theun ans dem 4. Jahrhunderte, die 
Angabe gefunden zu haben, »dass von Menofres bis zum Ende des 
Augustus 1605 Jahre verflossen seien«. Dies Ende des Augustus 
erklären die Chronologen als das Ende der aera Augusti, oder den Anfang 
der aera Diocletiani, welche 283 Jahre nach unserer Zeitrechnung fällt. 
Ziehen wir diese 283 Jahre von Theons 1605 ab, so erscheint das Jahr 
1322 (nach V. Gumpach 1325) v. Chr. als Anfang der aera des Menofrii, 
und dies fällt buchstäblich in die erste Zeit unseres Farao. Ferner sind 
alle Chronologen einig und Censoriuus berichtet es ausdrücklich, dass die 
ägyptische Huudstemperiode, 1461 unserer oder 1460 ägyptischer Jahre, 
mit dem Jahre 139 unserer aera anfhorte, was abermal auf das Jahr 1322 
V. Chr. führt. Da dieser Farao aber Rhampsinit oder Remfis heisst, über- 
sahen Bunsen und I,epsius, welche darin den Ramscsnamen hören wollen, 
dass dieser Name nichts Anderes ist als Ra-me-uof, oder nach der Sylbeu- 
versetzung der .Aegypter Me-nof-ra, ein deutlicher Sonnennäme, wie 
Meinnon, Mi-xVmun, und suchen den Farao, einen Schreibfehler suppouirend, 
im Amenofth oder Menoftbah der 19. Dynastie, des Rampses Sohne**). 
Darüber bedarf es keiner weiteren Worte. Er ist wohl der Ramises oder 
Rameses, sub qno Uinm captum***). 

•) Herod. 2, 121—123. Diol 1, 62. 

•ri Biin«. ni, 123—125; IV, 80. 82—84. Lepaius I, 172. 173. 279. 299. 360. 

•*•) Plin. hist. Olt. X.XXVI. 8; 14, 2. — Leliteres sehe ich such beiLepuus (S. 297), 
der jedoch von der ipatem Eroberung Uioiis redet 
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BcifUgen darf ich hier, wo vuu den Faraonen Petttbastee and seinen 
Sohne 31enefra die Rede ist, boffenUich die zwen gleichzeitigen Namen 
Pelcos und Menestheus im attischen Königshause und Diodots Worte; 
»Auch einige Fürsten in Athen waren Aegypter. Petes, Vater des 
Menestheus, der den Zug nach Troja mitmachte, war nnlAugbar aus 
Aegypten. £i>en so Erechtheus.«*) Die Namen Petes und Menestheus 
sind nicht gr&cisirter ans Petu-bastes i.Pete kömmt ägyptiacb auch in Pete- 
Fre, Pete-sef und Pete-snkkos vor) und Menefra als Memnon aus Mi-Amun 
and Pulybos ans Petubastos. 


Die Zeit von Uion und der Dorerwanderung. 


ln Theben, sobald Oedipus durch den blinden Seher Teireaia» das 
Geheinmiss des mythischen Vatennordes und der Riutschande erfahran, 
erhängte sich die Mutter und er, nachdem er sich geblendet (das Erhingen 
hier, wie bei Althäa, Oejciiiira, das am Himmel Hangen der Here und das 
des Günther in der Brautiiacht. ist eben so mythisch lUs das Blenden, auch 
bei Orion) gieng, geleitet von der treuen Tochter Antigone, in die Ver- 
bannung. Die Söhne Polyneikes und Eteokles verglichen sich, Jahr 
um Jahr abwechselnd zu lieiTschcn , geriethen aber in Zwist, als Letzterer 
nach Ablauf seines Jahres nicht ahtroteii wollte. Polyneikes begab sieh 
nach Argos, zu Adrastos, des Acolideii Bias Eukel. welcher ini Thron- 
streite mit Aniharnos, des Melampus Urenkel, nach Sikyou hatte fliehen 
müssen und dort auf Polyhos 1297 bi.s 1293 König worden war**). Hier 
traf er den wegen Verwaiidtonmordes aus Kalydon gefloheueil Aetoler Tydeos. 
des Ocncus Sohn. Adra.st gab jedem der Zwei eine seiner Töchter nnd 
verhiess, sie in ihre Herrschaften wieder einzusetzen. Er sammelte ein 
Heer, welches unter 7 Führern: Adrastos, seinem versöhnten Verwandten 
Amfiaraos, trotzdem dass Ijetztcrer, als Melampodide, geweissagt, ausser 
Adrastos werde Keiner wieder heiuikchreu, dem Prötiden Kapaneus, 
des Adrastos Bruder Hippomedon, Polyneikes, Tydeus und dar 
Atalante Sohne Partheu opäoa, gegen Theben aufbrach. 

In Ncmea, wo Pausanias den Altar sah, an welchem sie Sieg oder 
Tod geschworen, und Bilder, die sie geweiht, stifteten sie oder erneuerten 

•) DioU. 1, a& 

••) lUaa 3, 573. 
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die ren Her^les gestifteten, jedes dritte Jahr (in 2 Olympiaden viemuJ) 
abzuhaltenden , von Argos zu leitenden, Spiele, und sandten mm KitbBron 
den Tydeus, Ton Eteokles noeb einmal Beeht zu furdeni. Dieser weigerte 
ea und Tydeus, einen Hinterhalt der »Kadmeionen« erschlagend, kehrte 
zurock, worauf die VII vor den 7 Thoren der Kadmusstadt lagertun. In 
der Schlacht wichen die Kadmeur, und schon erstieg Kapaueus am OgUgischen 
Thoro die Hauer, als dos Zeus Blitz ihn traf. Die Argier gaben den Sturm 
auf, die ewen Bruder fielen ini Zweikampfe, und Alle ausser Adrastos. 
Kreon, der Jokaste Bruder, ergriff als Vormund mn des Kteokles Knaben 
die Herrscbaft wieder und verbot das Begraben der Ersrhlageuen. Nun 
wandte sich Adrast au Theseus und .ttheu, wo Uedipuz eben gestorben 
sein soll, nm Beistand, und »als das Volk dies hörte, schickte ea alsobald 
Boten nach Thebeu mit dem Ratbe, wegen des Bestattens einen frommem 
Entaehluss zu ftasen und der Andeutung, ihre Gemeinde werde nicht ge- 
statten, das alleu Hellenen gemeinschaftliche Gesetz zu verletzen«*). Dass 
letzteres spätere Idee ist. thut hier nichts zur Sache, und es passt zu dem 
Athen, wie mau cs sich unter Theseus dachte. Nach Einigen rückte der 
König vor Theben und nahm die Btadt ein. nach Anderen gaben die Thebäer 
nach und verwilligten die Bestattung m Eleusis, wo noch Pausanias die 
Grabmäier sah**). 

In Athen hatte Theseus unter den Blutsverwandten Todtfeinde. An 
der Bitze atund einer, er und des Theseus A'ator stammten im dritten 
Glicde von zwoi Brüdern, der genanuU* Meuestheus, des Peteos Sohn. 
Dieser »wiegelte die Vuruchmen um so leichter auf. eiue Paitei zu bilden, 
da sie schon längst gegen Theseus eingenommen waren und wähnten, et 
habe den Edlen ihre königliche Macht über die eüizelneu Klecken (Demen) 
entzogen und Alle in eine Stadt hinein genöthigt. um sie als Untertbanen 
zu behandeln«. Sogar die Gemeinen wusste er schmeichlerisch zu bethöreu, 
als hätteu sie »die vielen guten und rechtmässigen Könige« tui einen 
Despoten vertauscht. lu diesem Treiben habe er den Einfiill der I.,ake- 
dämoner, angeblich wegen Entführung der Helena, in des Heros Abwesenheit 
unterstützt und als sie Afidnä eingenommen, sie in die Stadt eingelassen***). 
Hkr, wie oben, ist, trotz dem mythischen Wesen des Theseus, attisch- 
ionische Denkart. 

Um diese Zeit, heisst es. habe der 18. Herrscher seit Inachos in Argos. 
der Oanaide EurüstheusU. (aber um mehr als 4 Geschlechter vom Stbeneliden 
Eurtlstheus I. abstehend, der ein Sohn von des Pelops I. Tochter gewesen 
war und falsch mit ihm verwechselt), der mit den Acolideu Adrastos und 
Bthenelos, dem Tydeideo Diomedes and dem Atrciden Ploistbenes in der 

•) lUaz I, a7ö~BB8. ISokr. Fka«. IB. Panath. 70. 71. Hel 15. 

**) D« Sofokles Oedipna. ApoUod. DI. 5, 9; 6, 1—6. 7; 7, 1. Diod. 4, M. Hemd. 
B, 97; 9, 97. Paua. 2, 9; 1, 89; 9, 8. 

••*) Pütt. Thaa. 33— M. 
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Dördlicheu Peloponni;s die Gewalt heaesaen und das druhende Anwaebsen 
der Dorer mit Besoriaiiss gewahrt habe, bei den Königen in Melis und 
Doris die Auslieferung oder Verbannung des Hallos und der abrigen 
Herakleiden verlangt. Diese watidteu sich au mehrere HellenensUUite. 
fiinden jedoch nur bei Theseus Aufnahme, welcher ihnen, ihres Vaters 
gedenkend, Tnkorvthos eingeräumt habe. Als nun EurOstheus ans Tirjrns 
und Mykenä be.ranzog. stritt der attische Heros wider ihn an der Herakleiden 
Seite, und EurOstheus tiel von des Hallos Hand und neben ihm 5 Söhne, 
die Letzten aus des Perseus Hause. Pairsanias sah auf dem Isthmos des 
Eurüstheus Grab. Jetzt fielen auch Mykenä und Tiryns an die in Elia 
bereits herrschenden Polopiden. Atreus II. und Thflestes*). 

Das war des attischen .Argonauten letzte That. ln einem von Menesthens 
erregten Anfruhre sandte er seine Söhne nach Euböa und fuhr daun selbst 
nach Sktlros. wo er beim Könige Lükomedes meuchlerischen (mythischen) 
Tod fand, worauf im .lahre 1292 .Menesthens die Herrschaft ergriff**). 

Ermutigt durch den emingenen Erfolg, fielen die Herakleiden, 
welche das delfi.sche Orakel geheissen hatte, »die dritte Frucht« abzuwarten, 
»im dritten Jahre«, 1290, in die Peloponnes eiu und gewannen anfangs die 
Oberhand. Sun aber brach Pest aus. sie mussten zurack weichen, und ein 
Heer Pcloponnesicr (so genannte .Achaier, vom Urvolkc) stellte sich ihnen 
unter dem Pelopiden Atreu.s II. (oder Pleistlienes) am Isthmos entgegen. 
Hallos erbot sich zum entscheidenden Zweikampfe mit dem Besten unter 
ihnen, mit dem Vertrage, falls er unterliege, werden die Herakleiden 100 
Jahre lang (des Orakels »drei Frfichte«, d. h. Menschenzengungen) keinen 
Versuch mehr machen. Da stellte sich der Arkaderkönig Echemos aus 
Tegea, die achte Lakauniden-Generation , und erschlug des Herakles Sohn, 
worauf die Dorer abzogen •♦♦). 

»Zehn Jahre« nach dem unheilvollen Zuge der Sieben wider Theben 
rüsteten die Xachkömmlinge (Epigonen) derselben ihre Rachefahrt. An- 
sponier war Adrastos aus Arges, und mit ihm zogen Alkmäon und 
Amfilochos. des Amfiaraos. Thersandros, Adrastos und Timeas, des 
Polyueikes, Aegialeus, des Adrastos, Promachos, des Parthenopfios, 
Polydoros. des Hippomedon. Sthenelos, des Kapaneus, und Diomedes 
des Tydeus, Söhne. Sie erneuerten die Nemeen ihrer Väter und erschlugen 
des Eteokles Sohn laiodamas. Die Thebäer, auf des Teiresias Rath, sandten 
um Frieden. Hohen aber mit Weib und Kind an den Brunnen bei l'ilfossfion, 
wo Teire.sias trank und starb. Die Stadt wurde von den Epigonen zerstört ; 
einen Theil der Beute und mit ihr »das Beste«, des Teiresias Tochter, die 
Seherin n Manto, sandten sie nach Delfi, und gaben die Herrschaft des 
Polyneikes Sohne Thersandros. 

*) ApoIIod. II. 4, 6; 8. 1. üiod. 4, S7. Thuk. 1, ». Isokr. Paaath. 78. Hel. IS. 
Pans. 1, 44. 

•*) Plot. 35. 

***) Uerud. 9, 26. Diod. 4, 68. ApoUod. U. 8, 2. Paus. VHL 4, 7; 6, 1, L 44. 
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Den in Kalydon darcb Verwandte entthronten Greis Oeneus brachte 
sein Enkel Diomedes zurück, ln Mykenä. Achaiu und Korinth folgte seinem 
Vater Atreus II. oder Plelsthenes iin Jahre 1288 Agamemnon* ••) ***) ). 

Der poetisch fühlende Grieche, der Orientale Europens, fährt fort, seine 
Historie mit den Resten alter Göttersagen zu schmücken, und der Troer- 
krieg wiederholt im lü8. Menestdter die .4rgofahrt des löGsieu: dort üO 
oder 54 Heroen in einem SchiH'e. dessen Mastbauin, eine Eiche au.s dem 
'Walde Dodonas. weissagte, hier eine Flotte, liier wie dort Fahrt nach Asien 
um eines Schatzes oder einer Frau willen, die (iölter mithandelnd, endlicher 
Sieg und mühselige Heimkehr, aber aus dem alten bemoosteu Stamme immer 
deutlicher hervorschiessende historische Zweige, sogar Personen, und wenn 
sie auch blas noch den mythischen Namen auf die Nachwelt gebracht oder 
die Historiker den und jenen Torso unrichtig ergänzt hätten. Wir können 
Herkules. Theseus. Jason. Romulus und Horatius Kokles. trotz ihrer Mythik. 
eben so wenig auf den Tafeln der Klio auswischen als die von Sigibert, 
Brunihild, Dietrich. Attila, Witig, Dietlieh, Artus, Karin dem Grossen und 
Roland. Das Schwankende fühlten schon die Alten ; Plutarch belächelt die 
Volkssage. Paris sei von den Thessaliern Achilleus und Patroklus am Sper- 
cheios besiegt wurden. Ilektor habe aber die Stadt Trözene erobert und 
die Aethra von dort weggefOhrt. und Herodot will alles Ernstes (und sicher 
richtig) nachweisen. die Unternehmung gegen Rinn sei gar nicht wegen der 
Helena geschehen und diese nie nach Troja gekommen"). 

Helena gehört, wie ihre zwei Brüder und ihr erster Entführer Theseus, 
ins Argo-Zeitalter . ist jedoch mit dem zweiten darauf, dem lö8st«n, ver- 
wachsen, wie ihre in Lakedämon hei Tyndarens erscheinenden Freier klar 
zeigen. Diese waren : Odflsseus. des I-aörtes Sohn aus Ithaka und Kefollenia, 
die 3 Epigonen Amlilochos, Sthenclos und Diomedes, die Telanioniden Aias 
und Teukros aus Aegina, der Peiritboide Polypötos. der Nostoride Antilochos, 
der Pehde Achilleus, der Menötiade Potroklos. ein anderer Aias ans Ixjkris, 
und des Peteos Sohn Menestheus aus Athen, Der Helena Vater, auf des 
»vielgewandten« Odttsseus Rath, liess die Freier schwören. Dem, der die 
Tochter erhalte, in Noth und Gefahr beizustehen. Dann gab er sie dem 
Menelaos, seinem Bruder Agamemnon ihre Schwester Klytemnestra , und 
Odüsseus gewann im Wettlaufe Penelopeia, die Tochter des Ikarios, des 
Bruders von Tyndareus"*). 

Nachdem des Priamos in Ilion Sohn, der, wegen Unheil verkündenden 
Traumes der Mutter, als Kind ausgesetzte und von einer Bärinn genährte 
Paris, der als Hirte den Streit über den mythischen Apfel zwischen den 


•) nus 4 , 406— 409-. Herod. 6, 61. 67. AjioUnd. HI. 7, 2—7; I. 8, 6. Diod. 4, 
66. 67. Paus. 2, 20. 4S. 44; 9, 6; 10, 25. Strabo 9, 2. Meine allg. Gesch., Bd. 1, 
S. 257—262. 

••) Plut. The«. S4. Herod. 2, 112—120. 

***) ApoUod. ITI. 10, 8. 9; 11, 2. Isokr. Hel. 19. Pan«. UI, 12. 
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drä HauptgSttiiiDen fntscbieden. euch Alexandros genaant. die Htlena. 
«das Kind von Arges«, ans Sparta (nach SOnkclkw. p. 170. in AganeoinAiH 
achtem Jalkre. seit 1288 = 1281) entführt , bot Mcnelaos, der indesM» 
durch des Kastor und Polydeokea Tod in einem Kampfe in Meaaenien 
Herrscher Lakedämons genordeu war*), tkc dan)ala Berühmteeten »de» 
Achaier« sum Itachezuge auf. nnd ihre Abfahrt geschah im Jahre 1280 ans 
dem bdntischru .Aulis. Der grosse Dichter nennt : Achilleus nnd Patro- 
kloa ans Thessalien. Kunielos, des .Admetos Sohn, ans FerA and .lelkos, 
Thersandros ans Theben, mit ihm und den BAoten sieben Aooliden, den 
[iokrer Aias und den Salaminer Aias, den Athener Menestbeos, 
Diomedes mit Sthenelos aus Arg<is. den greisen, dreialterigen Nestor 
mit Antilochos ans Messenien, den .Arkader Agapenor, Thoas aus 
AetoHen. Odflssena, Idnmenens des Kreters Deukalion, den HerakleidM 
Tiepolemos ans Rodos u. a. Agamemnon war Oberanftlhrer**). Die 
lOjahrige Belagerung hob an. 

ln Dion nennt man (aber Spatere irrtbOmlich hier die in die frohere 
Ernliernng llioni gehörenden Assyrer and Aethioper ron Tithono« und 
Memnon und die Amazonen) Troer, Dardaner. Pclasger, Thraker und P&onen 
aus Enropa, Paflagonen, Mttser. Frfl|er, Uider, Karer, Lokier u. a. unter 
dem Priamiden Hektor, dem Anchiaiaden Aeaeias und Sarpedon und 
Glankos aus dem Blnte des nach Asien gezogenen angeblichen AeoUden 
Bellernfon ***). 

Dass einzelne Namen nnd Personen Miasveratand der Dichter sind, be- 
darf kaum der Erwähnung. Aber noch heute errinnem Ruinen nnd am 
Hellesf)ont hOuenartige Grabbttgel an jenen Krieg, welcher, nach der be- 
rOhmten Entzweiung zwischen dem thessalischen AchUlens nnd dem polopiachen 
Agamemnon, nach des Erstem and Hektors Tode, unter des AchiUeus Sohn« 
Pyrrhos oder Neuptolemos, von dem das epirotische Herrscherhaus 
abstammen wallte, nach 10 .Tahren, Dionys sagte im 16. Atter vor Ron» 
(7M-|- 15X^3' somit zwiaoheu 1249 und 1282). Herodot »Ober 800 Jahre 
»or mir- (450 + 800 vor 1250). aber am genauesten das -Leben Homers- 
790 Jahre vor des Xerxes Znge wider die Hellenen (790 + 480 »= 1270) 
sein Ende nahmt). U*s wird bestätigt durch die Angabe. Ilion sei belagert 
worden in dc.s Agamemnon 8»c>u und des Mencatheus 13i«n nnd erobert in 
des Letztem 2S. .Jahre (1292—12 = 1280; 1292 — 22 = 1270); oder in 
Agamemnons 18 «™ (1288 — 18 = 1270). Herodot sagt (weil durch das 
Ueberfaandnefamen hellenischer Macht in Vorderasien die assyrisch-ägyptische 
Weltmonarchie sich von der Ktlste ins Innere zurückzog), es habe, nach 
Aufhören der Indischen Manesdynastie. in Sardes zu regieren begonnen 

*) ApoUnd. m. 11, 2. Ilias t. MS— 344. 

••) Ilias 2, 484—760. 

"•) Ilias 2, 816—877. Paus. 1, 4. 

t) Dion. 1, 9. 4 5. Hcrod. 2, 14S. Larcbcr, rbmunl. d’Harodsta. Lnptfaa, 8. S99. 
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Agron. Soll» des Ninos. des Sohnes von lielos, Uerakloide, »und diese 
herrschten 22 Mensrheiialter lang, 505 Jahre, da die Herrschaft immer vom 
Vater auf den Sohn Ubergieng, bis auf Kandaules«*), somit 732-f'^U^ ^ 
1237 ; ferner; das assyrische Reich habe, ul.s sich die Meder von ihm los- 
rissen, gedauert 520 Jahre (711 4-520 — 1231)**'i, nach Appian bis auf 
Alexander nicht ganz 900 Jahre (^3314-900 = 1231), nach Alexander 
Polyhistor bei Eiisehios die Assyrer 526 .lahre (7104-526 = 1236 v. Chr.). 
Dieser Agron ist dos Herkules uud der Ulderinn Omfale Sohn Agelaos***'! 
und iin assyrischen Kanon des Tautanes vierter Nachfolger oder Urenkel 
Chalaos, welcher uirklieh 1255 regicrtf). N'almie man nach den Alexan- 
drinern da« Jahr 1183 als das der Zerstörung an (davon spSter), so wäre 
Agamemnon bereits in seinem 106o<t. Priamos aber gar im 163. Herrscher- 
Jahre gestandim. lieleg zu meiner Rechnung ist vielleicht iuich »der Mangel 
flffentlicher Denkmäler in Aegypten zwischen 1270 und 985« ft). *ie dass 
in Argos. nach Ermordung des heimgokehrten Agamemnon, Aegistho« 
von 1270 an Köllig ist (1 190 4- 34-fü -f- 7)tf+), und dass, nachdem 
•Me» estheus nach 23 Jahren, auf dem Heimwege 375 Jahre seit Kekrops, 
auf Melos gestorbenS) (12704-375 = 1645). des Thc.seus Sohn Demofon 
1269 in Athen als zwölfter König auftrilt, welcher (dichtete das später au 
die Spitze von Hellas strebende Athen) das Palladium aus Ilion heimbrachte 
und den Agamemnon von Argos dabei täuschte) §§). ln Aegypten nennt 
man »zu des Odflsseiis Zeit« den FaraoSethos, es ist Zet. der vierte der 
Petubastes-Dynastie (von ihm später) und herrscht 12688äS). Von Aegisthoa 
sagt die Oditssee; 

•äivben Jahre beherrsebt’ er die goldduri-hbliakte Mykene; 
drauf im achten erschien ihm zum Weh der edle Orestes, 
der von Athen heimkehrt’ und des Vaters Hdidcr Aegisthoa 
tödtete, welcher ihm tückisch den herrlichen Vater gemeuchelt. 

Ala er ihn jetzo gestraft, da feirt’ er im Volk die Bestattung 
seiner entsetzlichen Mutter zuglehh und des foigon Aegisthos. 

Eben den Tag auch kam ilun der Rufer im Streit Menelaos.« 

Letzterer wird bedeutsam als in Aegypten gewesen und dort reich ge- 
worden geschildert. Orestes, nachdem er ein Jahr in Arkadien verweilt, 
vom Areiopag losgesprochen worden und in Delh des Achilleus Sohn 


*) Uero(L 1, 7. 

••) Hcrcal, 1, 95. 

“•) ApoUod. II. 7, 8. 

t) Herod, 1, 7. 95. Appisn, Pi-aef 9. Fiaehers Tafeln, S. 76. Ens. 
tt) Buns. IV, 31. 
ttt) Odyss. 3, 305. 
t) Bus. Rone. 209. 

!!) Polyän 1, 5. 

tll) Eustath. ad Od)'Ss. 14, 278 imd Schob Veigl. Is'pe. 297 und Bnoa. III, 186. 
•t) Odysa. 3, 305—311. 
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Neuptnleinos iTschlagcii , erhielt des McneUuis Tochter Hermioiie und mit 
ihr Lakoiiieii, und herrschte auch in Mykeuä, von 1203 lui zu zählen, 
70 Jahre*). Orcste.s (nicht Agamemnon, wie Tiiu-siuiia“ oiigieht; unterwarf 
im Jahre 1211 dcir auf Zeuxippos folgenden 23. König bikruns, des 
Herakleiden Fästos Enkel und Eielding des dcitischeu Orakels, Hippolytos 
oder Folyfeide.s **) , dessen Zeit, nach Generationen, genau in die des Her- 
kules hinanfftthrt. — 

Fm diese Zeit nahte die dorische Völkorwandening ihrer Vollendung. 
»60 Jahre nach Troia« (1270 — 60 = 1210) rückten die thesprolischeu 
Thessaler (Thessalos war einer der Herkulc.s.söhnc) aus Epiros hinüber 
nach Aeolis und gaben dem Imnde den bleibenden Namen. Sie trafen hier 
des Achilleus alte Myrniidonen , Üoloper n. a. , die sie meist unterjochten 
und zu l’ene.sten machten. Die äolischen Döoten wichen ins Kadmeische, 
wo die Kadmeer und Sliuyer gebeugt wurden***). Eben so «änderte des 
Orestes Sohn Penthilos, Herrscher nach dem Vater in Mykenä und Achaia, 
1193, unterstützt von den Booten, über Euböa nach Lesbos. Tenedos und 
ins kleinasiatische Aeolient). 

»Als (des Penthilos Bruder) Ti-samenos in der Peloponnes herrschte«, 
1193, machte Aristoniacbos, de.s Kleodäos Sohn, des Ilülios Enkel, einen 
Versuch zur Itückkehr. Es fiel eine Schlacht vor, in welcher die Pelo- 
ponncsier siegten und der HerakleUle ersrhlageu w urde ft). 

Der fünfte seit Nelcu.s. Melanthos. verliess. aus Be.sorgniss über die 
losgehrochene Völker- Laue, 1190 Nestors PUlos und kam nach Athen, wo 
er den Zweikampf, welchen der letzte Kekropide Thümötes gegen den letzten 
Thebäerkönig Xantbos verweigerte, übeniahin, König Attikas wurde und die 
aus Achaia flüchtenden toner wieder in .Attika aufuahm. In Theben war 
von da au kein König mehr. 

Wie aber die 100 Jahre seit des Hüllos Zuge vorbei waren, fragten 
1190 des Aristomachos 3 Söhne,, Temenos, Kresfontes und Aristo- 
d ent OS, abormal in Delfi und erhielten das Orakel (erst jetzt waren die 
»3 Früchte«. toO Jahre, vorbei) den Meerpass (rechts vom l.sthmos) zu 
überfahren uml »ihr Erbe« eitizunclimeii. Die Herakleiden (Dorer) bauten 
Schiffe im Izvkrbcheu Naiipaktos. griffen unter dem Aetoler Oxylos drüben 
an und schlugen die Peloiionnesier, deren Führer l'isameuos, des Orestes* 
Sohn, fiel. Die Peloponnes war erobert. Küpselos, der einzig noch 
übrige Stanimhaltci des arkadisch-pelasgischen Hauses, rettete sein Bergland 
dadurch, dass er dem zweiten der Brilder. Kresfontes. seine Tochter Merope 
vermälte. 

Eurip. Oresi. 1Ö70. 1G7I. Veil. 1. I. 

*•) Paus. II, H. Plut Numa 4. 

•••) Hcrial. 7, 176: 5, 87. Veil. I, S. Thuk. 2, 10t: 4, 76: 8. S; 1, 12. Paiiä. 10, 8. 
Dioü. 4, 67. 

t) ätrabo IS, 1 : 9, 2. 
tt) Apollwl. II. 8, 2. 
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Die Drei emchteteu dem Zeus 3 Altäre und überliessen die Thcilung 
dem I.oose. indem sie. so lautet die Sage, verschiedene Steine in eine Urne 
mit Wasser legten. Tcmenos habe Argos gezogen, Aristodenios 
Lakonien; dev fruchtbarste Theil aber. Messenien, sei dem Kres- 
foutea geblieben, welcher eine im Wasser zergehende Erdkugel hinein 
gethan , wie denn auch da.s an seinem Altäre erscheineudt^ Wahrzeichen ein 
Fuchs war. das für Argus eine waffenlose Kröte. da.s für Lakouicu ein wehr- 
hafter Drache. Der Aetoler Oxy los , »der zehnte des Geschlechtes, Hämons 
Erzeugter», sagt Strabo*). erhielt Elis, wo er die Besorgung der Olympien 
(Ibeniahm**). 

Die Ertdtemng rechnete man verschieden. Die späteren gelehrten 
Alexandriner (Eratostheues und Apollodor) so: 


Von Troias ZcrstOniiiy . 1 1188 

bis sum llerabkommcii der llcrakleidca 80 .1. i 1108 

Von da zur Kolunisiruug Inniens 80 » i lOtS 

Von dieser bis auf des Ltikursos Vitnnuudsehaft 159 » I 884 

und von dieser bis zum 1. Jahre der 1. Olympiade 1 08 > | 7T6 

reberliaupt vmi Ilions Falle zur 1. Olympiade 107 J.***) 


Nach diesen rechnete Cato 43‘2 .fahre vor Kom und Diodor 779 .fahre 
vor dem Ende des peloponnesischen Krieges 1404-1-779 — 1183). zum 
Theile wtdil, weil damals .Vrchelaos, des l’enthilos Sohn, nach Küzikos 
ziehend, die äolische Einwandening ins Troische fortsetzte, welche erst 1140 
Aganicmnons Ururenkel Gras, unterstützt von den Herakleidcu in Lake- 
dämon, Enrüstlienes nnd Proklcs, dem nach Einigen schon vor der 
Erobemng gestorbenen Aristodenios von seiner Gattinn Argia. des Thebäors 
Pulynetkes Ururenkelinn. als Zwillinge geboren, vollendete, wo er auf Lesbos 
Städte gründete fV 

Thukydides sagt : »Die Dorer besetzten. 80 Jahre nach dem Tro6rkriege. 
die Pelnjionnes, in Verbindung mit den Herakleiden»ttl • “nd Vellejus: 
• 120 Jahre nach des Herkules Tode». Troja aber fiel nach der Vita Homeri 
790 Jahre vor des Xerxes Zuge wider Europa (790-)-480 = 1270), was 
seit Larcher ziemlich allgemeiii angenommen nnd durch den bisherigen Gang 
ausser allen Zweifel gesetzt wird. 

Durch die Eroberung der Peloponnes wurden die Staaten Argos. 
Lakonien und .Messenien dorisch und die L'cbenvundenen zinspflichtige 
Perioiken (um da.s Haus Wohnende, Gegensatz zum mildem attLschen 


•) Strabo 10, 3. 

•*) ApolloJ. II. 8, 2. 8, Herod. 8, 52. Paus. 4, 3; 8, 5; 6, 3; 9. 5; 7, I, Strabo 8, 
I. 3. 4 . 8; 9, I. Is. Archid. B. 7. 

***) Clem. Alex. Strom. I, 21 und Porfyrios bei Bus. Maii, p. 139. FUchere ghech. 
Zeittafel, S. 3 — 18. 

t) Uerod. 1, U9. 151. Stiabo 18, 1. 2. Paus. 3, 2. Veil. I, 2. 
ttl Thuk. 1, 12. Paus. 4. 3. 
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Metoikate) ; die in Lakonien behielten den alten Namen Lakedänener, 
während die dnrii<cben Sieger, der WaScuadel. Spartiaten hieseen. Die 
noch tiefer herabgedrOckten dedititii nannte man (von iioi, aifäw nehmen, 
fangen) SlXäim, Hoiloteii, Iloteu, oder von der Achaier später er- 
oberten Meerstadt Helos Heloten. In .\rgos hiessen die alten Bewohner 
Orneaten*). — 

Als um 1132 die peloponnesischen Dorer auch Attika unter sich 
bringen wollten und das Orakel ihnen Sieg verhiess. falls sie den König der 
Athener nicht tödten, den Athenern aber, falls ihr König falle, da opferte 
sich Kodros, des Melanthos Sohn, für sein laind. indem er im Oewande 
eines Holzhackers Abends ins feindliche Lager drang, wo er erschlagen wurde. 
Als die Dorer der Athener Siegesgesang vernahmen und diese um den 
Leichnam ihres Königes sandten, gaben sie den Krieg auf. Ein Thcil Lake- 
dämoner, die Nachts in die Stadt gedningen waren. tlOchtke an die Altäre 
der 8. g. strengen Göttinnen (XSt/ura/) auf dem Areiospagos . von wo sic 
unverletzt entlassen wurden. Die Dorer räumten .Attika, behielten aber 
Megara und die Insel Salamis. In Athen thaten die Grossen wie im 
naben Theben, sie hoben die Königswürdc aristokratisch auf und stellten an 
ihre Spitze einen Icben.slänglichen A r c h o u , und zwar als ersten des Kodros 
Sohn Medon**). 

• 60 Jahre nach dem Dorerziige«, U3U, wunderten, entweder aus Neid 
auf Medon, oder sonst unzufrieden mit der Wendung der Dinge in Attika. 
Neileus und andere Kodriilen mit vielen lonern u. A. nach der neu offenen 
Welt au Kleiua.siens Küste, die ionische Wanderung, und besetzten 
Miletos, Efesos, Kolofon. Samos, Teos, Chios u. a.. wo sie 12 Städte gründeten 
und cnicutcu und die. weltberühmte Schule für Kunst und WLsseuschafl 
stifteten, aus welcher bald nach dieser Zeit jene unsterblichen Gesänge 
hervorgiengcu, die eine Familie Ilomeriden auf Chios aufbewahrte. deren 
Verfasser und llrawandler mau bereits 1109, ja noch früher und von da an 
300 Jahre durch nennt und um deren Wiege sich 7 Städte stritten***). 

Sikyon, wo 1160 jenes Hippolytos Sohn, der 26. König, gestorben 
war und die Vornehmen, Priester des Apollon Kamcios, 33 Jahre lang 
regiert hatten, wurde im Jahre 1127 Nachts durch Falkes, des Argiers 
Temenos Sohn, eingenommen, die Stadt dadurch dorisch, zu Argolia ge- 
schlagen und dem lOOOjährigeu Reiche seit des Inacbos Sohne Aegialeus 
ein Ende gemacht f). 


•) Strabo 8. Isokr. Pauath. 73. Herod. 8, 73; 7, 234; 9, 11. Paiw. S, 2. 

**) Justin 2, 6. 7. Veil. 1, 2. Paus. I. 19. 6; VII. 25, 1. Htrabn 9, I. Her«d- 
6, 76. Plut. Quacst gr. 17. PolyÄn. l, 18. 

***} Paus. VII. 2, 1—7; 3. 2. 3. 4; 4, 3. Hemd. 1, U2. 145. 146. Fischer, Tal., 
K 43—48. Veil. 1, 6. 
t) Paus. n. 6. 
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Währcud auf die bezeiclinete Weis« die schone und fruchtbare Küste 
Vurderasieus und ihre luselu, mit Hellas und Thessalien, sich von der 
Monarchie am NU und Tij^ris ablosten, hatte um .Imdan und in Syrien 
schon früher Aehnliches bc({omum. Aber wShrond die hellenische Chrono- 
logie sich immer mehr lichtet, befinden wie uns hier abenmd in Wüstensand 
ohne Wegzeichen, beginnt eine wahre liabelverwirrung und der Knoten wird 
ein gordischer, welcher häutit! zerschnitten worden, was freilich immer 
bequemer ist als die Ltisuug. 

Josefus rechnete vom Auszuge unter Moses bis zum Tempelbaue in 
Salomos viertem Jahre 593 oder 59b Jahre. Da aber dieser Zeitraum nach 
iKün. 6, 1. 37, wie der jetzige hebräische Text rechnet, blos 479 Jahre 
beträgt, liat der gelehrte Jude Uber 100 zu viel. Diesem suchte der Drite 
Pet. Hrinch (s. Havercnnips .tusgabe des Josefus) dadurch abzuhelfen, dass 
er annahm, Josef habe irrig Dienstbarkeiten Israels unter Kremden als auf- 
einander folgend gerechnet, welche gleichzeitig dies- und jenseits des Jordan 
stattgefuiiden , und erhielt in der That die verlangten 479 Jahre. Dieser 
Gelehrte nimmt jedm'h für Josua diu Z.'i Jahre des Jusefu.s an und zitirt 
dafür Deut. 33 (34V), 7, wo nichts dergleichen steht, erfindet dann von 
Josuas Tode bis Kiisaii geradezu 34 Jahiv, lässt Jabiiis, Deboras und der 
Midianiteii 67. als in Aods Frieden (der jedoch bO zählt) eingeschlosseu, 
weg, und zählt für Samuel 16 Jiihre zitireml t Sara. 7, 13, wo blos steht: 
•80 lauge er lebte«, .losefua hatte wohl im Auge, dass der Auszug eigent- 
lich früher stattfaud als wir rechnen. 

Bunson, welche)' frailich Josnu ün 47. Jahre nach dem Auszuge, er 
sagt üu Jahre 1J68, sterben lässt, nimmt, wie Brinch, Gleichzeitigkeiten an 
und rechnet die Dienstbarkeiten so willkürlich und den ausdrücklichen 
Bibelaugaben zuwider, dass z. B. (Üilcon nur 17 Jahre erhält statt 40. 
Simson 8 statt 20, Eli 20 statt 40, Samuel 12 stall 2b. Saul 22 statt 2. 
und erhält dadurch fUr Alles 300 Jahre’’;. 

Ich habe in Bern 1844 vi-i'sucht, jibgusetien von den s. g. Dienstbar- 
keiten, einfach die ausdrücklich iuigcgebeneu Amtsjahre der Volksrichter 
(Buffeten, Schophetim) zu rechnen, und fand genau die E.\od. 12, 40. 41 
vom Tempelbaue aufwärts gezählten 479 Jahre (1012 479 =« 1491). Was 
Lepäas S. 315 gegen ilie 480 (479) Jahi'o vorhringt, ist Missverstand der 
Schoffetenrochnung. Die so oft angegriffe))e Stelle 1 Sam. 13, 1 kann ich 
nicht für verschrieben halten und ziehe .sie derjenigen in der späten Apostel- 
geschichte 13. 21 vor. Ich begreife noch heute nicht, wie 1 Sam. 13, 14 


*) Bunua, IV. Bd. tüui Jahre 1656, S. 633 — 364. 
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stehen kömite: -dein Künigtliuni wird nicht bestehen«, oder Gott 15, 11 
sagen: »cs reuet mich, dass icli Saul zum Könige gemacht« (15, 30. 31 
steht nicht entgegen, da die Strafe 15. 35 und 16. 1 wiederholt wird), wenn 
Saul trotzdem eben so lange herrschte als die laebliuge des Herrn, David 
und Salomo. Ausserdem fttllen Davids Salbung, Goliaths Tod. Sauls Käsen, 
die Metzelei 18. J~. ».aul.' l’rofezeien 19. 23. Jonathans Pfeili-schiessen, die 
Flucht nach Kob u. s. «. für jedeu .liil'uierksanieii wohl 2, aber nicht 40 
Jahre. Ich fand 422 ganz bestimmt angegebene Jahre, was ftlr Josua und 
Samuel genau 55 übrig lässt, der entscheidende |Beweis. sowohl dass die 
Kiiochen der Dienstbarkeit nicht mitzuzählen sind, als dass, gebe man dem 
Josua nun mit Josefus 23 oder mit Eusebios 27 Jahre, für Saul nirgends 
40 .lalire sich uuffinden lassen; es fallen auf Samuel 28 und auf Saul 2, 
auf Josua 27 .fahre (422 + 2 -|- 2« -f 27 = 479|. Die Gelehrten, die .sich 
mit dieser Krage lieschüftigten . scheinen Obersehen zu haben, dass eine 
Hauptquelle, die Liste der Hohepriester bei Josefus (Aut. XX. 10). für die 
18 vor der Gefangenscliaft genau über 4r>6')s -fahre zählt, »so lange .die 
Juden unter Königen waren«, was (590 + 466','t = 1037) auf Saul» 
Antritt führt. 

Mehr ma.'Se ich mir nicht an. in dieser von jnler henaclibarten (was 
bisher nicht der Fall warf isolirten . für uns ausserdem nicht wichtigen. 
Ghronologie zu liicteii. 

Die Schöffe teil sind: 1. Josua. 1431 auf Moses folgend, der Er- 
obi'rer Jericlios und anderer Städte der FalUsthim, und mit Grausamkeit 
den Urstamin so austilgend, dass ihrer fortan nur in Gaza, Gath und .\sdod 
und wenigen Flecken übrig waren. Die 12 Stämme theiltcn »ich in da» 
Land ; der priesterliche von Levi erhielt eigene .Städte unter dem Oberpriester 
Eleazar. Aarons Sohne. Josua starb 1 lOjähiig*). 2. Othniel 1424, unter 
dem da» wankelralltige Volk die pala.stinischen Hailim und die .\stharoth 
anbetete und unter den mesopotamisclien Cbusan Rasatbaim fiel, den flthniel 
nach 8 .fahren erschlug. 3. .\od 1384. 4. Samgar 1304 und Debora, 

die Scherinn. Ihr und Baraks begeistertes Trinmflied besingt die Ermordung 
des Sis.ara, Feldlierrn von Jabin. durch die .füdinn .fael, 5, J er obaal oder 
Gideon 1261. der tapfere und listige Befreier aus der Hand .Midian». 

6. Abi Melek, sein Sohn. 1224. welcher 69 Halbbrüder nmbrachte und 
sich 3 .lahre lang König nannte, worauf er in einem Aufruhr umkam. 

7. Thola 1221. 8. Jair 1198. 9. Jeftha 1176. Xeues Heidenthum 

und 18 Jahre Walten der Ammoniten, und Opfern von Jefthas Tochter nach 
einem Gelübde. Wenn Jeftha (Rieht. 11, 26) den Aufenthalt der Israeliten 
im Lande zu 30Ü Jahren rechnet, so ist das nur runde Zahl, es sind seit 
.losuas Auftreten bi» Jefthas Abtreten blos 1451 — 1170 = 281 Jahre, be- 
stätigt aber meinen Kalkül**). 10. .ähesaii 1170, 11. Elon 1163. 


•) Eus. Mail 242. Er Riebt Josua 27 Jahre, p. 7.3. 77. 242. 285. 

•*) Sync., p. 164. 
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12. Abilnn 1153. 13. Simsoii I14.'>. wühreuil dOjährigem Drucke unter 
(len 1'alä.stiuem, ein israelitischer Herkules und Idiwentödter, untMinildetcr 
Neckar und Feind der Unterdrücker, seine Kraft mythisch in seinem Haare, 
durch die 1‘alitstinerinn Delila verrathen und iin Tode noch, blind vor ihnen 
spielend, eine Anzahl durch limrei.sseu der iSmilsauIen tödtcml. 14. KU, 
zugleich der 11. Ober|irie.ster . 112'). 15. Isainuel 10ö5, ein gotterfüllter 

Seher und (iründer einer Seher- und Sängersciiulc. Wegen seiner Söhne 
L'eberinut verlangten die \iiiksiiltcsten vun ihm in liamath einen König, 
nach Sitte der l’nuvohnenden , und er, nachdem er sie vergebens vor der 
Despotie gewarnt, salbte den Benjainiiiiten Saul im .lahre 105" zum ersten 
Könige’j. 

Saul schlug die Ammoniten tapfer, beleidigte aber durch eigenraächtige.s 
Handeln den eifersüchtigen Saimiei. wtdeher den von Saul geschonten Amalek- 
könig niederhauen liesa, und den jungen, gesangkundigen .ludiuten David 
zum Könige salbte. Dieser wurde Sauls Schildträger uud Spielinann , ge- 
wann durch Erlegung des riesigen l*alä.stiners Goliath der Königstochter 
Hand und des Königssohnes .lonathan Diebe und folgte, als der ihn miss- 
trauisch Verfolgende schon nach 2 Jahren mit .lonathan vor den I’alästinern 
umkani (Davids Trauerlied ist aufbewahrt), im .Jahre 1055 als zweiter 
König**). Er hob sein Volk durch Siege, Herrschtalent und einträchtiges 
Walten mit der Friesterschaft Nach 7*i« -lahren vertauschte er Hebron 
mit dem Wohnsitze in .lernsalem 1047. welches er befestigte und ver- 
schönerte. Er brachte die (nach ägyptischer Sitte tragbare) Hundeslade 
feierlich hin. planirte einen Tempelbau, .schlug die l'alästiner gänzlich, dann 
Moab, machte das syrische Daniask zinsbar und nöthigte Idumäa (Fidnm) 
und die btumchbarten Fürsten zum Frieden. Der König Hirani über Türoa, 

.Sidon und Hihlos in Könikien schloss Hund und Freundschaft mit ihm. 

Aber, von Glück und Gelingen geblendet schändete er, der bereits Frauen 
und Kebsweiber besass, eines braven Mannes Weib, Hatbseba, Uess den 
Mann im Kriege umkommen, heiratete sie und erlebte von seinem Harem 
aus Unfälle und Gräuel, am empfindlichsten die Fimpörung des Sohnes 
Absalom. 

Ihm folgte IU15 der Hath.seba, durch die Weisesten erzogener Sohn 
Salomo. Dieser liess das wohl vom Vater begonnene Buch der Psalmen > 

sammeln, worinn mehrere von David selbst sind, und mehrte sie durch eigene, 
eine Poesie, die an Kuiistwert der griechischen wohl an die Seite stehen 
darf, an Erhabenheit aber und Begeisterung, wie an lleinheit der Gesinnung 
kaum Ihre.sgleichcn kennt. An seinem Hofe lebten Weise und Sänger, und . 
ihm und ihnen verdankt man die Bücher: die Sprüche, der Prediger, das 
Buch der AVeisheit. In seinem vierten .fahre, 1012, begann er. im Bunde 


*) Buuh JtisuA, fUc 8chuflfclen» iSani. — Fa hlttiheD för Samm»! und frtr Saul 
2 Jahre. 

**) 1 Sam. IS, Ij Tersrl. Apo^telg. 13, 21. 
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mit dem Tfirier Hiram, den Bau des gepriesenen Teini>els, dessen Unterbau 
mit lüi-sensteinen noeh jetzt in das Thal Jnsafat hinab sieht*). — 

Um diese Zeit sollte ila.s Ungewittor sieh vhllig zerstörend Aber das 
durch die eigene frfthere Grösse und Pracht erschöpfte Aegypten entladen. 
Auf jenen reichen Menofra (liemfisf = Herakles war um 1318 als 319. Farao 
gefolgt Psaminos. bei llerodot Cheops, bei Diodor (’hembes genannt nnd 
von Beiden verwechselt mit dem Pvramidenerbauer Sufis (Chufu) der vierten 
Uynastie, olisrhon bereits zn Herodots Zeit die Priester dem Cheops die 
Pyramide nicht ztischrieben. Beide Schriftsteller schildern ihn als Ver- 
schliimnerer des Landeszustandes, der ilic Tempel schloss und das Volk zum 
Arbeiten an ilen Bauten zwang, la'tztercs sicher irrthllmlicli aus der ältern Zeit 
hertllier getragen**), Nacb .öO .lahren folgte ihm. 1268. sein Bruder Ze tos, 
Sethos, ilen ich oben als des (tdilssens Zeitgenossen nannte, bei Herodot 
Chofren iKebren heisst ein Schwäher ib-s gleichzeitigen Priaino.s, Kehriones 
einer von des Prianios Söhnen und Kebrenia eine Stadt im Trolschen) *•*), 
b(‘i Dimlor anch Cthahrys genannt und nach Kinigen des Cheops Sohn, nicht 
Bruder, eben so Tyrann und angeblich lirhauer der zweiten PyTaraide. Er 
herrschte öl> .lahre und dns Volk hasste die Zwen und ihre 106 Jahre so 
sehr, dass es »ihre Namen aus Hass gar nicht anssprechen wollte» die 
Pyramiden (mit Hecht i einem Andern zuschrieb, und Beide dafllr zu sorgen 
sich gennihigt sahen, dass ihre Leichen an einem nnbekannten Orte bei- 
gesetzt würden, weil man gedroht, sie heraus und in Stücken zu rcissen. 

Ganz anders als diese lauten die .Vachrichten im Syrischmi. Dort ist 
dieser Zetos der bereits erwähnte assyrische llcraklcide Cbalaog, Agelaos. 
125.5, welcher nach Ilions l'alle iu Sardes die Herrschaft nen fortsetzt, des 
Arabelos Sohn, des Tautanes Urenkel, in Syrien selbst Sandakos. des 
Tithonos Urenkel, welcher »aus Syrien nach Kilikicn kam. die. Stadt Kelenderis 
gründete, sich mit des Megessarre Tochter Karimke verntAlte nnd den 

Kinyras zeugtettb 

Aegyi>tisch folgt nach den IttH schlimmen Jahren hn Jahre 1212 (wegen 
der Alexandriner Ilion-Epoche zu spät angesetztt auf Chefren • Mykerinoa. 
des Che 0 ]is S(dtn», der an des \ aters Thun .Missfallen empfunden, die Opfer 
wieder hcrgcstcllt, dns Volk erleichtert und vor allen Königen Recht geübt 
habe, weshalb »sie in diesem Stücke unter sämmtlichen Königen diesen am 
meisten lobten« ttf). Sonderbar hörte Diodor, aber missverstehend als vor 
Cheops, den Namen NM lens, eines Kanalerhaners am Strome 8). wrelcher. 

*) IKön. 5, 1—11. zehren. 2, 311. .Io«. Anl \m 3, 1. 

•*) HenKl. 2, 124— 12B. TKod. 1, l!3. 

«•) A|K.lk.ii. m. 13, R. Iliod. 11, 38. 

t) Berod. 2. 127. 128. d. h, die Zwen hiessen gar nieht Cheops nnd Chefren, sondern 
INammos und Zetos. Diod. 1, 04, 

tt) Apollnd, III. 14, 8. Strabo 1, 2. Ilias 11. 20. 21. 
ttt) Berod. 2, 129. Diod. 1. 64. 

»1 Diod, I. 63. 
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da ihn Dihäarch aus Messen« >2500 Jahre nach Setbosis und 436 vor der 
olympischen Zeitrechnung«, somit 1212, setzte, Mykerinos selbst sein mQ.sste. 
Herodol fährt fort, des Mykerinos Unglflck habe mit dem Tode seines 
einzigen Kindes, einer Tochter, begonnen, welche der Vater aus Leidenschaft 
geschwächt, worauf diese aus BetrUbniss sich erhängt, der Vater aber (zum 
Beweise, dass das ganze Verhältniss ein mythisches und sie eine Isis war) 
ihre Mumie in einer bdlzemen, vergoldeten Kuh in der Königsberg zu Sais 
in einem Prunkgemache aufgestellt, wo Herodot sic sah und täglich Ranch- 
werk vor dem Bilde verbrannt, Nachts aber eine Lampe angezündet wurde. 
Das Kuhbild war mit Purpurgewand Oberzogeu und nur an Kopf und Nacken 
sab man die dicke Vergoldung und zwischen den Hörnern den Sonnenkreis 
in Gold. Alljährlich trug man sie aus ihrem Gemache an dem Feste, wo 
die Aegypter sich schlugen »um des Gottes willen, den ich bei einer solchen 
Sache nicht nennen will; — denn sie soll, behauptet man, sterbend ihren 
Vater Mykerinos gebeten haben, einmal im Jahre sie die Sonne sehen zu 
lassen«*). 

Dasselbe wissen die Syrer von ihrem genannten Könige Kinyras. 
»Dieser kam mit einer Menge Volkes nach KQpros, wo er die Stadt Pafos 
anlegte, sich mit Metbanue, des kflprischen Königes Pygmalion Tochter, 
vermälte und den OxOparos und Adonis zeugte, ausserdem Töchter, welche 
in Aegyf ten ums Leben kamen. — Panyasis giebt dem Adonis den 
Assyrerkönig Thias zum Vater, der auch eine Tochter Smyrna hatte.«**) 
Von dieser Tochter nun erzählt man, sie habe Mangel an Achtung fUr die 
Göttinn von Pafos, Afrodite, blicken lassen und diese sie aus Zorn (wie sie 
obige Töchter ins Verderben brachte) zu Leidenschaft gegen den eigenen 
Vater entflammt, welche sie mit Hilfe ihrer Amme beftiedigte; aber der 
Vater, wie er sie erkannte, verfolgte sie mit gezacktem Schwerte, und die 
Götter verwandelten sie in den Myrrhen- (Smyrna-) Baum , aus welchem 
Adonis hervorkam, der Afrodite wie Persefones Liebling, bei deren jeder 
er einen llieil des Jahres zubrachte***). 

Hier ist offenbar derselbe Mythos vom Verhältnisse zwischen Mond und 
Sonne und gerade in dem syrisch-kOprischen Kefalos-Tithonos-Hause, dessen 
Könige lauter Sonnennamen trugen. Tacitus weiss auch, dass Kinyras den 
pafischen Tempel dort anf Kt^>ros geweiht, wo die Göttinn gelandet und 
dessen Priester immer nur Kinyraden sein durften f). Erwähnt muss hier 
werden, was die Eingehörigkeit des Kinyras in den Faraonenstamm noch 
mehr bestätigt, dass derselbe von eben dem Tlthonos stammt, dessen Sohn 
der nnzweifelbare Aegypter Memnon war. 

Aber nun? Mykerinos (»Einige nennen ihn Meeberinos«, Diod.) ist 


•) Hcrod. 3, 139—182. 

**) ThiM, »der Sakn de« Beloe«, auf dem Oebirge libuo«. Aat. Lib, St. 

***) ApoUnd. Ul. U. 8. 4. Ant. Lib. 84. 
t) Tac. bist. U, 8. . 
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dasselbe, was Mi-che-ri-nos, (lurcli die Oblicbc gvibeiiTsEScbiebuni;; der be> 
kannte Faraonenname Mi -Che -ne -res, und buchstäblich, so heisst er in 
Syrien und auf Kilpros: Ki-ny-ras. Wexen seines Namens, und houaequeat 
mit dem Ifisherigeo . weil lUe Pynunidenerbauer der 4. Dynastie heissen : 
Sufis I., Sufis U.. Mencheres, lassen llortKlot und Diodor, wie Cheops nnd 
Chefren die erste und zweite, ihn die dritte hauen, wo aber Herodot beifSgt. 
Einige schreiben sie nicht ihm, sondern einer Duhlerinn zu, worum augen- 
scheinheh Kunde von der Faranninn Nitokris aus der 6. Dynastie steckt 
welche die Pyramide des Meuchre vollendete. Auf eine Weissagung aus der 
Stadt Biito. der Farau habe nur noch 6 Jahre zu leben, nnd anf sein« 
Beschwerde, warum es ihm, dem Frommen, schlimm gehen solle und denan 
vor ihm gut, und den weitern Ausspruch : eben deshalb, weil er nicht gethan 
was zu thun gewe.sen. denn es habe mit AegjT>t*‘n 150 Jahre lang schlimm 
gehen sollen, — habe er, um länger zu leben. >>achts eine Menge Lampao 
hiennen lassen und dadurch Tag und durch Genuss und laistbarkeitai 
aus den 6 Jahren 12 gemacht*). Nach Lelzterm träfe es ihm 44 Jahne 
(50+ S6 + 44 = 150). von 1212 bis 116&. 

AufMykerinos folgt 1168 (in der Manethosüste. wie wir sie haben, aus- 
gelassen) bei Herodot A 8 (IC bis (jener Kiuyrade O.typoros ?), a.uch Tnefncbthau 
und Teclinatis genannt der angebUeb einen Feldzug nach Arabien machte und 
in Geldnoth daa Ge.setz erlioss. des Vaters Mumie versetzen zu darfan. Br 
hinterliess eine Ziegdpyrnmidc**). Deasen Sohn und Nachfolger um 1050 nennt 
Herodot An (Isis von der Stadt Anasis, blind; Diodor aber und Manethes 
Bokehnris, »im Aeussern ganz unansehnlich; aber an Scharfsinn um) 
Einsicliten flbertraf ec seine Vorgänger weit»***). Mit diesem trat der ebem 
SD für den Weisesten gehaltene Salomo in Verbindung und heiratete (u«ek 
veor 1006) deasen Tochter, welcher er, der »Dunkelfiirhiges«. wohl den 4& 
Psalm und das herrliche »Hohe Lied« dichtete. Kr be kam mit ilne ih» 
Stadt Guzaf). 

In 7 Jaliren, 1006, war der Tempalban vollendetft)* «in verbängniss» 
volles Jahr für Aegypten. Beim Namen Bokelioris stehen in des .\fritanus 
Manetholiste die Wort*; : »ey’ uv »er/oe hi/ 990, cujus tempore 

lecutns est aguus anuis 990« und die liaiidglossu dc.s Syucellns; »redundant 
haec, aut alia desunt«tttj- Auch Bcinseu, welcher freilich den Bokehaou 
erst beim Jahre 740 hat. fügt hei; »Glossa mihi nondum inteBecto.«))' 

*) Ilerud. 2, 133. 134. — Ix-psiiis (S. 3U9) verwechselt den Famo iiiig mitFsameti'cIi H. 
der 26. Dynastie, der ebenfalls den Beinamen Meneberes hat. 

Ueaid. 3, 13*. Dind. l, 45. 

•••) Diod. l, 65. 45. Her«l. 2, 137. 

t) IKon. 3, 1; 9. 16. Hohe Lied 1, 5. «. Jo«. Ant. VU. 2, 1; VIII. 6, 1. 

1+) IKün. 6. 36. Joe. Anl. VHl. 5, 1. 

ttt) Sync. 74. Fua. hei äync. 75. Rone 277 und hlaii 104, 346. Letzterer ächritUteller 
bat d e Worte, aber ohne die Zahl, die hier tait anJdschen Ziffern geaetzl. werden mnsstp. 

f) Bunt- 111, Urkufidenhurh, S. 36 
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Wenn grosse üelehtte »ich so hutaieni, darf Unsereiner nor -verlegen ans- 
spreehen. dass ihm die Stelle völlig klar vorkuUnit, nnd die 990 Jahre ein- 
fach die 5 bisherigen Dynastien des dritten Mauethobuches enthalten (1006 
-|-990 = 1996). wo die 20*ie, Uamesidische, begann. Denn in diesem Jahre, 
1006, brach der Aethioperkönig Sabako in Aegypten ein und machte der 
inländischen Herrschaft ein Ende. Herudot und Diudnr schildern den Er- 
oberer in fiOjährigem Herrschen als frouiiu, als die 'Jddesstrafe in Damni- 
arbeiteii verwandelnd, und Ersterer will, der blinde Farao sei vor ihm in die 
nördlichen Marschländer gewichen, wo er sich während des Aethiopers 50 
Jahren mit Aufdämiming einer Delta-Insel beschäftigt*). .Manethos aber, 
bei Afrikauus und Eusebios. sagt ausdraeklich, Sabbakon habe den Bokehoris 
gefangen und lebendig verbrannt**). Jusefus hat die, ebenfalls meinen 
Kalkül bestätigende. Angabe; »Ich habe auch in unseres Volkes Schriften 
gefunden, dass nach dtm Farao, welcher Salomos Schwäher war, kein 
Aegypter mehr mit diesem Titel benannt wurde.«***) Dieser Geschicht- 
schreiber meldet, die a. g. Küniginu von Saba, welche später den Salomö 
beeuclite, sei eine gewesen, welche tu jener Zeit »Aegypten und Aethiopien 
zugleich beherrschte«. Dieser König Israels hatte grossen liuf durch den 
Bau des Prachtteinpels. dann K)06 bi.s 994 seines Palastes, die Befestigung 
Jerusalems, der Stadt Thaduior oder Palmyra in der Wüste u. a. Städte, 
da er die Chanaauäer in der Nachbarschaft Fönikiens zinspdlchtig gemacht 
hatte. Dem 'J'ürier Hiram gab er für seine Mithilfe 20 Städte und gründete 
im rothen Meere eine Flotte, welche, tum Theil unter Hirams Seeleuten, 
nach Ohr (Afrika) fuhr, woher und aus Tarsis (Tartessos) Gold, Silbet, 
Elfenbein. Pfauen und Aden kamen, wie Kaufleute und Arabiens Emire reiche 
Abgaben entrichteten f). Als er jedoch, gegen das Gesetz, noch mehr heid- 
nische Frauen nehmend , im Alter sich durch die.selbcu zum Götzendienste 
verleiten Hess und der sidonischen Astharotb (Atergatis, Derketo), dem 
moabitisdicii C'hamus uml ammonitischen Mel-Choni oder Moloch Hcilig- 
ChOmer errichtete, eriioben sich Gegner wider ihn. Schon unter David war 
Hadad, aus dem Künigsstulnme Edoins. als Knabe mit Mehreren zum Farao 
gedoheu. der ihm seiner Frau Schwester zur Ehe gegeben. Dieser machlt 
sich nun auf zur Heimkehr. So gründete der gedUchtete Besan Jetzt eia 
Königthum in Damask und war mit Hadad thätig wider Salomo, diesem 
das Syrische zu entrei.sseu Noch ernster war, vom Profeten Ahija auf- 
geetachelt. der Aufstand des tapferu Jeroheani, welcher, als der König ihn 
hiozuricliten befahl, zum Aethioper nach Aegypten entfloh, den die Bibel 
hier Sn sak nennt, wo er bis zu Salomos Tode verblieb tf)- W’ieder ein Beleg 


•) Herod. 2, 137—140. Diod. 1, 65. 

••) Eus. Rone. 289. Mau 104. 321. Syne. 74. 75 und in einem andern Kanon 184. 

•*•) Job. Ant. VIU. 6, 2. 

t) IKOn. 6, 38; 7, 1; 9, 10. 2Chron. 8, 1. IKdo. 9, 11—26. 10 n. 11. 
tt) IKön. 11, 11—40. 12. Joa VUI. 7, 6-8. 

36* 
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TOD der Gleichzeitigkeit der 25. Aethioperdynastie und Salomoe and der 
Unrichtigkeit, diese mit Cluunpollion , BSckh and Bansen am 2 Jtbr- 
hunderte hinab zu verweisen. 


Die Neu-Babyloner. 


Als Salomo 975 müde starb and sein Sohn Rehabeam sieb als 
Despoten ankOndigte, fielen 10 von den 12 Stämmen, alle bis auf Juda und 
Benjamin, von ihm ab, und es bildeten sich zwei getrennte Reiche, Ja da 
mit .lerusalem und Israel unter dem heimgekehrten Jerobeam, welcher, 
um die Spaltung vollständig zu machen, in Bethel und Dan goldene Stier- 
bilder und Opfer stiftete. Zudem zog 971 Susak aus Aegypten (bei Jo- 
sefos Sovaaxot mit Libyern und Aethiopen) mit Kriegawagen, Reiterei und 
Fassvolk ins Land Juda und nahm Stadt um Stadt bis nach Jerusalem, wo 
er die Schätze de.s Tempels und Palastes plünderte*). 

Nach 50Jährigem Herrschen sei Sabako oder Susak. es heisst, beunruhigt 
durch eine Traumerscheinung, welche ihm rieth, alle ägyptischen Priester 
umzubringen. 956 freiwillig von der Regierung abgetreten und nach Aethiopien 
zurück, worauf, hörte Herodot, der vertriebene Anüsis aus dem Marschlande 
wieder ans Ruder getreten sei *•). Wenn letzterer Schriftsteller beifügt, seine Ver- 
steck-Insel sei bis auf Amyrtäos — eine Lesart sagt mehr als 700, eine 500, 
eine 300 Jahre lang — unentdeckt geblieben, so dürfte das (450-)- 500 = 
950) in die eben angewendete Zeitrechnung passen. Hier aber findet sich 
sowohl bei den zwei Griechen als in des Mauethos Liste eine Lücke von 2 Jabr- 
• hunderten, die uns jedoch nicht abbalten darf, die äthiopische Dynastie, in 
welcher Herodot »achtzehn« Könige zählt***), fortherrschend anzunehmen. 
Der spätere Sabako, den die Berliner Schule mit dem Gründer der 25. Dy- 
nastie verwechselt, heri'scht eretens über 200 Jahre später, und dann nicht 
50 Jahre, wie wir vom Erstem genau wissen, sondern blos 12. Die Bibel 
füllt die Lücke wenigstens in etwas aus, indem nach ihr im Jahre 946 
>Zara, Serah der Aethioper« (bei Josefus Zaqcüoq ßaoti^vf Al9i6itav) 
mit einem zahllosen Heere und Wagen ebenfalls nach Juda fiel, wo Assa, 
Rebabcams zweiter Nachfolger, mit ihm schlug, so dass die Afrikaner, von 


•) IKftn. 14, 25. 26. SCliroD. 12, 2—9. Jo«, yill. 10, 2—4. 
**) Berod. 2, IS9. 140. Diod. 1, 65. 

•*•) Berod. 2, lOO. 
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jfthem Schrecken ergriffen, mit vielem Verluste hohen, und die Juden, sie 
bis Oerar verfolgend, mit reicher Beute heimkehrten*). 

WShrend im Reiche Israel Heidenthum und Königewechsel durch Mord 
die Geschichtblatter fallen, liess Assa alle Reste des Götzen Wesens aus Juda 
entfernen und iin Jahre 941 in Jerusalem wieder feierlich opfeni. Der 
sechste Israelkönig Amri baute die Hauptstadt Samarin. Sein Sohn A ha b, 
918, ist berüchtigt worden, namentlich durch sein Weib Jezahel, Tochter 
des Königes Ethbal von Sidon und Biblos (940 — 908). welche in Samaria 
den Balskult einfahrte, und durch den Seher Elia, welcher 91,'i in einer 
TrOckne die Balspriester am Bache Kison umbrachte. .Ahab schlug 902 den 
einfallenden Syrer Ben Hadad. wurde aber 899, als er mit Assas Sohne und 
Nachfolger in Juda, Josafat, SjTien angriff, erschlagen, und es folgte in 
Samaria sein Sohn Ahasja, erlag aber 885 dem sich auflehnenden Jehu, 
welcher die Jezabel und .Ahabs ganzes Haus aainmt den Baispriestern um- 
brachte. Dem Seher Elia folgte (in Jorams 7. Jahre. 887) Elisai. welcher 
im S7. Jahre des Joas in Juda, 843, starb**). — 

In Assyrien dauerte, seit dem Verluste der vorderasiatischen Küste 
und Inseln unter Chalaos (1255), seit der Lossagung PaliLstinas und der 
äthiopischen Eroberung Aegyptens unter Bokehoris (1006), »immer der Sohn 
auf den Vater folgend«, sagte Ktesias. die Hcn-schaft derselben Bcliden oder 
Herakleiden fort bis auf den 40«ten seit Ninos. Sardanapal (Asar Adon 
Pal, so las auch Bawlinson in den Keilschriften) oder €>äroi d icyd/wio? 
KorxöXtfOf, Sohn des Anakindaraxes, .Anabaraxe.s oder Akrazanes (der 881 
geherrscht hatte) im Jahre 839, geschildert als Weichling und Schwelger 
im Harem, was Andere blos für Missverstand seines langen (serischen) Ge- 
wandes und der epikurischen Inschrift seines Grabmales erklären und von 
ihm Züge von Tapferkeit und die Gründung von Tarsos und Anchialos 
erzählen***). 

Ermuntert durch die Beispiele in der Nähe, reizte im Jahre 824 der 
Anführer der Babylonier, Belesys (Bai Asar), aus dem Orden der 
Chaldäer, den Führer der medischen Truppen, Arbakes, zum. Abfalle 
vom Könige, indem er ihm. heisst es, die Herrschaft profezeite. Dieser 
gieng in den Vorschlag ein, und der Eine bereitete nun die Meder und 
Perser, der Andere die Babyloner, wie die Araber, vor, und im Jahre 
822 erschienen die Aufgestandenen boi Anlass der Trujjpenahlösnng. die jedes 
Jahr stattfand, vor Ninos in starker Zahl. Sardanapal liess die Treugebliebenen 
anfbieten, schlug jene dann vor der Stadt und trieb sie ins Gebirge. Als 
sie wieder erschienen, liot der König PrcLsc auf die Köpfe der zwei Aufrührer 
und lieferte ihnen eine zweite siegreiche Schlacht. Balasar erhielt des Ge- 
nossen Mut, auf seine Sterne bauend, aufrecht ; aber ein dritter Sieg Asar- 


•) ÜChron. 14, 9—15; 16, 8. Jos. Vni. 12, 1. 2. 

••) Syoc. 187, 

***) Diod. 2, 23. Strabo 14, 4. Just. 1, S. Ariiin. Alex. 2, 6. Kte». 86. äync. 166. 



2M Oie Ken-Babylouar. 

udfliipalb imhiu iluieu ilir Lager und dr&iigte aie (Arbaketi wund;i aa die 
Grrnzc Bahyloniens. Auch jetzt blieb der Babyloner die Seele der Beweguag. 
Arbakes, eiiieni iie« aus Baktrieii dem Kiiiiige zuzicheoduu Heere entgegen 
rückend, gewann dieses für sein Untei-nebnieu. griflf den Monarchen unver^ 
»eben> Nachts au und siegte das erste Mal. Jetzt eniamite der Kbnig seiner 
üeinaliiin Bruder Salaimenw zum Feldbenn. ilbemabffl die Verlheidigung 
von Nlnos. verlor j<>dorh zwei neue Sehlachtcn und den SehwBgei' und wurde 
belagert. Nun tnitcn andere Provinzen den Emimrerii bei. A.saradonpal 
»aiiilte 3 Söhne, ü Törhter und viele Schütze zum Satrapen Kottas in 
I’aflag ouieu, rüstete mit neuem Mute und hielt Mch, bis im dritten 
Jahre (619) der Stroni (Diodur nennt irrig den Eufrat) durcli Kegeugflsse 
an.schwoll, einen Stadttheil überM-hwemmte und die Mauer eiuris.s, worauf 
er sich sammt Weibern. Verschnittenen und fiidd und Silber selbst ver- 
brannte. nachdem des Ninos Rekb seil 'i^oö »über 1360 Jahre*, sagt 
Ktesias (es sind 1366). bestanden hatte*). Sardanapal war seit Aloros der 
64. Herrscher über Babylonien. Der in Ludien den Stamm fortseteende 
Alyattes ist wohl einer seiner erwähnten 3 Söhne**) dessen Sohn Ardys 
um 794 in Sardes k-kunnt ist. 

Die Erzäidung, die Sieger haben liieiauf den Arhakes zum Könige 
gewühlt, dieser seine Kanipfgeiiossoii zu Stalthalteru über die Völkerschafteu 
gesetzt, den Balasar zu dem von Babylonien »rihne i^ins«, welcheui. auf dea 
Schlauen Bitte, er auch den Schutt der veibranuten KOnigsburg überlassen, 
•ihn von der Brand.stütte uacli Babylon zu führen*, um dort nach einen 
dem Belos gethaueii (lelülide iw-ben des (jottes Heiligthume einen Hügel 
daraus zn erricliten. auf dass Jeder, der den Eufrat herabschiffe, das un- 
vergängliche Denkmal der Zer-tömiig des assyri.scben Kelches vor sich sehe*, 
worauf er in den Besitz des gesehmolzeiien Goldes und Silbers gelangt, vom 
Könige durch Gerichtsspruch der Kriegsgefährten zum Tode verurtheilt, aber 
begnadigt uud als Satrap bestStigt worden sei***), ist lediglich uiedischc 
Färbung durch den am Perserhofe leknidcn Kte.sias, da der gründlichere 
Herodot ausdrücklich die (neuen) .Assyrer über Asien fortherrschend kannte f), 
die walirc Geschichte von einem Herrschen der Meder noch über 100 Jahre 
lang nichts weias und auch die biblischen Nachrichten nur von Assyrien 
reden. »Die Stadt (Ninos) machte er (Arbakas) dem Boden gleich.* +f). 

Der von Easebios, nach dem Polyhistor Alexander als erster (neu-) 
babylonischer Herrsciier genannte Cbnldaer Ful tversclirieben Fuaj beim 
Jahre TSlftt) Lst eben Fal oder Bai Asar, welcher als »König von 

*) DimL 2, ÜU — Ü7. 21. — Ürosius sagt ; 64 oder 6i Jahre vor Roio, und Essebits hat 
da« Jahr 82i). Rone. 267. Vorgl. Mali 46 und Sync. 166. 

•*) Hcrod. 1, 7. Eus. Mali 47. 

*••) Diod. 2, 27. 28. 32. 

t) Herod. 1, 95. 

t+) Diod. 2, 28. 

tH)' Kn«. Mail 18. 246. Sanuul 16. 
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A*syrien« mrtcr (luni Ifi. I^rselkönigfl Menahein (783 — 7fi3) -in das Land 
fi»d. Da pah Menahem dem Kul 1000 Silbertalente . damit er es mit ihm 
halte and damit er das Kilnigreich unter ihm stärke; erlegte das GcM auf 
alle Vennöglichen in Israel, um es dem Assyrerkönige zu geben, auf jeglichen 
Mann .10 Silhersikel. Nun kehrte der König vnn Assyrien um«*). So hätte 
Bai Asar 44 .Jahre geherrscht, von 819 bis 775, denn in letzterm Jahre 
finden wir in Babvlim und Assyrien herrscheiid. mit gleichem Namen Tig- 
lath Kal Asar (Fal Asar vom Tigris), welcher unter dem I8t™. 763 in 
Sainaria herrschenden l’ekah übermal erschien, alle Städte des Stammes 
Nafthali eroberte und die Bewohner -wegfllhrte nach Assyrien« **)• Als 
jedoch Bekah, verbündet mit dem Syrer Resan, das Bniderland des 15. Juda- 
königes Atms. überfiel, und Volk gefangen nach Damask geschleppt wurde, 
begab sich Ahas in Schutz und Botmässigkeit des Assyrers und sandte ihm 
Schätze aus dem Tempel und I’alaste. worauf Tigiath Fal A.sar Bamask 
Oberzog und plOniierte, den liesan erschlug und dort den Ahas empfing, 
welchm das a.ssyrische Giitzenthum völlig einführte und Salomos Teniped 
schloss. Der Asoyrer verpflanzte Damaaker nach Medien und .Assyrer nach 
Bamask ***), 

Auf Bai Asar folgte im Jahre 747 am 26. Februar der dritte Chaldäer 
«der Neubabyhrner, mit dessmi Antritte die gelehrten Clialdäer eine neue 
Aera begannen. Nabon Asar oder biblisch Balm an Asar. welcher den 
19. Israelkönig, den 741 oder734f) dort herrschenden Hosea. tributpflichtig 
machte. Zu dessen Zeit finden wir die ügyi)ti.sch-äthiopiache 25. Dy- 
nastie wFieder. Hier nämlicb herrschte zur Zeit Tigiath Fal Asars. im Jahre 
7.56, Sa ha ko 11., dessen Name (in den rienkiiialeit Ra Nefni Kara oder 
Sabak) die zwei Grieclien, Herodot und Diodor, verleitete. Hin mit Salomos 
Zeitgenossen Sabuko I. zu verwechseln, und eben so un.sere neueren Aegypto- 
Ingen, jenen, wie ich erwähnte, hier herab zu setzen, während, abge.sehen 
von Munetbos. die Bibel hier den Weg klar beleuchtet. Unter Sslmanasar 
folgt« 747 am Nil des Sahako II Solin Sewecho», Sebichos (Dfuikinaliiame 
Sewekh). Mit die.som fdie Bibel .schreibt blos So, Synkellos Segor) schloss 
den tsraelite Hosea heimlich BOndniss. Wie Salnmuasar dies innc wurde. 
<tn der Tribnt anshlWi. rftckte er im Jahre 726 mr die Hauptstadt Sa maria, 
welche er .3 .lahre belagerte und 724 (ia Foseas Otm und Hiskias von Jutlw 
6. .lahre) einnaliin. den Ilo.sea mit den 10 Stämmen (Tobias unter ihnen) 
»naeli Assyrien und Medien« versetzte, und dem allgetrennten Reiche Israel 
nach 250 Jahren und 19 Königen ein Ende machte. 96 Jahre nach dem 


•) 2 KÖ 11 . 16, 19. au. .Io«. IX, 11, 1 

**t 2Kön. 15, 29, Jesain« Gesicht im Jahre 760, Je«. 6. Jos. IX. 11, 1. 

•w*) 2KCin. Ith aChroD. 28.- ie«. 7 nnd weiter. Jos. IX, 12, 3. 
t) Erstere-s unrichtig 2Kön. 1.6, SO; letzteres richtiger 2Kün. 17, 1 — 3. Jos, CX. 13, 1. 
Sync., p. 206. 207 zählt von Kaboliasar bis auf Aletwnders d. Gr. Tod 424 .Tahre f4 323 
=s 717). uikI rechnet 747 srün anmis rouihli 4747 und Aleiandctn Tod a. m. 6170. 
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Umstürze des alt -assyrischen Reiches, sagt Synkellos (820 — 724 » 96). 
Für die Weggefährten sandte der Eroberer Kolonisten aus Babylon, Hamath 
u. a. Urten nach Samaria. woraus die halbjudischen, halbheidnischen späteren 
Kutbäer oder Samariter sich bildeten*). 

Dann Uberzog Salmanasar den Dulai in Tyros und nahm dieses und 
Sidon u. a. Städte ein**). 

Salmanasarn folgte im Jahre 722 sein Sohn Sana Cberib. Um seines 
Vaters Thaten fortzusetzeu, zog er im Jahre 716 wider den 16ten frommen 
Judakönig Hiskia, des Ahas Sohn, und nahm Stadt um Stadt weg. Hiskia 
erbot ihm nach Lachis, wo Sanacherib lag, seiue Unterwerfung und erlegte 
mit Mühe die geforderten 300 Silber- und 30 Goldtalente. Gleichwohl sandte 
der Assyrer ein Heer auf Jerusalem, an dessen Befestigung Uiskia eifrig 
gieng, weil der Assyrer vernommen. Letzterer habe nach Aegypten um 
Hilfe gcsclückt an eleu seit 734 auf Sewecb dort herrschenden Aetbioper 
Tarakos, Tearko. Tirhaka, welcher angeblich bis an die Herkulessäulen 
und Europa gedrungen sein soll***,!. Sanacherib liess dem Könige vorwerfen, 
dass er sich »auf den zerbrochenen Ruhrstab« in Aegypten stutzen wolle, 
seines Gottglaubens spotten und an Samarias Fall erinnern. Jetzt sandte 
Uiskia zu dem grossen Seher Jesaia, welcher des Volkes Mut wieder hob. 
Oie Nachricht kam, der .Vegiyiter Tirhaka rUcke mit grossem Heere den 
Juden zu Hilfe, und in einer Nacht soll »der Engel des Herrn« im assyrischen 
Lager eine solche Niederlage angerichtet haben, ilass Sanacherib das Land 
verliessf). 

ln Medien, welches Land in den Fersersagen, dem Lichtlande Iran 
gegenüber, als ein feindliches, den bösen Geistern (Divs) anheirogegebenes, 
mit Namen Turan erscheint, und in dessen Keilschrift-Sprachresten Gelehrte 
wirklich einen skythischen (tschadischen), türkischen Dialekt finden wollen ft), 
lebte damals der vierte Anführer seit Arbakes, Namens Dejokes (Iranisch 
Zobauk, Dhuhak, mit dem bösen Wesen Abrimanes verbündet und deshalb 
Asdahages, Dracheusohn, griechisch AstUages, genannt). Dieser fiel im Jahre 
710 von Assyrien ab, machte Medien unabhängig, und wusste durch Ge- 
wandtheit dessen erster König zu werden, als welcher er dessen Uauptflecken 
Agmataua, Ekbatauu, Ahmetha, Uauiadan, befestigte. Rawlinsou möchte das 
ächte Agbatana nördlich in Takht i Suleiman sehen fH')- 

Auch in Babylon hatten sich schon unter Nabonasar Einzelne, ob als 
Heerführer oder dortige Statthalter, als unabhängig benommen (Nad 733, 


•) 2Köu. 17, 3—6; 18, 9. 10. 11; 17, 24—84. Tob. 1, *1. 2. 8. 1 Esr» 4, 10. Sync. 
204. 206. Prosp. Aquit bei Rooe» I, 635. Jewi. IX» 14, 1—3. 

**) Job. IX. 14, 2- 
**•) Strabo 16, 1. 

t) Kur. Mail 19. 20. Tob. 1, 10. 2Kön. 18, 13—37; 19, 1— Sö. aChroD. Sa, 1—21. 
Jw. 3fi. 3". Jus. X. 1. 

tt) Äuslajid 1849, Nr. 267, S. 1026. 

ttt) Herod. l. 96—101. Piod. 2, 32. Ens. Mail 20. 21. Sebahnameb u. A. 
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Cbinzir und Poros 731, Ilulai 726, Merodach Bai Adan, Bai Adans Sohn, 
721, welcher, »König von Babel», an Hiskia Geschenke geschickt hatte*), 
Arkeau 709, Belib 702). Den Belib nun schlug Sanacherib 701 im Felde, 
brachte ihn sammt seiner Familie nach Assyrien und setzte seinen Sohn 
Asor Adon als Regenten nach Babylon. Als er bald darauf vernahm, die 
Hellenen Kleinasiens greifen sein Kilikien an. schlug er sie, aber mit Verlust, 
und erneuerte die Stadt Tarsos**). 

Seinen letzten Feldzug machte Sanacherib (ich gebe die Thatsachen 
nicht klarer, als ich sie in den verwirrten Angaben finde, und halte mich 
an die Chronologie) gegen Aegypten. Dort hat Eusebios, aber falsch 
schon zur folgenden Dynastie gezählt, auf Tirhaka im Jahre 714 »’X.ujuepi« 
AitHmifß t%xi tß" und armenisch Ameres Aethiops annis 12«***), welchen 
Namen auch Lepsius als Königinn Amnerith gefunden hatf). Der Name 
kann nur der letzte der »18 Aethiopen« bei Herodot seinff), und es tritt 
auf die 26. Dynastie. Erst hier knttpfen die Griechen den abgerissenen 
Faden wieder an. und nennt Diodor nach dem angeblichen Abtreten Sabakos 
eine »Anarchie von 2 •Jahren«, Herodot aber die Herrschaft eines Fthata- 
priesters aus Memfis. Namens Sothon. »So weit in dieser Geschichte 
haben die Aegypt er undih re Priester mir ge sagt und gewiesen, 
dass vom ersten Könige bis auf diesen Priester desUcfästos, 
derzuletztKönig war, 341 M-enschen alter und in dieseneben 
so viele Könige und wiederum auch eben so viele Ober- 
priestcr gewesen seicn.«t+t) ünd wirklich ist in meinem Kanon 
Ammeres der 341. König; des Herodot »Alter« sind selbstverständlich ein- 
fach Zeugungen , Personen . aber nicht Generationen von .33 Jahren , wie 
er annahm. 

Dieser Priester war ein Gegner der Kriegerkaste, welcher er ihre Boden- 
lehen wegnahm. Als daher 701 »Sanacheribos, König der Araber und 
Assyrer«, gegen ihn heranrUckte, weigerten die Krieger den Ausmg. Sethon 
aber sei in das AUerheiiigste gegangen, habe seinem Gotte die Noth geklagt 
und in einem Traume Trost erhalten. Wie er mit den Gewerbkasten bei 
Pelusion lagerte, habe sich Nachts ein Heer Feldmäuse Ober die schlum- 
mernden Assyrer ergossen und ihnen Köcher, Bogen und Schildriemen zer- 
nagt, so dass sie am Morgen mit grossem Verluste, wie vor .Terusalem, 
geflohen seien §). 

Als Sanacherib, aus Pelusion heimgekehrt im Tempel des Nisroch (des 
habichthauptigen .\saracb. Osiris) zu Kinos betete, ermordeten ihn zwei 

•) 2Köd. 20, 12 — 19. J«. 89, welcher ron Babylon her Verderben weifsagt. 

•*) Eub- Maü 18. 19, Canon PtolemaeL 

•••) Kim. Maü 104. 324. Kone. 900. Sync, 76. 

t) Buna. III, 139; V* 413. 

tt) Heroil. 2, 100. 

ttt) Herod. 2, 142. 

f) Herod. 2, 141. 
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seiner Söhne und flohen >ins Land Ararat«. Sein Nachfolger enude der 
genannte Asar Adon, welcher einen der Vatermörder hinrichtete, Asdod 
einnahm, angeblich bis Byzanz und Aegypten drang*) und des Hiskia dem 
Ueidenthume nacbgebendcn Sohn Mauasse (von 7UO au) gelangen nahm und 
eine Zeit lang in Babylon behielt**). £r versetzte neue Pflanaer nach 
Samaria und erhob des Tobias Neflfen Archikar an den Hof. welcher den 
Tobias vom Könige begehrte und erhielt, und ihn zn Ehren zog***). 


Psammltich und Nabo Ghadon Asar. 


Nach unruhiger Zeit kamen in Aegypten wieder die Krieger ans Roder: 
Stefinates 699. Nechepsos 692. Nechao I. 686, welcher gegen die Aethioper 
umkam. bis im Jahre 678 Zwölf sich in Memfis in die Uorrsehaft theilten. 
Weil ein Orakel verkündet, derjenige aus ihnen, welcher im Fthabtempel 
aus eherner Schale Trankupfer spenden werde, solle zur Alleingowalt ge- 
langen. und Einer, jenes Nechao Sohn aus Sols, Psammltich, bei einem 
Opfer, wo er beim Eintreten keine goldene Schale erhalten, den IVaak in 
seinem abgenonimeneu Helme emptieng. wiesen ihm die Eilf misstrauisch die 
unteren Marschländer und geringe Macht au. Auf einen zweiten Götter- 
apruch, welcher ihm den Beistand »eherner Männer vom Meere her« ver- 
hies.s, gewann er duix'h einen Sturm nach .\egypten verschlagene ionische 
und karische Freibeuter, stürzte mit deren Hilfe die XI, und herrschte im 
Jahre 663, der 357. Farao, allein. Er verlieh seinen hellenischen Freunden 
Land zu einer Niederlassung, öfl'nete das bisher allen Fremden verschlossene 
Aegypten dem Verkehre, vertraute Griechen Ehrenpoaten iiu Heere an, 
liess inländische Knaben ihre Sprache lernen, errichtete reiche Bauten in 
Memfis und Hess 29 Jahre laug das syrische Asdod (Azot) belagern, bis er 
es erobertet). 

Im Ptolemäiscben Kanon sind nach Sanacheribs Sohne Asar Adoq in 
Babylon noch 3 Scheinkönige. Von einem derselben fiel sein Feldherr 
Parsodes, angeblich persischen Blutes, ab und begab sich nach Medien 


*) 2Kön. 19, S7. 2Chrou. .12, 21. Jei. 37 , 38 ; 20, 1. Tob. 1, 23—30. 31. Eiu. 
Miii 18. 19. 25. Jns. X. 1, 5. 

••) 2Chron. 38, 1—19. Jos. X. 3, 2. ' 

•••) lE«ra 4, 2*. 3 Esm 6, 6B. Tob. Sync. 205. 

t) Herod. 2, U7. 151—167. Diod- 1, 66. 67. Je*. 19. 20. 80. SI. 
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au >^A8dabage8< (Zobauk, Oejokes), welcher sein Volk geboben oqd die 
Kerrschalt im Jahre 687 bereiU bis an den Ualys in Kluliiaeieu ausgedehnt 
batte*). Er gewann iu Ekbatana hohe Gunst und sein Sohn des Dejokcs 
Tochter Aroitis**). Ino Jahre 656 folgte dem Dejokes Bein Sohn Eraortet 
oder ArtäoB, welcher die Perser unter Medien brachte. 

In einem Rechtstreite von diesem Könige beleidigt, entwich der Ge- 
nannte Parsodes aus Ekbatana mit Gleichgesinnten wieder nach Babylon, 
wo er den Schattenkönig in seine Gewalt brachte und (ein Pipin) im Jahre 
651 die Herrschaft an sich riss***). 

Jetzt zog er rächend ün Jahre 64U gegen Praortes (Arfaxad der Judith) 
und schlug mit ilim in der Ebene bed Kagä (das jetzige Ref). wo er siegte f). 
Dann sandte er hochrntttig an die Perser, nach Jerusalem, Samaria, Syrien 
und Kleinasieo, Gehorsam fordernd, schlug den gegen ihn ausgezogenen 
Fraortes zum zweiten Mal im Jahre 635, nahm alle medischen Städte bis 
Ekbatana, und des Dejokes Sohn fiel, verfolgt, im Gebirge bei ßagätt)- 
Jetzt zwang er in Babylon den letzten der Könige, Sarakus, sich, wie Sar- 
danapal, zu verbrennen, und galt iro Jahre 634 als König, unterm Namen 
Nabo Pal xVsarttt). Es ist dies, seit Nabon Asar 747, die zweite neu- 
babylonische Herrschaft. 

In Medien folgte dem erschlagenen h'raortes 634 dessen Sohn Küaxares 
(Astibaras), welcher, noch tapferer als seine Vorgänger, die Heerordnuug 
verbesserte nnd sogleich, den Vater zu rächen, 634 gegen Nabopalasar aus- 
rUckte, aber vor Nabopala.sars Sohne (oder, wie Herodot es auffasste, vor 
den »Skythen«) vor Ninos erlag§). Um diese Zeit sandte Nabopalasar den 
Holofernes nach KUikien, Lykien, Syrien, Fönikien, wo man die Unterwerfung 
verweigert hatte, und nach Palästina, wo aber der Feldherr von der Hand 
der Judith umkam ^). Auch auf Aegypten zogen diese Chasdün (Chaldäer, 
Skythen), wo jedoch Psaniniitichos sie durch Geschenke abhielt §§§). 

Dem Psammitichos folgte im Jahre 624 sein Sohn NechaoU. Dieser 
legte wieder Hand au den Sesostriskanal aus dem Nil ins rothe Meer, gab 
jedoch, noch viel Kosten und Mühe, die Arbeit auf, alz ein Orakel äusserte, 
er arbeite den Barbaren in die Hände. Dafür sandte er aus dem rothen 
Meere fönlkische Schiffe, Afrika zu umfahren, welche nach 2 Jahren, nach- 
dem sie staunend im Westfahren die Sonne rechts erblickt, zu den Herkules- 


•J Herod. 1, 130. 

•*) Eiifl. 20. 21. 25. Svnc. ilO. 

' ' Herod. 1, 103. DIod. 2, 88. Fragm. des KiköIaoS Us ProdrOÄ 4. äelleä. BIbl. 
Paris 1806. Eus. 21. 25. Judith 1, 13. Sync. 210. 896. 893. 
t) Diod. 2, 33. Jud. 1, 56. 
tt) Herod. 1, 103. Jud. 1, 14. 15. 
ttW Eus. 25. 26. Diod. 9, 33. 

I) Herod. 1, 103. 106. Diod. 2, 84. 

H) Jud. 3, 1 ff. Jerem. 4. 6, wA^ec Beber seit 630 aoia Volke sprach, l, 1; 35, 8. 
Ml) Herod. 1, 106. 
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slnlen herein wieder heimkamen. Dann zog er mit Heermacht gegen die 
Assyrer. Als er dem Enfrat zu, bis Mageddo, gekommen war, erlag ihm 
613 der 19. König in Juda, Josia, was Jeremia der Seher besang. Das 
Volk wählte dessen Sohn Joahas. welchen aber der Farao nach drei Monden 
in Ketten schloss und ihn nach Aegypten fohrte. dessen Bruder Jojakim 612 
auf Davids Thron setzend. 

Bald darauf nahm der erkrankende Nabopalasar seinen tapfem Sohn 
Kabo Ohadon Asar (Nebukadnezar) zum Mitherrscher und sandte ibn. 
den um sich greifenden Kechao zu strafen, welcher auch am Enfrat 608 
erschlagen wurde, worauf alles Aegyittische vom Eufrat bis an den Nil 
assyrisch wurde. Als der alte Assyrerkönig , den Sohn zu ewiger Feind- 
schaft gegen Medien ermahnend, starb, war Nabochadonasar (auch Nabo 
Nad, Nabo Kol Asar) in Jojakims viertem Jahre, bei Synkellos p. 109 der 
17. (Neu-) Assyrer gezählt, wirklicher König 608. Judäa wurde den Chal- 
däern zinsbar, und hier beginnen die 70 Jahre bis 538*). 

Dem Nechao folgte als Farao sein Sohn Psammis oder Psammitichos II. 

Aber im Jahre 607 rtlckte der Meder Kttaxar es ein zweites Mal, nach 
mehreren Treffen, vor Ninos, machte die angeblichen Skythen trunken, 
eroberte die Stadt und zwang Naborhadona.sarn zum Frieden, wodurch die 
Meder die Oberherrschaft erlangten**). Dazu trug wohl bei Nabochadon- 
asars Gattin, des Fraortcs Schwester, auch Nitokris und Zarina genannt, 
eine Frau an Klugheit und Schöne gleich ausgezeichnet***). 

Der Seher Jonas hatte die Stadt Ninive, »drei Tagereisen gross« 
und bewohnt von »mehr als 120000 Menschen», noch unter ihrem eigenen 
Könige und als hochbedentendes Haupt des 1-andes besucht, somit vor 607, 
und wohl als ihr im Jahre 634 Verderben von Medien her drohte. Von 
jetzt an verschwindet sie aus der Geschichte, und Xenofon fand sie 200 
Jahre später al.s die Ruinen von Larissa und MespUa (Mosul), bis im Jahre 
1845 Botta far Frankreich im Dorfe Khorsabad den ersten assyri.sehen Palast 
aus einem SchutthOgcl aufdeckte, und nach ihm .\ustin Henry I-ayard far 
England viel mehr in Kujjundschik und besonders bei Nimrud, Gebäude, 
Keilschriften, Bilder und Gegenstände aus verschiedenen Epochen. 

.Als im Jahre 603 (oder 587?) der 5jährige Krieg zwischen dem Meder 
Kfiaxa res imd dem Lyder AlOattes aus Anlass der vom Ionier Thaies 
aus Milet auf den 18. Mai b«!rechueten Sonnenfinstemiss. endete, erscheinen 
als Mittler Saennesis von Kilikien und »Labfinetos« (Nabo Nad, Nabocha- 
donasar) »von Babylon«. Die zwei bisherigen Gegner schnitten an ihren 
Armen die Haut auf und leckten einander das Blut. Des Kttaxares Sohn 


*) HenxL 3, 158; 4, 42; 2, 159. 4Kön. 23 , 29. Sl. 34. 36 ; 24, 7. 2Clin>0. 36, 
20—25; 36, 4. 5. Apokryf. Esra I, 25—38. Jerem. 47. 46. 27; 26, I. Eui. SO. Joa. 
X. 6, 1; 11, 1. Strabo 17. Sync. 214—218. 220. 221. 

*•) Herod. 2, 169; 1, 106. 185. Eui. ad ann. 607. 

•*•) Herod. 1, 186. Diod. 2, 34. 10. Sync. 220. 221. 
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Asttlagps eriiielt des Alflattes Tochter, des Krösos Schwester. Der Halys 
bildete die Grenze zwischen Lydien und Medien*). 

Als Jojakim von Juda nach 3 Tributjahren abgefalleu war, sandte 
Nahochadonasar ein Heer von Chaldäern. Syrern. Moabiten und Ammoniten, 
das Land zu verwüsten, zog in seinem 7. Jahre**). 603. selbst gegen Jeru- 
salem und führte den KOnig mit einem Theile des Tempelgerätes und 3023 
Juden (darunter Daniel, chaldäisch Balthasar und die 3 Jünglinge) nach 
Babylon***). Als Künig setzte er Jojakims Solin Jojaehin. liess aber 
nach 3 Monden, Frühlings 602, in seinem 8. Jahre, auch diesen mit den 
heiligen Gefässen und 8000 Juden wegführen und seinen Bruder /edekia 
als 23»t«n (und letzten) König einsetzent). Im Jahre .tü", dem fünften seit 
Jojachins Wegführung, schrieb . llesekiel das erste seiner »Gesichte unter 
den Gefangenen am Chaboras. +t). »Der König von Aegypten zog nicht 
mehr aus seinem Lande, denn der König von Babel hatte Alles erobert vom 
Bache Aegyptens an bis zum Flusse Frath.«ttt) Es war Farao seit 602 
Ofra, Uafres, Apries, des Psammis Sohn. Als sich Zedekia von Juda mit 
diesem verbündete, welcher ein Heer gegen KOpros und Sidoii führte und 
Tyros zur See bekämpftet), rückte der König von Babylon im Jahre 593 
abermal vor Jerusalem, welches er umschloss, aber, auf Nachricht vom An- 
zuge der Aegypter, wieder verliess. Jeremia weissagte dem Zedekia 
den Untergang der Stadt durch die Chaldäer, wofür er in den Kerker kam. 
In Zedekias 9. Jahre aber. 593, belagerte Nahochadonasar Jerusalem 
alles Ernstes und zugleich Tyros 13 Jahre lang.’ Es war des Chaldäers 
17. Jahr. Im 18»™. 592, führte er 832 Juden fort. Im 19ien. Zedekias 
lltei«, 591, 8oh der letzte Nachfolger Sauls und Davids ans der von Hunger 
entkräfteten Stadt, wurde aber im Felde aufgefangen, vor den Sieger ge- 
schleppt, seine Söhne vor seinen Augen niedergeniacht , er selbst geblendet 
und in Ketten geworfen, dann Jeremia befreit lind die Stadt Davids und 
der Tempel Salomos verbrannt, die Mauern zerstört und Schatz und Volk, 
bis auf Wenige, die Weingärten und das Land zu bauen, nach Babylon 
geführt S§). 

All das that der Babylonerkönig unter der Oberherrschaft der Meder, 
wie denn auch die Persersage, wenn auch chronologisch verstellt, den »Statt- 


*) HenxL 1, 16. 74. lOS. Fischen Tafeln, 8. 107 a und b. 

•*) Jerem. 62, 28. Fehlerhaft Dan. 1, 1 Jojakims S. Jahr, es ist sein 11*“. , 

**•) 2K6n. 24, 1. 2Chron. 36, 6. Apokr. Esra 1, 40. 41. 

t) 2Kön. 24, 6—18. 2Chrun. 86, 9—11. Aimkr. Bsira 1, 43—46. Jer. 24. 36. 27. 
29. 35 ; 37, 1; 62, 1. Jos. Aut. X. 8, 2. 8; 7, 1. 2. Eiis. Sync. 221. 232. 
tt) Hea. 1, 2. Ferner 8, 1; 20. 1. 
ttt) 2K6n. 24, 7. 

I) Diod. 1, 68. Hemd. 2, 161. 

II) Jer. 21. 26. 28. 32. 33. 34 ; 37, 2—21 ; 38, 1—28 ; 20, 1—14; 62, 4—29 ; 88, 1—14. 
2K6n. 26, 1 — 32. 2Chron. 36, 17 — 21. Apokr. hlara 1, 62—58. Jos. contr. Ap. l, 21. 
Ant. X. 7, 4—6; 8, 2—6. 7. Hes. 24. 26. 
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kalter vun Irak, Üucbt-L'l* Nasser«, um das Ueich ini Westen auszudekaw, 
Jerusalem überziehen, den dort herrschenden Nachkommen Davids be- 
siegen, nach einem Aufstande aber die Stadt plündern und das Volk fort- 
führen lässt*). 

Hier entstunden des Jeremia «Klagelieder«, die noch jetzt in der blossen 
schlichten Uebersetzung und der uralten Melodie in der österlichen Trauer- 
zeit Abends wunderbar wirken. Auch llesekiel, im 11. Jahre seines Exiles 
seit 601, die Kunde venielimcnd, sang eiues. Hier beginnen auch mit 59U 
die 70 Jahre der «babylonischen Verbannung« bis 531 , und darum nennt 
Daniel das Jahr .589 Nabuebadonasars zweites (über Juda, da es sonst 
dessen Jlstr« ist). Im zweiten erzählt er des Königes Traum, und auch 
liarucli beginnt mit dem Jahre 586 und erwähnt des Königes und seines 
Sohnes Balthasar (£vil Merodach) **), in des Königes 33. Jahre, wo abermal 
745 Juden aus dem Lande geführt wurden***). 


Astüages (Ahasueros) und Küros. 


Die Bewohner von Persis, biblisch Paras, Fars, einem, mit wenig 
Ausnahmen, wasserlosen und öden Laude, aber unter reinem Himmel, hatten 
seit ihrem uralten Lehrer Zoroaster, wie die Hebräer, abweichend von den 
östlicheren Indern und den westlicheren Assyrern, eine reinere Lehre von 
einem guten Wesen, Uromazes. und ihm gegenüber einem bösen, Ahrimanea, 
zwischen ihnen gute und böse Geister (Divs). Das Licht, die Sonne, war 
der Gottheit Bild und ihr l^nd das Licbtland Iran, Aria. Ihre heUige 
Sage, noch in Besten vorhanden in iler ältesten Sprache Zend, verwandt 
den ältesten europäi.scben und dem indischen Sanskrit, be^nnt, wie die 
ägyptische, mit einer Reihe, den 11 ersten Dynastien parallel laufender, 
Patriarchen, den Mahabaden, und bat, wo die hebräische jetzige sammt der 
babylonischen beginnt, eben so parallele weitere Erzväter, und zwar dieselben 
Personen wie in Babylon, in der Bibel und am Nil (Dsehei Affram, der 
Vater der Dscheianiden = Aloros und Adam ; Kadihr oder Idris = Henoch 
oder Kheder und Edoranchos; Paischda nach der P'lut = Noah und Xisu- 
thros; Siamuk = Sem, Amoses, Damas; Böschung sein Sohn = Arfaxad 

*) Ualeolms Pos. Oetck., u. *. 

■") Hc 9. SB, 21 fl. Bar. 1, 2. 11. 12. Eus. 

**•) Jer. 62, SO. Bisher 4600 fortgefahrt. , 
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oad Horaa). Uuacbung führte die Verehrung dea Nur e Khodah, »Lieht 
(juttes» , eiu und gründete die ersten Wasserleitungen und Stddta Sein 
Sehn Tahamurs, Besieger der bösen liivs, lernte von ihnen Lesen und 
Schreiben, liess aber auch die ersten Götzenbilder aufkommen. Dessen 
Neffe aber, Dschemschid, wohl derselbe mit RamesesMi Amun =c Belos, 
führte das Sonnenjahr und den Weinbau ein und gründete Persepolis 
und die 4 Volkakasten. 

Von da an ist in der iranischen Sage eine Lucke von 44 Zeugungen, 
indem sich Dschemschid in dem historisch nähern Achämenes, wiederholt, 
unter welchem Medien von Assyrien abfallend, mächtig wird, worauf der 
genamite Zohauk, Dejokes, den Dschemschid vertreibt und als der Xuranier 
Drachensohn (Asdahages) im Jahre 667 Persien unterjocht. Wir kennen, 
■eben der dichterischen Heroenstkge (vom Schmiede Knwah, dessen Schutsfell 
das Volksbanner wird im Aufstande, um die Turanier zu schlagen und den 
Achämeniden Feridun zu erheben, von ilessen Nachfolger Minuschehr, vom 
HerkuUschen Rustum, Kai Kobad und Siawusch) die acht historischen Gene- 
rationen sowohl der Meder: Dejokes 710, Fraortes 6ü6. KUaxarcs 634 und 
dessen Sohn AstUages, welcher dem Vater im Jahre 594 folgte, als die 
acht persischen der Achämeniden bis auf Kambyses oder Kai-Kawiis*). 

Die heilige Geschichte kennt den AstUages als Ahas ueros, wie er, in 
der medischen Uofsprache ein Herr ist »von Indien bis Aethiupien Uber 127 
Provinzen», und bei Anlass eines Festes in Susa, im 3. Jahre die Küiiiginn 
Vasthi verstiess **), Inter ihm Gel Jerusalem 590, iu seine Laude kamen 
die jüdischen Gefangenen, in seinem 7. Jahre, 56«, die schöne Judinn Uada- 
dassa oder Esther iu das Harem. Als ihr Adoptivvater Matdochai, welcher 
seit Jojaebins WegfUhning durch NabocbasloBasar in Susa lebte, dem Könige 
durch Aufdeckung eines Mordplainis von Seite zweier Verschnittener das 
Leben rettete, suchte der von ihm beleidigte Minister und Günstling Hanian 
die Juden zu verderben, und beredete 563 den Abasueros zu einem Dekrete, 
die Gefangenen in allen Provinzen des Reiches auf einen Tag umzubringen. 
Mardochai ermutigte die Esther, deren Nationalität dem Könige unbekannt 
war, zu Kettung ihres Volkes, und es endete zu Hamans eigenem Verderben, 
wes der greise Tobia noch erlebte, der bald darauf lö^ähtig starb***). 

Die vergebUche Warnung des Jeremia an die nach Jernsalems Unter- 
gänge ZurUckgebUebenen, niebt nach Aegypten zum Farao Ufra auszuwandem, - 
so wie Hesekiels Lieder 581, 580 und 579 über Aegyptens Weht) erhalten 
ihre Bedeutung durch N'abochadonasars Kriegszug. Ofra (Apries) war von 
den Libyern gegen die Hdlegcn in Kyrenc zu Hilfe gerufen, aber mit grossem 
Verluste geschlagen worden, worauf die Aegypter von ihm aböelen. Er 
sandte, sie zu beruhigen, den Amoses; die Grossen aber wählten 580 

•) Herud. 7, 11; 1, 107 und die Keilscbrifteu. Dind. 2, St. Bather 1. l. 

••) Eath. 1, 2 ff. Sync. 281. 282. 

•••) Eath. 2 ff. Tob. 14, 14—18. Sync. 282. 

t) Jw. 40—44. Ile». 29— 8X 
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gerade diesen zum Farao. Es kam znm Kriege zwischen Beiden, Amosea 
batte karischc und ionische Söldner, und nach jüdischen Berichten entschied 
Kabuchadonasars Zug. Die Aufgestandenen siegten, Ofra kam in des Amosea 
Hand und gefangen nach Sals, wo er bald uragebracht und in des Psam- 
mitichos Gruft gelegt wurde. Biblisch ist es das 12. Exi^jahr, was mit 
Diodor stimmt (525 + öS = 580)*), 

Eben so stimmt Hesekiels l.ied im 27. Jahre Kabochadonasars, 583, 
wegen der Belagerung von Tyros und das im 11. Exiljahre, 580, mit Diodor 
und der Angabe, dass diese Stadt nach 13 Jahren, 579, fiel. In das 18. 
Exiljahr, des Königes 378 tes. 573, gehört der Koloss von Babylon und das 
grosse Fest**). Der alte Xabochadonasar, in Schwäche und Trübsinn ver- 
fallen. starb nach 43 Herrscherjahren 565, zwei Söhne hinterlassend, Evil- 
merodach oder Baltbazar, Belsazar, der wohl schon mit dem Vater regiert 
hatte, und Kabonad. Ersterer zog den Jojachin im 37. Jahre seiner Ge- 
fangenschaft, .564 . aus dem Kerker und behandelte ihn lebenslänglich 
ehrenvoll***). 

In die Zeit von Nabochadonosars Trübsinn mögen zum Theil die Thaten 
seiner Gattinn. der Mederinn, fallen, welche Babylon verschönerte und an- 
geblich die s. g. hangenden Gärten bauen liessf). 

Während die persi.schc Dichtersage den Tnranier Afrasiab (AstUages) 
durch seinen Feldherrn Hamau die Iranier fortwährend bekriegen, dann 
aber, wegen eines Traumes. Frieden mit ihnen schliessen, des Kai-Kawus 
Sohne Siawusch seine eigene Tochter zur Ehe geben, ihn dann untreu er- 
morden und die Tochter seinem Wesir Pihran-Wisa in Verwahrung geben 
lässt, mit iler Weisung, so wie sie gebäre, das Kind umzubringen, worauf 
der Wesir, mitleidig, den Knaben ‘einem Schäfer zu erziehen giebt und der- 
selbe der lierühmte Kai-Khusru (Ktausroesch, Koresch, griechisch Küros) 
wird, welchen der Gru.ssvater Afrasiab am Leben lässt, da er sich nach des 
Wesirs Anweisung als dumm verstelltttl. wählten die griechischen Geschicht- 
schreiber ans den vielen Erzählungen, weiche über Küros herum giengen, 
folgende aus. Astüages träumte von .seiner Tochter Mandane, er sehe 
aus ihr einen ätrom entspringen, welcher ganz Asien überschwemme. Die 
befragten medischen Priester, die Mager, weissagten ihm nun so viel, dass 
er die Tochter keinem aus den herrschenden Medern, sondern einem Edeln 
aus den unterworfenen Persern gab. dem Achäineniden Kambfises, des 
Arsames Sohnett+l. 


•) Hcs. 32, 1 J(T. 44, 30. Verirl. .In». X. ». 7. Dind. 1, 68. Aber Berod. 4, 169; 
2. 161—172 er»l 625 4 44 = 689. 

“) Hcs. 29, 17; 26, 1; 27, Iff.; 28, 1 ff. Jo». X. 11, 1. Ban. S. 

»»»1 2K6n. 25, 27—30. Jer. 62, 21—34. Bar. 1, 11. 12. Dan. 7, 1 1; 8, Iff. 
.Sync. 208. 209. 230. Ens. 21. 

t) Herod. 1, 184 ff.; 2, 84. 10. Ein. 31. 32. 26. 27. Ktes. 118. 

tt) Schah Naineh ii. a. 

ttt) Berod, 1. 107. 126 ; 7. 11. 
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Ala die Zwei zusanimeu lebten, sah Astaages in einem zweiten Gesichte 
aus seiner Tochter Scboosse einen Weinstock emporwachsen und mit seinen 
Kanken ganz Asien aberschatten. Auf der Mager Ausspruch, der Tochter 
Sprössling werde den Medern die Herrschaft aber Asien entreissen. Hess er 
die Tochter nach Medien holen und Ubergab den neugeborenen KU ros 
seinem Vertrauten, dem Harpagos, ihn umzubringen. Der Höfling jedoch 
wich diesem dadurch aus, dass er einen Kinderhirten des Königes rief, das 
Kind in den Niederungen nördlich von Agbatana auszusetzen. Der Hirt 
aber, dem eben ein todtes Kn&bchen geboren war, erzog den Küros unter 
dem Namen Agradates. Als dieser lOjährig bei einem Spiele der Knaben, 
wegen seiner Schöne und Klugheit zum Könige erwählt, den Sohn eines 
Vornehmen wegen Ungehorsames peitschte, der Vater des letztem bei Hofe 
klagte und AstOages den Knaben an Gestalt und Alter erkannte, Uess er 
dem Harpagos zur Strafe den eigenen Sohn geschlachtet und gekocht vor- 
setzen und, als er gegessen, ihm Kopf, Hände und Fasse in einer Schüssel 
zeigen. Den Karos selbst schonte er, auf der Mager Aeusserung, der Traum 
könne spielend des Knaben Künigthum im Spiele angedeutet haben, und 
entliess ihn nach Persien zu Kanibases und Mandanen*). 

Nach Xenofons Karopädie wäre bald darauf dem .\staages sein Sohn 
KUaxares II., der Mandane Bmder, gefolgt. Das habe der assyrische 
König (Evilnierodach oder Belsazar) benutzt, um Medien zu überziehen und 
den Krösos in Lydien u. A. zum Mitzuge beredet. Küaxares aber rief seinen 
Schwager zu Hilfe, und der junge Karos habe den Oberbefehl abemommen *^). 
Die Bibel, damit nicht im Widerspruche, hat Daniels Visionen in Belsazars 
erstem und drittem Jahre, 'i65 und 563, und erzählt, wie der Babyloner 
im 30. Jahre des Exils, 561, bei einem Mahie mit seinen Grossen die Gold- 
und Silbergefässe herbei bringen Hess, welche sein Vater »Nebuchadnezar« 
aus Jerusalem weggenommen, um mit seinen Grossen, den Gemalinnen und 
Kebsweibem daraus zu trinken; wie aber mitten in den Lobliedern auf ihre 
Götzen, auf der Wand dem Leuchter gegenüber, die Finger einer Hand 
schreibend erschienen seien; wie die gelehrten Chaldäer dem vor Entsetzen 
erbebenden Könige die geschriebenen Worte nicht zu entziffern vermocht, 
bis Daniel, welchen der König zum Hanpte der Chaldäer gesetzt, sie 
deutete, Belsazar sei gewogen zu leicht erfunden und werde zertheilt werden. 
»Und in selbiger Nacht ward Belsazar, der Chaldäerkönig, getödtet und 
Dareios der Meder, des Ahasueros Sohn, bekam das Reick, 62 
Jahre alt.« Dieser wäre Xenofons Kflaxares H. und heisst in Babylon, 
wirklich in diesem Jahre herrschend, Niri Kol Asar (Neriglassar, Niri- 
glissar***). 


*) Herod. 1, 107 — 132. Justin 1, 4. 5. Strabo 16, 3. 

**) KUrop&die 1» 6. Justin 1, 7. 

4Esra 3, 1. Dan. 7, 1 ; 8, 1; fi, 1—30; 6, l; 9, 1« Vergl. Tob. 14, 20. 

lUaaUiM. 28 


Digitized by Google 



Attiia^ci (Ahasuen») und Kdn». 


Sie 

Nach Anderen hinireften beredete Harpngos, der Hache eingedenk, erst 
die voi-nehmsten Meder zum .Abfälle von AstüaBos, und forderte dann den 
Karos auf. Persien zu liefrcien. Dieser verband sieb mit dem ent-Hchlnssene« 
Oebare.«; oder Sübares, prüfte dann seine jungen Genossen dadurch, dass er 
sie einen Tag ein Feld von Gestrüppe reinigen, den andei-n an einem Fest- 
achmause sieb erfreuen liess, und gew.mn sie, ihr Sklavenleben unter den 
Medern mit Seibstherrlichkeit zu vertauschen. Persien waffuete. 

Astaages, blind, übergab den Heerbefehl dem Harpagos. welcher mit 
den Eiuverstaudoiien zu Karos obergieng and des Königes Heer auflOsto. 
Astüages, im Grimme die Traumdeuter spicsaen lassend, rückte 560 tnr 
Schlacht und drängte die Perser bereits zur Flucht, als die Matter und 
Frauen sie zurückhielten . worauf Astaages nach Einigen gefangen, nach 
Ktesias aber, flüchtig, in Ekbatana durch seine Tochter Amütis versteckt 
wurde und daun sich dem Oebares übergab. Den Harpagos schmähte er 
einen eben so Thörichten als Schlechten, dass er, wenn er doch sein Volk 
in Knechtschaft bringen wollte, nicht lieber selbst geherrscht als dies einen 
Perser gegönnt habe. 

So verloren die Meder, welche Asien an die lüO Jahre unter sich gehabt, 
die Oberherrschaft, clic an Persien ühergieng im Anfänge der helle- 

nischen Olympiade, 560. In Astüages behandelte Küros den Gmssvatcr. 
setzte ihn Uber die Hürkaner und Baktrer und ehelichte dessen Tochter 
Amütis. Den Söbares machte er zu seinem Statthalter (Satrap) in Persien 
und gab ihm seine Schwester zur Ehe. Des Artembarcs Vorschlag, das 
arme Persien an ein milderes Land zu vertauschen, habe er zurückgewieiten, 
um sein Volk mänidich zu erholten*). 

Nach der Persersage drang Küros über den Oxos (Amu Daria) und nahm 
Bochara ntid Marakaudii. Dann gründete er an dem Orte, wo er die Meder 
besiegt hatte**), Pasargada (bei Curtius Persagada, Peraerstadt). »Stadt 
and Burg- iu der El>eue von Murgaub mit dem KUrosflusse, wo er wohl 
seine Grel)stätte Itezeichnete. Die Schlossruine heisst beute »Salomos 
Thron«. belH-rrscht den Thaleingaiig , und die Mauer aas weissem Marmor 
ist mit kaum für inügiicb gelialtcner Genauigkeit gefügt, die Uanptfronte 
etwa äOO Fuss***). Der Beste iin Thale siud heute noch viele, davon be- 
sonders berOlimt Nakschi (Bild des) Rustaiii, mit alten Königsgriibern in den 
Felsen, vielleicht älter als Küros, und vielen Basreliefen. Am Ende des 
Thaies, welches der Kuraub bewässert, sind etwa 49 englische Meilen von 
Pasargada, die noch grossartigeren Reste der »Königsburg« selbstf). von 
den (iriecheii Persepolis (eben so Perserstadt) geheissen, beate TscJiehel- 


•) Ktop. 6—7. 124. lIcnHi. 1. 1*3-130; 9, 122, Justin 1, 5—7. Dind. Fr«mn. Kus. 
KQrop. 8, 5. FirduM n. A- 

••) Strabn 16, 3. Plin. hist. imt. Vi. 26. 

•*•) Ker Poi-ter u. A. 
t) Aniaa 3, 16; 6, 80. CuH. 
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luäiiU' (vierzig, d. h. viele Säaleii), eine grusige, von Mensebenbaiid behauene 
Platefurni. die steilen Seiten aus riesigen viereckigen herrlicli pelirlen dunkel- 
grdneu Marmorblücken, ohne Mörtel enge gefügt, in 3 Terrassen, die Dnppel- 
treppeu von der untern au den hölieru. 212 Kuss lang, die stauuenswerthesten 
auf Erden, aus schwarzem Mai'nmr, su breit und geneigt, dass lü Heiter 
uobeu einander hinauf reiten können, der Eingang bewacht durch riesige 
Stierstatucn und andere abentcui'rbcbe Thiergestalteu, an den Wunden der 
Ui»£staat uiid die Diener des Schah tKaisers) ausgehaueu, rechts aber in 
mehreren Feldern eine lange Prozession verschiedener Kommender, Abge- 
ordneter der unterwurfeucu Völker, ihre Geschenke bringend und des Schabcs 
Laibwache. Die zweite Terra.sse zieren prachtvolle, an die pelasgisch-dorischa 
erinnernde Säulen, worauf, auf einer ITateform von mehr als 350 Kuss Länge 
und Breite, der Palast folgt, überall llasreliefe, darunU’r der Schah in vollem 
Schmucke, die hohe Tiara und die Arinhäuder einst vergoldet, und wieder 
Fabelthierc. Diu eigentliche Wohnung war wohl auf der obersten Terrasse. 
Die Lmsebriften sind, wie in der armenischen Semiranusstadt , in Babylon 
und Nino.s. die zu allererst von Grotefend zu entziffern begonnene Keilschrift ; 
die Bau- und Bildnerkunst . in Manchem au die ägyptische und assyrische 
erinnernd, woher wohl die Baumeister und Bildhauer waren, sind dennoch 
nicht die eines die Ebene und früher Grotten bewohnenden, sondern eines 
auf freien Höben lehenden Volkes mit dem den Bergen sich anlehneoden 
Terrasseubaue und scbluukcn leichten Säulen, die Bilder treue Natur- 
zekhmuig. 

lu den nalien »Königsberg« suid Grabkummern eingelmueu, in welche 
die Leiciieii ilurch Maschmen in die Höhe gewunden wurden, ebenfalls mit 
Bildhauereien*). — 

Nach llerodot wai- die assyrische Herrschaft der Hcrakleiden über 
Sardes von jenes Agelaos oder Agrovi (1255) und des Sardanapal (-t-819) 
Nachkomnu'ii : Ardys 704, AlUattes 758, Meies 744 und Kandaules 782, 
unter Let/term im Jahre 715 an einen seiner Trabanten, den Liebling und 
Verwandten GUges, gekuinmeu, welchem Kandaules, unbesonnen und aus 
Verliebtheit in soine sxhöue Frau, trotz dessen Weigern, Zutritt in das 
Schlafgemach verschallt, wo diese sieh auskleidete, worauf die Gekränkte 
dem Güges freigestcllt, entweder zu sterben oder seinen König umzubringun. 
Er hatte Letzteres gewühlt und wurde, seit Sardanapals Tode und dessen 
Sohne AlUattes, der fUnfto lydische König und der schönen F'rau Genial**). 
Er war, neben Midas in Erygien, der erste N'ichthellene, welcher Weih- 
geschenke nach Delii sandte. Er nahm den Hellenen Kolofon ***), sein Sohn 
Ardys (677) Priene, und Letzterer hatte mit au.s Europa einfa lenden 
Kimmeriern harte Kämpfef)- Dessen Sohn Badüattes (628) begann 623 

•) Heeren, Ker Porter und ganz neue Berichte. 

Hcrud. 1, 7— U 

•**) Herod. 1, 14. 
t) Herod. l, 15. 

28* 


Digitized by Google 



220 


A^tüagei (AliuaenM) and Küros. 


einen 11 jährigen Krieg gegen das ionische Hileios, welchen 616 sein Sohn 
und Nachfolger Alflattes fortsetzte, ihnen jedes Jahr junter Pfeifen- und 
Saitenspiele Bäume nnd Früchte verderbend und sie zweimal schlagend. 
Die Milesier waren Meister zur See. Als 612 von seinem Verheeren ein 
Athenetempel verbrannte, baute er zwei neue nnd schloss Frenndschaft mit 
den lonern. Weil er vor dem Meder Küaxares fliehende s. g. Skythen 
schirmte, kam es im Jahre 608 zu jenem Kriege mit Medien, welcher im 
Jahre 603 (nach Anderen erst 387) mit dem schon erwähnten Frieden- und 
Frenndschaftsverlrage endete*). .Auch er sandte Weihgeschenke nach Ddfi. 
Unter ihm blühte der frygische Fabelndichter Aesopos. Als der König, 
lange krank, wo sein Sohn Krösos für ihn geherrscht hatte, im Jahre 562 
oder 559 starb, wurde Letzterer, 35jährig, König und errichtete dem Vater 
ein Grabmal, das an die ägy-ptischen und babylonischen erinnert. Es ist 
ein Hügel mit Unterlage riesiger Steine, die schiefe Höbe noch heute 648 
Fass. Oben stunden 5 Denksäulen mit Innschriften, davon eine abenteuer- 
liche und monströs fallische noch heute oben liegt. Der Umfang unten 
misst noch 3444 Fu-ss**). 

Krösos hatte wohl schon als Mitregent des Vaters die Efeser angegriflien 
and die asiatischen Hellenen zinsbar gemacht, mit den ionischen Inseln 
aber, vom weisen Blas aus Priene oder Pittakos aus Mitylene belehrt, wie 
thöriebt es wäre, ein Seevolk in seinem Elemente anzugreifen. Freundschaft 
geschlossen. In Kleinasien diesseits des Halys (Kisil Irmak) hatte er, ausser 
Lykien und Kilikien, Alles : Myser. Thraker (Bithüner), Aeoler, loner, Dorer, 
Parafylcr, Chalyber und die Fryger der jetzt aufhörenden Midas- (Gordios-) 
Dynastie in .seiner Botmässigkeit . und sein Lydien war jetzt das reichste 
der bekannten Länder, ungemein fruchtbar, der Tmolos goldreich. und in 
Sardes kamen ägyptische, europäische, fönikische nnd sonst asiatische Handels- 
leute zu grossem Verkehr und Sklavenmarktc zusammen. Aber die Nation 
war verweichlicht und von der Epoche herabgesunken, wo die Lyder, über 
Tyrrbenien und bis ans Meer herriwhcnd, ilie Ersten waren, welche Gold- 
und Silbermünzen prägten in ihrem grossen Handel und die bei den 
Hellenen üblichen Spiele erfanden***). Eben damals (Solon reiste 572 bis 
562) sollen die weisesten Hellenen am Hofe des jungen Regenten zusammen- 
getrofl'en seinf). 

Bald lenkten des Krösos Sinn auf sich die Ereignisse in Osten. 
»Den AstOages nämlich, des Küaxares Sohn, Schwager des Krösos und 
König der Meder, hielt Küros. des Kambüses Sohn, unter seinem Joche.«'H'). 


*) Herod. 1, 15—22. Solinns, cap. 16. Eai. 

**) Herod. l, 25. 26. 93. Prokesch, Denkwürdigkeiten und Erinneningen aue dem 
Oriente. Stuttg. 1837. III. Bd. 

••*) Berod. 1, 94. 27. 28. 
t) Herod. 1, 29. 30. 

+t) Berod. 1, 46. 7S. 
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Er sandte an alle berühmten Orakel: nach Ammoniou in Libyen, nach 
Dodona, Delh, Lehadea. Miletos, uni Rath, und als er das Delfiscbe am 
zutrauensnflrdigsten fand, reiche Gaben dorthin. Die Sprüche sollen gelautet 
haben, der eine auf die Frage, ob er kriegen solle: »ücber den Halys 
gesetzt, stürzt Krösos ein mächtiges Reich um«; auf die, wen er zum 
Bundesgenossen wählen solle: »Die Mächtigsten unter den Hellenen«, und 
ein dritter warnte ihn vor der Zeit, wo ein »Maulthier« über Medien Herr 
sein werde*). Im Jahre 549 schloss er Freund- und Waffengennssen.schaft 
mit den Lakedämonem, die er als vorragend in Hellas nennen hörte. Ver- 
gebens mahnte ihn der Lyder Sandanis ab. ein Volk anzugreifen, welches 
sich schlicht in Leder kleide, Wasser statt Weines trinke und ein rauhes 
Land bewohne. Das Schicksal riss den König hin; er setzte, es heisst mit 
Rath jenes Milesiers Thaies, ini Jahre 549 Ober den Grenzstrom Hnlys und 
dann aus dem frygischen ins syrische Kappadokieu. 

Kür OS, nachdem er durch Herolde 547 die loner vergebens zum Ab- 
falle von Lydien aufgefordert, wie den Krösos, unter dem Versprechen der 
Statthalterschaft über Lydien, zur Unterwerfung, kam 546 mit Heermacht. 
und sie schlugen unentschieden. Jetzt entliess Krösos seine Truppen für 
einmal und beschloss, seine Bundesgenossen zu rufen : A moses, den Aegypter, 
und den Babyloner Nabo Nad (Herodots Labvnctos II.). welcher seit 554 
dort herrschte. Nabochadonasars jüngerer Sohn. Um ihm zuvor zu kommen, 
rückte der Schah 545 unerwartet über den Halys ins Lydische. Krösos. in 
grosser Noth, erschien nichts desto weniger entschlossen und baute auf seine 
geübte Reiterei. Der Perser habe die Rosse der Lyder durch die ihnen 
widrigen Kameele in Verwirrung gebracht, und dann den Feind, trotz 
tapferer Gegenwehr, geschlagen. Er belagerte Sardes, dessen Mauer am 
14. Tage erstiegen wurde. Im Gefechte kam einem stummen Sohne des 
Krösos, als er einen Perser auf seinen Vater losstürzen sah. plötzlich die 
Sprache. Der König fiel aber in einem Tempel in der Perser Hand und 
kam in des Oebares Hut. Als er hier loskam. verloren alle mit ihm Ge- 
fangenen ihre Köpfe, und Küros lles.s. nach Herodot, einen Scheiterhaufen 
errichten und den wieder Gefangenen saramt 14 lydischen Knaben darauf 
binden, schonte ihn aber, als. nach Diodor. ein Donnergewitter Io.sbrach. 
nach Herodot aber auf den vernommenen Schmerzensrnf : o Solon 1 Solon 1 
und auf die Auskunft, dieser weise Athener habe, als er ihm seine Schätze 
gewiesen und ihn gefragt, ob er ihn nicht für den glücklich.sten Sterblichen 
halte, viel glücklicher genannt zwei argische Jünglinge, Kleobis und Biton, 
welche ihre Mutter, die Herapriesterinn jener Stadt, an einem Festtage, als 
das Ochsengespann ausblieb, 45 Stadien weit in den Tempel gezogen, wo 
die erfreute Mutter die Gottheit gebeten, ihnen das Beste zu verleihen, die 
Söhne aber für immer eingeschlafen seien; eben so den Athener Tellos. 
welcher schöne und wackere Söhne und deren Kinder um sich sah und 


*) Herod. 1, SO — SS. Diod. Fragm. 
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eadüch bei gutem Wohl>eiu des Staates nud in guten Umstäudeu lebeqtt 
in einem Kampfe gegen aitgreifcnde NacMiai-en in Eleusis, die Feinde fliehen 
sehend, gefallen sei. Der Schah zog den überwundenen König in seine 
Nähe und behandelte ihn ehrenvoll*). 

Des Krn.sos Iteich endete im Jahre 54ö v. Chr„ nachdem es unter den 
5 Mermnailen seit Güges 170 und unter den Herakleiden über 500 (540) 
Jahre bestanden hatte. 

Er rieth dem Srhuli. den plündernden Kriegen! Einhalt zu thun, da 
sic jetzt nicht des Kriisos. sondern des Kflrns Schütze plündern, und bat 
ihn. seine Fesseln nach Dclti zu tiem tiuscheuden Gotte zu senden. Das 
Orakel erklärte seinen Sturz als Strafe für seines Ahnen Güges Königsmurd. 
als Missdeuten des Sjiruchcs vom üebersetzen des Halys, wodurch er 
seinem eigenen lieiche ein Ende gemacht . unil als das Maulthier den 
von einer edelbürtigen Mcderinn und dem unterthäiiigeu Perser erzeugten 
Küro.s**). 

Küros, als sich jetzt die loner und Aeoler zu gleicher Zinsburkfit 
in 8ardes anerljoteu wie unter Krösos. erzählte ihren Abgeordneten die 
äsopische Fabel vom Fischer, welcher »ich. auf der Flöte spielend, aus Ufer 
setzte, die Fische zu locken, dium aber, als keine kommen wollten, ein Netz 
nahm uml sie fieng. unil ul» sie zappelten, ihnen zurief: »Höret auf, jetzt 
zu tanzen, da ihr es verschmähtet, als ich euch vorgepfifien.- Nun rüsteten 
sich die loner, au.»ser dem bereits verbündeten Miletos. und sie und die 
Aeoler sandten nach Sparta um Hund. Diese» wies sie ab, licss aber doeh 
ein Schiff nach Asien segeln, um zu si)üheu und den Küros in Sardes von 
Angriffen auf Hellenen abzumalineu. Dieser habe, als er davon hörte, 
unwillig geiiussert: »Noch nie habe ich mich vor lojuUm gefürchtet, welche 
sich auf Marktplätzen der Stadt versammelu und mit Eid.scliwüren betrügen. 
Sie sollen, hieibe ich bei gesundem Verstände, bald nicht vom Geschick« 
der louer, sondern von ihrem eigenen zu schwatzim bekommen.« 

Hierauf übergab der Schah Sunles dem I’ei.ser Xabalos, den Schatz 
dem Lyder PaktUas zur Bestellung, retste nach Ekbataim und gab dem 
Krösos die Stailt Barone***). 

.U» nach des Küros .Vbrei.se Paktüa« die Lyder abtrüünig machte. Hilfg- 
truppen warb, die Küstenbewidiiier ziim Bunde bewog und den Tabalos in 
der Burg zu Sardes einschloss, halm Krösos, aus Furcht, er möchte seiner 
Väter Stadt zurOede machen und die Lyder weit fortfilbrcn. dem zürnenden 
Schah den Rath gegeben, diesen alle kriegerische Wehr zti verbieten, da- 
gegen Röcke unter ilir Gewand. Schnürstiefel au die Füsse, /iitherspiel. 
Harfen und Krämerei zu befehlen, was sie weibisch und gefahrlos machen 


•) Hernd. 1, 5A 64. 69. 70— «8. BI. Ktes. 8—10. U4. Just, t, 7. Diod. Fm*». 
••) Berod. 1, 88—91. 

•»•) Berod. 1, 141. 162. 152. Üiod. Fragin. Kt«. 10, U. 134. Jwit. 1, 7. 
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Werda. Kflriis Hess sein Zürnen nml sandte ilen Meder Mazares, den Paktüas 
lebend zu brin«en*). 

HciniKeknuiinen ordnete er einen Kunuchen nach liaktra ab, weil er 
und seine (iattinn Ainüti» den Astüages wieder zu sehen wüiiscliten. 
Der Bote Hess . auf des Oebares An-stiften , den gefallenen Monarchen in 
einer Kinöde an Hunger und Durst verschmachten. Die Pchuld davon wird 
dem Karos selbst beigemeasen. und die jier.si.sche Dichtersape, lä-s.st ihn be- 
gtimmt »des Afrnsiab Sohn» erschlapen, den iinltterlicbcn (Irn.ssvater aber 
binrichteu. Die Kaiserinn jedoch lies.s dem Verschnittenen die Augen ams- 
stechen, ihn dann lebendig schinden und am Kreuze den Vögeln zuui Krasse, 
und Oebares. obschon der Schah iliin Schutz verheisseii, hungerte sich frei- 
willig todt. Der Mederkönig fand ein prachtvolles Grab**\ 

Als die Einwohner des iioh.schen Kllme sich, trotz wiederholter Weisung 
dw Ajiollorakels iin Milesischen, .scheuteu, den zu ihnen geflücliteteii 
PukMIas an den Satrajien .Mazares ausziiliefern, antwortete der Priester dem 
Kamner Aristodikos. welcher die t'ogehiester uni diui Teinjiel ausnahni und 
sich mit dev Hörte des (lottc.s enLschuldigte ; der Gott t«‘fichlt es, damit 
ihr durch Krevel um so schneller zu Grunde gehet. Sie suidten den 
Schfltzling nach Chios, wo er aber an die Perser verkauft wurde. Mazares 
bezwang nun Stadt um Stailt. und als er starb, der Meder Harpagos. von 
dem früher die Bede war. Als er wider Foküa zog, welche Stadt zueret 
unter den Hellenen ins Adriaineer und bis Iherien und Tartessos gefahren, 
bot ihnen der Tartessierkönig Arganthonios an, ihr lonien verlassend, sich 
bei ihm aniusiedelii , und gab ihnen, als sie das aussdilugen, Geld, ihre 
Stadt zu befestigeu. Als Harpagos, ilii'en Mul ehrend, sie aufforderte, zum 
Zeichen der Unterwerfung eine einzige Brustwehr eiiizureisscn und eui Haus 
anzugelohen. baten sie um einem Tag Stillstand und entwichen mit Weib 
und Kind und Halm und Giitterbiiderii nach Chios. Da man ihnen hier 
den Ankauf der Oenusseninseln weigerte, aus Besorgiiiss, diese mochten als 
Handelsplatz den Chiem Scliadoii bringen, versenkten die Fokäer einen 
Eisenkhimpen ins Meer, mit dem Scliwurc, nicht wieder heimzukehren, bis 
dieser zum Vorschein komme, und segelten jdie Hälfte kehrte, reuig, wieder 
heim, und Argiuii honios war indessrm 12njährig gestorben) nach Kümos 
(Korsika) zu den Lignrem. wo sic 20 .Jahre früher die Stadt Alcria 
gegründet liatten, wie schon 596 au der Boiianmündung die Stadt Massilia 
(Marseille) . und später nach licgion (Beggio) . von wo aus sie im Alt- 
Oenotrischen Velfci anicgten. So wichen ilic TcJit vor Harjmgos nach 
Thrakien und emeuten .^bdera. Alle Toner ergaben sich nach männlichem 
Kampfe; nur Miletos genoss seines Bündnisses, .letzt fügten sich auch die 
Inseln. Vergehens liatte Bins früher gerathen. nach Sartiiiien zu schiffen. 


•) Hcrod. 1, 154—157. 

Ktp«. 11. 12. 124. Isnkr. Evag. 17. Firdusi. Malkolm. 
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und Thules der Milesier, sie sollen in Teos, als der Mitte, eine Volks- 
regierung aufstellcn und die anderen Städte in Bund nehmen. 

Auf dieses bcswang Harpagos ohne Wele Gegenwehr die Kar er, dann 
die Kaunier, die sich fast sämmtlich mit Weib und Kind umbrachten, und 
so überwältigte er ganz Vorderasieu, das hintere Küros selbst*). 

* Jetzt gieng der Eroberer an Babylonien, seit 554 unter Nabochadon- 
asars Sohne, Nabonad (Lahynetos II.) ein Land fruchtbar nicht durch 
Regen, aber in der Ebene durch künstliche Bewässerung durch Pumpen 
und Handari>eit, und zu diesem Behufe. wie Aegypten, von Rinngräben ganz 
durchschnitten. Das Getreide kannte Uerodot nirgends so ergiebig; Obst, 
Wein und Oel fand sich nicht, aber Sesam zum Oelmachen, und Palmen. 
.Als »sehr weise Sitte« erwähnt der Genannte, welche auch die Eneter 
(Veneter) am Po hatten, dass sie alljährlich die mannbaren Mädchen in 
jedem Flecken an die Meistbietenden, nach Schönheit und Geschick, feil 
boten, den minder Schönen und Begabten aber das Geld zutbeilten, wofür 
man erstere losgeschlagen, so da.ss Alle versorgt wurden. Eben so brachte 
mau Erkrankte auf den Markt , um von Genesenen hören zu können , was 
Jeglichem geholfen habe. Daneben erwähnt er an den Dienst der Mülitta 
(Venus) geknüpfte Unsittlichkeiten**). 

Kttros zog wider Nabonad iin Jahre 539 mit morgenländischem Pompe: 
Speisevorräten aus dem Palaste. Kleinvieh, in Silbergefüssen Wasser des bei 
Susa strömenden Choaspes, das einzige, welchc.s Dschemschids Enkel trank. 
Erzürnt, da.ss der rei.s.«ende Gündes eines der heiligen weissen Sonnenrosse 
wegnahui, Uess er den Strom in ISO Gräben vertheilen, belagerte 538 die 
viereckige, stark ummauerte, vom Eufrat durch- und umflossene Stadt 
Babylon, mit ihrem Belostempel, leitete dann den Strom ab und drang 
durch dessen Bette während eines gros.sen Festes hinein**). 

Alexander Polyhistor nannte Küros den 87. Herrscher Babylons, was 
buchstäblich zutrifftf). Dem besiegten Könige verlieh er die Satrapie Kar- 
manienft). 

Der Sieger, als .Angehöriger der Zoroastrischen Religion, liess sogleich 
in einem Edikte die gefangenen Israeliten im ganzen Reiche zur Heim- 
kehr und zum Wiederaufbaue de.s Tempels in Jerusalem auffordeni. Er 
gab die von Nabochadonasar weggeschleppten heiligen Gefässe und Geräte 
heraus in die Hand Serubabels oder Sesbazars, des Urenkels des Königes 
Jojakim, aus Davids Blute, und es zogen im Jahre 537 hinauf 42360 mit 
7337 Knechten und Mägden, und wieder in ihre Städteftt)- Dahin gehört 

•) Herud. 1. 157—177. Just. 43, 8. 4. 

«) Hcrod. I, 178. 192—200. Strabo 16, 1. 

«••i Hcrod. 1, 178 — 191. Zugeschrieben dem Jesaus 44. 47. 
t) Eus. 17. 18. Sj-nc. 78, seit dem .Allerersten, Alorus. 
tt) Jds. contr. .Ap. 1, 21. Eus. 28. 34. 

ttt) 2Chron. 36, 22. Esra 1, 1; 5, 13—16; 6, 3. Apokr. Eara (SEsm) 2, 1—16; 
6, 17. 24—26. IChron. 8, 15—17. 
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lies anpcblirhen .lesaia Lied (Iber die Grösse des »Gesalbten des Herrn, 
Koresch«, (Iber die Niederlage und den Sturz »des Ilels und N'ebii« und 
die Schmach der zur Magt gewordenen Chaldäcrtochter Üabel*) und zwei 
des aiigehlichen Jeremia*'*). I>ie 70 Jalire des Klendes seit fiosi, dem ersten 
Nabochadonasars (dojakims d'n» und des Jeremia 2 Hsifin) waren vorüber***). 
Im 7. Monde versammelte sich rias Volk zu .lernsnlem. baute den Altar auf, 
ojiferto und hielt das Laubhütten- und die anderen Teste wie vor ZeitoHj 
»und gaben Geld den Steinbauern und Ziinnierleuten. und Sjieisc und Trank 
und Oel den /idoniern und Tyrern, uni Zedernliolz vom Libanon zu bringen 
auf das MiHir bei Joppe, nach der Krlaubniss, welche Korea, der König 
Persiens, ihnen gegeben« f). Tnd im zweiten Jalire der IlOckkehr (536) 
legte man den Grundstein, »111111 stunden die Priester da in ihrer Kleidung, 
mit Trompeten, und die la-viten, die Söhne Assafs. mit Zimbeln, um den 
Herrn zu lotien — und das ganze Volk erhob ein Jiibelgeschrci«. Als die 
Juden aber die in das l.ami verpflanzten Saniariten. die seit Asar Ädon 
denselben Gott verehrten und sich zum .Mitbaiieii anboten . engherzig ab- 
wiesen, wussten diese den Hau zu hemmen, »so lange Kores lebte, bis an 
das Keich des IJareios. des Königes in Persien« f-j-). 

Daniels Gesicht »im dritten Jahre des Kores« tTi-) ist 536. 

Seinen letzten Krieg führte K üros wider die über dem Ara.ves (Kuwan 
Daria) und östlich vom Kaspischen Meere herum schweifenden Derbiker 
oder Massage teil, von den Skythen unterschieden, ohne Ehe, ihre .Alten 
schlachtend und verzehrend, mit ihren ehernen Dnppelbeileii, Specren und 
Pfeilen, an Kojif, Gürtel und Achselbäudern Gold, wie an den Zügeln, 
Gebissen und Zierden der Pferde, die eherne Panzer hatten, da Eisen und 
Silber selten sei bei ihnen, Küros begehrte zum Scheine die 'Hand ihrer 
verwitweten Köuiginn Tomüris, und schritt, als sie es absehlug, zur Ge- 
walt. Er schlug lirückeii über den Strom und baute Ihüritie auf den 
Fahrzeugen. Da entbot ihm Tomüris (nach Ktesias war es ein König 
Amoräos), er solle abla.ssen und zufrieden sein mit dem Seinigen ; wo nicht, 
so wolle sie drei Tagereisen vom Strome zurück und seiner auf ihrem 
Boden warten, oder er möge dasselbe thun. Krösos rieth, den übrigen 
Anführern entgegen, den Feind nicht auf persischem Boden aiizngreifen, 
sondern drüben, und ihn dnnn mit Zurückla.ssung des Lager.s voll Speise 
und Wein zu täuschen. Küros folgte dem Rothe, einpfalil dann seinem 
anwesenden Sohne Kainbüscs (Kawiis, Kambughia), dem Krösos Wohl- 
thaten zu erweisen, falls der L'ebergang übel ausfalle, sandte Beide nach 
Persien zurück und setzte Ober. Dort erblickte er ira Traume den jung 

*) .Iw, 4.V; 41. M; 15, 1; 4B; 47; 48. 

*•) Jer. öU. öl. 

•••) Jer. 25, n. 12. Dan. 1, 21; 6, 29. 

t) Ksra 3, 1—7. 

tt) tlsra 3, 8—11; 4, 1—5. Apoki. K».ia 5, GU— 73. Jus. XI. 1, 1; 2, 1. 

t+t) Dan. 10, 1. 

U«a»«. MattotliK«. 29 
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in Persii-n zurückgelasseucu Uareios, Sohn des Hüstaspes, Uustasp, 
Wistaspa, welcher der Bruder war von des Küros Vater Kambüses, beides 
Söhne des Arsanies oder Arsania, iin aclitcii Gliede von Achämeiies (Akha- 
luauis, Dschenischid) stammend, mit Flügeln an den Schultern, deren einer 
Asien, der andere Europen überschattete. Erwacht rief der Schah den 
anwesenden Hüstaspes vor sich und sandte ihn ebenfalls heim , den Sohn 
zu überwachen, welcher mit Aiischlügen auf den Thron unizugeheu scheine. 
Jetzt rückte Küros gegen die Massagctcu, welchen Inder mit Elefanten zu 
Hilfe gckominen waren. Es erfolgte was Krösos geahnt. Ein Drittel ihres 
Heeres nahm das zurückgela.ssenc Lager, dessen Besatzung schlagend, schlief, 
von Speise und Wein überfüllt, ein und wurde von den Persern erschlagen 
oder gefangen, unter Letzteren auch der Königssohu. Als Tomüris, oder 
Amoräos, den Sohn vergebens zurUckgefonlert und auf den Weigerung.sfall 
gedroht, der junge Fürst aber sieh aus Cnmut und Scham entleibt, griffen 
die Massageteu an und es ergieng eine gewaltige Feldschlachl , bis, als ein 
Inder den Küros todtlich getroflen und auf jciler Seite lOOUO Jlann gelallen 
waren, die Turaiiier siegten. Nach Herodot habe Tomüris der Leiche des 
Schah den Kopf ahschneiden und in eiueu mit Menschenblute gefüllten 
Schlauch werfen la.ssen, damit, wie sic gedroht hatte, »der Unersättliche 
satt Blutes trinke« ; nach dem in Persien schreibenden Ktesias hingegen 
hatten die 1‘erser ihren Kaiser (auch die Griechen .schreiben »Gro.ssköuig«) 
noch lebend ins Lager gebracht, wo er sterbend den Kambüses zum 
Nachfolger und den Jüngern Sohn Suicrdcs oder Tanüoxarkes zum Hcrr.scher 
über die Baklrer, t'horasmier , Parther und Kariuaneu ernannte, welche 
keinen Tribut .an den Schah zu entrichten hätten. Ein befreundeter Saker- 
oder Sk} iheiikönig Amorges habe jedoch ilie Massageteu überfallen, ihren 
König .sammt zwei Söhnen erschlagen und ihr Gebiet unter Persien gebracht. 
Nach der persischen Dichtersage habe Küros (Kai Khusru. Chosroesch) sich 
ult in eine Einöde begeben, wo er im Volksglauben verborgen noch lebt. 
Er halte von 560 bis 530 geherrscht*). 

Kambüses setzte des Vaters Leiche in dem Grabmale zu r.a.sargadä bei. 
Es lag mitten in einem schönen von Wasser bespülten Parke, unten vier- 
eckig aus iMilirleu grossen Quadern weis.scn Marmors, jede der 7 Lugen 
von kleinerm Umfange, ii.vramidenförmig, darauf eine steinerne gewölbte 
Halle, 21 F'uss laug (die unterste Lage 43), mit sehr engem Eingänge und 
spitzem Dache, um das Gebäude eine weite Area mit 64 runden Säulen, 
ln der Todteukammer lag das liuhebelte mit goldenen Füssen, der Ueber- 
wurf des goldenen Sarges bahvlonische Decken, die Uuteiiage purpurfarbiges 
Pel/.werk, drauf ein Köuigsmautel und aiulere Gewänder babylouLscher 
Arbeit, nicdisehe Beinkleider, Ketten, Dolche. Ohrgehänge aus Gold und 
Edelsteinen. Neben der hiiiaufführenden Treppe war ein Gemach für diu 
hier vom Vater auf den Kolm fortwachenden Mager, denen vom Hofe 

*) HcioJ. l, 201— 21C; 7, 11. Justin 1, 8; 37, 3. Strabii 11, 8. Ktesias. 
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S])eise uml Trank zukain. Noch heute heisst das Denkmal »das Grab 
der Mutter Salomos-, lautet eine Keilinschrift: »Adam Knrus Kshajathija 
Hakhamanisija- (ich bin Kurus, der KHnig, der Hakhamanide) , und unweit 
ist die ganze Ebene mit Marmorstilcken, den Resten Pasargadäs bedeckt*). 


Kambüse 8. 


Am Nil herrschte seit 5S0 der 20. Farao der 26. Dynastie, Amoscs, 
der Entthroner des Ofra. Von einem Theile des Volkes anfangs mi.ssachtct, 
als nicht von Faraonenblute, liess er aus seinem goldenen Fusswaschbecken 
ein Götterbild giessen, uml als dieses grosse Verehning fiind, den Gegnern 
zu ihrer Beschämung eröffnen, was das Metall zuerst gewesen sei. Er baute 
der Ncith (Athor, Athene) in Sais die bewundernswerten Vorhallen, verziert 
durch riesige Sfingen, am Eingänge eine Kammer aus einem einzigen Steine, 
innen (Iber 18 Ellen lang. 12 breit und 5 hoch, mit unsäglicher Arbeit 
durch 2000 der Schifferkastc- 20 Tagfabrten weit aus Elefantiiic herab- 
gehracht. So nnilerc Werke; Aegypten stund in lange nicht mehr erlebter 
Blute. Amoscs war. wie Psammitich, vorzüglicher Freund der Hellenen, die 
er in Naukratis begünstigte, wie in Kürene, woher er eine Frau nahm; er 
steuerte an den Wiederaufliau des delfischen Heiligthumes. beschenkte andere 
griechische Tempel nnii eroberte Ktlpros**). 

Zn diesem Farao sandte KambUses um die Hand seiner Tochter. 
Amoses, derselben Ansicht wie die Skythenköniginn bei KUros, schickte dem 
Schah, statt seiner eigenen, seines Vorfahren Ofra Tochter, und diese, heisst 
cs, habe den ohnehin Bereitwilligen aufgemimtert, ihren Vater zu rächen. 
Er brach in seinem 5. Jahre (S26) auf, wobei ein aus Aegypten flüchtiger 
Halikamasser dem Heere den Weg durch die Wüste wies, und ein ge- 
wonnener arabischer Fürst es mit Wasser versah. Die seefahrenden Föniker 
traten auf des Persere Seite und ein Verschnittener des Farao verrieth um 
die verheLssene Satrapie des Landes dem Feinde des Amoses Kricgsplan 
und die Zugänge. 

Als der Perser an der pelusischen Nilmündung anlangte, traf er den 
Amoses nicht mehr am lajben. sondeni dessen Sohn Psammenit oder 

♦) .trrian. 6, 29; 3, 18. Strabe 18, 8. Heeren I A, 5. 179. ist ff. Ktea. Plin. 
6, 26 und neueste Berichte. ' 

•*) Herod. 2, 169. 172—182. Diod. 1, 68. 
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PsRinmitichös, Pjaiiimaclieritoti nis Karau, von welchem I'linius (.1. 86) weias : 
»Is aulem oIhjUsciis, quem D. Augustus in Circo Magno »tatuit. exeisus est 
a rege Psunieticlio Nepherijhreo, quo regimnte l*ythagora.s in Aegypto fuit«. 
-und welchem lUiUBcn (Urk.-Biich, p. 85) irrig mit Psammilich 1. verwechselt. 
Lepsius (S. 3081 fand Psnmetich II. wirklich mit dem Beinamen Mencheres. 
In der Schlacht sanken beiderseits Viele, aber die Aegypter erlagen. Der 
über 70 Jahre s|iäter Ober das Schlachtfeld reisende Herodot machte die 
Bemerkung, dass die Schädel der Asmten, welche ihre Köpfe mit Tncbern 
umwanden, schwach und brüchig waren, während die der Aegypter, wo man 
sich von Kinilheit an schor und wenig kahl wurde, steinhart geblieben 
waren. Die tieschlagenen (lohen in L’iiordiiung nach Menitis, wo sie jede 
Unterhandlung abh'hnten, aber, belagert, sich ergeben mussten. Psamtnenil. 
nach (1 Monaten Regierens, fiel in der Perser Hand. Sogleich unterwarfen 
sich die angrenzenden Libyer, die Kürenäer und Barkäer ohne Schwert- 
streich, und des Menes Reich hörte uncli mehr als 59 Jahrhunderten, wo 
•über 1700 Jahre lang grösstcntheils einheimische Könige geherrscht hatten«, 
sagt Diotlor, auf, selb.ständig zu sein. Die Pcrserschahe erscheinen seit 
525 als 27. Dynastie*). 

Hier meldet Herodot, Kanibüses liabi! den Parao uebst den anderen 
gefangenen Aegyptern am zehnten Tage in liie Vorstadt vou Meinfis bringen 
lassen, wo Psammenit zuerst seine T<ichter im Sklavengewande mit dem 
Eimer zum Brunnen kommen sah. und nach ihr eben so Jungfrauen der 
ersten Familien. Als die übrigen Väter selbe an sich vorüberschreiten 
sahen, schrien sie laut auf über ihre Kinder ; der Farao allein schaut« wohl 
hin, kannte sie, schlug aber blos den Blick still zur Erde. Daun sah er 
seinen Sohn, sammt 20IX) Aegyptern de.sselbeu Alters, alle mit Stricken um 
den Hals und Zäume im Munde, herankommen, zum Tode geführt. Auch 
nun, während alle Uebrigeu in Weinen ausbracheu, blieb der königliclie 
Gefangene schweigend. Erst als er auf all das einen seiner Tischfreunde, 
«inen bejahrten Mann, vou den Soldaten Almo.sen Itettelnd erblickte, rief er 
den Freund laut mit Xatnen und schlug sein Haupt. Als der Des])ol das 
vernahm und Krösus und die Perser ihr Mitleid nicht zurückzuhalten ver- 
mochten. sandte er Befehl, den Sohn zu schonen. Es war zu spät, da man 
den Jüngling vor Allen hingerichtet hatte. Nun nahm der Schah den 
Psammenit zu sich und sandte ihn mit 6000 Aegyptern nach Susa, wo er 
aber später, über Aufwiegeln Seiner Landsleute ergriffen, zum Tod«, ver- 
urtheilt wurde**). 

Von Memffs begab sich Kambüses nach Sais, wo er übermütig des 
Amoses, oder euie atatt derselben in die Gruft gelegte, andere Mumie 
herausuehroen, peitschen und dann, lieider Länder Sitte höhnend, verbreimen 

*) Berod. 8. 1—18. 19. Kteaas. Wod. 1, 88. OK. KiisebioB. Uuuseo V», 417. Ein- 
heimische herrschten übriaena aber 5000 Jahre. 

*•) Berod. 8, 14. 15. Ktesiaa. 


Digitized by Google 



Emubiiies. 


U2!) 


Ii«eti. Hienuii i<audte er an den Köuif; der gruee- und schüiigewachsenen, 
B. g. iBDglebendrn Aetliiopcr in Kuliieii mit Oescheiiken und bot ihm 
Freundschaft nn. Piesor iliiiTliscbaute die Boten als Spfibcr, gab ihnen 
einen ihrer riesigeii Bogen ndt und erklärte, mit S|xttt auf di« Geschenke 
und der Perser latbcnswcise, sobald I.etztere diesen zu spannen ini Stande 
seien, mögen sie wider die Aetbinjier ziehen, bei d(men die BoU'U meist 
l^OJfibrige, L'cberliuss au Gold, alior Mnngel an F>z fanden, und Mumien 
bewunderten, die unter einer Art (ilasgnsses hervorsrhanten. Wie der 
Schah die Antwort inni' wiinle, brach er ergrimmt nach Snden auf. Den 
Plan gegen Karthago musste er aufgeben, da die Füniker nicht zu be- 
wegen waren, gegen ihre eigene Pflanzstadt zu ziehen. In Theben angelangt, 
sandte er öOOÜO. den Orakelplutz .Ammonion zu erobern, den Tempel zu 
verbrenne« und das Vidk zu Sklave« zu machen. Die Ausgescdiickten kamen 
jedoch in den Sandwirbeln der libvischen AA'tlste spurlos um. Er selbst, 
ehe er ein Fünftel des Weges am Nih‘ hinauf gemacht, sah die Speise- 
vorräte erschöpft; man musste das Zugvieh, s])Rter in Sandregionen sogar 
Menschen schlachten und einilich nach Meintis zurück, wo er, nun völlig 
verkehrten W'esens, den nach ilem Tode des bisherigen Apisstieres wieder- 
gefundenen neuen, welchen) zu Ehren eben Feste gefeiert wurilen, was 
er als Spott auf seinen misslungenen Zug ansab, mit seinem Schwerte 
tödtiieh verwundete, die Priester geissein liess und die Tempel barbarisch 
zerstört**). • 

Seinen Bruder Smerdes schickte er, weil dieser allei)i deu äthiopischen 
Bogen zu spannen die Kraft hatte, aics Neid nach Persieu zurück. Als er 
bald nachher im Traume durch einen aus der Heimat kommenden Boten 
die Kunde vernahm, Smerdes sitze auf des Küros Throne und rage mit dem 
Haupte gen Himmel, oder: als zwei Mager, Brüder, deren einer, Gumata, 
dem Smerdes sehr iilinlich sah und eines Vergehens wegen von ihm bestraft 
worden war, den Schah mit Eifersucht und Misstrauen gegen den Bruder 
zu erfüllen wussten, liess er den Letztem durch seinen A crtraaten Prezaspes 
umbringen. 

Kambüses hatte, deu Persersitten zuwider, auf den Bescheid der könig- 
lichen Richter, es gebe in Persien kein Gesetz, welches die Ehe mit einer 
Schwester gestatte, wohl aber eines, der Wille des Kaisers sei Gesetz, nach 
einander zwei seiner Schwestern geheiratet. Die jüngere, welche ihm nach 
Aegypten gefolgt war, habe einst bei Tische einen Lattich entblättert und 
hei dessen Antwort auf ihre Krage, welcher loUtich iinn besser gefalle, der 
volle oder dieser, geseufzt : und doch ha.st du gctlian was dies Bild andeutet 
und des Küros Haus entblättert. Nach der Hellenen Erzählung aber sah 
sie einmal mit ihm einem Schauspiele zu, wo ein junger Hund und ein 
junger Löwe mit einander kämpften. Wie der Hund am Unterliegen war, 
habe sich dessen nahebei angebundener Bruder vom Stricke losgerlsscn und, 


•) Hcrod. 3, 16—29. Diod. 2, 16. 
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ilciii Hiimle zu Hilfe s|iriuKciul . ihm den Gegner nberwinden geholfen. 
Kainbftses sehnute mit Vergnflgen zu. die Kaiserinn aber, an.sser Stand, ihre 
Thränen zurtlek zu halten, erwiderte auf seine Frage nacli der Ursache: 
dir wurde in der Stunde der Noth kein llnidcr melir beispringen können. 
Der Despot, von der Wahrheit getroffen, habe die Hnrhschwnngcre mit den 
Fussen so getreten, dass sie sterben musste. 

Nach Herodot habe er frUlier die Per.ser angefragt, fUr was ftlr Einen, 
seinem Vater KUros gi'gniübev. sie ihn halten, und iliese ilim erwidert: 
er sei noch grösser, denn er besitze Alles, was KUros besessen, und Aegypten 
und das Meer noch dazu; Krösos aber, noch mehr Höfling: mir, o Sohn 
des Kdros, scheinst du deinem Vater docli nicht völlig gleich zu sein — 
denn noch hast du keinen Sohn, wie er in dir einen hinterhisscn. Dass er 
in Memfis alte Grtlfte öffnen Hess und die Mumien beschaute, dann das 
innerste Heiligthum de< Fthah betrat und des Gottes Bfldni.sa höhnte, 
nämlich da« eines Zwergmännleins*), und die Bilder der Kabeiren V(>rbrannte, 
ebenfalls Zwerge, »da sie .als des Hefästos (Fthah) Kinder (l’atäken) 
gelten* . tadelt der ehrwürdige Grieche, der noch mehr despotische Züge 
von ihm anfuhrt, ernst : »Mir ist min völlig klar, dass Kambtises in grosser 
Raserei war; sonst hätte er nicht gewagt, was heilig ist und Sitte, zu 
verlachen.«**) 

.Als des Kambtises Mutter Amütis den Brudermord inne wurde, .starb 
sie mit einem Fluch aiff ihn an Gifte. Von da an quälten ihn Gewissen 
nnd Vorzeichen, bis er vom Nil aufbrach, um heimzuziehen, und auf die 
einlaufende Nachricht, jener Mager Gnmata habe den Thron inne, gelte als 
der wahre Smerdes und sende nach allen Seiten Herolde, Erleichterungen 
versprechend, so dass auch im Heere bereits Einverständniss sich zeige, 
heim schnellen Besteigen des Pferdes sich am eigenen Schwerte verwundete 
und auf dem Heimwege, in Syrien, starb, »nachdem er 7 .lahre und 5 Mo- 
nate König gewesen, und zwar ohne :ille Nachkommenschaft«***), im Jahre 
522 V. Chr-t) 


•) Bimsen I, Taf. 10. 

••) Ilerod. 3, 30—39. 

•*•) Ktc*. Hcrod. 3, Ul— ««. 
t) Eus. Rtmc. 331. 
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Auf (las Geheimuiss des Magers Guniatu (.lustins Kometes, bei Ktesias 
Hfeudadates) kam zuerst der edle Perser 0 tan es (Onofas), welcher durch 
seine iii des Kainbüses, jetzt des Thronanniassers , Harem befindliche 
Tochter Fädyine erfuhr, dass der Schalt, in F(dge einer früher erlittenen 
Strafe, keine Ohren habe. Nun zog er ins Einverständuiss 6 Vertraute, 
unter ihnen jenen mit demselben Vorhaben in Susa anlangemlen Darcios 
(Dareiawesch), des HOsta.spe.s (Wistaspa) Sohn, und an dem Tage, wo 
Pre.\aspeti von einem Thurme herab den versammelten Persern vorgeben 
sollte, er habe den Smerdes nicht uingehracht fwo er aber im Gegentheil 
die That bekannte und sich dann von der Hohe herabstürzte), drangen sie 
irr dert Pala.st und erschlugeir die zwei Magerbrüder, in welchenr Kampfe 
Intafcmes ein Auge verlor, ln der hierauf folgenden Hcritthung der VH 
über die künftige l.undesverfassung sclrlug Megabüzos (ilarisses) eine Aristo- 
kratie, Dareios die bisherige Monarchie, Otanes aber die Volkshen-schaft 
vor (»denn in der Menge liegt Alles«), und verglich sich mit dert Uebrigen, 
als die Monarchie siegte, dahin, sammt seinttr Familie frei zu bleihcn, was 
sic auch zu Herodots Zeit (um 450) noch war. Dann kam zu der Ehre 
Dareios, dessen Pferd, durch .seines Stallmeisters List, beim Arrfreiten auf 
den Hauptplatz, der aufgeherrden Sonrte zuer.sf entgegen wieherte. Er be- 
stieg 521 des Küros Thron’*). 

Der neue Schah, der neunte Nachkomme de.s .Vchämenes (Hakhamanis), 
dessen Vater und der des Küros Brüder gewesen**), vollendete die Er- 
oberungen gegen Osten, wo er den Kurier Skulax den Indos hinab und im 
Ozean ost- und westwärts die Küsten befahren liess, welcher im 30. Monde 
ins rothe Meer einlicf. Die Inder und Aethioper habe Dareios unterworfen. 
Die orientalische Despotie charakterisirt folgender Zug. Einer der VII, 
jener Inta- oder Artaferues, wollte in den Kaiserpalast, uud ver- 
stümmelte den ThUrhüter, der ihn nach der alten Sitte, weil der Schah 
sich eben im Harem befinde, nicht einlassen wollte, und andere Diener. 
Sie klagten bei Dareios. und dieser, eine Verschwörung voraussetzend, liess 
den Thäter und alle die Seinen ius Gefüugui.ss werfen. Als des Gefangenen 
Frau alltäglich vor dem Palastc wehklagte, stellte ihr der Schah frei, einen 
der Ihiigeu loszuhitten. Die Frau besann sich, wählte ihren Bruder, und 
rechtfertigte sich vor dem über diese Wahl erstaunten Darcios mit der ücht 
morgeulündischen Erklärung, einen Mann könne sie wieder liekommeu und 
Söhne auch, nie aber einen Bruder. Das däuchte den Herrn so »wohl- 

•) Heruü. 3, üti— «7. Ktesias. Jost. 1, 9. 10. üind. .XXXI. 19, 2. 

♦*) llcrod. 7, 11; 1, 126. 
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gesprochen«, dass er ihr auch den iiltesten Sohn freigab; die Anderen 
wurden alle hiiigcrichtet. 

Dareios theilte Jiis ganze Reich in 20 Satrapieu (Paschalike) und setzte, 
statt der bisherigen tieschenke, jeder Satrapie ihre Abgaben fest. Persis 
zahlte keine Steuer, andere, wie ilie Aethiopen, Gold, Ebenholz, Elfenbein 
und Knaben ; die Kaukasier tetenertcn .sich selbst an Knaben und Mädchen ; 
die Araber lieferten Weihrauch Und Wohlgertlche. Das Gold und Silber 
allein erstieg den Retriig von jetzigen 20 Millionen Reichsthalern*). 

Die liegnev des jtldischen Tempel- Wiederaufbaues, die Beamteten der 
llinverpflanzten , hatten nach des Kdr« Toiie an »Artasastba« (Kambaaes) 
berichtet, wie .lerusalem von jeher aufrilhrisch und den Ki'migeii zum Schaden 
gewesen und deshalb zerstllrt worden .sei. Hierauf hatte der Schah des 
Vaters Befehl widerrufen und der Ban »blieb verhindert bi.s in da.s zweite 
Jahr des Ktiniges Dareios«. .'i20, wo die 70 Kxiljahrc zu Ende giongen**), 
und wo, als der Kaiser, nach einem Ecstmahle mit den Grossen Persiens 
und Mediens nml den Satrapen von Indien bis Aethinpien, sich zum Schlafe 
zurückgezogen, drei Milnncr, die lici ihm Wache hielten, mit einander wett- 
stritten unil ihre Beden aufschrieben, sie ihrem Herrn einzureicben. Der 
Erste pries den Wein, der Zweite den Kaiser, der Dritte, der schon genannte 
Serubabcl, Sealthiels ans dem Stamme Davhls S<jhn, die Macht der 
Frauen und der Wahrheit. Dareios erkannte dem Letztem den Preis zu 
und stellte ihm eine Bitte frei. Der l'rcnkel des Königes Jujakiin flehte, 
er möge, wie er bereits vorhei.«sen. .lemsalcm wierler her.stellen. Da erüess 
der Kaiser den Befehl, dass Die iim Libanon Holz liefern, und gab die 
Tenipelgeräte und Gefösse wieder heraus »im andern Jahre des Darclos«, 
im Jahre, wo die Seher Hoggai, Sacharia und Maleachi die Israeliten in 
Juda und Jerusalem begeisterten***), »und der Herr erweckte den Geist 
Sorubahels, des Fürsten in Juda, und den Geist Jehosuas (Jesua), des 
Sohnes Jebozadeks, des Hohenpriesters und des ganzen Volkes, dass ah) 
kamen nnd arbeiteten am Hause des Herrn um 24 . Tage des 6. Monats, 
im andern Jahre des Königes Dareios- f). Als der Landpflegra diesseits 
des Eufrat hei i^erulmbol und Jesuu um ihre Vollmacht fragten und den 
Kaiser baten, naebsehen zu lassen »im Schatzhause Babylouicns« wegen der 
Krlauhiiiss durcii Koresch, da ftuid man Alles »zu Achmetha in Medien, im 
Schlosse«, und Dareios wiederholte den Befehl schriftlich ff). Ja »im 

20. Jahre Artasasthas« (d. h. seit des Koresch Edikte), 519, sandte der 
Schah seinen Mundschenken und Liebling Nehemia als I>andpfleger, was 
er 12 Jahre lang blich, »vom 20. Jahre an bis zum 32«ten des Königes 


•) Hnwl. B. SS— 97; 2, 168. 

**) Küiu 4, 1 — 2-1. Ap'kkryf. Ktira 2, lU — 31. Cleiu. Alex. Kus. Mail ziiklt .lahrp 
seil tler l. 01_vuii>ias (770 — 256 = 520), \\ 225; vergl. p. 84 — 86. Eus. Rone. 331. 333. 
••*) AiKtkr. Esra 3. 4. 5. 

t) Esm 5, 1. 3. UapriK. 1, 1. 14. 16. 8»<h. I, I. Sync. 340. 342. 
tt) 5. 6—17; 6, 1 — 13. Aiwikryf. t!ä*ra 6, 1. 2. 
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Artasasthaa *). »Des Dareios viertes Jahr«, 518, nennt des Sacharia siebentes 
Lied. »Und es gieng glücklicli vorwärts, und sie bauten und fübrtcif es 
aus nach dem Befehle des Herrn und nach dem von Korcsch, von Dareios 
und Artasastha, und das Haus ward vollendet ün sechsten Jahre der Herr- 
schaft des Königes Dareios.«**) Ks ist 516, »und nach diesen Dingen zog 
der Priester Esra«, der 28. Nachkomme Aarons, des cititen llohepriesters, 
Jehosuas Oheim***), »aus BaM hinauf — und er kam gen Jerusalem im 
5. Monde, das war das 7. Jahr des Köinges Artasastha, mit einem Jiiupfehi- 
schreiben des Kaisers Artasastha, des höchsten Königes« — »und das Volk 
versammelte sich vor dem Masserthore und bat Esra, den Schriftgelehrten, 
das Gesetzbuch des Moses hervorzubringen, welches der Herr Israel geboten 
hat, und Esra brachte das Gesetz vor die Gemeind(^, Männer und Weiber 
und Alle, die es mit Verstand anhören konnten, unil las dariun, und des 
ganzen Volkes Ohren waren gekehrt zu dem Gesetzbuche. — Und sie legten 
es aus und zeigten das Verständniss im Lesen — und Nehemia der laiud- 
pfleger und Esra der Trie.ster, und die Leviten lehrten das Volk. — und 
das ganze Volk weinte, da sie die Worte des Gesetzes vernäh nn'u.«i) Dann 
entfernte Esra die fremden Weiber, die Einige geheiratet hatten. In den 
Büchern Esra und N'i-hemia wird nach Dareios - Goldstücken (Darciken) 
gerechnet, welche der Kni.scr im hellenischen Kokäa prägen liess, wie iu 
deu Tributverzeichuisseii zwar das Silber nach habylouischem, das Gold aber 
nach euböischem Gewichte berechnet ist (ein babylonisches Talent 70 euböi.sche 
Minen, eine Mine vielleicht lOÜ Drachmen) ft). 

Der Brite Ker Porter besuchte im Jalire 1818 von Agbatana aus deu 
Berg Bagistan (Bisitun). eine Wand von 1700 Pu.ss llidie, der untere 
Theil lOU Euss huch und 1.5U Kuss breit geglättet. Unter dieser Stelle 
springt aus der festen Eelsmass*! eine Terrasse von gleicher Breite vor und 
böscht sich allniälig bis zur Elamc ab. Etwa öü Ellen von der Plaleform, 
ob dem Quell eines dort hervortlies.senden Baches, sind an einer breiteu 
vorspringenden Masse Beste einer unermesslichen, in eine Art Bahmen ein- 
gefassten, aber ganz verumstalteten Bildhauerei, von der ich oben bei der 
Semirami.s Erwähnung that, riesige Figuren, bärtige Gesichter von plumpem 
Meisel, in deren Mitte eine grosse und tiefe Tafel mit griechischer Schrift 
eine moderne aufnehmen musste, welche die alte fast vertilgt hat. Ktesias 

•) Noliciii. 1. 1 ; 2, 1; 6, 14. 

••) Esra 6. 13 — 15. Ajsikr. Esra 6, 3 — 34. 1 — 4; 7, 4. Eos. Uoiic. 381. 335. 

***) Der Staniinbauiu bei llunseu IV, 323 stimmt nicht mit der Bibel. 8adok ist nicht 
Ahias S(din, sondern dessen und Ahimcleks jünKerer Bnider, alle Drei Ahitobs Söhne. 
2Sam. 0, 17; 1 Saue 22, 0; 14. 3. F.sra 7, 2. 2Ksra 1. 1. Ve.-;:1. .b>a. Am. VII. 3, 2; 
Vm. 1, 3; V. 11, 5. 

t) E.-ra 7, 1-8. 11—26. Nöh. 8. 1— Off. — llieronymns hat in seinem Eusebius 
die in fast allen llaudscliriften weftgelassene Stelle ven Esra; ■Aftinnaturqne dir Inas Scripturas 
memuriter eondidisse.« Hone. 342. Der Br-ruer Codex hat sie auch nicht. 

tt) llerod. 8, 80. 

Ueao«s 30 
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und Diodor sahen hier ein Werk der Semiramis*). Etwas ob den Bildern, 
in sehr ahschüssifser Felskliift, gewahrte der lieisende Bildhauerei von der 
Feinheit deren in Pcrse])olis: 14 Figuren, über dem Kopfe einer jeden Keil- 
schrift von ausgezeichneler .Srhünheit, unmittelbar unter diesen Bildern 
abermal Schrift und in der erweiterten Aushöhlnng darunter drei tief und 
enge geschriebenen Kolumnen Keilschrift, welche, nachdem unser (irotefend 
jm Jahre 1812 die Entzifferung der Schriftart begonnen, der britische 
Generalkonsul Uawlinson in Bagdad, so viel noch zu lesen war (ursprünglich 
jede Kolumne 300 Zeilen), im Jahre 1844 ahschrieb und 1846 in Jamdon 
bekannt machte. Üarcios, durch Grösse kennbar und auf einen der 
10 Gefangenen tretend (es ist der Mager), ob ihm der segnende Geist, hat 
hier ein Denkmal seiner Herrschaft abbilden und eingraben lassen. F.r, 
»Dareiawe.sch , der grosse König, der Könige König«, nennt darinn, mit 
Herodot übereinstimmend, seine Achämeniden - Ahnen , die vor ihm der 
Perser IlJu|)lcr waren: ^ 


Ikrmlot : 

liaffialaii : 

Itüstaspcs 

Wistaspa 

Arsames 

Arsaina 

Ariaramnes 

Arijaramna 

Teispes 11. 

Tschispis 

Küros 


Kambüses 


Teispes 1. 


Achäiucnes 

Ilakhamanis. 


»ich der neunte, durch die Gnade des Auramazda König«. Dann die Namen 
seiner »23 Länder, von Sakien und Baktrien bis Acgj’jiten und Spai'da und 
lonia«. Nachher wie »Kunibughija, de.s Kuru Sohn, von unserm Stamme-, 
geherrscht, seinen Bruder Bartija erschlagen, und wie, während er in 
Aegypten war, »ein Mensch, der Mager Giuiiata, vom Berge Arakadris« sich 
für Bartija ausgegeben und das ganze Land zum Abfalle gebracht und Kani- 
bnghija gestorben. »Da war kein Mensch, kein Perser, kein Meder, keiner 
unseres Stammes, der den Mager des Keiches berauben konnte; das Land 
fürchtete ihn, Alie gehorchten ihm, bis ich aufstund. Du betete ich zu 
Auramazda. und Auramazda half mir, und ich mit treuen Menschen erschlug 
den Mager und die ersten .«einer Genossen, in der Burg Siktachotos (oder 
Sikathauvati) in Medien, und entriss ihm das P.eich und befestigte es.« 

Während Dareios, dem mit I'olykrates aus Samos gefangen nach Persien 
gekommenen Arzte Demokedes aus Kroton zulieb, welcher ihn durch glück- 
liche Kuren verbindlich gemacht, die ersten Späher mit dem Letzten! nach 
Euro]ia gesandt hatte, denen der gewandte Grieche in Tarent eutgieng, und 
dann dem Samicr Suloson, des ermordeten Polykrates Bruder, ein Heer 

•) Diud. 2, 13. Kor iVrter. 
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unter Otanes gegeben, ihn in die Insel wieder einzusetxcn *) , fiel 515 
Babylonien ab, wo ein »Natitabiros«, sagfdie erwähnte Keilschrift, sich 
ausgab für »Nabukhadratscliar, den Sohn des Nabuuila-. des letzten Königes 
Babylons**). Jeder Babyloner tödtete seine «Krauen bis auf eine einzige. 
Dareios zog (Iber den Tigris, schlug den Aufrührer am Eufrat und belagerte 
Babylon, welches tapfere Gegenwehr leistete, bis im zwanzigsten Monate, 514, 
wo Zopüros, des Megabüzos aus den Sieben Sohn, sich treu durch Ab.schneiden 
von Nase und Ohren verstümmelte, dann, als vom Schah misshandelt, zu 
den Aufgestandenen übergieng, welche ihm ein Heer anvertrauteu , worauf 
er die Stadt venieth und dem Kaiser das Bclostlior öffnete. Dareios liess 
den gefangenen Natitabiros hinrichten, 3000 Vornehme an I’fiUe spiessen, 
für die üebrigen die Weiber bis auf 50000 ergänzen und die Mauern nieder- 
reissen. Doch äusserte er, er zöge den Zopüros uaverstüuanelt noch 20 
anderen Babylonern vor uiul liess ihm die Verwaltung mit hohen Ehren 
lebenslang tributfrei***). 

Während dieser Belagerung erklärten sich verschiedene. Provinzen von 
Osten bis .Armenien unabhängig, an der Spitze Krawartis (Kraortes), sich 
ausgebend für »Kschathrita, des l.'wakschatara (Küaxares) Sohn«. Dareios 
sandte den Hüdarnes aus den VII ab, der Uelwll verlor Nase, Olircn und 
Lippen und kam in »Hagamntana« ans Kreuz. Die I’arther und Hyrkaner 
(Korkhan) schlug des Kaisers Vater Widaspa. So erlagen noch Andere, 
und bei jedem der neun Insurgenteuanführer steht sein Name. 

Auf dieses sandte Dareios den Satrapen Kapjiadokicns, Ariaranes, über 
den thrakischen Bosporus, eine Brücke nach Europa hinüber zu schhigcnf). 
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Troia fiel das erste Mal, ob nun in des Assyrers Tautanc.« (Tithonos) 
25. .lahre, wie der Armenier Sampel verzeichnet, welcher König auch im 
ägyptischen Kanon als l'etuhastes 13B8 erscheint, 1000 .lahre vor dem Ende 
des fokischen Krieges (340 + 1000 = 1340) oder lüüü vor Ale.vandcrs 


•) llerod. a, 12B— US. 

♦♦I Itdm Pdlyhistfjr heisst Naborhaitonasar ebenfalls Nabucoibnssems. Eua. Mail 20. 
•«) llered. 3, IKt— lüO. Itawlinsun. üb.biis, V. Btl. (1864), S. 288. 320. 
t) ller.nl. 4, 1. Ktesiaa. 
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fRlxTfahrt nach Asien (334 + 1000 = 1334)*). Das passt zu des llcrodut 
■\ngabe, Ilcrnkles habe gelebt 900 Jahre vor ihm (450 + 900 = 1350), zur 
Zeit des Argonautenzuges**). und zu derjenigen der Aegypter, des Petubastes 
Sohn lihampsinit oder Mcnofla, «den sie für den Herakles halten«, habe 
regiert nach des Vaters 44 Jahren (1368 — 44 = 1324)***), dessen Acra 
1322 begann. Dann ist auch des Franzosen Larcher Berechnung nach der 
Vita llomeri. Ilion sei zerstört worden 790 Jahre vor des Xerxes Heerfahrt 
nach Hellas (1804-790 = 1270) die richtige, und das ist die Belagerung 
in des Atheners Menestheus (1292) 13i™ und der Fall in dessen 23. Jahre, 
oder in Agameinnons (1288) IStemf)- Aegisthns herrscht nach den Argiern 
1270 und des Menestheus Nachhdger Demofon in ,\theii 1269, wie der 
AssjTer Agron (Agclaos, Chalaos), als Ynrderasien durch jenen Kriegszug 
hellenisch wird, in Sardes beginnt «22 ,\lter vor Kandaules« (732 + 505 = 
1237) oder nach Polyhistor 526 .lahre vor Dejokes (711 +526 = 1237), 
oder bei Herodot 520 Jahre, 1231tt)- l^omit croi^erten die Dorer die 
Peloponnes »SU Jahre nach llion«-t-tf) (1270 — 80 = 1190), um welche 
Zeit des Kodros Vater Melanthos. aus Pülos fliehend, in Athen die Herrschaft 
erlangt I), wie Kodros selbst im Jahre 1153. 

Wenn nun des Herakteiden Aristodemos (dessen Gleichzeitiger, 
Lakestades, in Sikyon 1180 herrscht) Söhne. Enrösthenes und Prokies 
1150 ihres Vaters Zeitgenossen, den Thebäer Tlieras und 1140 den Oresteiden 
Gras, mit dem sic diesell>c Generation bijden, unterstützen §§) , und ihr 
anderer Altersgenosse und ihr Geschwisterkind, der Tcmcnide Kalkes, im 
Jahre. 1127 Sikyon einnimmt, so hat ihr um die Zeit der Eroberung. 1190, 
gestorbener Vater ^) iliese Eroberung nicht erst iin Jahre 1103 machen 
können, und diese Jahrzaht ist, wie 1184 oder 1183 für Troias Fall, ein 
blos si)ätcrer t'omputus der Alexandriner -Schule, welcher es hierin nicht 
besser ergieng als der alexandrinisclieii unserer Tage, Es ist dann auch 
die ionische Wanderung nicht nach ihnen erst 1043. weil gleich nach 
Medons, des Kodriden ,\ntritte tll32), erfolgt, sondern 1130. 

Somit begänne auch die Zeitrechnung der lakedämonischen zwei Hera- 
kleidenhäu.scr . wie die korinthische des ,\letcs, in der Wirklichkeit genau 
1190, nicht wie sie Eusebios, von jenem falschen Gomputus fortrechnend. 


*) Uifts 6. etcuL .\I. Strom. 1. S<‘boi. in AptiHun. 6, 1316. Sam. 15. 

Meine A))g. üesch.« 1. Bmli (Si'Jmffbaupen 1645), & 245. 24U. 

•*) Henni. 2, 145. 

•••) Syiic. 177. 

t) Mann. Par. Fus. Kmu;. 210- Maii 131. 

tt) nennl. 1, 7. 95. Appian. Praef. 9. Fischers Tafeln, S. 76. 

ttt) TUnk. 1. 12. 

8 ) Attischer Kamm, nach deuijcnigen in des Angelu Maio Collectio für Oxüntes 31 Jahre 
angeunmmeu. 

(5) PaiiB. 111, 1. 7; 2, 1; IV. 3. 6. 
m) Herod. 6, 62. 


Digitized by Google 


Sparta und Messenien. 


237 


uns Oberliefert hat: 1) Eurflsthenes erst ira Jahre 1101, 2) .\gis 1059, 
3) Egestratos 1058, 4) lieobötas 102.3, 5) DorOssos 98fi, der Zeit- (Gene- 
rations-) Genosse des fünften im Proklidenhause, Eiinomos, de.s Vaters der 
zwei Bruder Polydektes und LOkurgos. Plutarehos sagt: »\'on Lükurgos 
lässt sich durchaus nichts sagen, was keinem Zweifel unterworfen wäre; 
denn Ober seine Abstammung, seine Reisen und sein Ende, sein Wirken als 
Gesetzgeber und Staatsmann lauten die Nachrichten verschieden; am wenigsten 
ist man in Bestimmung der Zeit einig, in welcher er lebte.« Einige nahmen 
deshalb mehrere LOkurge an. einen als des Homerns Zeitgenossen und einen 
schon zur Zeit der Herakleiden*). Wenn wir aber wissen, dass Delfi der 
Dorer Hauptorakel und Freundinn war, wo Sparta die Promantie fflhrte, 
dass die Püthia den zu ihr kommenden Eokurgos »mehr einen Gott als 
Menschen« begrOsste, dass sie ihm seine Gesetzgebung, eingab und dass 
Apollon bei den Thrakern (der DionOsosgegner) den Namen Lükurgos führte, 
so wie dass dem Gesetzgeber ein Tempel erbatit und alljährlich geopfert 
wurde, so dass Otfr. Müller**) ihn geradezu als mythische Person bezeichnen 
zu sollen glaubte, so erklärt sich die Gesetzgebung als alte, ursprünglich 
dorische und in Del6 sanktionirte. 

Als der Kiinig Polydekti’s starb, kam die Regierung an Lükurgos, der 
jedoch, als die Witwe 884 (108 Jahre vor Olymp. 1) den Charilaos gebar, 
blos die Vormundschaft führte, ilann auf Rehsen gieng, Kreta (der Dichter 
Thaies) und Kleinasien besuchte, wo er auf Chios angeblich die nach 
Homeros genannten Rhapsodien (Sosibios und Herodot nennen den Sammler 
um 866 V. Chr.) gesammelt und den Hellenen zuerst bekannt gemacht 
haben soll***). 

Nach Sparta heimgekehrt, wo im altern Hause 6) Agesilaos 957, 
7) Archelaos 913. 8) Taleklos 853 angegeben sind, soll er mit dem Könige 
Ifitos aus Elia, des Actolcrstammes. 13 Olympiaden oder 52 Jahre vor 776, 
somit 828 v. Chr., um im uneinigen Hellas Ruhe zu schaffen, auf den Rath 
aus Delfi die in Abgang gekommenen olympischen Spiele erneuert 
haben tl. Sein Gesetzgebungswerk, mler was er daran that. fällt, da schon 
823 des Charilaos Sohn, der 9. Proklide Nikandros. herrschend angegeben 
wird, in dieselbe Zeit, jedcsfalls nicht, wie Eusebios und Kürillos angeben, 
erst 820 V. Chr. (Thukydides: etwas über 400 Jahre vor dem Ende des 
pcloponnesischen Krieges, also vor 804) ftl- Charilaos regierte noch. Wir 
kennen die 3 angeblichen Retren (Satzungen): 1) Die wohl länger schon 
und auch in Kreta bestandene politische Eintheilung in 3 Fülon (trihus) und 
30 Oben (centuriae) und deren Repräsentanten, die 2 Könige mitgezählt. 

*) Flut. Lflk. 1. Xeaof. v. d. htaatsverf. d. Laked. 10. .Fischer, 8. 33. 34. 

••) Müller, Dorer, II. Bd., S. 11, 

•••) Flut. Lflk. Strabo 10, 4. Fischer, S. 4«. 49. 

t) F»us. V. 4, 4 ; 8, 2; 20, 1. Flut. 23. 

tt) Thuk. 1, 18. Fischer, S. 35. 37. 38. Eus. Rouc. 267. 
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30 »Aclti'sti;* (tieroiiti’u, Umisitt, si'natus). Die Geriisia versammelte den 
Dame» (Demes), die Damut eu, d. h. im (iogeusatze zu den periuikLsthen 
Lakedäiiionern, die durischen Acchtbürger, die »Uegiment«fdhigcn«, Homoioi, 
welche, ohne Handaufheben , durch Euf (ßnr^ abstimmteii. 2) Eine lex 
agraria, eine Ausmessung des ager publicus in 30000 Ixmse 
Wüvun 9- oder (iüOO s])arliatiscii -waren, die anderen nun den Lakedämoneni 
zugctheilt wurden. Die altdurische Derb- untl Kinfacliheit in Uau.s und 
Verkehre erklärt man al> ein Verbot von Gold- und Silber- und Einführung 
einer Eisenmilnze, wohl nichts Anderes als die ^auch in unscrni alten Dem 
charakterisirende) aristokratische .\bueignng gegen Handel und Gewerb und 
das Sichstlitzen einzig auf lauulban. Dahin gehören die. ebenfalls in Kreta 
erwähnten, gemeinschaftlichen Mahle, Süssitien, auch Eiditien (= fiUiia, 
Ereundesmähler, wie fidiis und r/ix«;, /7(iXerffe^i,C und //oXeäsexi,;, dacryma 
und lacryma. eher als vein gsi'dojaai, simrcn, wius nicht Sache der spartischen 
Edlen war), worinn ver.«cliiedene Altersstufen gi^mischt waren und geheime 
Abstiinumng Uber die Aufnahme entschied. Die dritte Itetra enthielt wnld 
die kriegerische Eiiitheihing in Enoniotien (Geschworneschaaren) von 24 
und dem Enoiuotarchen ; 2 Enoniotien oder 50 eine l’ontokosty.s mit ihrem 
Pentekosteren ; 2 Pentekostyen von loü ein Loebos. centuria, unter ihrem 
Eochagen; IG Enomolieii (3.-54 und ihre IG Enoiuotarchen). 8 Pentekostyen 
mit ihren 8 Pentekosteren, 4 l.ochcn mit ihren 4 Eochagen = eine Mora 
■(384-1-28 = 412, d;un 100 llopliten mit ihrem llipi>armosteu =) 513 
Mann unter ihrem Pulemairhen. .Sechs M.ircn (.51.3 X*’ = 307.S) mit 
G Polemarchen bildeten ein lakonisches Heer, die Eegion von 3084 Mann*). 

Diese Verfas.sung. welche Uber 500 .lahre lang dauerte, und die dorische, 
abhürtende, Erziehung bewährte .sich im messenischen Kriege, welches 
fruchtbare Uind den Eakonen längst in die Augen gestochen hatte, weshalb 
inan die Sage von des.-^en hinterlistigem Erwerben durch des ArLstodemos 
altern Eruder Kresfontes verbreitete und den .Vnlass davon hergriff, die 
Messeuer hüben im Jahre 78.5 den spartischen achten Eurüstlieuiden- oder 
Agidenkönig 'läleklos umgebracht. Ihm folgte sein Stdin Alkamcnes, und 
angeblich im andern Hause im gleichen .lahre der Sohn des Nikaudros. der 
neunte Proklide Thco|iompos. Enter dic-sen Königen zerstörte Sparta das 
am Meere gelegene und von den alten Achaiern bewohnte Helos, dessen 
Bewolnier nach Einigen den späteren .Staatssklaven den Xamen lieferten, 
und be.siegte in einem Treffen die .\rgier. welche den Heloten zu Hilfe 
gekommen waren. In der Heiden zehntem .lahre siegte Koröbos aus Elis 
im Wettlaufe in den Olympieu 77G v. Ehr. (1014 Jahre vor 238 u. Ehr.), 
von wo an die Sieger der Reihe nach im dortigen Tempel aufgezeichnet 
wurden. Die Jahre, jede Olympias 4. beginnen im Juli, im Monat .\]iollo- 
nios, am ersten N'enmoude nach dem Sommerstdstiz , damals deu 8ten des 


*) llie spartische Krzit-huni; uail Verfassuna, tiche meine ,411g. Gearh., U. Huch 
iSrhaffh. 1846). S. 392ff. • 
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JuK*). Nach Plutsrcli 130 .hihrc mich Lflkurs (HS4 — 130 — 734) stellten 
die ihren Kinfhisa enveiternden Spartiafen den Königen fünf Efnren, Auf- 
seher, an die Seite, welche die Kftni^e kimtndiren. die (jcTneinde eiiihcnifen 
und den Kriej; leiten konnten**). 

Feidon II., der 14. llerakleide in Arsrns, welcher den Vorrang seiner 
Stadt in der l’elo])onnes frejien das herrschsüchtiee Sparta kr.'iftiK behauptete 
mid im Jahre 748 al.s Afronothete mit den Idsaten die 8. Olyinpias feierte, 
Uess in Acgina die ersten Silhcnnilnzen prSgen und führte für die Peloponnes 
gleiches Jlass und Gewicht ein, welche bis zum peloponnesischen Kriege 
blieben ***). 

In Korinth hftrte mit dem 12. HerakleidenkSnige An|omenes. einem 
Pakchiaden. 745 das Königthnm anf, wie 1132 in .\then, und begann eine 
Henvehaft alljühilich wechselnder Prfllanen, ebenfalls Pakchiaden. Fiin 
Pakchunle war der 744 blühende Dichter Eunielos tV 

Um 776 hatte Chersifron aus Knossog auf Kreta den Artemis-Tempel 
in Efesos gebaut nnd dichtete Arkfinos aus Miletos, wohl anch der Ejiiker 
Aslos aus Samos; um 765 Kinilthmi (aus Cliios!') in Sjiarta. 

Damals hatte in Messenien der reiche nnd vornehme Poljcharcs, 
761 01yinpia.sicger , einem S])arter Gastfreunde um einen Thei! des Nutzens 
Vieh zur Wcidnng überlassen, dieser ihn aber betrogen und ihm ausserdem 
den Sühn ermordet. Polycharcs hatte wiederholt bei den Künigen Alka- 
meiics und Theopompos geklagt . aber ausweichende Pescheide bekommen 
und endlich zur SelhsthiKe gegriffen, wo er Laked.ämoncr fand. Sparta, 
begierig nach einem Kriegsvorwande, hatte seine .\nslieferung verlangt, und 
beide Parteien griffen zu den Waffen. Es floss Illut. Messenien erbot sich 
zu einem Schicdspmchi-. i'iitwcder von dem Peiden verwandten argolischen 
Svnedrion der 7 Städte auf Kalauria, laler dem attischen .\reio]iagos. 
I.akedämon gab keine -4nlwort. Die Messener waren uneins. Vertiicbciie 
der Frieden.sjiartei vorhanden sich 746 mit (’halkidiern, um in Italien Kegion 
zu gründen; Andere entwadien nach Sparta. Letztere Stailt rüstete geheim, 
und die Pürger, ohne Krieg anznkündeii, schwnien einen Eid; die W'affcn, 
BO lange es dauern uml was ihnen hegegncii naige, nicht nicdcrzulcgen nnd 
nicht nach Hause zurückzukehren, lös Messenien das ihrige seitt). Ihr 
König .Mkanienes wurde Heerführer, und 743 beganii es mit Aiufeia, welche 
Stadt unversehens, hei offenen Thoren, Nachts unter Gräueln eingeiioimnen 
wnrde. Enfacs, der ü. Kresfontide in Messenien, ermutigte sein Volk und 
sehlug 7,38 tapfer gegen die licliermaclit; aber, erschöpft durch Krieg und 


•) Fischer, Ü. 59. GO. 

•*) Tans. 1)1. H, 1. Plut. Lük. (J. llerud. 1, 05. Cic. de rep. 2, S3. Dp li^g. 3, 7. 
Val. Max. IV. 1. cxl. 8. Moll. Dorer. 

*•*) Fischer 65. 66. Strabo 8, 3. Müll. Dorer. 

t) Paus. II. 4, 4; 1, 1. Fischer 66. 67. 63. 67. Eua. Uonc. 290. 

tt) Hus. Uuue. ad a. 746, p. 290. 


Digitized by Google 



240 


Sparta und Uesaenien. 


Seuche, mussten sic, ihre meisten Städte verlassend, sich in die Bergfeste 
auf dem Ithnmc zurflckzichen. Der edle Aristodemos, ebenfalls vom Königs- 
hause, opferte nach einem Orakelspruche seine Tochter. In Argos, »d 
Kcidon sich Korinths und wohl auch von Kpidauros und Aegina und der 
ganzen lakonischen Küste bis Malea und Kytliera.s bemächtigt hatte, ver- 
hiess man, ohne ütfentlichen Beschluss, privat, Messenien Hilfe; Arkadien, 
woher (S. 1Ü4 vorne) der Messenerkünige Stammmutter war, hatte man offen 
aufgefurdert. Sjiarta griff, ehe die Hilfe kam, 730 an; auf beiden Seiten 
kämpfte man heldenmütig, aber Kufaes starb an einer Wunde kinderlos. 
Das Volk wählte den verwandten Aristodemos. Dieser stritt 726, und Ar- 
kadien, Sikyoncr und .\rgier mit ihm gegen Sparta (^init Korinth) am Ithome 
siegreich ; aber die Ubtter halfen der unterdrückenden Partei durch Vor- 
zeichen. 724 entleibte sich der edle Aepütide verzweifelnd auf seiner Tochter 
(irabe, und durch eine List der Sparterkönige Polydoros und Theopompos 
drang la;tzterer in die Bergfeste ein. 

Nach 19 Kampfjahren zogen die noch übrigen Messener ab, Kinzelne 
nach Sikyon und Argos, Andere nach Kegion und ihren Heimatorten. Die 
Lakedänioner zerstörten Ithome, setzten Kolonisten ins l^and und erklärten 
ihre dorischen Verwandten als Perioiken, die von allem Gepflanzten die 
Hälfte ihren Herren zu entrichten und bei Leicheufesten von Königen und 
hohen Magistraten, Weib und Mann, schwarzgekleidet, unter Strafe, in Sparta 
erscheinen mus.sten*). 

Diese /eit war eine Mutter vieler Kolonien der Hclleuen: 753 oder 
730 der Mile.sier Seefahrten und ihre Anlegung des ägyptischen Naukratis, 
KUzikos u. a., 746 liegiun, 736 sikiiisch Naxos, 734 Syrakusä und Korküra 
durch aus Korinth luizufrieden auswandernde Bakchiaden, Kroton durch 
Mttskellos, 721 durch .ächaicr Sybaris, 715 durch Milesier nut des Lüders 
Güges Erlaubuiss .Vbüdos. Als in Sparta eine Partei, cs heisst die auf der 
im Felde liegenden und durch ihren Eidschwur gebundenen Sparter Befehl 
durch Jüngere, oder gar durch Perioiken, ans iMangel an Edlen, Erzeugten 
und die man Parthenier, Jungfraucnsöhnc, Bastarte oder auch Findlinge, 
Epeunakten hiess (i'ntvranot , tTttthuafot, von irrfi nachher und ivvaCio 
hinlegen) sich utiter einem Heraklciden Falanthos 708 mit den Heiloten zum 
Morde an ihren Gegnern verschworen, die ihnen bürgerliche Hechte ver- 
sagten, wusste man sie durch List zur Auswanderung zu bringen, wo sie 
mit Achaiern Taras, Tarent stifteten, die alten Bewohner nach Bruudusium 
verdrängend. L'm 712 blühte Kalhuos aus Efesos, der Elegiker, 708 Archi- 
lochos der parische Jambendichter; 704 baute der Korinther Ameinokles 
den Samierti die in seiner Vaterstadt zuerst erfundenen Dreiruderer; 694 


*) Paus, 111. 18, 6; IV. 4 — 14. Diod. IS, 66. Fragmm. Strabo 6, 3. 4; 8, 6. 
Just. 3, 3. 5. Isokr. Archid. 24. Flacher, S. 67. 66. Meine Allg. üeach., 11. buch (1846;, 
S. 407—417. 
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oder 691 blühte der Chier Glaukos, Erzgiesser und Erfinder der Eisen- 
Löthkunst *). 

Auf Theopompos in Sparta war um 724 sein Urenkel, der 10. Pro- 
klide, und bald darauf dem Alkaincnes der 11. Ägide Eurykrates gefolgt, 
Letzterm 12 irns Aiiaxandros. Unter diesem bewirkte im 39. Jahre nach 
Ithomes Einnahme, 634 der hochherzige Aepütide Aristomenes, nachdem 
sie Arkadien und Argus abermal gegen das berrschgierige Sparta gewonnen, 
der Messeuier Abfall und Aufstand, »denn das Geschick wollte nun die Messener 
aus der ganzen Peloponnes vertreiben«**). Der Held zwang die Lakonen, 
sich aus Athen den begeisternden bänger Türtäus kommen zu lassen. Auch 
jetzt siegte Aristomenes 682 »beim Denkmale des Ebers«, um ihn 80 Aus- 
erlesene, ein walircr Achilleus ; der Seher Theoklos eutflamnile hier, drüben 
Türtäos. Nach Einigen verhiess Sparta die Frauen Gefallener tapferen 
Heiloteu zu Weibern und theilte sie in seine Lochen, denn der Messener 
siegte wiederholt, plünderte und fieng Jungfrauen. Als man 681 oder 679 
»beim grossen Graben« schlug, verrieth Aristokrates U., Künig der Arkader 
aus ürchomenos, von den Lakonen bestochen, die Messener, so dass die 
Feinde siegten. Auch diesmal verliesscu Erstere, auf ihres Helden Halb, 
die Hinnenstädte grüsstentheils und zogen nach Eiru am Lükaion, unweit 
der obem Neda, wo sie sich noch 11 Jahre lang hielten, RaubzUge übten 
und Amüklä plünderten, wobei Aristomenes mit 30 Genossen in der Feinde 
Gewalt fiel, welche sie in die Grube Käadas hiuabstürzten. Der Anführer, 
einem hineingeschlüpften Fuchse folgend, kam zu den beiuigen nach Eira 
zurück, übte aufs neue Heldenwerke und brachte drei Mal dem Ithomiscben 
Zeus jenes Hekatomfouia- Opfer, weil er jedes Mul eigenhändig Hunderte 
erschlagen. 

Aber Alles half nicht gegen Ueberniucht und bchicksal. Im Jahre 666 
offenbarte Theoklos seinem Freunde geheim, ihr Fall sei unvermeidlich. 
Da vergrub dieser das Palladiun seines Volkes, die auf eine grosse Zinnplatte 
geschriebene Urkunde über den Dienst der »grossen Göttinnen« (Geres und 
Proserpina) Nachts auf dem Ithonie. Ein Weib verrieth einem sic bethörenden 
lakonischen Hciloten eine schwache Mauerstellc, und in einer llegeunacht 
drangen die F'einde ein. Die erwachenden Mc.sscncr raunten auf ihre Posten, 
Aristomenes und sein Sohn Gurgus, der Seher und sein Sohn Mantiklus 
und des Aristomenes Schwager Euergetidas käuipften uud mahnten. Am 
Morgen neues Fechten und so 3 Tage und Nächte, ohne Ablösung, lluhc, 
Labsal. Der Scher staib, olme sich retten zu wollen; Aristomenes, auf 
dessen letztes Geheiss, erzwang für Weiber und Männer freien .Abzug unil 
führte sie zu den Arkadcrn, welche den nochmals Verrath übenden .Aristokrates, 

•) Fischer, i>. li-1 — tttt. t»6. tii». 71. 72» TA. 75. 76 — 78. Just. 3, 4. Jiliabo 6, 3. 
Diod. Fragm. Kus. Itimc. 294. 298. 

••) Paus. III. 3, 3. 4: 7, &. 6; IV. 14. 6; 15, 1. Just, ß, 5 (wu über die 80 Jahre 
auf 764 zurück führen). 
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die 25. PeUsgerzcugung im 46. Alter seit Inachoe, ergrimmt steinigten. 
Die Sieger versetzten nun alle im Lande bleibenden Mcssener in den 
Ueilotenstand. Aristomene.s stellte Gorgos und Mantiklo.s an der llebrigen 
Spitze , welche nach Zankle ju Sikilicn auswanderten , dos von ihnen den 
Namen hl cssana (Messina) hat und wo sie 664 dem Herakles Mantikios 
ein Heiligthum bauten. Aristomenes blieb in Hellas und starb in Budos*). 


Athen, Die Tyrannis. 


Während all diesem regte sich andernorts der Hellenen poUtiscber 
Herzschlag. 378 Jahre nach des Kudros Tode, im Jahre 754, als dessen 
13. Nachkomme, der Archon Alkmäon, starb, änderten die Eupatriden in 
Athen dos Archontat und verkürzten die lebenslänghche in zehnjährige 
Amtsdauer. Charops, Alkmäons Bruder, wurde 753 der erste**). Aber 
auch das dauerte bei der ionischen Bewegliclikeit, gegenüber der dorischen 
Zähheit in Sparta, blos 70 Jahre, und im Jahre 682 machten sie diese 
Würde nicht blos einjährig, sondern vertheilten sie unter 9 Archonten, naxdi 
deren erstem, Epunymos, das Jahr biess; der zweite, Basileus, rexsacrorum, 
besorgte die religiösen Verrichtungen des ehemaligen Königes, der dritte 
war Polemarch, und die sechs Lebrigen Gesetz- und Bcschlüssebewahrer, 
Civilrichter, Thesmotheten***). Aber auch hiebei bheb es nicht. Wie die 
Geschlechter hie und da dos Königthum batten eingehen lassen, machte 
sich um diese Zeit, nach dem Gange der Natur, an die Geschlechter das 
erwachende Volk, der Demos. Einzelne Gewandte, oft den Geschlechtern 
selbst angehöreiid, oft nicht, stellten .sich an der Gemeinde Spitze und ent- 
rissen jenen die bisherige Gewalt. Wer das that, somit durch Umwälzung 
des Bestehenden zu Herrschaft gelangte, hiess griechisch tvfctrvot (xofipsawe, 
xÜQavoi, d. h. Mann). 

Das erste Beispiel (wenn wir vom Makedoner Karanos 813, vom Börner 
Eomulus 754 und von Dejokes in Medien 711 abseheu, weil der Umsturz 
hier sogleich in neue Monarchie uuischlug, wie später noch) finden wir in 
Sikyun, wo des Grthaguras Sohn Aiidreus, gewesener Liktur der Begenten, 


•) Paus. IV. 1C“24. Diod. Frajrm. Plut. LaJ(. Denkspr. 2ldarn). Par. Ep. Fischer. 
Polyb. Müll. I>or. Meine Allg. Gesuh., II. Buch (1&4Ü), 8. 417 — 431. 

**) Eus. Kdiic. 286. Fischer, S. G4. 

**•; Eus. Kouc. 302. Fiicbor, S. 84. 


Digitized by Google 



Athen. Die Tymmie. 


243 


am 673 sich aki Tyrann aufwarf*) — im Jahre 663 oder 662 gründete Zaieukos 
die älteste gescbriobene hellenische Gcsetagebung in eitizefyrisch Lokroi 
Italiens — und 659, wo die Hellenen unter Psanimitich sich in Aegypten 
niederlieesen und Megarer das schdn gelegene Byzanz gründeten**), 
Kttpselos in Korinth, eines Nichtdorers Sohn, die Gewalt der Bakchiaden, 
denen seine Mutter angehörte, aufiiob und Viele vertrieb, deren einen, 
Demaratos (Korythos und Korinthos , verwechselnd), man zum Stammvater 
der tarquinisthen Dynastie in Rom stempeln wollte. Küpselos Hess durch 
seinen Bruder oder Sohn Gorgos Ambrakia und Anaktorion kolonisireii***). 
Im Jahre 628 oder 625 f<dgte auf Küpselos sein Sohn Periander, der Freund 
des Dithyrambendichters Arion aus Methflmnai auf Lesbos, im Jahre, wo 
sein Korinth, gemeinschaftlich mit der Pflanztochter Korküra, Epidamnos 
(Dürrhachion, Durazzo) stiftete. Sein Schwäher war Prokies, 624 Tyrann 
von Epidanros und Aegina, der Schwicger.sohn jenes Arkaderküniges 
Aristokrates, durch dessen Tochter Eristbenea, Schwester des Tyrannen von 
arkadisch Orchomenos, Arlstodemos, ebenfalls durch deu Demos gehoben 
and feindlich der dorischen Geschlechtcraristokratief). So war in Megara 
Tyrann Theagenes, ein eben so erbitterter Hässcr des dorischen Adels, 
dessen Heerden er schlachten liesstf). 

Indessen hatten in Athen das Ausgescblossensein der Metoiken von 
politischen Aemtem, ein durch Wueherzinse und lleimfallen des Schuldners 
in Haft und Verfügung des Gläubigers drückendes Schuldenrecht, wie der 
üebermut der Geschlechter, zu bedeutenden Reibungen geführt. Letztere, 
durch die überall um sich greifende Tyrannis erschreckt, wollten die Be- 
gehrlichkeit der Gemeinde unterdrücken, und 624 oder 621 fff) frischte der 
Archont Drakon die alte Krhninalgesetzgebung wieder auf, nach welcher 
jedes Verletzen der Gesetze Todesstrafe treffen sollte, Gemüsediebstahl und 
Lautwerdon gegen die Herren wie Tempelraub, Ehebruch und Mord (Drakons 
Thesmen »mit Blute geschrieben«) §). 

Um 614 machte sich Panätios zum Tyrannen in Leontinoi auf Sikilien, 
wo 612 der Dichter Stesichoros blühte, und 611 stürzte Pittakos auf Lesbos 
die Tyrannis des Melanchros in Mitylene. Damals lagen die Athener, welche 
Sigeon im Troischen inne Imtten, im Streite mit I.esbos über einen dortigen 
Landstrich und Pittakos warf im Zweikampfe den attischen Befehlshaber in 
Sigeon, den Olympiasieger von 636, Frynon, mit dem Netze nieder und 


•) PifKl. Frajou. llerod. 6, 126. Paus. n. 8 , 1. Aristot. Pol. V.9, 21. Fischer, S. §6. 

Eus. Rone. 306. 

***) Hcrod. 6, 92, Arist. Pol. 5. Paus. II. 4, 4. Strabo 10, 2 ; 7, 2. Fischer, S. 92. 93. 
Seyunn. 463. 454. Eus. Rone. 306. 

t) llerod. 3, 60. Plut.. warum die Püthia etc-, 19. Fischer, S. 103. 
tt) Thuk. 1, 126. Arial. Rhpt. I. 2, 29. Pol. V. 4, 4. Paus. I. 40, 1 ; 41, 2. Eos, 
Bodc. 314. 

tt+) Eus. Rone. 314. 

I) Plut. Solon 17. Paus. IX. 36, 4. Fischer 106. 104. 
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prstncli ihn. Den Handel schlichtete Periander von Korinth. Damals blflhten 
in .Mityleno die Dichterinn Sapfo und Alknios. der im Kampfe seinen Schild 
den Athenern zur Beute zunlckliess*). 

Der im Jahre 040 ebenfalls als Olympiasieger gefeierte schöne und 
edle .Athener KU Ion. der ilaheim eine eherne Bildsäule erhalten, hatte den 
Plan gefasst, die Aristi>kratie seiner Vaterstadt zu stürzen, und besetzte, 
wohl ini Jahre OÜO, mit seinem Anhänge und ililfstru])pen seines Schwähers, 
des genannten Megarer-Tyrannen Tlu-agenes, die AkTopolis. Die Regierung 
belagerte ihn mit den Ihrigen vom Lande. Die Klllonischen gerieten aus 
Mangel an Lehensmitteln und Durst iti grosse Noth. Nach Thukydides 
konnten sieh der schon bejahrte Knhm und Bniiler retten ; nach Herodofos 
setzten sich die Belagerten, als bereits Einige llnngers starben, als Schutz- 
fiehende vor das Bild der heiligen Jungfrau (.Athene). Da vermochten die 
wachehallenden Vorsteher der 18 Naukrarien (4 in jedem iler 12 Stadt- 
quartiere oder Drittel, rg/itug) sie, ihr Lehen verbürgend, das Asyl zu 
verlassen uinl vor Gerichte zu erscheinen. Es heisst, sie haben, misstrauisch, 
eine Schnur am Throne der Göttinn festgtdtunden und seien daran bis zum 
Tempel der s. g. •hehren Göttinnen«, der Ennieniden, gelangt, wo der 
Faden riss und der Archon Megakies, ein Alkmäonide mler Kodride, sic bis 
auf Wenige niedermnehen Hess. Dit Aufstand war unterdrOekt, aber der 
•Külonische Frevel* (rd Ae/wrfioi' «yoc) hlieli ein Abscheu in des Volkes 
Augen **). 

KUlons Sturz hatte auch den seines Schwähers Theageues in Megara 
zur Folge, nur hier nicht durch die Vornehmen, sondern durch Demagogen, 
von denen -oufgereizt der Pöbel, »zÄ««, der husher Herrschenden Häuser 
plünderte und durch einen Gemcindeschluss Herausgabe der bisher bezogenen, 
freilich wucherigen, Zinse erzwang (Palinlokie, rrriäie wieder und roxog Zins). 
Als ein toller Hanfe die Wagen einer pelopönnesischen Gesandtschaft nach 
Delfi in Aegina ins Wasser stie.ss, so dass viele AVallfahrtctr umkamen, 
mussten die Amtiktyonen eiuschreiten und die Thäter theils mit Verbannung, 
theils mit dem Tode bestrafen*^). 

Im Streite mit diesem Megara um die Insel Salamis hatte Athen nach 
langer, mit Stammeshass geführter Fehde. l)ci Lebensstrafe jeden Antrag 
zur Wiedereroberung untersagt. .Jetzt wollte Solon, aus des Kodros Ge- 
schlcchtc. durch Handel und Reisen gebildet. Megara.s Igige Itenfltzen. sowohl 
die unruhige attische Jugend aussen zu beschäftigen, als die wohlgelegenc 
Salamis wieder zu gewinnen. Sich verrückt stellend, sang er auf öffentlichem 
Platze die Wiedereroherung der Insel und entflammte die Leichtbeweglichen. 


•) Kos. Mail I4ti Roac. 3!0. S14, 318. Herod. 5, 04. 05. Strwbo 18, 1. Polyän 
1, 28. Fischer 108. 

••) ilerod. 5, 71. TImk. 1, 126. Pliit. Snion 12. Paus. I. 38, 1. Fischer 106. Eus. 
Mali 148. 

**•) Plut. Quaest. pr. 18. 50. Fischer 108. 
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namentlich den ihm durch dessen Mutter verwandten jungen und schönen 
Peisistratos. Die Gemeine hob jenen ileschluss auf. Solon wurde Feld- 
herr, die In.sel durch List erobert und der megarische Hnfenort NLsaia 
besetzt. Fünf spartische Schiedrichter, gewonnen durch des Atheners 
Beredtsamkeit und alte Kundschaften, sprachen Salamis dieser Stadt zu*). 

Schon einflussreich in Attika, wurde es Solon bald in ganz Hellas, als 
die Bewohner der deltischon Hafenstadt KIrrlui 'l'empcigebiet heliaut und 
sich an den Weihgeschenken selbst vergriffen, und die .\mtiktyonen auf 
Solons Antrag, der wohl attischer lliennnnemon (Abgeordneter nach Delfi) 
war, den heiligen Krieg beschlo.ssen. Anführer wurde der Orthagoride 
Kleisthenes, Tyrann in Sikyon. dem man Salon als Bath Iteigab. Die 
attischen Trupj>en befcdiligte jenes Megakies Sohn Alkmüon. Der Krieg 
dauerte 10 Jahre. Als in Athen die S])altiing zwischen den enpatridischen 
Goleonten und Hopliten und den an Wohlhabenbeit und Selbstbewusst.sein 
wachsenden Landbau- und Gewerbsklassen der Argaden . Deminrgen und 
Geomoren immer tiefer klaffte, vermochte Solon mit den Angesehensten die 
Alkmüoniden. sich wegen der Külonischen Anklage einem Gerichte von 300 
der rechtschaffensten Bürger zu unterziehen, von welchem im Jalire 597 
die Beklagten sümmtlich des Landes verwiesen wurden; sogar die Gebeine 
ihrer Gestorbenen grub man aus und schaffte sie über die Grenze. Das 
war der erste Sieg der Gemeinde. Da während diesen Unruhen die Megarer 
wieder Mut gefasst und Nisaia, ja Salamis zurück erobert hatten und man 
die Gemüter mit Vorzeichen und Orakelsprüchen zu ängstigen suchte, be- 
schickte man den Weisen Epimenides aus Kreta, welcher mit Solon eine 
religiöse Keform, einfachem Gottesdienst, einführte, abergläubische Gebräuche 
abschaffte, das V'olk durch Lehre und lieiuigungen erhob und entsflndigte 
und die Eintracht herstellte**). 

Die Glut war jedoch nur zugedeckt, nicht gelöscht. Da.s gemeine Volk, 
ohne Antheil am Gemeindeboden und Stimmrecht, war durch die Schuldcn- 
geeetze in der Keichen Hand, welche den Schuldner verkaufen konnten. 
Die Frischesten, die auf den Berghöhen der Diakria. forderten Rechts- 
gleichheit; die des Pedion. der Ebene Mesogoia. waren als Ackerbauer und 
Pächter von der Oligarchie abhängig, und die Paralier der Küste blieben 
ruhiger und liessen keine der zwei anderen Parteien aufkommen. Dennoch 
bildete sich ein Kern, zu einer politischen Umgestaltung entschlossen, 
beredete Solon. ihr Sachwalter zu werden, und er wurde 595 oder 594 
erster Archon, mit dem Aufträge, eine Revision der Verfassung und Gesetz- 
gebung vorzuschlagen, weiche Ruhe bringe. 

Sein erster Schritt war die Aufhebung des Schuldenrechtcs , die »Ent- 


*) Pliit. Sol. S — 10. .Iu8t. 2, 8. Herod. 1, 69. Strabo 0, 1. Polyän 1, 20. AcHiin 
7, 19. Fischer 109. 

**) Aeschines Etesif. 33. 34. Fans. X. 37, 4. 3. IMut. Sol. 11. 12. Thuk. 1, 126. 
Fischer 116. 114. 116. 111. 112. Eus. Boac. 318. 
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lastimg«, a»taaj,t>tia, indem er das Pfandrecht auf Leib und Freiheit Tcrbot, 
dann den Zinsfuss berabsetzte und den Geldwert erhöhte, so dass die Mine 
von 73 Drachmen jetzt 100 galt. Die Marken des Heimfalles verschwanden 
ans den Gütern, in Haft und Sklaverei Gefallene kehrten zu den Uirigen. 
Das Volk athmete auf. Dann erklärte Solon des Drakon Satzungen für 
aufgehoben utid schlug vor, das Stimm- und Wahlrecht künftig nach Besitz 
und Vermögen festzusetzen, zu welchem Behufe er durch Schätzung 
ccnsu.s) drei Klassen bildete. Wer unter diese fiel, blieb Thete, 
Fröbner und war wohl frei und stimm-, aber, ausser in den unteren Ge- 
richten, nicht wahlfähig. Der alte Gericht.shof auf dem Areiospagoa soltte 
von nun an lediglich au.s abtretenden Archonten besetzt werden, in welche 
letztere Behörde blos die der ersten Censusklasse, die Pentakosiomediranen, 
wahlfähig waren. Die der zweiten waren die imreif, Kitter, die früheren 
Geburt-Hopliten. 

Als Mittel zwischen diesem Ober- und Ccnsurgerichte und der leicht 
in Gärung versetzten Gemeine (ccclcsia) bildete Solon, zum Unterschiede 
von einer blos ilie Geschlechter repräsentirenden Gerusic, einen grossen 
Bath {ßovh}) von 400 Männern, 100 aus jeder der jetzt aufgestellten 
4 Zünfte (Fulen), um vorzuberathen , was vor die Ekklesda kommen sollte, 
»damit der Staat durch solche zwei Anker nicht leicht ein Spiel von Wind 
und Wellen werde«. 

So war nun, statt der bisherigen Geschlechter, erac wirkhehe poKtisebe 
Gemeinde entstanden, in welche jene ancli gehörten’). 

Die Beobachtung gewährt hohes Interesse, dass, wie bei uns im 14 . 
Jalirhunderte die Schule ans den Klosterhallen hinaustrat in das Volk, so 
in dieser erregten E|>oche ausser den Tempelmanem sich unter hervor- 
ragenden Geisten! Schulen bildeten, welche an der Stelle der Theurgen 
und Profeten über Gottheit und Weit und Sitte dachten und lehrten. Als 
die sieben Weisen nennt man; 1) jenen Pittakog aus Lesbos, geboren 
651’, 2) Thaies aus Milet. gel>oren 039; 3) Chiion aus Sparta; 4) Dias aus 
Prienc; 5) Solou aus Athen; 6) Aiiacharsis, den Skythen und Königssohn, 
der um 592 Letzten! in Athen besuchte, dessen geschriebene Gesetze er 
S])innegeweben verglich, worinn zwar Schwache festgehalten werden. Starke 
aber sich durchrcissen , und dessen Demokratie er tadelte, »wo zwar die 
Verständigeren die Vorträge halten, die Unverständigen aber den Ausechlag 
geben«, und 7) nach Einigen Klcobulos aus Lindes auf Kodos, nach Anderen 
Perialider von Korinth. 

Solon, dem man vergebens, sogar vom delfischen Orakel aus, eine 
Tyranni-s in Athen zngemutet, begab sich, nach 20jährigcm Wirken, um das 
Jahr 574 auf Reisen, zucr.st zum Farao Au!oscs (580 — 525) nach Aegypten, 
wo er, wie später Pythagoras, mit den Priestern Sonchis in Sais und Psenofis 
oder Oinufi.s in Heliopolis verkehrt und die bcrah!nte Sage vom Untergange 


*) riut. 13—19. Meine Allg. Qcsch., II. Bncli (1846), 8. 443—454. Eus. Hone. 316. 
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der Insel Atlantis vernonimen haben soll*). Soin Besnch bei Krösos in 
Sandes (geboren um 595 und vielleicht während des Vaters Krankheit Regent), 
welcher die genannten Weisen an seinen Huf geladen habe, wird von Kinigeii 
bezweifelt, von Herodot aber, Diodor und I’lutarcb als historisch angenommen. 
Dort nennt man auch den Fryger Aesopos und kennt Solons Antwort auf 
des Krü.sos Frage, wen er, der Weitgereiste, fflr den Glücklichsten halte. 
Ist die Angabe Aber Aesopos richtig, so hat er diese Zeit nicht lange über- 
lebt. Bolon, um 564 beimkehwnd, fand nonc Spaltung Jn Athen und an 
der Spitze der bewegiiehen Bergpartei, wozu die Grosszahl der Theten hielt, 
seinen beredten, ehrgicidgen Verwandten, Peisistratos, in .411cm zum 
Volkalieblinge geeignet. Vergebens suchte ihn der Weise zurUckzuhalten. 
Die jetzige Zeit war schon nicht mehr die seinige, und er weissagte besorgt 
den Untergang der alten Sitte und Wahrhaftigkeit, als er zusab, wie Thespis 
auheng, im DiemüsoB- Festspiele lUe Chöre durch Zwischenreden und Hand- 
lungen dramatisch zu beleben und vom Prunkwageu herab, um welchen die 
als Satyren verkleidcteu Sänger ihre Reigen auffuhrteu, erst nur durch 
einen einzigen Komiker, bekannte Ereignisse und Personen darzustellen und 
auf das herbeigeströmte empfängliche Volk zu wirken, welches dem Lieblinge 
Peisistratos, als er, nachdem er mit des Megakles KUstebewohnem in Streit 
gerathen, sich und seine Maultbierc angeblich seihst verwundend auf die 
Agora fuhr, 50 Keulenträger als Scbutzwache gab, welche Zahl bald zu 300 
anwuchs, mit denen er sogleich, wie Eülon vor ihm, die Burg besetzte. 
Megakies musste fliohen, die Tyrannis war gegründet und wir kennen die 
bei diesem Anlasse von Aesopos, /iv&onMÖf, crzälilte Fabel von den Fröschen, 
welche einen König verlangt. Letzterer war von Krösos mit einer Geld- 
Bumme nach Delfi geschickt, wo er von den babsflchtigen BArgem uw 564 
oder 560 zutodt gestürzt wurde**). Dk Fabeln übrigens, welche man den 
weisen Fryger zuschrcibt, sind grossentheils uralte VolksUberlieferuugeu und 
bald einem Araber Lokman, bald des Assyretrs Sanacherib Wesir Ueykar 
zugeschriebeu worden. Den Kamen Aesopos selbst betreffend, hiess eine 
solche iSammluug in Indien »Hitopadesa«, d. h. freundhehe Unterweisung, 
im Akpersischen der Erzähler davon Pidpai, neupersiscb Sintipas (Sindhad) 
nnd das dürfte den Ursprung des Kamens angeben***). 

Der attische Tymnn übte indessen seine Gewalt massig und gerecht 
und Sulun blieb sein Freuud und Rathgeber, als welcher er, an dnem Werke 
über die angebUebe Atlantis arbeitend, nach nicht ganz zwei Jahren, 559 
starb t). Pci.sistratos half um 550 dem hefreuudeten Lügdamis aus Kaxos 
zur Tyrannis dort. Des Megakies Sohn Aikmäen kam in diu Gunst des 


*) Ilerod. 1, 29. Diod. Fragm. Plut. Solon und laia und Oairia. Platon. 

*•) Eu 8. lltmc. 326. 

•••) Ver^l. J. Ziuidel, »Aosfip iu Aefryptcii«, Bonn 1846. 

t) Plut. Sol. 2«“82. Herftd. 1, 6Ö. Polyö» 1, 21. Just. 2, 8. Cic. de or»t. 3, 34. 
1 >UkI. Kragni. Fischer 134 tf. ('liutou (Lpz. l&W), p. 2. l^lal. Tiuiäoa 
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Krüsos, wie der angeblich dem Aias entstammte Miltiades in der thrakischen 
(,'hersoncsoH eine ähnliche Uewalt gründete. Im sikilischen Agrigent übte 
eine solche .seit 565 der Uellene Falaris, den man bald als Herrn des 
grössten Theiles der schönen Insel ansehen konnte, lange berüchtigt durch 
den vom Künstler Perillos gegossenen fönikisch - karthagischen Molochstier, 
in welchem er nach einer Volkssage Menschen opferte, während er nach 
einer andern Ueberlieferung umgekehrt diesem Kult ein Ende machte und 
ein Hild vom Stier in Delfi weihte. Der Tyrann wurde gestürzt 549*). 

Im Jahre 532 benützte Polykrates das Herefest auf Samos, wo man 
bewaffnet erschien, mit Hilfe seiner zwei Brüder, Tyrann zu werden, als 
welcher er durch Glück und Gelingen zu einem gefeierten Namen gelangte 
und zu enger Freundschaft mit dem Farao Amoses. Hingegen verliess diu 
heimatliche Insel der grosse Denker und liChrer Pythagoras, des Fere- 
küdes (544) Schüler, gebildet durch BeLsen in Asien, Aegypten und Hellas, 
welcher, den Namen des Weisen (ao^og) verschmähend, sich der Weisheit 
(«oyi«) Liebhaber, Filosofen nannte. In Italien im vierten Jahre der Tyrannis 
des zweiten Tarquinius, 531, anlangend**), gründete er in Kroton die 
Pythogoräerschule und deren Verein junger Männer zu Wissen, Tugend 
und Kürperausbildung, wie der Kulofoner Xenofames in dem um 535 durch 
Fokäer gestifteten Elea (Velia) die spekulative Eleatenschule. 

Bald nach 525 wurde der reiche Polykrates, welcher unruhige Samier 
auf 4U 'Triremnn an KambUses nach Aegypten ge.sendet hatte, in Magnesia 
vom Indischen Satrapen ürütes gekreuzigt. Es ist erzählt, wie sein 
Bruder Süloson durch des Dareios Beistand Samos erhielt***). 

Die Peisistratiden (der Vater starb in hohem Alter 527 oder 524 und 
ihm folgten die Sühne Hippias und Uipparchos) hoben Athen auch geistig. 
Der Riesenbau des Olympischen Zeu.s dankte ihnen den Ursprung, und 
Thespis hatte zur Bühne, unweit des Diouüsostempels, ein hölzernes Theater 
erhalten, wo er 535 die Tragüdie Alkestis aufgeführt. Die Tyrannen liessen 
zuerst die Homerischen Gedichte verbreiten, worinn ihre angebUchen Ahnen 
Nestor und dessen Söhne, wie Athen selbst, gefeiert wurden. Zu ihnen 
kamen die bei Polykrates in Gunst gewesenen Anakreou aus Teos und 
Simouides aus Keos, und damals blUheteu die milesischeu Historiker Hekatäos 
und Dionüsiosf). Au den grossen Athenäen (im Jahre 520 oder 519) traf 
in Folge einer aristokratischen Verschwörung, an der Spitze Uarmodios und 
Aristogeiton , der Mord den einen der Brüder, Hipparchos, worauf es mit 
den .Ausgewanderten, denen König Klcomencs si>artische Hilfe zuführte, zum 
Kriege und im Jahre 510 zu einem Vergliche kam, nach welchem die 

•) Kus. Roac. 32Ü et uotac. Fischer 130. Clint. 4. Siefert, Akragas 59—66. Diod. 
Fragui. liUkiaa. Acliau 2, 4. 

••) Cic. de lepubl. 2, 16. 

***) Herud. 3, 40-59. 120—125. Plut. de muügn. 21. Clint. U. 

t) Kus. Kone. 331. Herud. 6, 103. Uic. de orat. 3, 34. Thuk. 6, 54. CUut. 11. 12. 
13. 15. Hroyseu. 




Digitized by Google 



Athen« Hhhcpankt mid Sinkea. 


249 


P«ia8tr»titlen , welch« 36 Jahre die oberste Gewalt (leübt, ans dem l^nde 
hl ihre Besitzungen bei Sigeon zogen , genau zu der Zeit , wo die , von den 
rümiechen Kcbriftstelleni in so Manchem an die hellenische Geschichte an- 
gelehnte ihres Landes die Vordriingnng der Tarqninier durch die Geschlechter 
aus Korn berichtet*). Des Megakies Sohn Kleisthcncs, nun da.s Haupt 
der siegenden Partei, äudi-rtc Solons Verfassung iin Jahre 509 durch Aus- 
dehnung der Stimm- und Wahlfühigkeit auf 100 Dcmen, indem er statt der 
bisherigen vier Kdlcii zehn stdehe grilnilete. so dass ilie 400 Buleutcn nun 
500 wurden, musste aber vor dem Drängen der von Sparta untecstützten Gegner 
mit mehreren Anhängern in die Verbannung, worauf 508 Kleonienes 700 
der Partei vertrieb ; doch riefen , sich wieder ermannend , die Bürger den 
Kleisthenes und die Verbannten wieder zurück und wandten sich gegen 
Spartas Uebermut nach Persien um Bund**). 


Athens Höhepunkt und Sinken. 


In Persien hatte Doreioa 513 mit gros.ser Macht, aeit Sethosis der 
erste Ausländer, über den tbrakischeii Bosporos Kuropa betreten und jene 
Skythen (Thraker, Geten, Germanen) bekriegt, welche, selbst weiter ge- 
drängt durch naehrflekende a.siatische Massageten (Tataren. Türken) dort 
die seit der Urzeit waltenden Kimmerier (Kelten) überwältigt hatten***). 
Hier ist es, wo der Vater der Geschichte den Ursprung der von den 
ahythischen Weibern mit ihren zurückgelasscneii Sklaven erzeugten Sar- 
maten (Srb, send. Sclavini) berührt f). Der Schah erolierte Thrakien, zog 
aber den Hämos. wo er die Geten schlug, und betrat überm Ister skythisches 
Gebiet. Nun neant man die Tauricr der Krim. Agalhürsen in Siebenbürgen 
und Obenuigarn, griechisch kultivirte Geioner, blonde blauäugige Budiuer, 
wie Neuren, beide an der Weichsel, Menschenfresser um und ob Kiew nicht 
skythischer Sprache (wohl Asiaten, Finnen), die esthuischen SchwarzrOcke, 
asiatische Eindringlinge ins Esthnische, und nord- und ostwärts Sarmaten. 
Durch Noth und grosse Verluste gezwungen, wich der Schah an die Ister- 


*) IIeif)ü.'5, 55 — es. 94; 6, 123. Thuk. 6, 54 — 59; 8, 68. Eufi. Ronr. 33.5. Mail 336 
Just. 2, 9. PUit. über die Gesrbwatz. 8. Arist. V. 5, 1. 

«) lleUHl. 5, 66—73; 1, 171. i 

•*•) Hcrod. 4, 11. 

+) Uernd. 4, 1—4. Just. 2, 1. 5. 

B • a n « , Manethos. 3'i 
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hrttcke y.iirflck, wo er ionische Tnippeii zur Hut zurückgelassen, deneu der 
Athener Miltiades, Kinions Sohn, jene.s altern MUtiades Erbe in der Chersones, 
die HrUcko nbzubrechen und Freiwerden geratheu hatte, wo ihn jedoch der 
Milesier llistiäos durch die Aeusserung überstimmt, dann würden die leicht 
beweglichen loncr unabhängig .sein wollen , während unterm Kaiser jeder 
Machthaber in seiner Stadt Herr sei. In Thrakien liess der Schah den 
Megabazos zurück, der dies Volk (Herodot nennt es nach den Indern da.s 
allergrössle, und »wenn sie blos einen Herrn hätten oder zusammen hielten, 
nicht zu bezwingen«) vollends unterjochte. All dies und die Hermes- (Odin-) 
Verehrung charakterisirt die Ihraker abermal als gewesene Teutsche*). 
Auch Makedonien ülmrni Hodoi>e unterwarf sich, ebenfalls thrakisch, wo 
Karanos, der siebente angebliche Nachkomme des Herakleiden Tenienos, bei 
Kdessa oder j\egii den Letzten jener brigischeu (ft^gischen) Manes-Nuchfolger, 
Midas, verdrängt und 813, 791 oder 789 ein Keich gegründet hatte**). 

Nachdem 500 uud 505 die Sparter vergebens versucht hatten, mittelst 
Bundesaufgebotes aus der J’eloponnes, Theben und Euböa die Tyrannis in 
Athen wieder einzusetzen, nur um die völlige Demokratie zu hindern, wo- 
bei Herodot das goldene Wort spricht, die bisher nicht waffenbekannten 
AthcTier haben erst jetzt einen ^iamcn darinn erlangt, seit sic frei geworden***), 
brach, durch jenen vom Hofe etwas zurückgesetzten Milesier llistiäos auf- 
gereizt, 500 ein Aufstand aller ionischen Städte Kleinasieus wider Persien 
aus. Sparta wies die Hilfe suchenden loner ab, Athen aber segelte 499 
mit 20 eigenen (und Eretria mit 5) Schiffen hinüber, sah aber die Perser 
(»die Meder«) siegen und bis 493 Stadt um Stadt loniens wieder gebeugt. 
Jetzt forderte Dareios 491 von allen Hellenen »Erde und Wasser«, was alle 
Inseln und viele im Lande befolgten. Sparta und Athen blieben fest; 
letzteres schlug 490 das (vom Peisistratiden Hippias geleitete) Heer der 
Perser unter Miltiades bei Marathon (Vrana). Der Schah rüstete zornig 
3 Jahre lang Bache. Im vierten (487) fiel Aegypten von Persien ab, und 
als Dareios 4a5 im Rüsten starb, strafte sein Sohn Xerxes Aegypten und 
brach 481 mit zahllosem Heere nach Sardes auf, und 480 (790 Jahre nach 
Ilion, sagt die vita Homeri), nachdem der Kaiser die Stätte des alten Troia 
und des Priamos Burg Pergama besucht und bei Abüdos (auf dem Maltepe 
des Kap Nagara) das Wettstreitspiel seiner Flotte und das Landheer über- 
schaut, bewegte sich über die zwei Hellespontbrücken eine Landmacht von 
mehr als einer Million, und segelte auf 1207 Dreiruderern ein Seevolk von 
mehr als 500000 an der thrakischen Küste hin. In drei Kampftagen fiel 
das hellenische liundesheer (2 Moren Lakedämouer, 300 Spartiaton, in Allem 
etwa 8200 Mann) unter dem 17. Eurüstheniden Lcunidas bis auf Wenige 

Heroil. 4. r., 11—15. Jimt. 2, 5; 7, 3. Kn*. 26. 27. 

*•) .tust. 7, 1. 2. 3; 33, 2. Ikreü.S, 137. 138; 5, 17—21. ’niuk.2,99. Diod. FraBin. 
Eus. Knnc. 271, 287. Mail 310. 321. Synr. 198. 262. 212. 

♦••) Hciod. 5, 23—27. 73—90. Ktes. 27. 
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im T b erinopy len-.l'as.se, und hielten die 270 oder 260 Ilelleiienschiffo 
der pei'hiKoben linbermacht Stand im Korden Kuböa.'«. litd Salamis siegte 
der grosse Athener Tliemistokics, dessen Vaterstadt die Feinde zerstört 
hatten, zur 6ee, und nach des Xer.\es Heimkehr (47!)) der Spartcr I’ausanias 
aber des Mardonias 300000 bei I’latiia, wie an dem.selben Tage der 15. 
I’roklide Leotüchidim am ionischen Kap Mükale*). 

Bald hierauf verlässt uns der unsterbliche Ilerodot ans Ilalikarnassos. 
Athen war der erste Karne in Hellas, wo Aeschylos und Siinonides die 
K]>ocbe der Magaituivofuixai. verherrlichten. Damals blühte der 522 oder 
ölB geborene Thebäer l’indaros. 'fhemi.stokles brachte, trotz der wehrenden 
spartischerr Eifersucht. 478 den Wiedcraufliau der athenischen Stadtmanern 
und 477 den Bau des Hafens Peiräeus zuwege, sein politischer Gegner, der 
unbestechliche Aristeides. als Pausaiiias in den ^'crdacht Einverständnisses 
mit Persien und später einer .Aufwiegelung der Hehrteu fiel, den’ Uebergang 
des Seebefchles an Athen und eine gemeinsame Bundo.skasse. Kimon, dos 
Miltiades reicher Sohn, bewirkte nm 472 des Thenri.stokles Verbannung, 
welcher sich an den Perserhof begab, während sein Gegner Persien durch 
Seesiege demütigte, die l.angraauer unil die .Anlagen der Akademie leitete 
und 464 Sparta gegen den Helotenaufstand in Lakonien und Messene Hilfe 
zufUhrte. 

Als in Aegypten 463 der Libyer Inaros, eines Psammitichos Sohn, 
vom Perser -Artaxerxes 1. Babman, abfiel (bei welchem Themistokles in 
hoher Guu.st stund), bat er Athen um Beistand, nnd dieses rüstete 300 
Schiffe- Der Schah sandte 45!) seinem Oheime Achämenes, dem Satrapen 
Aegypten.s. 300000 Mann. Die Hellenen entschieden den Sieg hoi Pajircmis, 
wo Achämenes tödtlich verwundet wurde. Den Best belagerte man in 
Memfis. von dem die Athener, mit ihren Kilschiffen herauffahrcml , zwei 
Dritttheile einnahmen**). 

Vergebens suchte Artaxerxes Sparta durch Geld wider .Athen aufzu- 
stacheln ; dieser Staat hatte mit seinen Untertlmnen vollauf zu tbun, während 
in Athen der beredte Perikies die. Gewalt des Arciopag durch Hebung der 
nierleren Gerichte sehr schwächte, wogegen der greise Aeschylos fruchtlos 
seinen »Orc.stes* dichtete, und Kimon wurde 458 verbannt. Als jedoch 
Athen Sparta die Symmachie anfkündetc und mit dessen alter Feindinn Argos 
in Bund trat, beide mit Thessalien und Athen das von Korinth bedrückte 
Megara in Schutzbund nahmen, brach 457 der Bürgerkrieg los, worinn Athen 
sein Bündniss weit ausdehnte. Pcrikles verglich sich mit Kimon, welchem 
er den Seebefehl Uberliess, und räumte 455 den endlich überwältigten 
Messenem Kaupaktos ein. 

Damals (455) mussten die Athener in Aegypten, deren Schiffe die Perser 

*) Ilensl. 7. 8. 9. Dind. 11. .Tust 2- Ktes. Plut. von der ITntderl. Them. 
.Allst Isfikr. Paueg. Panutli. Aeachylos. Nepos Tlioin. Thuk. 2, 71; 3, 58.68. Leako. 

•*) Oiod. II, 71. 74. Henid. 3, 12; 7, 7. 

32* 
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durch Abgrnhci) jenes Xilurmes unbraoclibar gemacht hatten, Verglich 
schliessen. Don Inaros. da<^ Hnii)it des igyptischen Aufstandes, nahmen die 
I'erscr mit sich in ihr Land, wu ihn über die rachesüchtige Amttis, des 
Dareios Gattinn . nach 5 .lahren in ihre Hfinde zu bekommen wusste und 
fttr den Tml d<>s Achimenes an drei Kreuze heften Hess, Seinem Sohne 
Tannüros hatte man des Vaters Slntthalterschaft in Libyen gelassen. 

Nur Anidrtüus aus Sais blieb in den sumpfigen Niederungen des 
Nillandes unabhängig, wa,s in Ilerodots Uechnung. Amürthos habe nach dem 
Sabako der 25. (^äthiepischen) Dynastie — die Handschriften schwanken — 
»mehr als 700. 500, 300 .Tahrc« gelebt, Licht bringt und zugleich meinen 
Kalkül abemial bestätigt (455 + 500 = 955). somit vor leteterm Jahre 
— genau 551 — • Sabako und Anflsis*). 

liald nach ilieser Zeit, um 450. hat der im Jahre 484 geborene Herodot 
Aeg\'pt(>n bereist. 

Perikies brachte 453 die Achaier in seine Symmachie und Kimen be- 
wirkte 450 ein Sjiihriges Ilündniss mit Sj>arta. zu dem er von jeher Sympathie 
fühlte, um alle hellenischen Kräfte gegen Persien zu vereinigen, wo Themistokles 
nun, um weder den Dank für sein beim Kaiser erhaltenes Asyl noch seine 
Treue am Vulerlaude zu verletzen, freiwillig sein I.elten endete. Kimon 
schlug ilie Perserflotttr Ihm Küpros aufs Haupt und nüthigte den Schah im 
Jahre 449 zu AniHdmung von PriediMistinterhandlnngen , welche (wahrend 
Kimon selbst ,an einer Wunde starb) dahin führten, dass die Hcllencnstädte 
Asiens als Athens Verbündete anerkannt niiil zugestaiitlen worden zu sein 
sclicint, dass kein jwr.sisches Kriegsfahrzeug sich näher zeigen durfte als 
nCrdlieh bi.s zum Kilignugo des thrakisehen llosporos und südlich bis Faseiia 
und den Chelidoiiischon Iitsidü; die Athener dagegen .sollten in kein I^and 
des Kaisers ferner Tnipjien senden. Das ist di'r Kimmiischc Friede**). 

Als die mit Athen verbündeten Fokier das in ihrem Gebiete liegende 
DelC einnahmen und Sparta, bei dem, als hishwigem Orakclvorstande , die 
(leifische Prie.sleraristokratie klagte, die dori.sche Pronnintie nicht in Athens 
Hand kommen lassen wollte, welcliem laneiLs der Vorstand in der Panegyris 
auf Delos zuslund, wurde dit! alte Eifersucht abormal unter der Asche ge- 
weckt und 448 zum Kriege, da auch die Geschleehler in Megara «ch wieder 
Sparta zuwendeten und 447 höotische Verbannte heimkehrten. Atlien rückte 
ins Böotisehe, verlor die Schlacht bei Koroneia, wo des Alkibiodcs Vater 
KIeinia.s umkam, und ganz Böolien musste geräumt und wieder oligarchiseh 
werden. Jetzt fielen 446 Euhba und Megara ah von Athen, und Perikies, 
anch gehemmt durch hoimi.sche Op])usition, musste 445 einen Einfall dn' 
Pcloponnesier durch Bestechung ahwenden und in einem SOjührigen'Waffen- 


•) llcroü. 2, 140; 3, 15. Kt*s. 42—46. Uiod. 11, 77. Thuk. 1, 109. 110. CUnl.48. 
Diod. 12, 2 — 4. Hut. Kimon 12- Thuk. 1, 112; bewiulops 8, 5fi. Isokr. Paiiptf. 
33. 40. Amipagit 37. ranath. lu. Deenoath. TrofffTM. Lokanros gegrea Lcokr. Paua. 1. 
8, 3. JuKt. 2, 15. CHut. 52. DahlmannslKoiiM-b. 1. Meine Ailg. Geeob., 11. Buch. S. 583. 
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BtOlsUndc die rwei megarischen Hafen. Achaia nnd Trftzenc, aus der attischen 
Symmachie entlassen. Der dankbare Aegypter Amtirtans half der er- 
schDpfien Stadt mit einer reichen Komspende. 

Das ist die Epoche, wo der gros.ssinnigc Perikies in des Peisistratos 
Ensssta)>fen Volksfeste und S|)iele förderte und ewig schöne Kunsthanten 
veranlasste, wo Zenxis malte und Fcidias, iler liUdhaner und Baumeister, 
den hoheitvoUen olyrnjiischen Zeus und die Athene der Burg schuf, Kalli- 
krates nud Iktinos das Parthenon, Andere den eleiisischen Tempel nnd die 
Propyläen, — Reste wohl des Schönsten auf der Erde. Dabei sendete er 
Kolonien aus, wie 444 nach Thurioi in Italien, wohin Ilerodot mitzog; aber 
die entfesselte Demokratie, die ihn, wie die Komik, rastlos anfeindete, 
nöthigte ihn 433 zum Bündnisse mit KorkOra, was Athen 432 in den 
peloponneslschen Krieg TeiHocht, worinn er 430 an der Pest starb und 
welcher 404 mit der Eroberung der Stadt nnd dem Verluste ihrer Hegemonie 
und der Mauern endete. 


Die drei letzten Dynastien am NiL 


ln der 27sten oder persischen Dj-nastie zählen Afrikanus und Ensebios 
8 Könige, aber ungleich, nimlich Eusebios die Mager-Tyrannis mit, Afrikanus 
statt derselben auf Xerxes den Artabanos mit 7 Monaten. Da jedoch, nach 
dem beim Anfänge des 3. Manethobuche.s Gesagten, auf diese Dynastie nur 
fünf Ziffern fidlen können, und .Amürtäos au.s i'ais bereits unter dem fünften 
Könige, Artaxerxes, uäinlich im Jahre 455 im Marschlande anerkannt war 
und den Atheoem 40000 Scheffel Getreide senden konnte, so fallen die, 
ohnehin aOe in demselben Jahre 424 vorkoumienden, Drei : Xerxes II., Sog- 
diaiios and Dareios Ochos, weg nnd bleiben blos die KOnf: KambSses, der „ 
Mager, Dareios, Xerxes und Artaxerxes, und des AmQrtäos 28. Dynastie 
würde mit Recht im Jalire 455 beginnen ; da ihm aber Afrikanus und Eu- 
sebios blos 6 Jahre zurecbmni, wollte ich daran nichts ändern, konnte jedoch 
für die 5 Perser blos 111 Jahre linden (524 — 413) und für Amürtäos 
die G (413^07). 

Artaxerxes II. hatte, wie er der Unruhe durch seinen jüngeren Bruder 
Kttros los war, den Tissafemes nach Vorderasien geschickt. Die bisherigen 
Machthaber fügten sich bis auf den mächtigsten von ihnen, Tanios, welcher 
lonlen verwaltet und mit suiuen Schätzen nach Aegypten entwich, wo die 
Manctholiste, seit des Amürtäos Ende (407), immer noch nicht die Perser, 
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sniulern eine neue, 2'J»te, Mcmle.tisclie Djnastio. dos Neferites I., piebt. 
Dioilor nennt den barao Psammitich. »ein Abkömmling de.s frühem 
Psammitich». Tainos habe diesem Dienste erwiesen, der undankbare Aepypter 
ihn alrer, um der Schätze willen, mit den Kindern umgebracht*). Die 
Hellenenstildte schlossen dem Satrapen ihre Thore und wandten sich an den 
Bundes- Vorort I.akedämon um Beistand, welcher den Tissafemes von Feind- 
seligkeiten gegen jene Städte abmalinte, Truppen sandte und 399 den 
Xenofon und seine s. g. KUreier in Sold nahm. Befehlshaber wurde Der- 
ktlllidas. Stadt um Stadt fiel an Sparta, welches sogleich VögU' (Harmosten) 
hinsetzte. Das benützte der Athener Ko nun. sein V’aterland wieder auf- 
zurichten, indem er. durch (len Knidier Ktesia.s, dessen leider verlorene 
Perser- und Assyrergescliiehtc hier endet, mit dem Hchah in Verbindung 
trat und den Seebefebl gegen S])arta übernahm**). Im .lahre 397 wurde 
.^gesilaos der 18. Proklidenkönig, und zog, nachdem er 396 des Nicht- 
llomoien Kinadon mit den Neodamoden und Heloten ernst angezcttelte Ver- 
schwörung blutig unterdrückt, selbst nach Asien, wo er rasche Fortschritte 
machte. Indessen gieng Sparta den Aegypter Farao (hier nennt ihn Diodor 
wirklich Neferens, .Tustin aber sagt Herkilnio. das ist des Neferites Nach- 
folger Achoris seit 401), Persiens ebenmässigen Feind, um Beistand an, 
und dieser lieferte, statt Hilfstruppen, Bauholz zu 100 Triremen und 5- oder 
600000 Metzen Getreide***). Des Agesilaos Schwager Peisandros übemahm 
die Flotte der spartischen Symmaehie 395 ; aber der Athener Konon stieg 
in der Gunst des Schah immer höher, zeigte dem neuen Satrapen Tithraustes 
den Vortheil, sich der in Hellas sieh immer deutlicher kundgebenden Er- 
bitterung gegen Spartas Debermut klug zu bedienen, und der Satrap sandte 
eine grosse Geldsumme nach Griechenlaml , wo er sich in Theben mit den 
Patrioten Androkleidas und Ismenias (Athen war durch Konon ohnedic,s 
gewonnen), in Korinth und Argos mit Anderen in Verbindung setzte, so 
da.ss zwischen den mächtigsten Städten ein Bündniss wider Sparta sich vor- 
bereitete, welches der mit spartisebem Blicke schauende Xenofon als blos 
durch ausländisches Geld und Spartahass bewirkt darstellen möchte ■)). 
LUsander, ins Böotische einfallend (während die Thebäer gegen ihn aus- 
rückten , deckte Athen Theben treu) . wurde bei Haliartos erschlagen, und 
der 20. Eurflsthenide Pausanias, des Feldherrn Enkel, der unweit gelagert, 
ohne ihm zu helfen, abwesend zum Tode verurtheilt und sein Sohn Agesipolis 
König, .letzt schlossen Athen, die Böoten, Korinth und Argos 
förmlich Bund und munterten zum Abfälle von Sparta auf, was auaser der 

») ni«l. 14, 85. 

•*) Ju»t. 6, 1. IHml. 14, 39. Ktm. 78 — 7f>. Ne|n»s Kt»n. 2. lüokr. Kiuur. 4 — B. 21. 
Panofj. 39. Plitf. Artax. 21. Vcrfrl. PauB. I. 3, 1. Sifv., b. 74. 75. Meint* AUg. Geseb., 
II. Budi, S, «7B ff. 

IHud. 14. 79. Just, fi, 2. 

t) Pf'lyän I. 48, 3. Xenof. Hell. S, 5. Piuis. Ilf. 9, 4. Pint. Artax. 20. Siev., 
S. 59—63.’ 
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Peloponnes Viele befolgten. Das Stlnmlrion hatte 15000 Mann und 500 
Reiter, und Sparta musste 394 den Agesilaos mitten aus der Siegesbahn 
heimrufen, während hei \emea die 15000 Verbündeten mit 23O0O Pehi- 
ponnesischcTi (noch nie so viel Hellenen gegeneinander) so schlugen, das,s 
2800 der Ihrigen und 1100 Pelopomiesier todt blieben. An der böotischeu 
Grenze ankommetid. erfuhr Agesilaos ergriffen die zweite Kunde, sein SchwagiT 
Peieandros sei bei Knidos mit seiner Hotte von der persischen unter Kmion 
besiegt und erschlagen worden. Erbittert schlug er bei Korotiea mit dem 
Bunde blutig und unentschieden, .letzt fielen die Inseln. Efesos und Erilthrai, 
zu den Verbündeten ; Derküllidas behauptete einzig noch Sestns; Spartas 
Thala.s.sokratie war zn Ende. Die Böoten führte Ismeniäs, die Athener 
Soldner der Handwerkersohn Ifikrates, ein gefürchteter Plünderer. 
Konon erschien 393 in seiner Vatei'stadt mit 80 Schiffen und persischem 
Gehle und baute die von Sp.arta zerstörten Eangmaueni wieder, wozu Theben 
500 Bauleute und Arbeiter schickte. Der Bürgerkrieg, wie denti Feind- 
schaft zwischen Freunden am heftigsten ist , ergieng mit aller Bitterkeit 
utid führte so weit, dass Sparta, um Konons uml Athens Einfluss beim 
Kaiser zu untergraben., im Jahre 392 den gewandten .\ntalkidaa nach 
Sardes ubordnete, um einen Frieden zu unterhandeln. Der König auf Klipros, 
Konons Freund, war im Aufstande utid Athen näherte sich ihm 391 utid 
dem Farao Acluiris, der mit dem Küprer im Bunde war und ihm Hilfe 
sandte, wie Athen*). Konon. am Hofe angeschwärzt uml verhaftet, starb 
um 388 und .Antalkidas kehrte 387 aus Innerasien zurück mit einem, 
den Kimouischen schmählich o]ifernden Frieden, worinn die Städte in Asien 
und Klazotnenä und Kiipros dem Schah zugesprochen waren, die übrigen 
Hellenenstaaten, gross und klein, unabhängig (d. h. von Athens Hegemonie 
abgelöst) .sein sollten, ausser das,s Eemnos, Imbros und Sküros Athen blieben. 
»Wer diesen Frieden nicht annimmt, gegen den werde ich*, erklärte der 
Kaiser, »im Vereine mit Gleichgesinnten, Krieg führen zu Land und See, 
mit Schiffen utid Gehle, ♦ Der Barbar war hiebei der Getäuschte und biederer 
als die Täuschenden. Alle Betheiligten fügten sich, Theben ungern sein 
Büotenbündniss auflöseml, aber von des Agesilaos Drohen gezwungen, wie 
Korinth. Die Verhannten kehrten überall heim , da die demokratischen 
Symmachien aufgelöst waren ; von Freigeben seiner eigenen Untergebenen 
schwieg Sparta**). 

Athen hatte den, nach Küprus zu Euagoras gesendeten Chabrias zurflek- 
rufen müssen, wo man bereits Kilikieu dem Kaiser abwendig gemacht, 
Fonikien verwüstet und Tttros genommen, wobei der Aegypter Achori.s und 
der Karer Hekatomnos u. A. Hand geboten. Chabrias war nach Aegypten 


*) Diocl. 14, 98; 15, 2. 

••) Xenof. 5, 1. Di.Ml. 14, 110. I»okr. Panog. 34. 37. Plut. Agas. 28. Artax. 22. 
Just. 6, C. - 
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gezogen , wohin 386 auch der Kttprer floh , der sich jedoch S&5 unter- 
werfen musste*). 

l'ni diese Zeit war Sparta (Agegilaus) in Allem obenan, was Hellas 
schmerzlich genug empfand. Die Oligarchie keimte Überall wieder. Sie 
brachte Theben in Spartas Syminachie. und half 385 das tapfere Mantinea 
erobern und aristokratisireu. bei welchem Kampfe die Freunde Epaminondas 
und Pelopidas sich auszeichueten. So Flius. l’otid&a wurde dem auf- 
strebetiden ülUiith weggenommen luid der WafTenplatz S]>artas, welches am 
Athener Xeuobjii seinen Verherrlicher gefunden hatte. Es war die Zeit, 
wo der Syrakuser Tyrann Dionilsios (Platon und der Dichter Filoxenos an 
seinem Hofe) sein Wesen trieb. Der Oligarch l-eontiades, des Ismenias 
und Audrokleidas Gegner in Theben, wusste 383 die Stadt den Spartern 
ganz in die Hände zu spielen iinil den Ismenias zur Hinrichtung zu bringen. 
Eine lakonische liesatzung lag auf der Katlmea**). OlynÜi wurde 380 und 
Flius 379 Sparta untergeben, was auch Thespiä und Plataia traf, Argos 
war g(HlcniUtigt und Athen vereinzelt, wo des Sokrates Verehrer Lsokrates 
an Vereinigimg des zerrissenen Hellas zu einer Unternehmung gegen das 
siechende Persien anspornte***). \'on Theben allein gieng wieder ein 
.Aufrafl'en aus von der Jüngern Generation, deien Idee die Volksvereine, 
Hetairien waren, an der Sjiitze Gorgidas und Epnminondas, besonders aber 
der reiche Pelopidas. Eine .Mordnaclit an den Gewalthabern befreite 379 
die edle Stadt vom Sparterjoebe und unter republikanischen Uöotarchen 
(Pelopidas war 13 Mal Mitglied dieser llehiirdc) siegten sie, ihr Kern die 
von Gorgidas gebildete heilige Freischaar, während Athen, eifersüchtig, sich 
zurllckzog, den Chabrias vom Aegypter Nektanabus 1. dem Sebennyten 
und 387 Gründer der (letzten) 30. Dynastie, 37« zurückrief, den Ifikratez 
zum Schah sandte, wieder au die Spitze eines anti-spartischen llOndniaBen 
zu kommen strebte und 377 bei Tegüra, wie 376 der Athener Chabrias zur 
See bei Naxos über Spartas Flotte siegte f). 

Von da an sind Theben und Athen, aber letzteres immer eiferelicbtelnd 
auf den grossen Sinn und die grossen Männer des erstem, die Lichtpunkte 
in der Hellenengeschicktc, Athen mehr zur See wirkend, Theben zu Lauda 

Als nach mehrjälirigem |>ersischen Küsten wider Aegypten der 
Athener Ifikrates den Feldhcrrn Farnabazos über das ewige Zögern tadelte, 
man sei mit dem Whrte schnell und mit dem Thun säumig, erwiderte der 
Satrap acht persisch: dos AVort ist mein, das Thun des Kaisers. Endlich, 
374, brachen 200000 Asier und des Atheners 20000 Söldner aus Akko mit 
mehr als 500 Schiffen auf, das Heer zu Lande, die Flotte rechts neben her. 
Der Aegypter (unter ihm renovirte am Labyrinthe Cbaeremon , spado 


•) WikI. 15, 2. 4. 8. 9. 

••) Meine Allg. Gesrh., II Buch, S. 703. 

***} Cit., p. 706. 
t) Cit., p. 705—712. 
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Ncctnebis, regis ante Alexandruni jMagimiii) *) , war trefflich gerüstet, 
jede der 7 Nihiiüuduiigeu durch eine Feste und Brücke geschirmt, die Land- 
zugänge gesperrt. Die Mendesische Mündung fiel nach tapferer Gegenwehr, 
der Athener wollte ra.sch auf Memfis los, Fariiabazos aber auf das Heer 
warten. Die Zeit verstrich. XektanalKis befestete .Memfis, gewann Vortheile, 
und der heilige alte Nil trieb durch sein Aiistreten den Feind aus dem 
Lande. Ifikrates zog missmutig heim, und seine Stadt, als der Satrap seine 
Bestrafung verlangte, hatte Mut genug zu antworten: das wird geschehen, 
falls wir ihn schuldig finden **). 

Plataia bot 37S Athen au, sich von Theben zu ihm zu wenden. Theben 
kam und zerstörte die Stadt, bald, wegen desselben Vergehens, auch Thespiä. 
Athen nahm ilie Geflüchteten mit Weib und Kind auf und wandte sich 
heimlich wieder Sparta zu. Föne Konferenz H71 in Sparta, wo der Athener 
Autokies freimütig Spartu seine Ungeradheit und Freiredeu, aber llerri.sch- 
handeln vorwarf und Fipaininondas verlangte, Theben habe nur »im Namen 
der Booten« zu unterzeichnen, sn lange Lakonien Messene und Arkadien 
nicht ebenfalls freigebe, zersclüug sich. Sparta rü.stete. Theben stund 
allein, aber Epaminondas und 1‘elopidas siegten bei Leuktra 371, wo der 
22. Flurüsthenide Kleombrotos, des I’latäa.siegers 1'ausunia.s Urenkel, fiel. 
Solch ein Sieg von Hellenen über Hellenen war nie erfochten worden***). 

Als Mantinea. auf Theben bauend, seüi Gemeinwesen wieder cinrichtete 
und Lükomedas den Antrag machte, die Arkader sollen ihre National- 
versammlung der lOüOO wieder einführen, wie Argos sich durch Bürgerrecht 
mit 5 nahen Städten gestärkt, mit dem man in Bund war, Athen aber der 
Arkader Bündni.ss ublehnte, schloss 369 Theben ein solches mit ihnen 
und rückte mit den Booten, Fokiem, Lokrern, Euböern, Akarnanen und 
thessalischcr Reiterei in die Pelojionues (das erste Einrücken feindlicher 
Macht seit dem Dorerzuge), geführt von Epaminondas und Pelopidas, dann 
hinunter nach Lakonien, dessen Pä.sse blutig in ihre Hände fielen, und bis 
sie das maucmloso laikedämon erblickten, das an innerer Spaltung litt. 
Ohne indess die Stadt selbst zu Iretrcteu, plünderte man blos und zog nach 
Messenien, wo Epaminondas die ehemals Vertriebenen überallher heiin- 
gcrufen, wo der alte Geist neu auflebte, auf dem Ithome sich das von 
Aristomenes vergrabene Palladium auffand und der hochherzige Thebäer, 
299 Jahre nach Eiras Falle, den Bau Messenes begann, wie er für die 
Arkader den der Bundesstadt Megalopolis veranla.sste. Theben, um 
Artaxerxes über die Hellenenverhältni.sse zu enttäuschen, lud 368 alle seine 
Verbündeten ein, au den Hof zu senden, wo Pelopidas die Freiheit Messeniens 
und Bund mit dem Kaiser erwirkte, Zerrissenheit in Hellas und Ränke 
hinderten indess daheim die Beschwörung dieses Friedens. Sparta war so 


*) Flin. II. N., 1. 36, rap. 13 nach der Emendation Bimsens (Urk.-Buch, p. 80). 
••) Meine Allg. Gcsch., II. Buch, p. 712 — 716. 

♦♦*) CU., p. 716—719. 

llkoetbo* 
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weit gebracht, dass es in Athen dringend an frühere Eintracht erinnern 
musste, worauf man den Ifikrate.s an die Spitze eines Heeres stellte und 
mit der Stadt förmlichen Waffenbund schloss. Epaminondas, dessen Freund 
Pelopida.s 364 in Thessalien unigekonmien war, das Ziel iin Auge, Spartas 
Untergebene frei zu erhalten, seinem Theben aller völlige Hegemonie zu 
erkämpfen, erschien 362 ein viertes Mal in der Peloponnes, wo er gegen 
die Feinde — es waren Sparta, Athen, Elis und Mantinea — bei letzterer 
Stadt zwar siegte, aber von der Lanze des Xenofonsohnes Grüllos tödtlich 
getroffen sank. Mit ihm verbleichte Thebens Stern. Es hatte die Hegemonie 
nicht erlangt, Sparta aber sie auf immer verloren. Hier endet Xenofons 
Hellenengeschichte. Die Griechen schlossen, müde, 361 Frieden, wie der 
Sterbende gcrathen, nahmen aber Messene als Staat in selben auf, was 
Sparta, von Agesilaos verleitet, abschlug und aus dem F'rieden blieb*). 

Seither war fast ganz Vorderasien wieder vom Kaiser abgefallen und 
die grosse .Monarchie am Zerbröckeln in Ftlrstenthümer (Pontos, Mjsien, 
Lydien, Karien, Lykien, Pisidien, Kilikien, Kappadokien, Syrien, Fönikien), 
so dass dem Schah nur noch die Hälfte seiner Einkünfte blieb; aber Un- 
treue der Führer half Persien allmälig wieder zu einer Art Obergewalt und 
es blieb im Aufstande blos der F'arao Taios oder Tachos (seit 370 oder 
369), ira Besitze einer Flotte, eines Heeres, namentlich Hellenensöldner, 
besonders, durch .sein Geld gewonnen, aus Sparta, dessen König .\gesiIaos, 
SOjährig, mit 30 Symbulen 362 in des Barbaren Dienste zog, nm an Persien 
für den Pelopidasfrieden von 368 Rache zu üben. Es ärgerte den stolzen 
Herakleiden indessen, dass der Farao den Oberbefehl selbst behielt und, statt 
im Lande zu bleiben, nach Fönikien schiffte ; die Seemacht befehligte, privat, 
Chabrias. ln Fönikien beredete ein Verwandter des Farao, der indessen 
Aegypten verwaltete, seinen Sohn Nektanabos zum Abfälle. Dieser gewann 
Heer und Führer, und Taios ffob ans Sidoii nach Arabien und zum Kaiser, 
der ihn zum Anführer gegen Aegypten machte. Mit des Agesilaos Hilft 
kam Nektanabos 11. zum Siege über Taios und wurde 362 der 375*<* 
und letzte Farao**). 

Mit Geschenken überhäuft, starb Agesilaos, fast 84jährig, 361 auf 
der Heimfahrt , und folgte ihm sein Sohn Archidamos U. , dem abgelebten 
94jährigen Arta.\erxes sein Sohn Artaxorxes 111. Ochos, in Makedonien 
dem Perdikka.s 111. 360 dessen schlauer Bruder F'ilippos II. als Vormund 
des unmündigen Knalmn Amüntas und 359 als der 21. König seit Karanos, 
jung in Theben als Gei.sel lebend, mit dem Pl.ane, die unter sich nm die 
Obergewalt streitenden Hellenen unter Makedonien zu beugen, an welches 
Werk er, sich wo irgend Unzufriedenheit offenbar wurde einmischend, mit 
oben so viel List als Beharrlichkeit sogleich gieng. Er ehelichte 357 die 

•) Cil., p. 719—740. 

**) Kusrliios bot die 30*>« und letzte Dyoiiitie: Neäunsbos 1. 888, Taloa 369, 
Nektanabos U. 367. Vergl. Diod. 18, 90, 92. 93, wekber statt seiner 362 den Taios wieder 
zum Siege kouuuen lässt. Ycrgl. Flut. Ages. 39. 
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eben so verschlagene Olympias , Tochter des an Achilleus aiigeknüpften 
molossischen Königes Neoptolemos, welche ihm 356 Alexandern d. Gr. gebar. 
Das Thor gegen Hella.s öffnete ihm der so eben wider die Fokier, wegen 
abermaligen Ansichreissens der Vorateherschaft über Delfi, angchobenc 
8. g. heilige Krieg, da mau ihn 352 gegen das kräftige Bergvolk rief. 

Indessen war der Perserkrieg wider N ektanabos II. erfolglos gebliehen 
und auch Fönikien und KOpros abgcfallen. Artaxerxe.s III. gewann 351 mit 
Ilellenensöldncrn, ohne welche man damals einen Krieg sich nicht denken 
konnte, I'öuikieu blutig wieder und 350 Küpros, und jetzt zogen die Perser 
wider Aegypten, wo der letzte Farao trefflich gerüstet und ebenfalls libyischc 
und griechische Söldner hatte. Als jedoch Unerfahrenheit im eigentlichen 
Kriegswesen und die Anwesenheit tüchtiger Führer beim Feinde Pelusion, 
Buba.stos ü. a. Städte fallen machte, erwartete Nektauabos das Aurücken 
auf Memfis uicitt, verzichtete auf die Herrschaft und floh mit dem grössten 
Theile des königlichen Geldes nach Aethiopien, nachdem die letzten 11 Dy- 
nastien des dritten Manethobiiches (von 1996 bis 350) 1646, die 8 ihnen 
vorangehenden dc.s zweiten Buches (von 4117 bis 1996) 2121 und die eilf 
des ersten Buches (von 6467 bis 4117) 2350 Jahre unter 375 Faraonen 
geherrscht hatten*). 

Diodor hat als das Ende Aegyiitens da.s dritte Jahr der 107. Olympias, 
wie Eusebios bei demselben Jabre 350 das achtzehnte und letzte des Xektanabos 
und die Stolle hat : »Ochus .\egyptuni fenuit, Nectanebo in Aethiopiam pulso, 
in quo Aegypliorum regnum destructum est. Huc usque Manetho (Sync. 78; 
A/f'xe» ttärdt Matfxfäi).»**) Eben so hat der armenische Eusebios beim 
Jahre 1667 der aera Abrahami (350 v. Chr.) das 18. Jahr des letzten 
Farao***), und weiter vorne die schon erwähnten Worte: »Aegyptiorum 
dominatio Olympiade centesima septima explicita est, postquam regnum 
Aegyptiacum aiinis 1646 manscrat.«t) 

Artwerxes nahm Besitz vom Lande des Menes, riss die Mauern der 
bedeutendsten Städte nieder, plünderte die reichsten Tempel und nahm aus 
ihnen die alten Urkunden weg, welche die Priester später um grosse Summen 
wieder einlöstenft). 

Sünkellos. nachdem er p. 51 das schon früher erwähnte, ziemlich wert- 
lose, Verzeichniss über den Inhalt der 30 Dynastien, «orr« Ttalatoy xfoiuiöv, 
geliefert, fügt p. 52 bei : »Manethos , der edelste Schriftsteller bei ihnen, 
-wo er von den 30 Dynastien handelt, stimmt damit bei weitem nicht überein; 
•denn die gesammte Zeit der von ihm in 3 Büchern beschriebenen 113 
• Familien (ytvfaf) in 30 Dynastien begreift 3555 Jahre, beginnend im Jahre 
•der Welt 1586 und endlich im Jabre 5140, ungefähr vor dem 15. Jahre 


•) Diod. 16, 41—51. 

•*) Eus. Rone. 354. 

***) Eua. Mail M6. 
t) Cit., p. 250. 
ft) Diod. 16, 61. 
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• der Herrschaft Alexanders d. Gr. endend. Wer nun von dieser Summe 
•die 656 der Sündflut vorausf?ehenden Jahre bis zu den 2242 von .\dam \ 
»bis zur Flut erforderlichen, als erdichtet und keineswegs zu billigen, weg- 
> nähme, und wiederum die 534 nach der Flut bis auf den Thurmban und 
•die Verwirrung der Sprachen und Zerstreuung der Völker, der wird klar 
»den Hestaiid des ägyptischen Reiches vom ersten Könige Mestraim, dem 
»Menäos des Miuiethos. bis auf den zuletzt regierenden Nektanabo im Jahre 
»2776 seit Adams Erschaffung vor sich sehen, so dass alle von Mestraim 
»bis Nektanabo verflossenen Jahre 2365 ausmacheii, deren Ende, wie wir 
»vorausgeschickt haben, auf das Weltjahr 5141. vor Alexanders des lleichs- 
»stifters Herrschaft beiläufig 15. Jahre, fällt.« 

Bunscn erklärt alles Ernstes. »Dies kann nur aus Manethos selbst 
entnommen sein«, verändert dann das 15. Jahr vor .\lexander in das 9te 
und nimmt als des Manethos Anfangsjahr der Aegyptergeschichte »das 3555stc 
vor dem 9. Jahre Alexanders, d. h. 3ff95 v. dir.«*), während Lepsius S. 491 
bei Sttnkellos »offenbare Verwirrung« findet. 

Der ägyptische Chronograf hat jedoch mit dieser Stelle nichts zu thun, 
sic ist blos die Ansicht des konstantinoperschen Silnkcllos. und heisst, nach 
meiner Ansicht, nichts als: 347 (das 15. Jahr vor Alexanders Herrschaft 
am Nil, 332 +15) + 3555 = 3902, das Jahr, in welchem Adam zeugte und 
als Aloros in der babylonischen Heri'scherliste erscheint; der, auch chrono- 
logisch orthodoxe, Mönch lässt nämlich seinen Manethos beileibe nicht vor 
dem biblischen Beginne anfangen, und schneidet. die.ser Pietät zulieb, dessen 
ganzes erstes Buch kurzweg ab. Ferner: die 656 + 534 abgeschnittenen 
Jahre machen 1190, und 3555 — 1190 == 2365. wo (12 Jahre nach der 
Flut? was 2364 gäbe) Sem den Arfaxad gezeugt. 


Schliesslich wiederhole ich gerne das Geständniss, was der Sachkundige 
freilich ohnedies sogleich wahmchmeu wird, dass ich nicht Chronolog von 
Beruf bin. Mir gehen sowohl Kenntniss noch Lust ah. die alten .Mond- und 
Sonnenjahre, die Hundsstern- u. a. Cykleii und die Dekane der Aegypter 
zu berechnen, was von Anderen zum Ueberflusse geschehen ist. Ich bescheide 
mich mit dem Versuche, nachzuweisen, dass die Faraime der Listen, wie 
wir sie haben (und sollten auch Irrthflmer darinn liegen) 450 Jahre v. Chr. 
bei Hcrodot wie 800 ii. Chr. beim Sttnkellos als nach- und nicht neben- 
einander regierend angesehen wurden und 375 waren. 

Möglich nun, dass ich, mich selbst täuschend, mit all dem Bisherigen 
dem Leser blos Eingebildetes biete, wie in »Tausend und eine Nacht« der 
Barmekyde dem Gaste Speisen auftischte und anpries, welche nirgends 
existirten als in seiner Fantasie; oder, falls dies nicht wäre, mancher der 
jetzigen praktischen Richtung und dem Vorwärts statt dem Kttckwärts 


•) Buns. I, 122. 160. 
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Huldigende in diesem Betrospektiven nichts wird erblicken wcdleii als was 
im Wisperthaler-Märchen die Elster den drei AVandergesellen vorplapperte: 
»Meine Mutter war eine Elster, meiner Mutter Mutter auch eine Elster und 
meine Urgrossmuttcr abermal eine Elster»; möglich aber auch, dass ich zu 
dem Farnesischen Herkules der alten Chronologie-, an welchem die Beine 
vom Knie bis an die Knöchel fehlten und welche dann Wilhelm Porta ersetzte, 
nachträglich die ächten Beine aufgefumlen habe. Genug, nachdem ich die 
30 Dynastien im Jahre 183,'j aufgestellt, im .lahre ls;l6 in meinen »Historischen 
Tafeln» und das speziell Aegyjitische 1837 in »Die Faraone Aegyptens», 
als Manuskript drucken la.ssen und unter dem \nnvaude, meine Theorie 
setze bei meinen Schülern da.« .\nsehen der hibli.schen Schriften herab, von 
der St. Galler Kantnnsschule verdrängt, nach Bern an ilie Hochschule ge- 
wählt worden war, erhielt ich dort im Jahre 1 k 43 die allererste Kunde von 
Champollion Figeacs und im Winter 1844 von des Briten Prichard ähnlichen 
Versuchen, worauf ich (e.s war da.s zehnte Stiftungsjahr der Hochschule, an 
welcher ich wirkte und welche mich bald darauf für 4 Jahre zum Dekan 
der Fakultät ernanntei bekannt machte: »Versuch einer Herstellung der 
375 Faraone des alten Aegyptens und der ältesten Chronologie». Bern bei 
Haller 1844, und dann bei Brodtmann iu Schaffhaiisen 1845 das erste Buch 
einer »Allg. Geschichte» , beides mit chronologischen und genealogischen 
Tafeln. Während nun der Grossherzogl. Badische Geheimerath von Schlos.ser 
mein Buch in den Heidelberger Jahrbüchern 1846 mit Spott erwähnte, be- 
grüssten es zwei andere Gelehrte. Beide mir persönlich unbekannt, ganz 
anders. Die Berliner »Allg. Zeitschr. für Geschichte, von Dr. W. Ad. Schmied, 
4. Jahrg., VH. Bd. . 2. Heft. Febr. 1847. S. 173. 174 anezkannte »die 
Selbständigkeit der Forschung und Eigenthümlichkeit der Resultate» und 
sagte von den Tafeln . kein denselben Gegenstand ergreifender Forscher 
wenle sie unbeachtet lassen dürfen. Noch einlässlicher und mit vielleicht 
nur zu humaner Anerkenming besprach mein Buch in der Beilage 165 der 
Allg. Ztg. , Juni 1847. der iu Aegypten selbst gewesene Falliuerayer , dem 
diese Blätter dedizirt sind. 

Bei alle dem war ich weit entfernt davon, zu verkennen, dass die alte 
Chronologie und Geschichte für Heranbildung einer gesinnungstüchtigen und 
thatkräftigen Jugend blos Mittel, nicht Zweck sein, und eben so wenig die 
neuere und die Zeit, in welcher wir zu leben und zu wirken haben, absorbiren 
dürfe; dass es zweckwidrig, ja Sünde wäre, unseren Schulen den Kadmos 
und die alten Kolonien und die EroberiingszUge des Sesostris vorzufttbren. 
sie aber mit Colombo. Cortez. Pizarrn, Cook, mit Ludwig XI\'„ Friedrich d. Gr. 
und Wa.shington unbekannt zu lassen . und während ich in Beni durch den 
Sünkellos und den armenischen Enscbios meine Tafeln fortwährend vervoll- 
ständigte und berichtigte und den Bongarsischen Eusebius-Code.v. Nr. 219, 
»In aunum 6. Childeberti regis F’rancoruni. Pippino iubente« Zeile für Zeile 
mit meinem Koncallius, Patavii 1787. verglich, verwendete ich all meine vom 
Unterrichte erübrigte Zeit neben einigen kleineren damals in Bern von mir 
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enicliieueneu Sclirifteii (daruiitiT, auf lueiiiea Freundes Ludwig Snell Bitte, ein 
drittes liändrheii zu seiner »pragmatischen Geschichte der kirchlichen Ver- 
änderungen in der katholischen Schweiz»! auf die Kunde des heimischen 
Landes, namentlich die Nachweisuug der verschie<lcnon Schichten seiner 
früheren Bewohner, der mittelalterlichen Gaue, die Untersuchung, wann und 
woher die jetzigen teutsclien Dialekte in die früher ganz romanische Schweiz 
eingedrungon. und in welch innerm Zusammenhänge dieselben und die Volks- 
sagen , vor Allem die mythischen . von denen ich vielleicht die reichste 
Sammluug von schweizer'schen und verwandten, gi’ossentheils auf eigenen 
Reisen, angelegt halK', unter einander stehen, und endlich auf mögliche 
Fixiruiig der Existenz und Fipoche unseres Teil, wie ich denn, Dank meiner 
Erziehung und meinem Wesen . über Pergament nml Pai)ier dos lebende 
Volk und was der Bürger seiner jetzigen Zeit schuldig ist. nie vergessen 
habe. Dass ich darinn den rechten Punkt nicht verfehlt, beweist mir die 
bis zum heutigen Tage .«ich bei jedem Anla.«se kundgebende Liebe einer 
grossen Zalil Zuhörer in St. Gallen und Bern, namentlich die rührende der 
jungen Arbeiter und der Zöglinge der Blindenanstalt in letzterer Stadt, 
welche unausgesetzt meine treuen Besucher blieben, bis ich im Jahre 1855 
in minne Heimat zurück kehrte. Erst hier Ins ich folgende, mit grosser 
Zuvei'sichtlichkeit gegebene literarische Xotiz : » Quaut ii l’autoritd de 

Man^thon. i’y tiens. et je me retranche. pour la dc'fendre, derriferc 
M. Letronne et le savanf auteur de la Civilisation primitive. .M. de Brotonne, 
qui a tres-uettement et trFs-ingenieusement etabli la parfaitc coucordance 
des dynasties ügyptiennes donndes par Manethon, avec ce que nous en 
apprennent et ht Biblc et les pierres dessiuees de Thebcs.«*) 

Da diese Worte das Einzige sind, was ich von der Sache in Erfahraug 
bringen konnte, habe ich kein Urtheil darüber, kann jedoch in meiner An- 
sicht von der Erheblichkeit eines Gegenstandes, mit dem sp viele Celebritätcn 
sich abgegeben, nur bestärkt werden. Icli bin jedoch weit entfernt von der 
Einbildung, die wahre Chronologie schon hergestellt zu haben, indem ich 
den Versuch machte, zu zeigen, wie der Manethos, den wir 
hoben, gerechnet, und wie sich seine Angaben, wenn wir so 
rechnen, zu denen der übrigen Völker verhalten. — 

Berühren muss ich nachträglich noch wenige Punkte. 

Der erste betrifft die allmälige Ausart nugderprimiti von Volks- 
ra^e überall wo sic sicli wenig oder gar niclit durch Einiinpfen der Ein- 
wandernden verjüngte. leb rede nicht vom S))Ottc. welcher gewisse Gegenden 
wegen ihres sonderbaren Wesens, Benehmens, Sprechens noch heute so oft 
trifft: in England den Iren. Skoten und Waleser. in Frankreich den Gascogner, 
in Spanien den Basken, in Kordteutschlaud den Scliwaben, m ganz Teutsch- 
land den Schweizer, in der Schweiz den Zuger, den Schwarzboben , den 
Merliger, den Simnienthaler . sondern von förmlicher Degeneration. Mögen 

*) Alex. Oufal, lUustraiioii, 1S48, 28. l>ec., p. 278. 
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Aerzte und Geologen noch so hestinimt ini Trinkwasser u. s. w. die Ursache 
sehen wollen, dass in dieser und jener Gegend Kröpfe und Tölpel ('Nellen. 
Nöllen, Gauche, Uretin.s) Vorkommen (der alte Hohn über die Kröpfe in Uri 
und ihr sonderbar Wesen : Klingenberger Chronik, S. IHl >, so sind es erstens 
lauter Wohnsitze von Ureingeborenen, zweitens ver.schwinden die Erscheinungen 
heute immer mehr, obwohl das Trinkwasser bleibt. Ich lese eben die ab- 
schreckende Schilderung der liergsavoyarden hei Franz Freiherrn Gmidy’s 
poet. u. pros. Werke, VTI. lid. fl»s54l. S. ^ 

Der zweite ist der uralte Wocbsciverkchr zwischen Europa 
und Nordafrika. Es rilhrt nicht blos von maurischem Ansiedeln her, 
dass derselbe Schriftsteller auf .\nacnpri »öfters dezidirt afrikanischen Fy- 
siognomien mit aufgeworfenen Lippen und hervorstehendon Backenknochen« 
begegnet ist. Ich verweise auf S. jW gegenwärtiger Schrift und noch mehr 
auf die intere.ssanten Berichte iu den Beilagen zur Allg. Zeitung, Nr. 100 
vom 10. April und Nr. 144 vom 24. Mai lb6ü (Iber meilenweit verbreitete, 
unstreitig keltische Monumente in den Provinzen Alger und Constantine 
(siehe »Afrika« im Keg ist er). — 

Auffallen aber mus.ste mir diese Tage besomlers ein Aufsatz in der 
Beilage z. Allg. Ztg., Nr. 187 v. (L Juli, unterschrieben N. Hocker, veranlasst 
durch die Pfalbauten und deren Urheber (gegeuwärt. Schrift, S. 49 — 52). 

Die.ser Gelehrte erwähnt die Herodotischcii Pfalbauer, die l*äonier in 
ihrem See, in der makedonischen Landschaft l’elagonien. Pelagon ist ihm 
gleichbedeutend mit Päon. Diese Päonen seien Teukrer, des.«elben Stammes 
wie diu in Asien; so halten (iiseke u. A„ sagt er, die paHagonischen Hencter 
für verwandt mit den \ enetem um l‘o, lauter Teukrer. Padagon sei aber 
als Sohn des Fineu.s, aus dea Fönuc Hause, ein Föniker. 

Nun fuhrt Herr Hocker aus I,Okofron au, der Troerkönig Hob (die 
dritte Generation vor Priamos) sei nach Europa herüber und habe ganz 
Thrakien, Makedonien uud Alles bis an den Peneios herab erobert (ich habe 
diesen Zug der Teukrer und Milser oben S. aus Herodot ; es ist der Ilos 
welcher den Pelops aus l‘aflagonien vertrieben hat [Diod. 4, 74 1, um in Europa 
einen grossen Namen zu gründen). Daher Teukrer in Europa. Ganz Make- 
donien habe früher Päonien geheissen und sei von Pelasgern bewohnt gewesen. 

Herr Hocker irrt jedoch darin, wie hindere, dass er dieses HerUber- 
zichen aus A.«ien (Teukrer, Mü.scr, Paflagonen, Hencter) so ausieht, als wären 
diese Stamme aus Asien nach Fluropa eingezogen und Herodot widerspreche 
sich. Er nimmt die Pelasge.r als Semiten an, we.shalb auch Syrien 
Pfalbauten habe. 

Abgesehen von diesem angeblicheu Teukrerzuge nennt ja derselbe Hero- 
dot die Fryger (gegenw. Schrift. S. das älteste Erdevolk uud als seine 
Urheimat — Makedonien, wie auch die Armenier Abkömmlinge der Fryger 
seien. So nennt Strabo alle Fryger und Thraker Kleinasiens ursprüngliche 
Europäer und den Mttsern an der Donau (Mösier) verwandt. Ja Dionys 
von Halikanmss erklärt ein Eiuwaudcru von Tyrrheuern (abermal Fryger, 
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oben 8. 48' nach Italien als Märchen, l'ud Herodot, Dionys und Strabo 
sind lauter Asiatcu. Dionys nennt die a.^intischen Teukrer ausdrflcklicb aus 
Europa eiii(?ewandeit. 

Ist ja Uber dies Alles das Haupt der nach Asien (Troia) Eiuwandernden. 
Dardauos, jenes lUis dritter Alme. >der erste Europäer«, der Asien 
betritt (cs thatcn cs jedoch Andere viel früher), ein Atlantide, Ureuropäer 
und Italier ans Korytlios. wo -der l’ela.sger Hauten noch heute Staunen 
erregen («heu S. 5G. 57). 

Zum Ueberflusse. nur noch: Alle Semiten reden ganz anders als wir 
Japetiteu, völlig fremd. Afrika verwandt, und ein Blick auf meine synoptische 
Tafel zeigt zum ersten .Mal augenfällig, dass jene Egregoren, die Pelasger 
oder Föuiker. die als Hüksos seit 3582 am Nil herrschen (15,. 16. und 
17. Dynastie;, nicht Semiten sein können, sondern viel älter als Noah 
uud Sem bereits zur Zeit sich zeigen und als Skythen den Sethosis be- 
siegen, 3712 V. ehr. (oben S. 89. 90). wo der Arainäer ^ Patriarch Enos 
3707 herrscht und »der Name Jehovahs verehrt zu werden beginnt«, d. h. 
die Aramäcr des Hochlandes mit ihrem Monotheismus überwinden die heid- 
nischen Aegypter. Weit entfernt, dass diese Pelasger, die ja Syrien auch 
haben uud dort Städte bauen (die Falästhiiii, Enakiui) wie Tyros, Semiten 
wären , sind ja die Patriarchen seit Enos iL. i. .§: 

S. 88 zeigte, dieselben mit den Kainiten, deren Stammvater nach ihrem 
Kanon eben Kenan. des Monotbeisten Enos Sohn. ist. den nur die Sage der 
Gegner zum Brudermörder zu stempeln versuchte; somit kommen sie in den 
Verdacht, selbst die Egregoren zu sein (oben S. 8R 8!b 92. 93). Wie 
Eamcchs Sohn Noah und Sem auftreten (Amoses, idam S. 96. 97), hört 
2538 V. Chr. der Hüksos Herrschen am Nil auf. 

Ob diese Idee, nachgewiesen an der Hand der Bibel, wie der Aegypter, 
Jacht auf eine der grossartigsten und folgenreichsten Epochen der politischen 
und Kulturgeschichte zu werfen im Stande ist, weiss ich nicht. — 

Schliesslich sehe ich, der ich mich bereits beinahe scheute, oben (S. 49) den 
Gedanken an eine Tafel von Berg-, Wasser- und Ortsnamen aus- 
gesprochen uud S. 63 — 68 vielleicht über Gebühr ausgeführt zu haben, dass 
derselbe Forscher, N. Hocker, in der Beilage zur Allg. Zeitung, Nr. 
vom 18^ Juli 1865 sich ausspricht: »Für Erforschung der Urgeschichte 
»Europas sind die Länder-, Orts-, F'luss- und Bergnamen von der grössten 
»Wichtigkeit. — Da die Gräber stumm sind, die dort niedcrgelegten Gegen- 
» stände eben so wenig sprechen als die Pfalbauten, so muss der Forscher 
»dazu übergehen, die Lösung urweltlicher Uäthscl in den Namen und 
»Sagen zu suchen.« 

Dem im tiefen Schachte Steigenden kann es nur wohl thun, das freund- 
liche Grubenlicbt Gleichbeschäftigter, wenn auch in anderen Gangen, zu er- 
blicken. Glürk aufi 
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Adam derselbe mit Mamti. «Mann« S. 5^ 

Adnnia, de« Kindra« und der Smyrna Sfifan, AÜroditeus LaebUng, ein Name mit dem 
frygii^hen Attia und Adonai, die S(»Qiie im Tode, der Unterwelt 8. 46. 201. 

Afrika Ueiniat der Aetbi<kper, Neger S. — Her Kridiino«, Triton, LnU« und die 
.\ma»intm geben Afrika uiebta an 8. ^ — Uralter Verkehr mit Europa. Stamm* 
verraisrhuiig. Kelten. Herkitles setzt biuOher. kolthirt und baut Hekatompylos S. 37. 38, 
Taueende von l)oln>eii, Kromlech und tumuli in Alger und ronstanline meilenweit, wn 
kaum Kuropker hinkanien. Beilage sut Allg. /tg. Nr. KKt vom April und Nr. 144 
vom 24. Mai I86fi. 

Afrikanii», Julia«. Seine Manelhosliete S. ^ 

Agbatana, ilagamataim. ilamadan. Abmetha «chon xa der Simiü'aini}* Zeit S. 116. 

Aegis der unsichtbarmachntde Helm des Meergottea Ai'gir, ttegir, da« (iewftlke 8. 17. 37; 
8. Nebelkappe. 

Agrun, Agelai«, CJialan«. Herakleide, König u> Nino« und Sardtw, von dem Krösus stammt 
S. 19S. — lat dex Farao Zetoa oder (Jhebron S. 200. 

Aegypter nicht so alt als die Skythen F^iropeu» oder die Frygei S. .57. 68. — An den 
Nil eingewandert und woher 8. 70 — 72. — Uralte Srhreibkunat und Uhronoiogie 8. 3. 4. — 
NiK-h heute in Nubien S. JL 

AhasueroB, Afraaiab ist Astftages 8. 216 — 217. 

Aietes, Sohn des Hclio«. Sounegntt luid daheim wo die Sonne auf* (Kolchis) und wo sie 
untergeht (Westwelt, Reiu, lägurien). Siüue Si'hwester Kirke in Italien (bei un« ala 
Herka seine Gatlinn) und er Alli, Hünen-, ü. b. Keltenkonig und «eine Schwester Biyn- 
hild, B. dit!W'. Sein Hort 8. 17. 33. 34. 177. 

Aktis, Sohn de« Helios, zieht au« Kode« an den Nil, w(»hiii er die Sternkunde bringt. 
Baut HeliojK)!» 8. 8^ 

Alexandriner verkflnateln die Zeit* (Ilion*) Rechnung 8. 236. 

Aloros der Babyloiiier Adam 8. 87. 

Aller der Mensebbeit verschieden berechnet S. 22. 23. 39. 

Amazouen (luaza MadcUeuV) nicht in Afrika m Hatme 8. JK IbreTracbt die frygisebe 
S. — Wamlerzug nach .Usien 8. 54. 57. 

Amfiktyon, Deiikalions Sohn, Hellene. Seine Fest* und Bnudesgenossenschaft S. 135. 136. 

AmoscB Besiegerder Hokso«, Grituder der 18. 1)vnh»tie und Erbauer DHinank« S. 96. 97 (Sem^. 

Amun (Haniiiiou). s. Hum. 

Aeiiea« ftltt>r als Truius Zetatörung und an der Tibcj- dabeim S. 182. 

Uaaa«, a»u*Lfa«». 
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AniiukoK, Nunnakos, Krv(;orköiii^ zur Zeit der Mut, ein Name sowohl mit Noah als nih 
luachoK S. ÜL 

Apollo. Apuhi, Kül. hyporhiHeisrh , «.'eboreii im WolfslaiuU* aui i»zeap S. 39. — StdiM- 
Lirlitreliirion S. !41 : iin Streite mit der dionasisclieii. '‘iimliehen. Peiitheiis. Perseus. 
l.ükurKos S. 143: Orfeiis S. I4G; Lahdukos S. lf>R und des Minyas 11. Toeht4‘r in 
Orehometms S. IGH. 

.\pollodors Anpahe über den Atlas der IJypprlmreer S. H. 

Ares, ar, skythiseh aor, lateiuLsdi vir, Mami, leutsrh Kreli, Krk . s. du'seii. Daher 
Asm, Arier. 

Arpti. Arrlie, Schiff. Das des Sounenpoltes. Die Argvnauteufahrt mythi>rh die d<*s Helhi«. 
^päter der veivieltaltipten Sonnengötter, am iliiiimel ihr Mastbamu redend, llistoriscli 
13.50 V. (’lir. das erste chrouoh'Kisch tixirte Wandern der Hellenen, östlieh von Tlie»salien 
aus (.lasen) pepen Asien, westlich aus den Alpen (I-<atiner. Osker, Tiisker) jcepeii Sflden. 
H«‘i<les wid«*r die Pelastfer S. 176 — 17H- 

Argos hies.s alles llellenische und bis zmn Häiuos. wie Italien Arpessa und der Westwind 
. ,\ri»estes S. 1!0. 

Arier, Iraner. Kaukusiet. Nanu* des wei>sen frvgisdien Stammes in Kuropa S. 57, 58. — 
1't‘berKcrzen mich Asien S. M* 

Arkader, Name der Atlanten am Okeanos. Ihr erster Köiiip Atlas am Kaukasus oder 
Kulleiie S. t02. D33. — Sie verwandeln sieh in Wölfe («las Wolfsland'ii S. 

Armenier <Amni. Arier, Kaukaeier) sind AhkömitUinpe der Kryim' and urspruiiglifh 
Kuropäer S. 5^ 

Artasasthk. )tertisehei- Kaisertitel (Kamhnsf's wir Dareioti) S. ^132. 283- 

Asen die nnnlisrhen Zwölfpütter, etruskisch Ae'snr, Int^nnisch l.<uses. Lates S. 17. 

Asien, wie Aria, Iran Hoi-hland, rrheimat der felben. sakhiclien Ha^e S. 24^ — Die 

Ar«*r waud(*rii ein S. 54 — 59. 

Aesu))OS der frygische Kalmlnerxfihlnr S. 247. 

Aestier (l'>thcn) ein keltischer Stumm, Bernstein saumielnd niid sein Name mit Lnrecht 
den aus Asien in sinne Sit/«' Kingedrnnpenm sakiarhen Staiiimi> LM'geheii S. 40. 42. 'MB. 

Athen («lei Name heisst htadt 1). 67) älter aU SaL in AiyypOai, d(*3ilmib Kttkiupa nicht 
aus Icuterui S. Üi* 

Aethiopen, Crvolk .Afiikas S. 24. — Aethiopen, an Zahl 16. lierrachen am Nil als 
25. Dynastie S. 122. 203. 2o4. 

.Alias, der hYpe:hor«‘isclje, jetzt Adula (wieKael. Aetna. Ueta, Ida. Tedla, »Gebirg«), auch 
skythisclu.r KaukusoK, um 0/ean, Name des .Alpmtgebh gea. Von ihm 4 KtrOmo ni 
4 M«*er«‘ S. ^ ^ 162. » — Dnber Kiiropa di«' Insel Atlantis und «lie Bewohner 
• Atlanten, bei denen die Göttef grbor«*n sind S. 12. 161, 162. Heissen bikI» Ark.nder. 

A tl as ällesti-r Sohn des Tilunen Japetos oiler des Posidtm, Zwillingabinder des Gadoa, 
Kiäiig der Insel Atlantis i«iul der .Atlanten S. jh ^ — Kiu Beiimnie «ies Tbor hieot» 
Atli und die gultae Aptdltnis Atte)K)’feiminp<‘. Atli wta tuich der Huoen-<Kell«u>)Köuig, 
«1er Walkine Brvnhild Brmler .S. 177. I6l. 162. — Des Alias Tfichter ti. 162. 

A«'lol«*r slamiiH'n von Helh'ii N. 160. 

A ttis frygl»«-ii der KilM«* Lh'bling, jung enm*rdet und «lumi als Paims (Vater. Atta; vor* 
('hrt, derselbe mit AdoiiLs. Kreas Gatten Odur imd Sigfrid S. 46. 142. — Du* Soimc im 
T*)ile S. I tr>. 

Ans«»iten Italiens l'r\o]k. ktntauiisch, somit dii'seiben mit «lmiefl''rhesatdi<»ins nnd Arkmlinui, 
wie mit den pfeideschweitigi'ii Satyren (StiUirnier italietiHi und Sileiren S. 41. 44. 

BahTloii witil 2234 v. Ghr. «*iue «ler Kesidt*nzatädte S. 103. ~~ Der Thurm eiu 'ieokalli 
l06--l«i6. — \»*n Küro» enibitrt S. 224, 

Babyloiier «'ihl«* Könige sind die>n'llHii mit d«*n oiHteii Palriarcheii S. b7. btf. 
90. 01. ifl. 

Halde Uthin^ junger frtilisterbeinb'i Sohn, keltisch Helen S. 46. 
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Baum, der, d«*« Himmels luit (^IdfVttrhten (den Sternen); auch dir l;]eche im G<>ttvr- imd 
dir Blii'hu in Wolaiutcs Saale S. * 

Bel, Bai alter Soimeiiamu, wie Beim, Baldo, Fol, A|)o]lo. bi-iu Sinnbild der Stiur (hola, 
Bulle) und der phallus (palus, Pfal). Hibtoiisirt als Belos Stifter Babylon», der Furau 
Mi Amun S. 1<>7 und als Köni^titel Bai, Pbai, Pbul in A>syriuiL 

Berg-* und lloUennamen S. ^ 

B esch iieiduDK nicht saiiitai iscb , sunderu Sinnbild des Aufliumia der Meusrhenopfer 
S. 127. 151. 

Bibel. Uuyleichr Chronologie S. 2^ — Künstliche Supputatiuu S. Sti. S7, — Die 
Patkiarcheu bei Brroi>«>b Kfujijte Babylouiens S. 87. bl ; bei Jusiiu Konj|(e Syriens 
S. b7. 107, 121 ; bei Andn en par «lieselbeii mit den Faiwxmeii S. f>7. 121. 127 (ditsef). — 
Ksra S. ,^1^23^ s. Cherubim, Seiutim, Kuakim. Netiliu, Jao, dusioa, Ssba^inM, 
Mitbrae, My.strnen S. 144 — 148. — Moses und Musüos b. 146. 156— 157. — Ibr 
Siiiu und Werib S. läU. 

Boltcliori» udex BoU(.lK<ris 1^ dix Faruu des ^losuiMlibu Ausaupo» S. 154. 

Hokchi>ris 11. oder Auusis, (Ilm- Farao, Salomos Sibwaber S. 202. 208. 

Boreas mit ^khlunKenfüs.sen, somit ein Titane, in der Kdda Bor, S«>hu des Bnr, Vater dei* 
Asm Othin, Wili und We S. ^ 

Broncezeit S. 52. 

Bryiihild (Hilda in dju Bitiujut, dem Biust|NUUser), Bnuiehild. Farnhüd. die beMiuaeo« 
WiUküte (.Vmaauue* ai Uirer Flamumnburp (dir Milckstnuise luess Vrornddeostrasse/, 
AÜis bchw<^U‘i (s. diesen), von Siptikl pcdiebt, verlussm und aus Fifeiimcht (Kachtn 
über ilie Kisbrige liüiwandeind) seinen Mord veranlassend, aber auf seinem bcJicitri' 
häufen hlorbeud (die Heia-, Holie-Fubrl). bie ist uiizwrijvihttft ndpottiim und ihre 
Beaiegunit diuTlr bigliid dieselbe mit jeurj dm Amuxonmkcmipiuu lUiu-li [Uxkulcs 8. 46. 

Budyas, alter indischer König (Buddha?) 8. 60. t>l ; ägyptisch Bydi» Ü. 7^ 

Busiriden, 17^ sind die Byuaatie 8. 76, 76. 81. H2. 

Gherubitn ein Käme mit Korybanten, Greife und llarpyiar S. 15. 156. 

Chrysaor s. Maaes. 

Daktylen (Baumlinge), frypische, id^sche; ältester Name der Zwerge in Europa, wie 
Pygmäeti S. ^ 

Banaus in Argos gegen dk' alten Pelasgur S. 131 — 133. 13<>. 

Bardauer >dud Fr)g«r c»de] Thraker (Teukrer) in Italien. Illynm, Epiros, im Uamos Ö- 56. 
140, 103. — Ihr Führer Uurdauns, einer .Vllantidinn Sühn, 

Daroioa dmr dritte Persernehab 8. 231. — EilauUl dun Wiederaulbau dea Tümpels ia 
Jerusalem S. 2:12. — Glmclueitigu biegesberichU* in KeiUchritt am Berge Bagistan 
S. 233—236. bk}'theiizug b- 2-19. 

Bareios dex Medex, des jVhasucio» (Aatuages) bobo, Kuajure» U. odei Nuikolasar ti. 217. 

Bavid der König b. 19U. 

Brjokes uniUsr Mederkünig (Zrdiauk) ti. 208 . 211. 

Beukaliun bUinmvater der llilleneu b. 132. l.ii. 13.5. — beiue Flut b. 133“ 136. 138. 

Biodors Bci'ecbnung der ägt’ptischen Chronologie & ^ 

BiunUsoa des Ammon Sohn am Keraunihcbeu Gebirge, aut’ Nüiu iiu Triton bei Athene 
urxikgHU, Beaiegtr des Ki oiius b. 3^ — bolm des Zeus und der Persefoue, auebbubazioe 
und Jakchos. In Keitiberien undGaUkn auf dieselbe Weise vexebrt wie auf bornothrake 
S. 37. — FalbiskuH, nicht aus Aegypten, souderu itulasgisch S. 140. — MelamptH 
lernt ihn vuu Foniker Kadmo« und veibreiU't Um b. 107. 106. — Fatlussieiue in der 
Bretagne und Fallostumiili bei bardes ti. 3K 142. — i^er tbebkische Biontiaos S, 168, 
H. Apollu. 

Boden» von Beukaiiuu erneutes altpelasgisrhes Orakel S. 140. 141. 

Borische (Hoi'akluideu*) Wanderuug tm Jahre 1190 S. 194. 195. 236. 

34 * 
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Dorische SäuIo. Ihr Prototyp in IIols Qberall im Wallis S. H6. 48. 

Drache mit vielen Augen, der Steriihinnncl. Draco Soptmitrionalis und der Baum 8. 11 . Di. — 
Drachcnt{kltung S. , 

Eden eiu Name mit dimi Äsen- nnd Ciöttemize Ida S. 165. 

Egregoren der Bibel und die Hüksos am Nil sind assyrische Araro&er, Skythen, Pehuger 
S. 91—96. 

Klia der Profet S. 2»r>. 

Klisai der Prüfet 8. 205. 

Klysische Fluren, die der Elysiker (Volusci, Volsd), die Italiens, den ältesten Hellenen 
die West- und Schatteowelt 8. 10. 36. 

Eiiakini sind die Inachideu, Pelasger S. 58. 

Enten. Eneter, s. Veneti. 

Ereboa, die Absenkung. Niedergaug. Abendwelt. Eiirotw. Daher auch Arabia (für Indien) 8. ^ 

Eridauos der die Erde umdiiteude Okeanos, ja der Himmel selbst, histurisch der Reiu. 
verwechsidt mit dem Pü (s. Aietes. Liguhen, Holiadeu) 8. ^s. Triton. 

Erk, 8. Herk. 

Erz, Brunce, von den Kelten verarbeitet 8. 52. 

Esther, des .Vhasueros (AatQagea) Uemalimi 8. 215. 

Etrusker. S5hne der Kureten imd LfOder, selbst Luder gciiaimt (Hur. 8ut. 6, 1. 2) 
Ö. — Dieselben mit den Tyrrheiier-Pelasgern 8. 27- — Ihre Götter Aesar 8. 17. — 
Ihr Hermes heisst Kadinos S. 29^ — Sie gelten als sikanisches Volk 8. 3^ — * Ihre 

Kultur 8. ÜJL 

Europa, der Name vuu re]io. hinahgehen, ru|H* die Absenkung. W'estland (s. Krebos) 
8. 10^*^ Sein Hanpigebirge der Atlas (Adula, Alpen), daher die Insel Atlaoü« und 
ihre Atlanten 8.^9^ — £ Ströme nach den Kidgegenden; Inn. Teasiii, Rodau. Rein. 
Atlas erster König 8. ^ ^ — Seine ^ Hauptstämine die Kelten (Afiika) südlich und 
die Germanen nördlich S. — HinUbeim*uen nach Afrika (S. 37. 58) 

und Asien S. Mi M.. M. 

Eusebios aus Kftsiirea, seine Manetbosliste 8.^ von Synkellos getadelt S. 98. — Die 
armenische UeberseUung S. ^ 

Fallmerayef, warum diese 8<-hnft ihm gewidmet ist 8. 2. 23. 102. 121. 261. 

Fallos (paluH, Pfal). Fallisches Element im Kultus der Pelasger oder Föniker (8. 146. 168) 
aus Afrika und Asien eingedrungen (s. Ham). Steinphalli in der Bretagne und Kl^- 
aaii'U (Uies(‘n))haUi bei Sanles) S. 36. 146. 

Fara (wie in Burgmido - Fara , Fara'muod, Farone») verwandt mit Fru und Frau, be- 
rühmt in der Zmiammeusetzung P'ara *111140 (Vrcmeldc, Brynhild, s. dieae). Frau Hilda 
und griechisch Phere^phatta 8. 46. 

Fionen, Tschudeii (Skythen), ein keltischer Stamm iiu der Weichsel. Der Künstler Völund 
gebürt zu ihneu. uud ihr Name gehört den heutigen aus Asien in ilire 8itse Eingerflckten 
sakischen Stammes eben so wenig als den Aestiern (s. diese) der ihrige 8. 40. 42. 249. — 
In der F<dda heissen sie Vaueu. 

Flut, die älteste von 3^ bekauateo, die dapetische, 2376 v. Chr. 8. ^^^9^ 101. — Die 
UgUgische 1760 v. Chr. 8. 132. 1.35. — Die Deukalionische 1536 v. Chr. 8. 132. 138. 

Föniker, d. b. die Fenerrothen. alter Name der bonneuzwerge, noch heute Funken, Fankcn, 
Fenken (wie der 8oiinc\'ogel FOnix und des Apollon Beiname Phanaios, von 9raiVse^. 
scheinen), uud historisch der borgbaukundigen, seefahrenden Pelasger, in deren Stamm* 
baoioe er daheim ist. Sie leben im Volke aU»Veneticr< (s. abt>r Veneti) und sind erst 
von Europa nach Asien 8. 29. 30. 139. 144. 

Freia, Frca, Freirs Schwester, Njords Tochter, vom Vanenstamme, Odurs Gattmn, den 
VermissUm schmerzlich suchend 8. — Beiui Volke noch Frena und eines mit Venus 

(Venus* oder Frau Frenes-Berg). — Ursprünglich eines mit Frig, Frigga. 
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FryKien am Ida oder Atlas, alter Name Europens R. 18^ — Fryjrer oder Thraker, Skythen 
das älteste Erdcrolk 8. 5^ — Ihre Tracht ist die der Zwerge und Amazonen 

8. — Ihre Stammsage und Stammbaum 8. 46 — 48. 

Qä die Erde, griechische llertba, iionlisch Frau Gaue 8. 4^ 

Ga Ui, Oaulois. Gaels. die gei-manisirten Kelten S. 40; s. Walen. 

Garten mythisrh die Stenieutinr. GoldfrUrhte und GoldTliesse (mela Aepfel und Vliesse) 
IL.1^ — Iw der VolksMigf die »vei-wOii.-uhteu Gärten«. 

Georg der Heilige, beim Volke Jörg («. Herk) S. ^ 

Germaiii Europens Nordstamin 8. 2ö; gneehisch (i;t«atä in den AI|k>ii am Hodaii. zniii 
ersten Mal genannt 222 t, Chr. 8. —* Kinfnlle nach Italien mit den Scquani 

8. 3(L 

Geryon in Iberien. S#>hii des ('hrysa<ir (Manes) 8. 41 ; heisst ein Lader in Italien. SikiHen. 
ja Epirofi 8. 41. 45. 

G lassrhmelzen den imlasgisehen Fönikern JÜire Bergspiegel) in Europa eigen 8. ^ 

Gletscher, verwünschte, aus ehemnls hUlhenden Alptm. sind der schweigende Hüume). 
dra die rebenufltigen mit goldenen Butterstücken und Käsen pHasterten, wo sie mit 
goldenen Kegeln spielten S. 18. 

(Jo)d, der Hort, die Sterne H. ^ 

Goten, Guten, gallisch redemt die voiieutschen Joten. Riesen 8. 4^ 

Greife, s. Korybanten. 

Hades, d. h. gada, Gadiu, Stadt der mythischen Westwelt, der Todten (persisch ehata, 
hebräisch chet, nordteutsch Kathni. Köthen. Gotha; so (iad. (tau und griechisch 
Schatzhaus) 8. ^ 

Ham, Hammon. Amun, Ainumn, Name der Sonne im Widder, somit ein Hermes. Cham, 
ägyptisch Khem, falUscher Gott 8. 100. 101. 102. 1()4. 

Hekatompylos (die Hmidentborige) von Herkules in Libyen erbaut 8. 37^82^ — Am 
Nil 8. ÄL 

Hel ia den in Fap|»elii veiwrandelt. Heimat der Sage am Reine 8. — Auch hier 

Verwechslung mit dem Po; s. .\ictes. Eritlaiio». Liaurien. 

Helios der Sonuengrdt (Fll, Ilos, Ilias), in anderer Form SoL wie Helle, Helena, der Mond. 
Selene, männlich Heleims 8. 188. und Helena entführt wie Prr«iTpina. Luna « Helena. 
Nordisch die Cutera-elt- und Nachlgöttinn Heia und ihr Gebiet Niti-Hel, wk* schwemerisch 
die Hölle noch heute >die Held« (so Holla iimi Hulda). 

Hellenen stürzen feindlich auf die Pelasger 8. — 136. 1H8. 176. 

Herk. Erk der Smiuegott, dasselbe mit Ares, daher Eri- oder Erchtag (ganz was Tiut*). 
woher Tins* »Hier Dinstag) und die Milohstrasse Kriksgasse. Piminutiv /wie Fmllas, 
Attilas, Widikulas von FVn, Atu, Witik<») Herknlas. W'eiblich Herka. angelsächsisch 
erce, beim Volke Frau Harke, Fran Herka, Krka, griechisch Kirke 6. 48. ,84. 177. 

Herkules (H<»‘akles ist griechische Künstelei) Stammvater der Skythen und Galler 3. 

— Derselbe mit Tiuto, Teilt. Sage bei den Esthen und Kinnen 8. — 

Historisch Stammheros der Dorer 8. ItU). 161. 180. 181. 18ti. 

Hermes, ein Kabire 8. die Bonne im Widder, als Titane Krios. Irmin und Hiarmen 
nordischer Name des Teufels. Heisst auch (Müssmis und Kadmos. F.rfinder d#T Schrift 
H. 132. m 

Herodotos, seine äg}*pti&che Chronologie 8. 2: 

Hertha (schweizerisch Herd, in der hMda Jörtli. gotisch airtha. Erde), griechisch Ql, 
Mutter des Tiuto 8. 42. — Dasselbe Wesen mit Herka und der griechischen Hestia 
und römischen Veata (Hecrd) 8. ^ 

Hör 08 in der Dynastie, dem Priapismus feindlich 8. 102. 108. der Bibel Artaaad und 
persisch Husebung 6. 104. 

Hort der Niflungen das Sterne* and Sonnengold. Der Hort im Rdue 8. 9. 17. 34. 
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Uüksos, iL b. Aiauikui', Pt;lu9g&r, Skytbou, der ülU’! ^regur«u» Ihre 

B(^>|£rung durch Amuses Ü. 91 — 9C. 

Hyperbureer, d. Ii. iiorh ub dciu. U(n*«*ab wnhueiid, du« Vulk AiHiUmia auf dem Atla»' 
gebirgo. am lstr»»s. eddisch dh KiuderBdrs (s. Horeu») im AVolfslande S. 8. 9. 17. 34. 39. 

Iberer ältester Xame der ^ü^‘ und WesU'ur<jphm', dut* helteu, deriMdbe mit KimoMiiWf 
uuidiM;li \»m dem dmi Teutsclicu voi-ujjgehendeu KiMieHCU* (UiiuaUmrticu*) üeschlecJite 
des Inierj liiiir. Viberi üi unseren Alpeu und Hibeiid in lirhiumieu S., 2^ 27^ — 
llibrrli, Bibeniiruiiicheii. Name der wubltbatigeu Zwerge, wie der von üiunii gebackouca 
Ilunigbrdttlini. 

Ida, wie Atlas, luytliisi-hei N'aiue des Aiijciigebirges, 2>iu der frygisebeu haDimer- und 
Uiuzekmidigen Zaorge ^iddisehe X>aktyk>n), aie der Ase«, S. 9^ Ijk 

Ilioo» Zuiftöniug iut Jahre 1270 S. 192. lUd. 195. 230. 

Itiaehob ein Name mit dom frygisrUeii Aiiiiakus und dem bibliscUou Fmak, Kuuob; König 
über Hellas und die XyrrUein.‘r-l’ehu<ger, derselbe mit Scsoitrig li 119. 120. 

Indien uhhl die lleinml euiopäiM'lHT Kultur und Mytiudogie S. 87. 38. .j5. — Die t’r* 
bewoluioi Nu'bt'Arioi. Alte Chronulogie. Sausktil H. 00—62. — Die Üitiueubaue 
a. 69. 70. 

Iran mit einer Hen selierliste so weit binaut als die dgy|>tisrbe S>. 74. li^. 214. 

Istros ans dem Atlas antspriugi'nd wie der Kein, der liut. Au üiui die Hyperboreer 6. 

Ja<>, Jakcbiis, ^^uba;:i■•s, Namen des Hei bst- und Krüelitegottes Diouüsos (s. dioscu) .S. 142. — 
Bei Diodur (iidt der Juden (Jab, Jehiivab^ S. 155 (s Ja»i<)>)J 

Jusios tdiT Heilende), einer der Daktylen bei l’ausauia» uud eines mit Mitliraa und Prte 
metheus S. 115 

Java als boilige luv-l iNuim) bei Diudi>r erwiOuit B. 01. 

Josef der i'utiiaieh S. 127. — Waiui in Ai'gypteii herrscliend S. 129. 

Jusephub Kiavius älteste Mamihosfragiueute ä. 4. 94, 9i». 152. 

Jude» inig mit den Hükso.s vermengt B. 152. 

Ka bei reu (Caiuili) uialtei Name ik‘t- .'»auiothrukisch-peiabgiscfaefi Zwergeguttheiteo (der 
kelUselic Camulus) 14^ ^ 

Kaduius, tynbeiiUeUor Noiae di^ Ueruies, des Sebriftertiodeni, fünikisch-peUsgisch S. 2H. 
29. du. 169. 140. — Im Pelusgei '^)taJl)nlbauu>e Gründer rirebous und Verbreiter der 
Dioiidsos-Ueligiou S. 142- 107. 

Kutuiteii. Ihr Kanon und Kulturbegrüiiduiig im larude Nod [Indien) S. 89- — Sie 
and T('»clit(>r di>r Setbiteu erxeugen die Kgiegmun S. ^ 

Kalypso des Atlas Tmhtor (Mnja?) S. H>2. 163. 

KambUaes des KQros Sohn S. 227 — ~ Biblisch mit dem Titel Artasas^a S. 232. 

Kaukiisos bedeutet »Berg«, eiu Name ih’S eurupäischi'ii .llpivigebii^os (»ttaho dem Uxcan«) 
9. 58. B3. 34. 

Kelten, GaJuUe. Galtadi. Caledouü, Kuscaldunae, der alte SOdstamm Eumpens. Körper- 
und sonstige Bildung S« ^ ^ — W'undertmgeii nach Nonku tuui Mengung mit jdon 
Gonoauen 3- 26. 39. 40. — Sproebe S. 40. — Alto Kultur S. 52 . 53. 54. 

Kerberos der llöllebund. der dreigestultige Mund, uiudisch mh demselben Namou Garnir 

s. lä. 

Kimmerier, s. Iberer. 

Kirke, uordiseb Herkn, augeisächsisrb «ree, Mt»udg6ttinji S. 34. 43> 177. 

KoHftteral, ob die Faraouetulyuastien dies soieu S. 3. 7. 

Korybanten bald als diesrdben mit den Daktylen, Kuroten and Kabeircu,. bald als ihre 
8i>bue angogelien. saaiotlirakisrher (i>ela»gisel>er) Name der ältoaten G4atwesett, biblüfb 
Cbenibiiii. giiecbiH-b und lateinisch Grypes. UarfiyiL Hirpt S. 15. 33. 

Krösus lier Dhfh’r, aus dem Siaimne Agrons, dos Aasyrera & 198. 217. 220—222. 
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Kilbfle, ('rklärt als »Bcipiniiltf'r« . von <»hIm* 1, arabfef!» jfi-bol (OlMIo). 

■Joolilor ilos Fryjrprs ManoK. ihmi oniiortlfion GeliohtiHi'. Attis. uirtrr ranxoliHub'r Miu*fk 
sa4-li(>iKl uml «1« Mnudi»r«Mhm von^hft. dioM'llM* mit Kma. Hryii- mler Kara-Hild S. 40. — 
Mutter des Midas S. Jii, 

Küklopen (Kumlnutren). ah«* Sternfrotterdarstellims. wie Othin und Haffen («inaiiffiff waren. 
hislAiiseh ffedariil als die Krbaner der Kie>M>nmauent hi Sdden. ju als einauffiffes Volk 
der Skythen fAHinaspeul S. 

Kiiret(*n, Name «1er Ältesten Zwerffei»«itter (birtaffiiisth heisst Kored Zwerjje), s. KoiThnitlen : 
histnnsrb die VrlH’Wobiier Italiens, (juirhes. »VSter der Ktmsker«. Knieten ftiieh dte 
rrbewoliiier in Epinis. .\kanianien, Tliessalien. (Yet wimle snm Naiium d*-s 'l\>iifels 
und tYefiii isit dem wni Tfllpel 5>. M. S8. 

Küroa ffriimlet die pr‘rsisrlie Marht und lM%;tln<itifft die .Inden S. 224. — Kein 

Ti»d nnd (Irab K. 22ft— 227. ^ 

Labyrinth in Aepypten S. Wt. 

I.nrea T<iin etruskischen Lar, i.ars, keltiRch laird, Imd. Herr, auch l^ases, eiiuskiscli 
Aeaar. die Hotter des Ältesten Heerdes uid »eine INiter, in Hiiiulsffestttlt. lArisseii 
Herreiiburpen S. Iti. S4. 

Libyen m Afrika uihI ein Name mit Li^trien (I.iff>i*n) S. ,<W>. 37. KH. 

Licnrien Cffrierliisch Idsyen) ein Käme mit Libyen, d«s Land de» Aietes in Westen (der 
Strom LiffiT. Ijffjs). Dieselben mit den Tauriskerii S. M. 35. Ml. — Der Liger mit 
<b‘in Po Terimnfft, s. Kridnm»*. 

l«itwa, lietffola, Lithaiier. le>trm. mit Kaiiskritdlmliclier Sprache S. 42. 

Loki (Iy»he. Fenei) vom asenfeirHlliehen Kiesen- und Wolfsgescbiechte, aber den Äsen 
verbündet, ihr bftws h’.lemeiit. dos Kaldo und ihrer aller einstiger Venlrrher, auf Felsen 
gefesselt, derselbe mit Pnmiethens mul mit dem nordischen Mnspil. Miitspilli S. 18. 

Lotososser, ihr Sitz nicht Afrika. Sk» sind die Todteii S. H. 12. 

f*üder von Lttdos, des Frypers Manrs Urenkel. VÄter der Etrusker S. 14; am-li Tyrilieiu»i 
genannt S. 47». 48, Name der riilaliin. F.s ist »liui, liiiti, liN>d(‘h, hsuies, Leute* 
und der Zwergennnie Lndki. iuuitcheii, •lU-rdlütU«. Die Namen gebildet aus Liut, 
Luit S. 4fi. 4K. 

Lükiirgos der (h*setzgeber S. 2H7. 

Ma lies, auch MÄon, ('hrysaor, Sohn d(*s Daktyls Herkules oder des Posidoii, erster König 
der eiiropäisrhen Frygcr, Kureleii (Miiios), Ausmieii (Mures), Pelasger S. 4L 44. 48.— 
Der Name heisst »Mann« (der Teutschen Stumnivater Mamiug; sowohl als »Mond» 
(altti'iitscli und schweizerisch noch »Muua«), prii-ohisch -*//>, Dens Lmius: wiediTholt 
auf Sikilien und Kreta als Minos, in Indien Majuis, in Aegypten Meues S. »K). 

Munetbos, sein Werth S. ^ — Vom Verfasser im Jahre IfiJS zu enlziffeni veisiicbt 
S. (U. — Sidii erstt^K Buch S. 73, das zwtdic 8. 8.5, da» dritte 8. 122. 

Manns, indischer König zur /tut der Flut, von ihm die Mensdioii (Manu&dgas) (s. Manos) 

S. Ölt 

Maiw*s, Staiomviiter und erster König der Ausonen Italiens, ein Kentaur (marha l’h'id 
und mas nrnris Mann), senoit SatjT oder Sileni- ü. Manc») S. 

MeJampus, Ae»i|jde, Pmfet di^s Diouiisnskiiltes, den er von Kadmos hat S. 107. IC8. 

Memfis (Menufi) ob von Menes cMler von Fchoreii« II. 8. 78. 7t>. 83. 

Memnon. Mi-Amnii. geliebt von Aiiiun. mythiseh Snlm der Sonne, Titel der Faraone, vor 
allrti di*s grossen Raaiesrs. Vateis viui S4-thosia 11. 8. 104. — Fan Mcmmni. Sohn «Ics 
Tithonos (Titan! und iler Kos. wird vom Vater <len Troent zu Hilfe gesrhiekt. nach 
Khiigni ans asayrisch Smm . wo ein Memtion dni Palast erbaut hat und die Meinnon»- 
f Kaiser-) Kfrasse, nach Anderon aus Aethiopien, wo wieder Memiioitien sind S. itjQ. 

Mene« erster historischer Far«** Aegvpleiis (». .Mnnes). S. 78. 79. 8o. 83. 

Meii<»rra. Hauienof, Kauqamiit uud sinne Aera S. 187. 
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Kegiflter. 


l^Ienschrnstaiume, Ragen S. 2^ 

Mpssenerkrinf;«* 8. 238 — 242. 

Mestor, Mnstra ]>ela8|rische Sonnm- und Mondnainen. Aegjptiacb BCis-Ra, Plur. Miaraim, 
Xamo doft liandpH und aiicli dos Mmks 8. 

Metallxeitaltnr 8. r»2. 

Minos, Sohn dm 7,eiia, Gatto dor Paaifae, Hmilzer des LabYrinÜM«. Vater einer ItaHa und 
in Italien Rterhent), ein Käme mit Manes nud wohl Kureten-, aber nicht KreUkönig 
8. 33. 44. I6f>. 

Mis-Ra, Sohn der Sonne, Faraonentitel. schon bei Menes. l>ar(m das Land selbst Mia-Ra, 
Plur. Misraim (Ober* und ('uterägypten) S. 7^ 

Mit h ras Soiinennaim*, nicht persisch. Mysterien, dem niriatenthiiroe verwandt 8. 38. llfi. 147. 

M6ris, eiiWelU aus Mi-Fra. Sein See 8. 77. 84. 

Moses 8. 151. — Mit MusSos parallelisirt 8. 148. 165. — Seceasio aua Aegypten 8. 162. 
156—157. 

Mükerinos, Mirherinos 8. 821. — Karao. derselbe mit dem Assyrer Kinflras (ebeneres) 
8. 2ÖÜ 201 

Mnsdos schon etu tbrakixrher (intt xur Titauenxeit, sp&ter Priester der reinem Lehre 
(Moses?) 8. 155- 

Mfiser, nach Strabo ein Karne mit M«hiier. ein frygisrh*thrakiseher Stamm, benannt ron 
Müsos, des Manes Ilrenktd, Bruder des TyiThroos, Lfldos und Kar, nach Asien Olmr* 
setzend S. 48. 6»!<. 

.Muspelheint nach der ?^lda die glutheisse Sfld*KrdhAlfte, Homers Sonnenseite, woher 
unter Muspii (Mutspilli. Surtur, l^oki?) die Asenfeinde horaiirhcken, diese xo vertilgen 
(die Sonne zum Besiegen der Wintergestalten) 8. 14. 


Nu bn*<.‘ h adou ■ Asar (KahuchodonoHorl 8. 212. 

Nabopalasar S. 210. 211. 

Nachtvolk das nirhtliche Heer, aber in eigcnthümlirher Färbung, die Todteo aus einer 
(•egend, die h-is»» hinxielumden Sterne 8. ^ 

Nobel«, urspranglicli Nefil* (vom Zwergeköiüge) Kap|K>n der Zwerge, unsichtbar inacbeudL, 
die Wolken 8. 13. 17. 

Nefilim s. Nitliuigon. 

Nifclheim, Muapelheim entgegen, die dunkle, kalte Nordb&lfte der Erde, llttmers Nacht« 
Seite, untenn Könige NefU, Nifil (Kefle noch heute ein Zwergename), von dem die zwei 
ihn beorbend(‘n femdlicben Bmder, wie ihr gauxes Zwergevolk KiHungen heissetL Die 
Nacht«, Nord« und Wiiitergestalten, beim Sonnenaiifgauge und im Fslihlinge dem Unter- 
liegen geweiht S. ^ ^ 

Niflungen, s. Nifelheini. Ihre Fahrt ist die des Perseus, dason und Herkult>s und die 
Nitiungennoth der Götter l'ntergaug (Kagnnrauk) und rbristliob der jüngste Tag 
S. Hi. AZ.. 177. — Biblisch Nefilim S. ^ 

Ninos, Sohn des Herakleiden Belos, Nimbrod, derselbe mit Sesostris 11. 8. 114—117. 

N i n 0 8 Ut bli^ Name seiner Stadt S. tl6. 118. — Zorntört 8. 212. 

Nitokris, Faraonimi. Ihre Pyramide 8. 81. 202. 

Noriker, tauriskischeu, lAtischen Stammes, beim Volke noch der Zwergeuame Norken 

8. 2iL 


OdfiBseus ist ein Herme». Heisst auch Kadmos 8. 1S9. 162. 168. 

Oedipus in Theben 8. 158. 188. 

Oegir. Aegir nordischer Meergott. Okeanos, Ogyges. Sein Helm die Aegis 8. 17. 97. 
Ogyges, s. Oegir. Von ihm die VVeliinsel Euio(ta Ogygien. wie auch Böotien und Attika 
hieuseii. IVlasgischer Kimigsname S. 17. 83. 

Okeauos mit Hyi>eriüu der ülteHtelitaii. Stammvater der Felasger oder Inachidcu 8. Iti. 17. 
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Oiympiscbe Spiele, erst ^urch Pelops S. 1G4, Uano durch die Arjro'n&utcn (Hellenen) 
gestiftet S. 17B, erneuert durch Lokuntoi^ und Ihtos im Jahre 828 S. 237. — Choröbos 
S. 23^ 

Orte» und Städtenameu sdmmtlich frlinfriedung, (teßtes, Wohnsitz bedeutend 8. ^ 

üsymandya», lamandesy berdhmtcr Eroberer und Gründer prachtvoller Bauwerke in 
Theben am Nil (Diod. ^ 47 — 49) S. 91. I0f>. — Baut mit am l^abyrintbe und soll 
auch Meumun hdssen (s. dieaen), somit kein Anderer als Karnes es Mi Amun S. 1Q8. 

Pappeln der Heliaden, wo zu Hause 8. ^ 

Patriarchen ungleich berechnet 8. 22. 86. 87. — Von Einigen als Faraono angesehen 
S. 1^ 

Pelasger (ein Name mit Volusd, VnUd, Falisri, dem italischen Urvolke) die Urbewohner 
Sod’ und W'r>steuropens, ja bis zum schwarzen Meere, dieselben mit den Tyrrhenern 
S. 27^2^ 3^ — Uralter, nicht aus Indien oder Aegypten stammender Kultus und 
Kultur 5. 87j_ 38. 52 — 5S. — Auch derselbe Name mit Peleg, Faleg, Pelagon, FaiäKtbim. 
Pelasgos 8. m 13U m 

Felops frygischer Sohn des Tantalns. von Hob aus Paflagonien vertrieben (Diod. 4, 74), in 
Hellas mächtig werdend und Stifter der olympischen Spiele. Von ibm die Peloponnes 
genannt. Pelups ^ und U. 8. lt>4. 

Penaten an Zahl Gbtter des Hei^rdes und Speisegemaches (peuus) S. 16. 16. 

Perseus, »der Leuchtende«, S^uinegott und Ungoheuertödter, ein Sigfrid, im Kasten aufs 
Meer gesetzt S. 137. 147. 148. — islioes mit Mithras und lusturisirt Bele-Pares (Bel- 
Peor) in Assyrien S. 149. 160. 

Pfalbauten der Pelasger 8. 49 — 52. 

Prometheus derselbe mit Loki S. 145. 

Psammitichos S. 210. 

Pygmäen, s. Daktylen. 

Quirlten, s. Kureten. 

Ragnarauk (Recken-, Göttemacht) die letzte Schlacht und Niederlage der Äsen vor den 
aus Soden beranziehenden Muspelheimern , wiederholt in der NiHimgennoth und lietm 
Volke in der letzten Kaiserscblacht und dem jüngsten Tage 8. 14. 47. 

Rameses, d. b. Ra-m^, Sonnesubn, lleliado, wie Mis-Ra 8. 7^ 104. — Vor allen Titel 
des Vaters von Sethosis U. (s. Memnoo und Osymaudyas) S. 104 — 108. 

Rasena, s. Räti. 

R&ti dasselbe mit Raizen, Wälschredende, alt Rasena. Riesen. Sie sind Pelasger vom Jura 
an bis nach Kämthen. Rätische Ortsnamen 8. 32^ — Name der Bergzwerge 

Räzel, RazcI. 

Kein von »rinnen«, Rin, ist der mythische Eridauos. Der Hort in ihm 8. 9, 28. 34. 

Riesen das auf die Zwerge folgende Göttergeschlecht (wie auf die Daktylen und Kurcti*n 
die Titanen und Giganten, letztere auch nordisch Gygen, Wiganten), oft dasselbe Wesen, 
bald Zwerg, bald Riese S. ^ — Raumeister, aber mir Nachts (mit Eis) schaffend 
und beim Uahnenrufe in Stein verwamlelt 8. 

Rosengärten der Sternhimmel 8- ^ 

Runen, woher ihr Name 8. 3. 29, 30. 

Sftbako (Schebekh) oder Susak der Aethinper 8. 203. 

Sabazios Name des Hei'hst- und Früebtegottes Jao, Jakchos, Diuoüsos (Sabaoth) 

8 . IA2^ 

Sals ist jünger aL Athen 8. ^ 

Saker, die tatarUche oder Tork-Rai^e (die Jakuten ueiiiu-ii sieh ui>ch .Sukbs) S. 24. 

Salah, der Patriarch, als König in Jtanmsk .\/.eb>H S. 107. 

II« Dar, tloAeUiw». 
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Salftmo S. 129^ 202—204. 

Saraothrakc SÜz uraitor, mcbt*äfffpti8cher, thraJdBoJieir. pelasip»cher Rcb^a. Habpiren 

S. 38. 55. m. 

Sarüanapiil (Asar Adon Pal) in Aasyne« H. 266. 

>>armatea (Cliarwat) die SUren, diie Mischung von ü«rxunon- unil aaiati>irheni, s^iKhen 
Blute S. 4iL 249. 

Satnrnus, griechisrh Kronos, die von Zeua-Woattsos br»cfft<* WintorHomie. (iott »Iw West- 
welt (Saturnia Italien, und das Volk der Satyren) S. 17. 37. 

Satyren (Satumier) Italiens kentaurisches UrvoUc S. 17. 44, 

isaiil herrKcht blos ^ nicht ^ Jahre S. 197. 108. 199. 

Schoffetca (in Karthago Suffeten) lüchter. Ihre (Tironologie hergestcllt St 197 — 199- 

Schrift uralt S. ^ — Acgyptische 8. — Keltische S. 29. BO. 

Seen, verwünschte, in welche Frevler und ihre Städte veratuken, deren Ihürme mwellcn 
liervorschaum, sind dtyr Himnie!, in welchem die Sterne, abnrwtuideue (tcwalten, unter- 
geben S. 18 ; 8. (iletseher. 

Sem, i>orsi8cb Sianmk, ägyptisch Am^scs, syrisch Damas, dieselbe Person S. 98. 97, 

Seiuiruinia äg>'ptisch(7 Nnme, 8o - Mi - llauteee , des Setliosh II. (Kinos) (iattinii S. I Kt.- 
11«. 118. 

Seraphim, wie Titanen. S<‘hlangengötter, sarf keltisch Sdilange, serpere, otniskUch Sen>he, 
griechisch Srrapis, die verborgene Wiirtt*rsomie S. 1^ 155. 

Sesonchosis der die Juden bedrückende Farao S. 150. 

Sesoslris L in der Dynastie, unrichtig mit dem folgendcji verwechselt S. 8^ 1 13. 

Scsoslris II. des llante.ses Mianiun Srthn. Seine Thaten und Bauten. Kr btt Nions 
S. 110—114. 117 und Inachos S, 119. 

Selhon F’thahpricster, nach Herodot der 342. Farao. Gegner der Kriegerkaste S. 309. 

Sigfrid wiederholt den Thor und ist Zog für Zug I'enteus mid Herkules 8. 46. 47. 

Sikancr, iberiseber, ligorischer, westeuropäischer Name, derselbe mit Siculi; lateinisch 
StHiuani von der Seqtiana S. 35. H6. 

Silener pferdegcschwän/.te Bewohner vonNüsa am Triton, des jungen PioDflfio.s Ildfa- 8. 37. 

Skythen Name der N<»rdeur«>i)äer, 'Iliraker, älter als die Aegypter und Staranivätor der 
Aniazuuen, Parther und Baktrer 8. 4^ 58^^ — Noch heute, der Name Tschuden, almr 

fälschlich den aus Aalen in ihre ätze eingedniogeiicn jclzigeD Finnen (s. diese) 
beigelegt. TschudciigrülM'i' am .^Itai 8. 4^ 

Slavctt die Sarmaleu, $. diese. 

Solon S. 244, 

Stcinzcitalter S. ^ 

Synkellos, Georgios, tu Konslanttnopel, seine hlaneibosliate 8.4. ... Tadelt Kueebioa S. 98. 

Taniter die 21. Dynastie, priesterlich, Josefs 8. 128. 129. 

Tartaros derselbe Nanio mit Taj-tast»s, Tartc^oa, die Westwelt (wie Gades und Hadrs) 
S. UL 

Taurisker, Ligürisker, die keltiaclMm, rätiachen AlpiaistTuumc vouSavuien bis Stvier,, wohl 
dusselhe was Tyrrltener. Tauriskos, alikeltwclier König S-, 27 (Tauria). 

Taittanes, Tithonos der 50^ König in Nim»s, eines mit dem 317. P'arao Petnbastes 
S. HiL 121L 180. 

Tout, Tiuto ^falsch Tuisko), Sohn der Uertha, von ihm derTius-, Tiwes-, Tüs-, Tis-, Tuos- 
oder Tirstag, wie der Kii-, Krcbt^ S. 4^ — Stammvater der Gallor (a Dite patre) 
und durch seinen 8ohu Maiinus der Teutachen, des blonden Nordstammes (thiuda Küuig 
und Volk, theot, diet, keltisch tut, tuath), Teutones, Tbeotisci, TliiutUci, Todcschi. 
Teutsch, Lettisch, Slavisch, Uomunisch, Griechisch, Zeud und Sanskrit dieselbo Siirach- 
familic 8. 68^ 6^ — Mit Teut verwandt Titan, S. (und dcus, dius, Zeus). 

Tharali, Abrahams Vatur, in Damask Adores, am Nil Thuoria S. 131. 123. 126~-127. 

Theben in Aegypteu jünger als das hüodscbe S. ^ 
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ThpBOUS mythisrh wir Ilerkule» S. ICO. IBl. IflS. 184. — li»U»ri8ch S. 183. 189. 190. 

Tliiere, frtihrr die Gestirne, dalu-r verehrt 8. lU- II. 13. 

Thor früher derselbe wie Tir S. 43; s. Teut. 

Thraker der geruianische, frj'giscbo btaroiii, auch die Tracht frygisch 8. 46. — t'ebergang 
nach AHieii 8. 57. 58. 

Thuoria der Faruu, s. Tharah. 

Thurscii Name der deu 13 Äsen voraugehenden Rieseu, s. Iberer. 

Titanen Sonneariesen. Titan irisch und griechisch Sonne, loüi hebräisch Schlange 8. 10. — 
In der Sage Dulten für Ki<men. 

Triton Strom der Amaxoneniusc) ha Westen, wie Kridanos S. 9. 36. 37. — Der Katne 
beilcmtet Strom wie das pertusdie rud, Uodauos und die vielen Rot, Hutter. 

Troia, erste Kroberung durch Herkules S. 180. — Zweite im Jahre 1270 S. 191. 192. 

Tnrs Kiese, a. Thurseu. In der SchweU der wilde Jäger »der TUrst, das Türsteugejägte' 
8. 28. 43. 

Tyrannis stürzt in Hellas die Vornehmen 8. 242. 

Tyrrhcncr, Tyraencr, dieselben mit deu Peiasgem S. 28. — Alte Kultur S. 52. 53. — 
lU!bersU‘igen dieAljreit nachkaUcu 8-. 65. — Nicht ausKItdiuwiineiugewaudertS. 67. — 
Di» Thursen der l'klda. 

Urbewohner und ihic Sitze heissau von Ihitannini hia indk'u bei den s|>äU‘rru Kiii' 
Wanderern Wälach, Wak«, Vaiois, Wallüus, Walhen, Wulsiu’, Wluoh, Walachen, Hiaehoi, 
Volusci, Falisd, Pclasgi, Pelagoa, hsläetbim, Beludsdii, Hlechas 8. G2. 

Veneti, beim Volke Vinetior, Venedigs, Name der be-rghaukumligen, glasschmelzeuden, 
durch die Luft fahrenden Zwergii. Ihre Stadt stralend 8. SO. — >hnes mit Heneti, 
Kneti, Knton, bald zwei-gig, bald cioaig, liistorisdi dis Tyrrheuer, die Venekr am Po 
und in PaHagonien. ln derächweufr ihre tuuiuli luitibühd und in Knghiud siebebmiede' 
und Baumeister 8. 31. 

Voluiid, Wieland, der besungeuo bdimied, hinkend, wie Vulkan, der Zwerge Vater 
S. 14. 15 und tliegeuJ wie Dädalos. Fiuueuküuig. Valam lih^ss auch der Teufel. 

w alcn, Valona, dasselbe mit Galen, die europäischen Urbewohner S. C2. — Von Rälieu 
bis ins Kicbtelgebirg heissen die bergbaukundigen Zwerge Walser, Walen. 

Wasser- und Flussuamen 8. 64. 

W'einharts Idee der 7 Grundsylben S. 62. 

Weisen, die VII, S. 246. 

Wilde Heer, das, die hinziehenden Btei-ne S. 15. 

Wolf, lakos, und lux Licht, uralte.sBild der Wintcrsoiuie. Wolfsinonat Apollon Lukogeues 
und sein Bild der Wolf. Die Wöltinn der römischen Zwillinge. Die llyiMTboreer, 
Neuren und Arkadcr W'ulfe. Die in der Edda die Sonne verfolgenden 8. 17. 18. 

Zoroaster, Stifter der iranischen Licbtreligion, ist nicht ein Perser, sondern von west- 
wärts eingewandert (Zatliraustes) 8. 60. 

Zwerge nach den Tbieren das älteste Bild der Göttenvesen , mit noch tiiieriscben Kesten 
(Haar, Ohren, Füsse) S. 12. 13. — Ihre Tracht die frygische 8. 14. 

Zwölf Götter nordiscli und griechisch das dritte, jüngste, sitzende Güttergescliledit 8. 17. 




Digitized by Google 



Berichtigungen. 


S. 8, Z. 22 von oben lies: 6117 statt 

«ats 

keiifi » 
welfhe » 
knt » 
Deluir« > 

326 

\hm * 
dadaola » 
Ktdaai > 
die ^aaen v« 
704 Btatt 
OabyUaen » 
Xeiafaaes • 
Vardailos » 


ftrib««' Uiichilriick«r«l *■ tlolli». 



32, 


21 


» 



39, 


14 


unten 



39, 


lU 


> 



40, 


6 


> 



46, 


2 


» 



»8, 


19 


oben 



103, 


1 


nuten 



109, 


6 


oben 



173, 


17 


> 



191, 


14 


» 



209, 


10 


imten 



286, 


14 


oben 



248, 


19 


> 



261, 


6 


» 




! 


7J17, 

Geis. 

welche. 

kennen. 

koue. 

Deinara. 

333. 

ihr. 

Dadanifn. 

abermal. 

1 Herkules. 
701. 

Babylonem. 
Xenofrmteff. 
Mardonias. , 


1 


I 


k 

Digitized by L.<)o^c 



Synoptischem Tafel 


der 

ALTEN CHRONOLOGIE 


von 


Dr. Anton Henne von Sargans. 


Aus Uussou Werlco „Man«)tlit')s”. 


GOTHA. 

Friedrich Andreas Perthes. 
1865. 


I 


Digilized by Google 


w 


Erläuterung zur Tabelle. 


Dem Leser von Gcsdiiditwerkeii , dem Bibelfrcunde und 
dem Lehrer an Gymnasien, Sekundär- und Realschulen muss 
eine llhersiehtlidie Gesdiiditstafel gleich unenthehrlich und 
willkommen sein. Der Verfasser hat die vorliegende in viel- 
jährigem Läiterridite angewendet und erprobt. 

Der Leser gewahrt hier, wie der weisse europäische 
Stamm eine AVeltmonarchie gründet von unsenn Hochlande 
(Manes) tiher l’ersieu IMahahad) Ws an den Ganges (auch 
Jiier Manus) imd den Nil (Menes), und in letztenn Laude in 
I-IO Dynastien, nach Dehaiiptung dortiger Gelehrten über 0000 
Jahre lang heiTsdit, Pyramiden, Theben und Memfis hauend; 
wie ziu' Zeit der 12. Dynastie auch in Mesopotamien und 
Armenien Gesduehtaufzeichnung beginnt, auftallend dieselben 
Patriarchen anfilhrend (.\dam Aloros, Amegalaros Malialaleel, 
Edorauchüs Enoch Chidr Chedr Kadihr, Xisuthros Noah Ka- 
dschomurs .\nnakos Xannakos, iVinoses Danias Sem Siamuk, 
Horos Aifaxad lluschung). Er sieht den Hau Babylons und 
die Flut zur selben Zeit wie biblisch ; dann den Welteroberer 
Setbosis II. (Sesostris), Erbauer von Ninos (Ninive) und daher 
Nimbnal geheissen, und seine Gattinn Se-Mi-Ramese (Semi- 
ramis); die 24 Patriarchen bis .Tosef; Jloses, die Richter und 
Könige mit vei-suchter Auflösung der chronologischen Wider- 
sprüche. 

Er sicht den Stammbaum der pelasgischen Okeanos- oder 
Inachoslduder, herrschend am Nil wie in Argos, und den Jün- 
gern der Japetischeu Hellenen; Theben, Athen, Sparta, Kreta, 
Ilion; Kadmos, Oedipus, die Argofahrer des 156. und die 
Ilionhelden des 158. Alters; die Ncleusfamilie in Athen von 
Kodros bis Alkibiades, die Makedouer bis Filipp und Alexan- 
der und "die Sparter bis Lükurg, Leonidas und die durch ihre 
grosse Gesinnung unglücklichen Klcomenes lU. und Agis III. 
wie bei Rom die Aeneaden bis Numitor und Amulius. 
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